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Dir Flotte im nächsten Landkrieg.
sNach Mitteilungen Lockroys .)

P . Paris , 81. Oktober.
Frankreichs Marine -Veteran , der langjährige ehe¬

malige Marineminister Eduard Lockroy, hat die Gewohn¬
heit , sein Volk über allerhand Jrrtümer in bezug auf
!die Flotte aufznklären . Tiefe Informationen sind stets
auch für andere Marinevölker instruktiv und allgemein
belehrend, und das trifft besonders zu auf den am
heutigen Dienstag im „Temps " veröffentlichten Artikel,
überschrieben: „Landkrieg und Flotte ". Der¬
selbe ist um so interessanter , als mit dem eventuellen
Gegner zu Lande doch nur Deutschland gemeint sein kann.

Man hat , so beginnt er, in der letzten Zeit viel hin
und her gestritten über die Mängel der nationalen Ver¬
teidigung , über ihre Lücken, ihre Schwächen und „angeb¬
lichen" Schwächen für den Fall eines europäischen
Krieges. Viel Gescheites und noch mehr Falsches und
Unüberlegtes ist dazu geäußert worden. Besonders ein
Punkt ist mit großer Einmütigkeit „abgetan " worben:
Zur Verwunderung eines jeden Eingeweihten wurde an¬
genommen, das; ini nächsten Kontinental -Kriege die
Flotten nur eine untergeordnete Rolle spielen würden.
Diese Auffassung ist geeignet, geradezu verderblich zu
wirken, denn wenn etwas nicht „entscheidend eingreifen"
kann, ist es deshalb noch nicht untergeordneter Natur.
Zum Beweise dieser seiner Behauptung verweist der
Marine -Gelehrte auf ein uns Deutschen besonders nahe
liegendes Beispiel, auf die zweite Hälfte des französischen
Kriegs . Die Älteren müßten ja noch ganz gut wissen,
welche segensreiche Rolle die Flotte in dem Gambetta-
Krieg gehabt habe ; nach unerhörten Niederlagen zu
Lande habe man die nationale Erhebung in der Provinz
allein durch die ungehinderte Herrschaft zur See in Zu¬
sammenhang und Verbindung bringen können. Und die
Leistungen seien aller Ehre wert gewesen, ohne das un¬
faßbare Drama von Metz und die verderbliche Langsam¬
keit Aurelles de Paladines bei Conlmiers hätte man
vielleicht „das Blatt noch wenden" können. Selbst Moltke
sei während dieser Tage voller Unruhe gewesen. Zufälle
und unvorhersehbare Katastrophen „hinderten uns ",
einen Erfolg zu erzielen, aber - wenn wir nun einen
solchen errungen hätten , wenn es uns gelungen wäre,
die Ehre zu retten , wem hätten wir es zu danken? Die
Geschicklichkeit der Generale und die Bravour unserer
Soldaten wären fruchtlos gewesen, wäre uns der Ozean
verschlossen gewesen. Nur auf diesem Wege konnten wir

uns in Munition , Waffen, Geld ergänzen. Weder im
Atlantic noch im Mittelmeer stand uns eine Flotte gegen¬
über, die die Zufuhr hätte hindern können. Hieran hat
sogar der Kaiser Wilhelm erinnert , als er vom Reichstag
die Flotten -Verstärkung herausschlagen wollte ; die eng¬
lischen Lieferungen seien unmöglich gewesen, wenn man
die französischen Häfen nicht hätte blockieren können.

Überhaupt berücksichtigt man bei Behandlung kriege¬
rischer Fragen nicht zur Genüge die Situation , die das
System der „Volksbewaffnung" geschaffen hat . Durch
die Mobilisierung wird das soziale Leben mit einem
Schlage unterbrochen, während die gesamte geistige und
physische Anspannung sich nach außen, an die Grenze,
richtet, tritt im Innern eine Art Lethargie ein : In¬
dustrie, Handel und Ackerbau setzen aus , die Werkstätten
stehen leer, das Feld ist verödet, denn jeder kräftige
Mann hat die Uniform angezogen zur Verteidigung des
Vaterlandes . Weiber, Kinder und Greise bleiben zurück,
zu schwach, deu Stand der Friedensarbeit aufrecht zu er¬
halten . Diese Bevölkerung erfordert sogar noch mate¬
rielle Unterstützung zu ihrem Unterhalt und moralische
in Fällen , wo ihre Lieben schweren Gefahren ausgesetzt
sind. Und schon durch die Neuversorgung der im Felde
Stehenden wird die Leistungsfähigkeit der Zurückgeblie¬
benen zum großen Teile absorbiert. Der Sieg fällt
nach den Erfahrungen der letzten Kriege dem zu, der die
Entbehrungen am längsten aushalten kann. Die Unter¬
stützung Neutraler hat nrrr den Wert von „Konterbande",
selbst muß man sich helfen, und das ist nur jenseits des
Meeres möglich. Das trifft bei allen anderen Nationen
ebenso zu wie bei Frankreich : aus diesem Grunde hat sich
Deutschland entschlossen, eine Offensiv-Flotte (?) zu
bauen. „ES war dies eine der instruktivsten Seiten"
der neueren Geschichte, als der Reichstag dem Minister
und selbst dem Kaiser die Flotte versagte. Man wies
darauf hin,, daß schon Friedrich Wilhelm der Große Kur¬
fürst und Friedrich 17. eine Flotte errichtet hatten . Und
wer wies darauf hin ? Etwa die Admirale ? Im Gegen¬
teil , die altgedienten Generäle , wie v. d. Goltz und Verdy
du Vernois , die die Notwendigkeit erfaßt hatten . Sie
bewiesen, daß 1870 der Krieg nach Sedan zu Ende ge¬
wesen wäre, hätte Deutschland die genügenden Seestreit-
krästc gehabt, der Bewegung Gambettas die Zufuhr ab¬
zuschneiden. Sollte Deutschland einmal in die gleiche
Lage kommen und ihm auch die russische Grenze gesperrt
werden, dann wäre es ohne Flotte , die eine Zufuhr von
außen decken könnte, wehrlos . So lauteten die Argu¬
mente der Generale , und sie überzeugten zunächst das
Publikum und dann auch den Reichstag : Die Flotte wird
gebaut!

Der Flottenbau in Deutschland hat mit einem Schlage
die Situation zwischen Frankreich und dem Reiche im
Falle eines Konflikts umgewandelt . Während wir 1870

unbehindert die Ergänzung unserer Bestände im über¬
seeischen Auslande vornehmen konnten, stehen jetzt dem
Gegner mächtige und schnelle Geschwader zur Verfügung,
die die Arbeit der Armeen vervollständigen würden . Diese
Tatsache würde unter allen Umständen zu einer oder
mehreren heftigen Seeschlachten führen , bis die Herr¬
schaft zur See entschieden ist, ganz wie im japanischen
Kriege.

Lockroy schließt seine Ausführungen mit der War¬
nung an seine Landsleute , sie sollten bei den vorzu-
nehmenden Flottenbauten nicht die veralteten Modelle,
die bereits bewilligt seien, zur Ausführung bringen , son¬
dern einheitliche Panzer , die im Kampf so funktionieren
wie die homogene japanische Flotte . Diese Lehre ist nicht
bloß für Frankreich beherzigenswert.

(Nachdruck verbot!».)

Unfälle in Vergnügungslokalen.
Von Dr. jur . W . Brandts , Berlin.

Die Rücksicht ans die Bequemlichkeit der Hausfrau
gibt immer mehr auch den Familien Anlaß , mit ihren
Verwandten und Bekannten nicht im eigenen Hause,
sondern in einem Restaurant oder im Sommer in einem
öffentlichen Garten zusanimenzurommen. Eine große
Rolle spielt hierbei auch die Beschränktheit der eigenen
Wohnräume , die es nicht zuläßt , einen großen Kreis von
Personen dort behaglich unterzubringen . Wenn nun auch
der Wirt darauf bedacht ist, den Gästen, die sein
Etablissement aufsnchen, den Aufenthalt dort so ange¬
nehm wie möglich zu machen, und er nicht nur danach
trachtet, ihren Wünschen soweit irgend möglich nachzu¬
kommen, sondern vor allem auch in erster Linie jegliche
Gefahr fern zu halten , so können doch leicht Zweifel
darüber entstehen, wie weit diese Pflicht des Wirtes geht..
Denn die Fürsorge des Wirtes für seine Gäste ist nur ein
Mittel zu seinem Endzweck, einen möglichst großen Ver¬
dienst durch deren Besuch zu erlangen , und wird dieser
natürlich durch hohe allgemeine Aufwendungen ge¬
schmälert.

Unser Gesetz enthält keine besonderen Vorschriften,
welche Pflichten die Besitzer von Erholungsstätten gegen¬
über ihren Gästen haben. Es gilt für sie der allgemeine
Grundsatz, daß im Vertragsverkehr jeder Teil für den
Schaden haftet , den er dem anderen fahrlässig oder gar
vorsätzlich zufügt . Über den Umfang der Sorgfalt besteht
keine speziellere Vorschrift als die, daß der Wirt „die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt " anzuwenden hat . Am
einfachsten liegt der Fall , wenn ein Wirt seinen Gästen
verdorbene Speisen oder Getränke vorsetzt, durch deren
Genuß jene ihre Gesundheit beschädigen. Ein Wirt , der
z. B. giftige Pilze oder verdorbenen Fisch den Gästen

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Warum muffen wir sterben?
Auch wenn es keine Krankheiten gäbe, denen be¬

kanntlich die meisten Menschenleben .zum Opfer fallen,
auch wenn weiterhin keine anderen Katastrophen (Un¬
fälle u. bergt.) dem menschlichen Leben mehr oder weniger
plötzlich ein Ende bereiteten , so müßten wir doch einmal
unser Leben beschließen, wir würden an „Alters¬
schwäche", d. i. eines „natürlichen " Todes sterben. Der
Tod folgt eben dem Leben wie die Frucht der Blüte ; er
gehört zum Wesen des Lebens.

Wenn wir vom Tode sprechen, so denken wir dabei
stets an einen mehr oder weniger plötzlichen Übergang
vom Leben zur „Ruhe" ; das Sterben ist für uns etwas
Katastrophenhaftes, und zwar deswegen, weil nach
unserer Beobachtung die meisten Leben in dieser Weise
enden. Eine Katastrophe, ein plötzlich eintretender Zu¬
stand ist nun der natürliche Tod keineswegs ; er ist viel¬
mehr ein ganz allmählicher Übergang vom Leben zur
„Ruhe", ein allmähliches „Sterben ", das mit beginnen¬
dem „Greisenalter " einsetzt und sich auf Jahrzehnte er¬
streckt. Die körperlichen und geistigen „Kräfte" beginnen
abzunehmen und werden immer weniger ; die Be¬
wegungen werden langsamer, der Körper wird steifer,
die Organe funktionieren immer träger nnd schwächer,
bis allmählich der Zustand der definitiven Ruhe, der
„Tod", eintritt . Bei diesem Sterben gibt es keinen
Todeskampf; ruhig gleitet das Leben in den Zustand der
Ruhe hinüber.

In Wirklichkeit wird nun dieses Ziel niemals voll
und ganz von einem Menschen erreicht. Selbst wenn er
noch so „alt" wird ; auch dem schwachen Leben des Greises
vereitln noch kleine Ursachen (Krankheiten, Unfälle und
dergl.) ein mehr oder -weniger katastrophenhastes Ende.
Den Jdealtod zu sterben ist w-ohl noch keinem „Sterb¬
lichen" zu teil geworden.

Warum aber muß der Tod dem Leben folgen,
warum sind wir „sterblich" ?

Der Mensch, wie jedes Wirbeltier , geht unfehlbar
allmählich zugrunde an seinem — Skelett . Das ist die
Antwort , die uns der Arzt und Biologe 7)r . E. Koenig
auf diese Frage gibt in seinem soeben erschienenen
Buche „Das Leben, sein Ursprung und seine Entwicklung
auf der Erde ". Das Skelett , das uns heute sowohl für
unser Leben überhaupt als auch für unser Dasein als
Mensch, für unsere Bewegungen u. a . so unentbehrlich
ist, es hat auch seinen Nachteil, indem es das Menetekel
für uns in sich birgt.

Koenig stellt nämlich die Annahme aus, daß alle
Tiere früher , also auch die Vorfahren des Menschen, ein
äußeres Skelett besessen, „gepanzert ", bezw. mit
„Schalen" umgeben gewesen seien — was durch die Er¬
eignisse der paläontolcgischen Forschung eher bestätigt als
widerlegt wirs — und daß dies äußere Skelett bei vielen
Tierarten , speziell den größeren , allmählich mehr oder
weniger ganz von einem innern Skelett abgelöst wurde.
Das innere Skelett verkörpert nach Koenig all die
Stellen im Körper, die im Laufe der Entwickelung der
Art unter einen besonderen permanenten Druck ge¬
langten und die infolgedessen mit im Blute kreisenden ge¬
lösten mineralischen Substanzen (Salzen u. dergl.) durch¬
setzt wurden . An diesen Stellen kristallisierten die mit
dem Stoffwechsel eingeschleppten und gelösten Salze
immer mehr ans , anstatt in der Haut, wo sie früher eine
„Schale" bezw. einen Panzer gebildet hatten . Aus den
Schalen- bezw. Panzerticren wurden Tiere mit innerem
Skelett . Durch die „Vererbung " sind die betreffenden
Stellen im Innern des tierischen Körpers , die im Laufe
der Entwickelung der Art unter einen besonderen per¬
manenten Druck zu stehen kamen, beim Einzeltier von
Anfang an verdichtet (festes Bindegewebe bezw. Knorpel),
so daß beim sich entwickelnden Embryo die Kristallisation
der gelösten Salze (die „Verknöcherirng") an diesen
Stellen sofort und intensiv vor sich geht. Wozu die Art
bei ihrer Entwickelung Jahrtausende gebraucht hat, das

vollzieht stch bei der Entwickelung des Einzelwesens in
wenigen Jahren.

Diese „Verknöcherung" ist in unserem Körper ein
ununterbrochener Vorgang , er schreitet von Anbeginn
des Lebens unaufhaltsam fort. Die Kristallisation be¬
ruht aber ans einem spezifischen Znsammenziehungs-
bestreben. Es wirkt demnach in unserem Körper unaus¬
gesetzt eine spezifische Zusammenziehnngskrast , die der
Kraft des Wachstums, die auf einem spezifischen Aus-
dehnnngsbestreben beruht , direkt entgegenwirkt.

So lange nnn der Körper wächst, sich ausöehnt , ist
die spezifische Zusannnenziehungskraft in ihrer Wirkung
für uns verdeckt, sie macht sich für unsere Beobachtung
nicht bemerkbar. Sobald aber der Körper ausgewachsen
ist und er über sein individuelles Maß hinauswächst,
d. h. sich sortpflanzt , kommt die bei diesem modifizierten
Wachstum neu erstehende Masse nicht mehr unserem
Körper, sondern den „Keimen" zugute. Die Aus-
öehnungskraft in unserem Körper wächst also nicht mehr;
wohl aber schreitet die Verknöcherung in ihm ruhig
weiter, und bald kommt eine Zeit , da die durch sie be¬
dingte Zusammenziehungskraft die im Körper vorhan¬
dene Nusdehnungskraft in ihrer Intensität überflügelt;
es beginnt für den Körper die Periode der Zirsammen-
zieynng, deren erste Folge darin besteht, daß die „Fort-
pflanznngsfähigkeit " aufhört , weil sie ja als modifizier¬
tes Wachstum auf dem Ansöehnungsbestreben des Kör¬
pers beruhte. War der Körper während seiner Aus¬
dehnungsperiode gewachsen, bezw. hatte er sich fortge-
pflanzt , so beginnt jetzt der entgegengesetzte Vorgang im
Körper, der Schwund, die „Rückbildung" setzt ein. Die
Masse des Körpers wird weniger, die Haut infolgedessen
faltig und runzelig ; die Kräfte gehen zurück, und di?
Elastizität und die Empfindnngsfähigkeit werden immer
geringer ; das Gefühl stumpft sich ab, die Organe funk¬
tionieren immer träger , während die Ablagerung der
mineralischen Stoffe in den Knochen ruhig weiter geht.
Somit wird das Leben in unserem Körper immer
schwächer, wir sterben allmählich ab, bis bald die wich-
ttgstcn Funktionen , das Atmen und der Herzschlag,
definitiv erlahmen und wir so zur „ewigen Ruhe" über-
gegangen sind.
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verabreicht, ist denselben haftpflichtig für allen verur¬
sachten Schaden, also nicht nur für die Kosten des zuge¬
zogenen Arztes und die erforderlichen Arzneien, sondern
auch für den während der Krankheit entgangenen Ar¬
beitsverdienst, und wenn der Gast infolge des Genusses
der Pilze gar sterben sollte, würde er den Hinter¬
bliebenen, soweit sie unterhaltsberechtigt waren , den ent¬
gangenen Unterhalt zu ersetzen haben. Voraussetzung
dieses Anspruches des Gastes bezw. seiner Hinterbliebenen
würde der Nachweis sein, daß den Wirt ein Verschulden
trifft . Persönlich wird nun allerdings der Wirt , zumal
in größeren Restaurants oder Hotels , die Pilze nicht
^daraufhin untersuchen können, ob sich darunter giftige
befinden, sondern wird dies seiner der Küche vorstehen¬
den Frau , der Köchin oder dem Koch überlassen müssen.
Das befreit ihn aber nicht gegenüber den Gästen, denn
unser Bürgerliches Gesetzbuch stellt den allgemeinen
Grundsatz auf, daß jeder Schuldner ein Verschulden der
von ihm für einzelne Arbeiten bestellten Personen „im
gleichen Umfange wie eigenes Verschulden zu vertreten
hat ." Man rann nun unbedingt verlangen , daß Pilze
vor ihrer Zubereitung von einer erfahrenen Person
gründlich untersucht werden. Die Köchin muß die Unter¬
suchung nicht mit Sorgfalt vorgenommen haben, oder
wenn sie die Anwendung pflichtmäßiger Sorgfalt sollte
Nachweisen können, so bleibt nur die Möglichkeit, daß der
Köchin eine hinlängliche Kenntnis der Pilze fehlt, und
dann trifft in der Regel den Wirt die Schuld, daß er eine
Person ohne genügende Kenntnis mit solcher Unter¬
suchung betraut hat . Hotels und NestaurantS stehen irr
dieser Beziehung völlig gleich.

Die Verabfolgung von Speise und Trank ist nicht
die einzige, vielleicht nicht einmal die häufigste Gelegei -
heit, bei welchen den Gästen an öffentlichen Orten Un¬
fälle ,zustoßen. Gar nicht selten erheben sie Rechts-An¬
sprüche gegen den Inhaber des Lokals, weil er den Zu¬
gang zu demselben oder den Weg znm Abort nicht er¬
leuchtet oder sonst nicht in ordnungsmäßigem Zustand
erhalten habe. Ein Gast ist infolge der Dunkelheit auf
dem ihm unbekannten Wege in einen Keller oder eine
Grube gestürzt, ein anderer ist mit deni Kops gegen die
Mauer gestoßen, der dritte ist auf dem holprigen , der
vierte zur Winterszeit ans dem eisglatten Wege nieder¬
gestürzt sind bat sich Arm oder Bein gebrochen. Hier
haben unsere Gerichte in ständiger Rechtsprechung ent¬
schieden, daß der Wirt die Zugänge, seines Lokals, auch
zu den dazu gehörigen Aborten , in gutem Zustande zu
erhalten , abends zu beleuchten und im Winter von Glatt¬
eis zu befreien habe, so wie es der Verkehr erfordert.
Demgemäß ist ein Wirt , der abends nach zehn Uhr, um
welche Zeit sich die Mehrheit seiner Gäste zu entfernen
pflegt, das Gas , welches den schmalen Weg zu dem nicht
häufig benutzten Klosett erleuchtete, abgestellt hatte , es
aber wieder anzündete, so oft ein Gast den Schlüssel zu
dem Orte forderte , zur Entschädigung eines Gastes nicht
verurteilt worden, der, mit den Ortsverhältnissen unbe¬
kannt, sich auf eigene Faust den Weg dorthin suchte und
dabei in einen Keller stürzte.

Weiter noch geht die Haftung der Besitzer von öffent¬
lichen Gärten mit Karussells, Schaukeln oder dergleichen
Vergnügungen für Kinder . Dadurch, daß der Wirt diese
Einrichtungen für seine Gäste und damit auch zugleich
zum Zweck der Anlockung solcher unterhält , bietet er sie
seinen Gästen als eine Leistung an, die er ihnen außer
Speise und Trank gewähren will. Gestattung ihrer Be¬
nutzung bildet also einen Teil der Verpflichtungen, die
der Wirt freiwillig übernimmt . Die Gegenleistung der
Benutzer ist vielleicht, z. B . bei einem Karussell, eine be¬
sondere, vielleicht aber auch, z. B. beim Kegelspiel, bei
musikalischenDarbietungen , liegt sie in dem Kreise fitr

Das Leben vollzieht sich also in einer ans- und ab¬
steigenden Linie, und nicht mit Unrecht hat man diese
Bewegung mit dem Auf- und Absteigen auf einer Leiter
verglichen. Der Höhepunkt, das „Klimakterium ", ist bei
dem Manne weniger stark ausgeprägt , bei der Frau aber
ist es scharf gezeichnet, nämlich durch die „Wechseljahre".

Nur dem alles beherrschenden Menschen ist es
einigermaßen vergönnt , sich in dieser Weise „auszu¬
leben", nicht aber den anderen Geschöpfen da draußen
in der „Wildnis ". Hier ist der Kampf um die Existenz
ein so harter und schwerer, daß Tiere , die nicht im Voll¬
besitz ihrer Kräfte sind, alsbald erliegen . Beginnt hier
die Periode der Zusammenziehnng , das „Altern ", und
fangen die Kräfte an abzunehmen, so geht das Tier im
harten Kampfe alsbald unter , sei es, daß es in der Kon¬
kurrenz um die Nahrung nicht mehr mitkommt, oder sei
es, daß es seinen Feinden unterliegt , deren jedes Lebe¬
wesen gar viele hat . In der Wüste umschweben bereits
die Geier das kranke, schwache oder verwundete Tier in
der sicheren Gewißheit, daß es nicht mehr imstande ist,
sich am Leben zu erhalten . Da draußen in der „Wild¬
nis " finden wir auch keine minderwertigen Exemplare,
keine Krüppel , keine wohlgenährten , behäbigen oder
altersschwachenTiere , hier gibt es nur ansgewählte , nur
fßrrt HfftT c.

Nur solchen Tieren , über die der Mensch seine
schützende Hand hält , den „Haustieren " und derglerchen,
kann cs vergönnt sein, sich noch einigermaßen anszu-
lebcn: beginnen sie aber dem Menschen zur Last zu wer¬
den, so entledigt er sich ihrer alsbald , sei es, daß er sie
verzehrt oder sic sonst „verwertet ".

Aus Kunst unü Ätt.
# Für das deutsche Volksmärchen fehlt seit langem

schon eine AMMMensassung der weit verstreuten ein¬
zelnen Überlieferungen und der in den letzten Jahr-
ehnten auf diesem Gebiet angestettien stoffvergleichcnden
Untersuchungen. Vierzig Jahre sind bereits verflossen,

seit Wilhelm Grimm die Anmerkungen zu den „Kinder-
und Hausmärchen" zum letzten Male bearbeitet hat.
So Hat sich Professor Dr . Johannes Volk kn Berlin seit
einer Reihe von Jahremauf Grund des ihm anvcrtrautcu
Nachlasses der Brüder Grimm und der Sammlungen des
weimarischen Märchenforschers Reinhold Köhler mit
einer Neubearbeitung dieser Grimmschen Anmerkungen

Speise und Getränke, auch wenn dieser Preis nicht er¬
höht ist. Der Wirt ist also wie jeder andere Vertrag¬
schließende zur Anwendung aller Sorgfalt bei diesen
Leistungen verpflichtet ; er haftet daher für den Schaden,
den ein Kind dadurch erleidet, daß bei dem Karussel eine
Stange , die einen Wagen oder ein Pferd hält , los ist,
oder dadurch, daß bei der Schaukel ein Strick oder Ringe
sich durchscheuern. Er haftet jedoch nicht für zufällige
Schäden, sondern nur , wenn ihm nachgewiesen wird,. daß
er .oder seine Leute bei Anwendung der erforderlichen
Sorgfalt hätten bemerken müssen, daß Stange , Stricke
oder Ringe schon schadhaft und der Reparatur bedürftig
seien. Dieser Nachweis wird häufig nur schwer zu
führen sein, besonders für die mit den Kindern erschienene
Mutter , ,es sei denn, daß ein glücklicher Zufall es fügt,
daß eine mit der Einrichtung des Karussells usw. genau
vertraute Person zugegen und im Interesse der Eltern
bereit ist, nachzusehen, ob das Karussell in gutem Stande
erhalten ist. Wegen der gesetzlichen Haftung für Ver¬
schulden ihrer Leute haben die Besitzer größerer Lokale
meist eine Haftpflichtversicherung genommen, was sehr
zweckmäßig ist. — In größeren Gärten pflegt der Wirt
die Karussells usw. an einen Unternehmer zu verpachten.
Er wird dann die Haftpflicht für seine Person ablehnen
t!nd den Geschädigten an den Pächter verweisen wollen.
Hierauf braucht sich der Geschädigte aber nur dann ein¬
zulassen, wenn es äußerlich deutlich erkennbar ist, daß
das Karussell, die Schießbude usw. nicht im Aufträge des
Wirtes , sondern für einen besonderen Unternehmer be¬
trieben wird , so daß der Beteiligte weiß, daß er es hier
nicht mit dem Wirt , sondern mit dem genannten Ge¬
schäftsmann zu tun hat.

Angedeutet ist schon, daß der Wirt nicht nur für eine
Schädigung des Gastes selbst haftpflichtig ist, sondern
auch für die in dessen Begleitung mitkommende Ehefrau
und die Kinder.

Aber wann beginnt die Haftpflicht des Wirtes , der
seinen Gästen den Aufenthalt in seinen Räumen zwar
ohne Eintrittsgeld gestattet, aber doch in der festen Er¬
wartung , daß sie nur zu ihm kommen, wenn sie bei ihm
etwas verzehren wollen, damit er _etwas verdient ! Be¬
ginnt darum seine Haftpflicht erst in dem Augenblick, wo
dem Kellner die Bestellung gemacht ist, so daß ölfo
jemand, der schon vor der Bestellung zum Mort , oder
ein Kind, das sogleich zur Schaukel, läuft und hierbei
einen Unfall erleidet, nicht zu entschädigen ist? Hierüber
sind die Ansichten geteilt . Ich schließe mich der Ansicht
an , daß die Haftpflicht des Wirtes schon in dem Augen¬
blick beginnt , in dem der Gast dadurch, daß er einen
Platz einnimmt , seinen Willen bekundet, der öffentlichen
Einladung des Wirtes zu folgen, in seinem Lokal Aufent¬
halt und demnächst auch Speisen und Getränke zu
nehmen. Gegenüber Personen aber , die gar nicht die Ab¬
sicht Haben, dort zu bleiben, sondern z. B . nur jemand
dort abrufen oder ihm eine Mitteilung machen oder eine
Depesche überreichen wollen, oder die nur jemand suchen,
um ihn abzuholen, tritt der Wirt nicht in ein Vertrags-
Verhältnis, da sie seine Einladung , bei ihm etwas zu ver¬
zehren, von vornherein nicht anzunehmen entschlossen
sind. Wenn einem solchen Gast der Kellner die fettige
Sauce über den Rück gießt, so haftet der Wirt weniger
streng wie seinen Gästen, denen er stets hastet, wenn eine
Fahrlässigkeit des Kellners vorliegt . Von seiner Haft¬
pflicht gegenüber den, sagen wir Passanten , kann er sich
durch den Nachweis befreien, daß er bei der Anstellung
und Beaufsichtigung des Kellners es an der erforder¬
lichen Sorgfalt nicht habe kehlen lassen; diesen Nachweis
zu erbringen , wird ihm in der Regel leicht sein.

Also das kurze Ergebnis : Gäste müssen, wenn sie
Ansprüche gegen den Wirt erheben, diesem oder seinen

beschäftigt und zugleich die Hülfe des Slavischen Pros.
Dr. Polivka in Prag für das Unternehmen gewonnen.
Er hofft, nach dem „Literar . Zentralblatt ", das Werk
im Laufe des nächsten Jahres fertigzustellen.

ü. Steinzeitmenschen in der Gegenwart . Interessante
Einzelheiten von seiner achtzeynmonatigen Expedition
zu den Anden berichtet, wie wir in englischen Blättern
lesen, Baron Erland Nordenskiöld. Die Reise hatte
den Zweck, in die nördlichen Wälder Bolivias ernzu-
dringen und die Jndianerstämme zu studieren, die irr
völlig unbekannten Gegenden an den Nebenflüssen des
Amazonenstromes wohnen . Begleitet von Leutnant
B . de Bildt und Dr . Holmgren, brach Nordenskiöld im
Januar 1604 von England ans. Er besuchte drei kleinere
Stämme , die Uamiaca, Guarayo und Atsapuaca , die
bis vor wenigen Jahren im Steinzettalter lebten. Die
beiden letzten Stämme haben in der Hauptsache ihre ur¬
sprünglichen Gebräuche berbehalten. Vorher hatte me-
mals ein Weißer Me Atsapuacas besucht, und doch be¬
sitzen sie Geräte , die sie durch andere Stämme von &ett
„Bleichgesichtern" erhalten haben. Die Forscher wurden
zwar für Feinde angesehen, aber von den Wilden doch
sehr gut aufgeuomme». Die Atsapuacas sind Nonraden
und vor allem Hirten . Nordenskiöld kam schließlich in
so freundschaftlicheBeziehungen zu ihnen , daß sie ihm
Tamutfi , die Schöne des Stammes , als Frau anboten,
wenn er sie heiraten und als Atsa yuaca-In di aner für
den Rest seines Lebens bei ihnen bleiben wollte. Die
christlichen̂ sogenannten zivilisierten Indianer , die
Ouichuas und Aymasas, die um den Titicacasee herum
und in dem öden Hügelland der Anden wohnen, sind
für den Ethnologen interessant, da sie seit den Zeiten
des Inkas vliele Bräuche unverändert betbehalten oder
nur wenig verändert haben. So drücken z. B . Indianer
ihre Verehrung für Christus und die Jungfrau Maria
durch Tange, bei denen die Sonne das «Symbol für
Christus und der Mond für die Jungfrau Maria ist, ans,
ein Brauch, der deutlich zeigt, wie sich die Symbole ihrer
alten Religion mit dem christlichen Glauben vermischt
haben.

* Ein Mann für Petersburg . Maximilian
Harden  teilt in der letzten Nummer der „Zukunft"
anläßlich des Botschastermechsels irr Petersburg »lach-
stehendes Gespräch zwischen Bismarck  und ihm mit
über die Qualitäten , die ein deutscher Botschafter in
Petersburg besitzen soll: «Jur Sachseuwalde fragte Bis-

Leuten eine Fahrlässigkeit Nachweisen. Und „beweisen"
ist immer schwer, jedenfalls weitläufig , so daß oft die
Sache die Mühe nicht lohnt und der Gast am klügsten
tut , das Unvermeidliche, wie Schiller sagt, mit Würde
zu tragen oder jedenfalls sich zu vergleichen, wozu ein
kulanter Wirt stets bereit sein wird.

UsMschs Merstcht.
England und Serbien.

u. London,  1 . November.
In Deutschland ist die Redensart vom „perfiden

Albion" sprichwörtlichgeworden, in ihr hat sich gewisser¬
maßen ein jahrhundertelanger Groll über die Mephi¬
stophelesrolle, die England in der europäischen Politik
von scher spielte, kristallisiert. Diese Mißstimmung ist
ja in letzter Zeit wieder lebhaft zum Artsbruch ge¬
kommen, aber so natürlich und moralisch berechtigt ihre
Ursache auch ohne Zweifel ist, sehr oft würde man in
Deutschland wie überhMpt auf dem Kontinente klüger
handeln , wenn man seinem Unmut über politische Fehl¬
schläge anstatt gegen John Bull gegen die eigene Diplo¬
matie Lust machte; denn es ist leider heute noch genau;
so wie vor hundefl und mehr Jahren , daß in der
Downingstreet mehr politische Vernunft zu Hanse ist§
wie an allen europäischen Höfen .Zusammengenommen.
Ein Schulbeispiel liefert hierfür das Verhältnis Serbiens
zu den europäischen Mächten. Was war das für eine
moralische Entrüstung , besonders in Deutschland, als!
König Alexander und Königin Draga ermordet wor¬
den waren . Beide hattest zwar ein großes Sündenregisteh
gegenüber ihrem Volke, sie hatten ein tyrannisches Regi¬
ment geführt , doch das Wort „Königsnwrd " klingt zu
schauerlich unmoralisch, als daß sich nicht der ärgste
Revolutionär darüber entrüsten nrüßte, wenn so etwas
wirklich geschieht, nicht etwa wie im „Tell " nur auf dev
Bührie dargestellt wird . Als dann Peter I . den mit Blut
bespritzten Thron bestieg, wurde er von allen groß¬
mächtigen Höfen in Acht und Bann erklärt , keine Regie-,
rung wollte mit ihm diplomatische Beziehungen an¬
knüpfen, solange er den „Königsmördern " nicht die ver¬
diente Strafe hätte zukommen lassen. Selbst Rrchland,.
an dessen Zarenhofe doch viel blutigere Tragödien Vor¬
kommen, beteiligte sich an der Verrufserklavung . In
Deutschland wurde dem Oberst Gadike das Recht zum
Tragen der Uniform aberkannt , weil er es tmiernonnnen
hatte , in der Presse die Königsmörder wenn nicht zw
rechtfertigen, so doch zu entschuldigen. Was ist aus dev
Sache geworden? Den Königsmördern geschah nichts^
sie nehmen zum Teil noch heute seht einflußreiche
Stellungen ein, aber die einzige Macht, die auf dem ur¬
sprünglichen Standpunkte in dieser Frage beharrt , ist
England , obgleich man sich wohl nirgends weniger übet
die Sache aufgeregt hat ,wie gerade hier . Gewiß, die
englische Presse machte den Entrüstungsrummel mit , sie
tat sogar alles mögliche, um ihn auf dem Kontinente
noch zu schüren, aber, darin liegt der Unterschied, es ge¬
schah dies nur einer politischen Spekulation zuliebe. Man
kennt hier eben nicht wie auf dem Festlande in der Poli¬
tik irgend welche Moral . Obgleich es seststeht, daß
Peter l . die Sympathien des serbischen Volkes besitzt, be¬
richten die Korrespondenten englischer Zeitungen das
genaue Gegenteil . England ist es heute mehr wie je um
Einfluß aus dem Balkan zu tun und die serbische Frage
bietet hierzu eine vorzügliche Gelegenheit. Der serbische
Geschäftsträger in London, Jawitschitsch, wird zwar im
Auswärtigen Amt, nicht aber von Lovd Lcmsdowne
selbst empfangen. Für diesen wie für König Eduard exi-

nrarck, als er über die Schwierigkeit der Diplomaten-
mrslefe gesprochen hatte, mich eines Tages : „Was müßte
nach Ihrer Meinung denn ein Mann prästieren , der
für Petersburg geeignet wäre ?" Er müßte reich sein,
nicht von zu kleinem Adel, Rußland , Österreich, den
Balkan und die asiatische Reibnngsfläche genau kennen,
die Möglichkeiten und Notwendigkeiten britischer
Politik am Schnürchen und eine Liste aller Orientränke
im Kopfe haben,- Landwirt gewesen trnd auf allen Heer¬
straßen und Schleichwegen des Handels , der Zoll- und
Bahntarispolitik bewandert sein; militärischer Rang,
früher manchmal de rigneur , ist unter Nikolai nicht mehr
nötig , unentbehrlich aber eine schon gefestigte Reputation,
die in dem Lande des Fürsten gewimmels 'dem Fremd¬
ling sofort die richtige Stellung gibt und ihn vor der
spezifischen Slavengefahr bewahrt , unter Girlanden be¬
täubt zu werden . „Schleinitz postulierte nicht so viel.
Bei Ihren Ansprüchen hätte ich als Vierziger keine Aus¬
sicht gehabt, nach Petersburg zu kommen. Vom Balkon
wußte ich verdammt wem«, von Asien gar nichts; 'ouj
hohen Adel konnte ich nicht pochen, reich war ich ent
recht nicht (habe es allerdings nie so bitter empfunden
wie dort üt der Kälte) und mit meiner Handelspolitik
war damals auch kein Staat zu machen. Du weißt wohl
nicht, mein Freund , wie grob du bist?" Erstens , Durch¬
laucht, hat sich ln 36 Jahren manches geändert . Wer mit
dem Kaiser, mit den mächtigen Damen und mit
Gortschakowgut stand, hatte 1860 ungefähr schon genug
getan ; heute ist der Import von Getreide und Bich, die
Maschtnenlieferung, die Finanzierung der russischen Zu-
kunft wichtiger als die Zufallsstimmung der Höfe. Zwei¬
tens sollten Sie nicht in Petersbtrrg bleiben, sondern,
nach Ihrem eigenen Wort , fürs Mintsterpräsidinm auf
Eis konserviert werden . Und drittens mußte jeder nicht
ganz dumme Vorgesetzte, der Me Frankfurter Berichte
des Herrn v. Bismarck gelesen hatte, den Wert dieses
Diplomaten kennen. Ausnahmen bestätigen zwar nicht,
wie gedankenlose Leute sagen, die Regel, beweisen aber
nichts gegen sie. Der seltene Mann will seltenes Bcr-
trauen . „Danke schön. Mer auch ohne solchen Versuch
einer captatio wären Sie mit Ihren Antworten nicht
durchs Examen gefallen."

* Die Schiffstonnerr. Trotz der vielen internatio¬
nalen Regelungen , die gerade auf dem Gebiet des See¬
handels und der Schiffahrt getroffen worden sind, finden
sich doch auch auf diesem Gebiet noch Ausdrücke, hie eine
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stiert Peter I . noch nicht. Alle Bemühungen der serbi¬
schen Regierung , krrort etwas zu ändern , waren bisher
dergebens. Vor einigen Dagen hat nun die serbische
Regierung hier eine Handelsagentur , mit deren Leitung
ein gewisser Zsowinowitsch betraut ist, eingerichtet, die in
WirLichkeit nur den einen Zweck hat , durch Begünstigung
und Förderung der kommerziellen Interessen Englands
in Serbien die Londoner Regierung auszusöhnen.̂ Auf
diese Weise wird Serbien zum Stütz- und Ausgangspunkt
englischen Einflusses auf dem Balkan , während die übri¬
gen europäischen Großmächte durch ihr Verhalten in der
serbischen Angelegenheit die englischen Interessen be¬
günstigt , sich selbst aber nur bloßgestellt haben.

Deutsches Reich.
* Wie „amtliche" niedrige Fleischpreisnotierungen

!m Interesse der Agrarier zustande kommen, davon gibt
«er „Hannov . Courier " ein Beispiel an der Hand eines
Vorganges, der sich vor kurzem in der Preisnoticrnngs-
Mmmission des Hannoverschen Biehhofs abspielte. Diese
Kommission besteht außer dem Direktor oes Schlacht- und
Liehhofes, aus zwei Vertretern der Landwirtschaft und
te einem Vertreter der Viehhändler und der Fleischer-
Innung . Vielfach haben die beiden zuletzt genannten
Vertreter den beiden Vertretern der Landwirtschaft
gegenüber gegen zu niedrige Preisnotierungen zu
kämpfen. So waren beispielsweise am 23. Oktober 57
Bullen vorhanden , die teilweise zu Preisen von 75 bis
$2 Mark pro Zentner verkauft wurden . Gegen den Pro-
fest des Vertreters der Fleischer-Innung sollte demgegen¬
über ein Preis von 7QM. notiert werden , der Innungs-
Vertreter erreichte nur , daß 70 bis 72 M. mit der Be¬
merkung : „(einzelne höher)" notiert wurden . Er hat
danach fcstgestellt, daß von den Bullen 7 zu 73 M., 5 zu
75 M., 2 zu 75 M., 2 zu 77 M. und 2 zu 82 M. pro Zentner
verkauft wurden . Da die Notierungskommission seinem
Verlangen nach höherer Notierung der Bullen nicht nach-
gekommen ist, hat der Vertreter der Fleischer-Innung sich
auf Veranlassung des Jnnungsvorstandes unter Mittei¬
lung des Vorstehenden bcschwerdeführendan den Regie¬
rungspräsidenten gewandt. Bis zur Entscheidung dieser
Beschwerde wird der Jnnungsvertreter an den Notie-
rungen der Kommission nicht teilnehmen,

* Das neue Landeswohlfahrtsamt . Die im Anschluß
an die Verhandlungen im Abgeordnetenhause über den
Antrag Douglas auf Errichtung eines Lanöeswohlfahrts-
amtes seitens der beteiligten Ministerien gepflogenen
Erwägungen , haben, nach den „Berliner Polit . Nachr.",
zu dem vorläufigen Ergebnis geführt, daß zunächst in
eingehender Weise zu prüfen ist, ob sich eine solche Ein¬
richtung durch Ausgestaltung der Zentralstelle für Arbei¬
terwohlfahrt zweckmäßig durchführen läßt. Erst wenn
diese Prüfung zum Abschluß gebracht ist, wird die not¬
wendige tatsächliche Unterlage für die schließliche
Stellungnahme der Staatsregierung gewonnen sein.

* D «c ledigen Lehrerinnen sollen untauglich für den
Schulberus sein — so dekretierte der sächsische Lehrertag
in Eislcben . Unter den dort angenommenen vier Leit¬
sätzen findet sich nach der „Frauenbewegung ", dem
Organ dir fortschrittlichen Frauenvereine , folgende
Stelle : „Der öffentliche Unterricht ist im Prinzip Sache
des Mannes , da das Wesen der nnterrichtlichen Tätig¬
keit dem Wesen der Frau , zumal der unverheirateten,
nicht entspricht. Der am meisten naturgemäße Anteil des
weiblichen Geschlechtes an der Schularbeit beschränkt sich
auf das Gebiet der Fertigkeiten und auf den Kreis der
Unterstufe . Hier mag die Lehrerin neben dem Lehrer
in beschränkter Weise Verwendung finden, und zwar an
Knaben- wie an Mädchenschulen." Man registriert diese

Auslastung wohl am treffendsten unter der Rubrik „Der
Kampf der Geschlechter ums tägliche Brot " oder „Die
Auswüchse des unlauteren Wettbewerbs".

* Zur reaktionären Abänderung des hamburgischeu
Wahlrechts wird der „Tägl . Rundsch." aus Hamburg ge¬
schrieben, daß der parlamentarische Ausschuß, der zur
Prüfung der Wahlrechtsvorlage nicdergesetzt worden ist,
sich für das Z w e i kl a ss e n w a h l s y st e m anstatt des
ursprünglich vorgesehenen Dreiklassenwahlsystems ent¬
schieden hat. Die reaktionären Elemente hoffen dadurch
die Annahme der Wahlrechtsvorlage durch die Bürger¬
schaft aussichtsvoller zu gestalten, da das Dreiklassensystem
selbst in Kreisen, die mit der Senatsvorlage sympathisie¬
ren , lebhaften Widerspruch erfahren hat.

* Eiue sozialdemokratischeFlotte . In Hamburg ist
der Grundstock einer besonderen sozialistischen Flotte ge¬
schaffen worden. Mit großem Stolz schreibt nämlich der
„Vorwärts " : „Wie wir vor einiger Zeit mitteilten , hat
das Parteigeschäft von Auer u. Ko. in Hamburg eine
Barkasse  in Bau gegeben, die Kolportagezwecken im
Hamburger Hafen dienen soll, um den Zehntausenden von
seemännischen und Hafenarbeitern , die selten an Land
kommen, Gelegenheit zu bieten zur Lektüre des „Ham¬
burger Echos" und unserer Parteilitcratur . Das „Ham¬
burger Echo", so heißt das erste Fahrzeug , das unter
sozialdemokratischer Flagge die Fluten durcheilt, ist vor
kurzem vom Stapel gelaufen und hat dieser Tage seine
Probefahrt durch den Hamburger Hafen nach Wilhelms¬
burg , Moorburg und zurück zu .allseitiger Befriedigung
gemacht. Das aus Stahl erbaute Fahrzeug ist 9 Meter
lang, hat einen vierpferdigen Deimler -Motor und ist mit
einer hübschen Kajüte versehen; in der roten Flagge
prangen die weithin leuchtenden Worte : „Hamburger
Echo". Zur Bedienung des „Hamburger Echos", das einen
Kostenaufwand von beinahe 8000M. erforderte, sind zwei
Mann erforderlich."

Auslarrd.
* Japan . Sechs vertriebene Minen wurden , nach

der „Rat . Zig.", wieder durch Schiffe des deutschen
Kreuzergcschwaders zerstört: es besteht also immer noch
eine nicht unerhebliche Gefahr für die Schiffahrt in Ost¬
asten. — Die Freigabe der nach dem 5. September japa-
nischerseits beschlagnahmten Handelsschiffe hat eine
Order des Mikado vom 1. November verfügt.

Arrs Stadl rmd Fand.
Wiesbaden,  4 . November.

Das Wiesbadener Gastenviertcl , ein brennendes Licht-
»md Lnftproblem.

Wenn in den schauervolleu Tagen des heurigen
Wiesbadener Herbstes die Sonne dann und wann durch
das graue Gewölk bricht, gibt es Durchblicke zum Firma¬
ment, au denen sich das Auge weidet: Lichtblicke, die
einen Trost in der Gewißheit auf eine sonnigere Zukunft
gewähren. Und wenn in dem kleinstädtisch-mittelalter¬
lichen Gassengewirr des alten Wiesbadener Stadtkerns
zwischen Kochbrunnen und Schlvßplatz der moderne Ban¬
geist die unansehnlichen, morschen Baracken niederreitzt,
um Neubauten Platz zu schaffen, so gibt cü dort momentan
zwar auch helle, freundliche Durchblicke, vom Römertor
über daö Tagblatt hinweg zur Goldgaste und Mtthlgaffe,
und im Geiste weiter fort zum Hoftheater und neuen
Kurhaus hin, die aber nur für ein paar Wochen Durch¬
blicke bleiben, um bald wieder vom Maurer mit solidem
Gemäuer zugeflickt zu werden, das unwürdige Gassen¬
viertel der Weltkurstadt Wiesbaden von neuem zu

weiterem Vegetieren in Licht- und Luftarmur verurteilend
— kein Lichtblick  für die Znkunft der Stadt und
für die Zukunft des Kurviertels . Nerotal und Metzger¬
gaffe, Kurpark und Häfnergasse: sind wohl groteskere
Kontraste auszudenken ? Wie ist das nur möglich ge-
wesen, daß hart an den Wiesbadener Zauberquellen,
dem Adler- und Kochbrunnen, ein so rückständiges Stück
Mittelalter erhalten geblieben ist, ein Stück Mittelalter
im allerfatalsten Sinne des Wortes ! Das Wiesbadener
Gassenviertel mutet mich an wie ein großer Anachronis¬
mus . Wenn man Saalfeld die sternerue Chronik
Thüringens nennt , so möchte ich das Gassenviertel
zwischen Langgasse und Wilhelmstraße die steinerne Sün¬
denchronik vormaliger Kommunalwirtschaft nennen , deren
letzte Blätter bet weitem noch nicht beschrieben sind,
sondern leider tagtäglich neue Eintragungen empfangen,
weil sich hier wieder einmal kommunale Unterlassungen,
Versehen und Kurzsichtigkeiten als öanerhaste Erbsünde
erweisen.

Was soll aus dem Wiesbadener Gassen¬
viertel einmal werden?

Soll cs in seiner ganzen unzulänglichen Plananlage
bleiben, wie es ist? Soll es ewig werter existieren als
ein Pfahl im Fleisch der Stadt , die unaufhaltsam auf
dem Wege zur Weltstadt ist. weil ihre heilkräftigen
Brunnenwasser einen Magneten darstellen, wie ihn kein
anderer deutscher Platz hat ? Sollen die engen, dumpfen
Gassen und Hinterhöfe für immer aufgerichtet bleiben
als konservatives Wahrzeichen einer von Rechts wegen
längst untergegangencn minderwertigen Vergangenheit?
Das wäre bittere Ironie und Selbstspott. Der Städte-
baufachmanu neuzeitlichen Schlages, für den es keine
Hindernisse gibt, weil die moderne Technik mit ihren
alles überwindenden Machtmitteln hinter ihm steht, ist
um eine Antwort schon längst nicht mehr verlegen . Mit
berechnendem Auge, Zirkel und Maßband in der Hand,
umkreist er den Gassenwirrwarr , und schlägt neue Per¬
spektiven durch die Häuserwälle. Vor zwanzig Jahren
hätte er leichtere Arbeit gehabt, und hätte nur mit soviel
Hunderttausenden zu rechnen brauchen, wie heute mit
Millionen . Damals hätte er — und noch vor drei Jahren
wäre es möglich gewesen, wenn die Männer im Rathanse
uur nicht so weit ab von der Langgasse wohnten — vom
Römertor aus eine Bresche durch das „Tagblatt " bis in
die Goldgasse gebrochen, auf die Mühlgasse zu, den Häuser¬
block zwischen der kleinen Burgstratze, Webergasse und
Mühlgafle radikal durchschnittenbis in die Große Burg¬
straße hinein , und Hütte so die P r a cht str a tze ge¬
schaffen , die Wiesbaden heute entbehren
mutz,  und die ein befruchtendes Moment für die Häuser¬
blocks und Gassenzüge rechts und links geworden wäre,
wo sich heute und noch für lange  in drangvoller
Enge Hotelpaläste und Hanöwerksbarackey gegenseitig die
Rippen einstotzen. Mit einem Schlage wäre durch diese
neue, breite Ader die Wiesbadener Altstadt saniert und
reformiert worben. Heute haben wir das Nachsehen.

Allerdings , ein Stück Geist von jenem unternehmen¬
den Römergcistc, der aus jeder Fuge der alten Heiden¬
mauer in das elektrische Zeitalter hineinlugt , hätte dazu
gehört, ein solches Projekt durchzuführen. Aber gibt cs
nicht Spuren von diesem Geiste in unserer Stadt ? Ist
nicht z. B. die gewaltige Schöpfung des heutigen Nerotals
ein Zeichen dafür , daß es den Männern im Rathause
an großer Initiative durchaus nicht fehlt? Darum ist
oben gesagt: „noch für lange" und nicht: für immer!
Es kommt sicher einmal die Zeit , wo die Stadt auf dem
modernen Wege des Architektenpreisausschreibens an
das angeregte Problem herantreten wird. Und diese
Zeit wird um so eher kommen, wenn die Stadtvätcr , die
sich gestern um der Feststellung einer Straßeneinteilung
willen in corpore zur persönlichen Inaugenscheinnahme
nach der Adolfstraßc begaben, sich in den nächsten Tagen

recht verwickelte Bedeutung haben und sich mit der Zeit
vielleicht noch vereinfachen lassen werden. Zu diesen
Begriffen des Seewesens gehört vor allem die Tonne,
d. h. selbstverständlichnicht die Tonne in der Bedeutung
von Faß , sondern die Tonne als Maßeinheit . Zunächst
versteht man darunter ein Gewicht, das sich in einfacher
Weise dem Dezimalsystem anpatzt, indem cs einen Wert
von 1000 Kilogramm besitzt. Davon zu unterscheiden ist
die Tonne als Raummaß für Schiffe. Im französischen
Sprachgebrauch wird letztere auch als ronnean von dem
Gewicht (Tonne ) unterschieden. Als eigentliches Matz
ist die Schiffstvnne gleich einem Rauminhalt von 100
englischen Kubikfuß oder 2,083 Kubikmetern. Handelt es
sich aber um Lasten, also um die Schiffsfracht, so ist die
Tonne gleich einem Raum von 1,044 Kubikmetern, also
ziemlich genau nur der Hälfte der Matztonne. Ferner
unterscheidet man Bruttotonnen und Registertonnen.
Wenn ein Schiff 1000 Tonnen mißt, so bedeutet das
einen Rauminhalt von 2083 Kubikmetern als Brutto¬
tonnengehalt . Um den Gehalt an Registertonnen zu
bestimmen, nrntz von dieser Zahl der gesamte Raum ab¬
gezogen werden, der für die Unterbringung der Mann¬
schaft und bei Dampfern auch für Aufstellung der Ma¬
schinen und für die Kohlenvorräte gebraucht wird. Im
Höchstfall kommt ein Zwanzigstel des Bruttotonneu¬
gehalts auf die Quartiere der Mannschaft, dagegen bis
zu einer vollen Hälfte auf den Raum für die Maschine
und ihren Hülfsbedarf . Früher trugen die Segelschiffe
an Fracht ihren Tonncngehalt und 45 v. H. darüber,
heute geht die Belastung der Frachtdampser durchschnitt¬
lich um 60 v. H. über den Tonnengehalt hinaus . Die
Abzüge, die bei beu Frachtdampfern jetzt vom Brutto¬
tonnengehalt gemacht werden, um die Registertonne zu
erhalten , belaufen sich aus etwa 30 v. H. Der nutzbare
Raum eines Schiffs ist also durchaus nicht einfach ver¬
gleichbar mit dem, der als Grundlage für die Berech¬
nungen der Hafenabgaben usw. genommen wird . Die
Raumverdrängung (Deplacement ) der Schiffe wird nach
Tonnen zu 1000 Kilogramm berechnet. So hat ein Schiff
ein Deplacement von <000 Tonnen , wenn cs mit allem
zur Schiffahrt oder zur Verteidigung Notwendigen an
Bord eine Wassermengevon 1000 Kubikmetern verdrängt.
Die Einheit der Lasttonne zu 1,044 Kubikmetern stammt
aus dem 17. Jahrhundert und geht auf das französische
Stücksaß zurück, das daun später als Vierteltonne be¬

zeichnet wurde. Die Lasttonnc ist eingcführt worden in
doppelter Beurteilung der Ware sowohl nach ihrem
Umfang wie nach ihrem Gewicht. Der Pariser Kosmos
veranschaulicht diese Matzverhältnissc au dem Riesen-
dampfer „Kaiserin Augusta Viktoria " der Hamburg-
Amerika-Linic. Dieser mißt 25 000 Tonnen , vermag
30 000 Tonnen Fracht zn nehmen und hat eine Wasser¬
verdrängung von 43 000 Tonnen . Das bedeutet, daß der
Dampfer 52 075 Kubikmeter mißt, daß er 31320 Kubik¬
meter zn laden vermag und daß er 43 000 Kubikmeter
oder 43 Millionen Kilogramm Wasser verdrängt . Der
Unterschied 52 075—31820 ergibt den Raum , der für die
Quartiere der Mannschaft, für die Maschine und die
Kohlen gebraucht wird, also für die Fracht nicht benutz¬
bar ist.

* Die längste Telegraphcnliuie der Welt. In der
letzten Septemberwoche erfolgte die Eröffnung der
längsten Telegraphenlinic der Welt : B r o o m e (West¬
australien ) -Kap g) orf.  Sie durchschneidet das
australische Festland von Südwesten nach dem äußersten
Punkte im Noröosten und ist 0400 englische Meilen lang.

* Merkwürdige Grabschriftem. Die Sitte , den Ver¬
storbenen einen Spruch auf den Grabstein zu setzen, ist
ja uralt . Zu uns dringen noch jene süßen Lieder der
griechischen Anthologie, die so wundervoll über den Tod
der jungen Frauen und der schönen Jünglinge klagen.
Auch bei uns machte sich im Zeitalter der Empfindsamkeit
die gefühlvolle Trauer in wehmütigen Versen kund, die
man aus Höltys oder Gleims Liedern auf das Grab
schreibt und Klopstocks Grabschrift aus dem Messias von
den Garben , „die Gott gesäet, am Tage der Reife zu
ernten ", findet sich auf manchem Kirchhof. Vorher hatte
schon das Barock seine schwülstigen Grabgedichte auf die
Trauersteine geschrieben, von denen man in jeder Gedicht¬
sammlung jener Zeit so viele beisammen findet. Früher
setzte man wohl einen einfachen Bibelspruch oder ein
kurzes Sprüchlein über Tugend und Verdienste der Ent¬
schlafenen hin : aber auch der derbe Humor und die naive
Treuherzigkeit des Volksgemütes regte sich in vielen
Grabschriften, wie wir sie auf alten Dorfktrchhöfen noch
finden können. Solch köstlicher Inschriften gibt es gar
viele, wie z. B . jene, die sich Philipp Hainhofer auf
dem Leipziger Kirchhof notierte : „Hier liegt begraben
Hans Waitzenbroth. — Sei mir gnädig, o Herre Gott:
— DaS ewige Leben wölst mir geben — Gleichs wie tchs

auch wollt geben dir, — Wenn du werest Hans Waitzen¬
broth, — Und ich unser lieber Herre Gott. —" Oder
jenes : „Hier liegt Hans Bodenstein im grünen Gras , —
der gern WestfälischenSchinken atz — Und trank gern
guten Rheinischen Wein: — Gott woll seiner Seelen
gnädig sein." Wie sich so einfältig derber Sinn auf
den Grabdenkmälern äußert , so waren sie auch vielfach
der Platz, auf dem man noch zuletzt seine geistvollsten
Einfälle verschwendete. Alle Epigrammatiker haben sich
in witzigen Inschriften versucht, die bald satirisch, bald
ironisch noch übers Grab hinaus der Menschen eitles
Wesen verkündet. Besonders in Frankreich Haben nicht
wenige berühmte Leute sich selbst oder anderen solche
Grabinschriften gesetzt. So verfaßte Voltaire folgendes
Epigramm für sein Grab : „Voltaire beendete sein Leben,
— sein Leben war des Neides wert : — ihm haben stets,
in Lieb' ergeben, — Emiliens und Cidcvilles Herz ge¬
hört ." M. de Cideville war des großen Schriftstellers
bester Freund und unter Emilie haben wir wohl Mme.
du Chatelet zu verstehen. Eine bitterböse Grabschrift
verfertigte der geistvolle Präsident du Lorens auf das
Grab seiner Gattin : „Hier liegt mein Weib; ach wie so
gut — das ihrem Leib und meinem tut ." Diderot hat
ebenso eine sehr mokante Inschrift für das Grab des
Grafen Caylus verfertigt : Caylus , der ein fanatischer
Sammler von Altertümern war und in der Geschichte
der Archäologie eine bedeutende Stellung einnimmt , war
in seinen klassizistischen Kunstanschauungcn der größte
Antipode des genialeil Kritikers . Als er daher starb
und angeordnet hatte, daß sein Körper in einem alten
porphyrenen Sarkophag beerdigt werde, schrieb Diderot
folgendes Epigramm : „Hier liegt ein alter Antiquar;
darum ist es nicht schade, — daß man ihn hat nun ein¬
logiert in eine alte Lade." Der liebenswürdige Dichter
Lavier de Maistre schrieb sich folgenden Grabspruch: „Hier
unter diesem Stein liegt Lavier , des Staunen nie ver¬
siegt: er fragte, woher der Wind denn weht — und
warum der Regen niedergeht." Melancholisch und rührend
ist die Grabschrift, die sich der erste Gatte der Mainteuon,
Scarron . setzte, den sein verkrüppelter Körper sein
Leben lang ans Krankenlager fesselte und der doch so
lustige und komische Werke geschaffen hat: „Er spürte
schwer des Lebens Not, — Der jetzt hier seine Ruhe hält.
— Tausendmal litt er schon den Tod, — bevor er schied
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nach dem mittleren Teil der Goldgasie bemühen wollten,
um von hier ans einmal einen Blick in die nieöer-
gclegten Baukomplexe zwischen Lang- und Goldgasie zu
werfen, ehe alles von neuem wieder verbaut sein wird.
Es handelt sich um das Herz der Stadt , darum sollte
man den Weg nicht scheuen. In London Hat man ganze
Stadtviertel unter weit schwierigeren Verhältnissen
saniert — dies Wort in hygienischem, sowie im verkehrs-
unö öautechnischen Sinne verstanden —> in Wiesbaden
wird man schon deswegen schneller zum Ziele gelangen,
weil in dem Gassenviertel ganz andere Boöenwerte mit¬
sprechen. Die Goldgasie trägt ihren Namen nicht um¬
sonst. Früher haben"da wohl die Goldschläger gewohnt:
heute bedeutet der Grund und Boden Gorüwerte. Es
ist ganz irrtümlich , anzunehmen , daß mit einer radikalen
Straßenregulierung in diesem Viertel die Rentabilität
der Baugründe infolge breiterer Straßenanlagen ver¬
mindert werden würde . Ganz im Gegenteil würde sich
eine weit höhere Ausnutzung erzielen lassen, wenn eine
rationelle Bebauung in großem Stile erfolgt . Ich würde
sogar in diesem Falle , des großen Prinzips wegen, die
Frage einer Stockwerksvermehrung in diesem Viertel
bejahen. Vierstockhäuser in einem sanierten Viertel sind
das kleinere Übel gegenüber Dreistockbauten im Gassen¬
sormat, und die Grundbesitzer würden nur durch ent¬
sprechende baupolizeiliche Gegenleistungen für ein so
großzügiges Sanierungsprojekt zu gewrnnen sein. Die
Stadt Wiesbaden hat Machtfaktoren genug in der Hand,
um mit reichem Selbstvertrauen an das Gassenprojekt
Heranzutreten . Der Anschluß im Zuge des Römertors
ist allerdings für immer verpfuscht. Das Problem
wird eben mit jedem weiteren Neubau in der Gegend
noch verfahrener . Darum ist eine möglichst baldige, wenn
auch vorläufig nur theoretische Behandlung der Sanie¬
rung des Altstadtkerns nur erwünscht. A. Ivt.

— Tägliche Erinnernngen . (4. November.) 1575:
Guido Silent, ital . Maler , geb. (Bologna ). 1748: Eröff¬
nung der Universität Erlangen . 1787: E. Kenn, engl.
Schauspieler, geb. (London). 1847: F . Menüelssohn-
ssöartholdyt (Leipzig). 1850: Gust. Schwab f (Stuttgart ).
1856: P . Delaroche, franz . Maler , f (Paris ).

o. Bezirks -Ausschuß. (Sitzung vom 8. November
unter dem Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichts-
Direktvrs Linz .) Der erste Gegenstand der Verhand¬
lung ist erne Berufung der Gemeindebehörde Wiesbaden
gegen ein Urteil des Stadtausschusses, wonach dem
Herrn Leonhard D ö r n e r hier die Erlaubnis zum
Schankwcrtschastsbetriebe für das Haus Göbenstraße 10
zugesprochen wird . Der Bezirksausschuß setzt die Ent¬
scheidung aus , um zuvor über einige Punkte , nament¬
lich darüber , ob von anderer Sette ein früheres Gesuch
vorliegt , die Gemeinde zu hören . — Die Klage des Herrn
Wilhelm Kimme ! zu Biebrich  gegen die Polizei¬
behörde daselbst wegen Aufhebung einer polizeilichen
Verfügung hat das Gericht schon einmal beschäftigt. Nach
dieser Verfügung wird Herrn Kimmel die Benutzung
des Saales in seinem Hause „Zur Stadt Wiesbaden"
zu Tanz -, Turn - und Versammlungszwecken, überhaupt
zu jedem Wirtschaftsbetriebe verboten und aufgegeben,
die betr. Räume zu sperren und jedes Betreten der¬
selben zu verhindern . Die Polizei hält diese Auflage
für geboten, weil nach den Gutachten zweier Sachver¬
ständiger, die sie einholte, die Räumlichkeiten den An¬
sprüchen, welche vom baupolizeilichen Standpunkt aus,
sowie uit Interesse der Verkehrs - und Feuersicherheit
aus gefordert werden müßten , nicht entsprächen. Der
Kläger behauptet dagegen, daß keine drohende Gefahr
vorliege, das Haus habe so lange bestanden und es werde
noch iveiter bestehen, auch ohne die Eingriffe der Polizei.
Übrigens habe er neuerdings in baulicher Hinsicht Ver¬
änderungen getroffen, welche größere Sicherheiten auch
in Bezug auf eine schnellere Entleerung des Saales ge¬

aus dieser Welt. — Wanderer , sei leise, wandere sacht und
wecke nicht den armen Mann , — Denn es ist ja die erste
Nacht, — Die Scarron endlich schlafen kann."

* Verschiedene Mitteilungen . Herr L e f f l c r vom
hiesigen Hoftheater gastierte dieser Tage mit großem Er¬
folg als Graf von Charolais im Stadttheater zu Gießen.

Münchener Freunde haben dem Tiermaler Professor
Anton B r a i t h auf dem katholischen Friedhof in
Biberach a. d. Riß ein Grabdenkmal errichten lassen,
welches die überlebensgroße Bronzebüste des Künstlers
in einem Laldachinartigen Aufbau trägt . Der Entwurf
stammt von Professor v. Hauberriffer , das Modell der
Büste von Bildhauer Friedrich Kühn in München.

In Jena  haben die Stadtverordneten beschlösset-,
die alte Spitalkirche zu St . Jakob niederreißen zu lassen.
Dieser Beschluß erregt , wie der „Franks . Ztg ." geschrieben
wird , in Jena lebhaften Unwillen . Die mehrere Jahr¬
hunderte alte Kapelle, der das Todesurteil gesprochen
wurde , ist für den ankommenden Fremden das erste
Wahrzeichen des „alten " Jena . Zwar ist sie nur ein
schmuckloser Fachwerkbau, aber von wohltuenden harmo¬
nischen Proportionen . Da sie im Innern von den Zeiten
mitgenommen ist, wird sie nicht mehr benutzt, aber es
liegt nicht das geringste, allgemeine Bedürfnis vor , sie
niederzureißen , zumal sic kein Verkehrshindernis ist.
Es ist zu hoffen, daß der pietätlose Beschluß der Jenaer
Stadtväter von der Weimarischen Regierung umge¬
stoßen wird.

Das alte Düsseldorfer Stadttheater
wird am 13. März geschlossen und erst im Oktober <ge=.
öffnet werden . Das Bühnenhaus wird in dieser Zeit
einem völligen Umbau unterzogen werden , für den die
Stadt 850 000 M . bewilligt hat.

Franz Stuck  ist vom Direktorium der Uffizien
in Florenz aufgefordert worden, für die berühmte
Sammlung von Künstlerbildnissen dieser Gallerte sein
Selbstbildnis zu malen.

Unter dem Titel „Meininger Tri  o" haben sich
der Meininger Hofkapellmeister Professor Wilhelm
Berger,  der bekannte Klarinettenmeister Richard
Mühlfeld  und der erste Cellist des Hvforchcsters Karl
P i e n i n g vereinigt.

Unter den Erwerbungen des „Lucknow-MuseumS"
während des Jahres 1905 befand sich ein eiserner D r e i-

währleisteten . Der Bezirksausschuß hat ein Gutachten
des Regternngsbaumeisters Leyendecker eingeholt. Nach
eingehender Erwägung der ganzen Sachlage und der
Gutachten, von denen außer demjenigen des Regierungs-
baumeisters solche des Branddirektors Tropp zu Biebrich
und des Architekten Wolfs hier vorliegen , auf welch
letzteren die Polizei sich stützt, kam das Gericht zu der
Auffassung, daß die angefochtene Verfügung geboten er¬
scheint und erkannte auf Abweisung der Klage.
— Herr Gastwirt Andreas Keßler  von hier
klagt, tote bereits anläßlich der letzten Sitzung
des Be.,irksausschusses mitgeteilt wurde, gegen den
König!, Polizeipräsidenten und die Wiesbadener Ge¬
meindebehörde auf Erteilung der Erlaubnis zmm Schank¬
wirtschaftsbetriebe in der „Nassauer Bierhalle " an der
Frankfurter Straße . Eine vorgenommene Ortsbefich-
tigung ergab, daß die „Nassauer Bierhalle " 107 Schritte
vom «St . Josephshospital entfernt liegt . Da sie außerdem
„eine reinliche und auf den Besuch einfacherer Bevölke-
rungskreise berechnete Ausstattung " hat und schon seit
Menfchengedenken besteht, wird das Urteil des Stadt¬
ausschusses aufgehoben und die nachgesuchte Konzession
erteilt.

— Zyklus wisienschaftlicher Vorträge im „Volks-
bilduugsverei«". Bor zahlreichem Publikum sprach am
Donnerstag Herr Konservatortumsdtrektor H. G. G e r-
hard  über Richard Wagners große Tetralogie „Der
Ring des Nibelungen ". In knappen Umrissen skizzierte
er zunächst die dem Werk zugrunde liegende Hauptidee:
die Erlösung der Welt durch die Liebe und die dadurch
bedingte Charakterisierung der einzelnen Gestalten als
Träger der Ideen : Wodan als Wille zur Macht, Brün¬
hilde als die erlösende Liebe. In Parallele dazu brachte
Redner gleich die Erläuterung der musikalischen Motive.
Jede Szene , führte Redner aus , hat bei Wagner ihren
festgefügten Kern ; aber nicht im alten musikalischen
Sinne der Opernarie . Das „Gesamtkunstwerk" bleibt
immer das Ganze, dem sich die Einzelheiten eben als
solche unterst dnen. Die Motive folgen dem dramatischen
Winde, der die Materie aufwühlt . Zu sehr deutlicher
Anschauung gelangte, unterstützt durch Demonstrationen
am Klavier , die Darstellung der Identität des Ring-
wotivks mit dem Walhallmotiv . Auch die Umbildungen
der verschiedenen Motive , die seelische Entwicklung der
Handlung aus dem Musikalischen heraus , mit einem
Worte, was eben das Wesen des von Wagner geschaffenen
Tondramas ausmacht, kam zu verständlicher Darstellung.
Der Ring ist die Klammer , der die Teile des Werkes
zusammenhält . Daher münden auch gleichsam alle
Motive des Vorspiels tu den einfachen Terzengang des
Ringmoiivs ein. Die schwer verständliche Gestalt ist die
Wodaus , unk doch ist sie der Schlüssel zu dem ganzen
Drama . Jv ihr hat Wagner seine schopenhauertsche
Weltanschauung niedergelegt und damit aber der
Moderne zugleich die altgermanische Religionsphilo¬
sophie wieder gerettet : denn die Idee der Weltvernei-
nung ist älter als Schopenhauer. Sie liegt in unserer
Muthologie begründet . Wodan (der Wüter , der Streber)
ist in unserem alten Heiöenglauben das wollende Prinzip
und als solches hat es auch Richard Wagner ausgefaßt.
E >: verkörpert in seinem Wodan den egoistischen Men-
schenwtllen, dem jedes Mittel (Loge) recht ist und der
selbst der Natur (Erda ) Gemalt antut . Aber dieser Wille
gelangt bis zur Erkenntnis der Notwendigkeit seiner
Selbstvernichtung . Diese Vernichtung des Egoismus ist
die Götterdämmerung , der furchtbare Weltbranö , dem
als das ergreifende Motiv der Erlösung Brünhildens
Tod und damit die Sühnung der Urschuld gegenüber
gesetzt ijt. Die herrliche Schlußszene aus dem Rheingold,
„Der Einzu «. der Götter in Walhall", die Redner mit
vollendeter Meisterschaft spielte, bildete den Schluß des
in allen Teilen interessanten Vortrags.

fuß,  der aus buddhistischenZeiten herzurühren schien
and in einer Tiefe von 70 Fuß während der Grabungen
für die Pfeiler der neuen Brücke von Allahabad gefunden
wurde. Der Direktor des Museums hat nun gesunden,
daß zwischen diesem Stück und dem von Herodot als
Merkwürdigkeit unter den Schützen des Krösus xm
Lydien beschriebenen Dreifuß eine außerordentliche Ähn¬
lichkeit bestünde- so wäre denn ein uraltes Stück, das
die Glaubwürdigkeit und genaue Beobachtung des alten
Schriftstellers erweist, der Vergessenheit entrissen.

N»m BSchevrisch.
* „Die Memoiren der Fürstin Wol-

ko n s ki". (B. E l i s che r Nächst, Leipzig.) Es sind
schlichte Aufzeichnungen einer geistig hochstehenden Frau,
die, in Reichtum und Wohlleben ausgewachsen, sich ent¬
schließt, 1825 ihrem wegen politischer Verbrechen ver¬
bannten Mann , dem General W., in die Einsamkeit der
sibirischen Bergwerke zu folgen und sei« Los mit ihm
zu teilen . Ursprünglich nicht für die Öffentlichkeit be¬
stimmt, geben diese Blätter , die der Sohn der
Schreiberin der Öffentlichkeit übergibt , ein anschauliches
Bild des Lebens der nach Sibirien Verbannten , ihrer
Leiden und Entbehrungen , mehr aber noch zeigen sie die
Herzensgute jener Frau , die, als erste nach der Fürstin
Trnbetskoi , mit ihrem Manne in die Verbannung ging
und dort dreißig Jahre lang sich rastlos der Armen und
Elenden, unter Verzicht ans alles, was das Leben einer
20jährigen hübschen Frau bietet, annahm . Die Vorgänge
in Rußland erwecken aufs neue das Interesse an dem
russischen Ricsenreich, und so ist auch dieses Buch nicht
ohne aktuellen Reiz, weil es , obwohl in der Vergangen¬
heit spielend, manchen Anhalt für daS Verständnis der
Gegenwart bietet.

* „W erden u n ö Vergehe  n". Eine Entwicke-
lungsgeschichtedes Naturganzen in gemeinverständlicher
Fassung von Carus Sterne.  Sechste neubearbeitete
Auslage, heransgegeben von Wilhelm Völsche.  Mit
zahlreichen Abbildungen im Text, vielen Tafeln usw, In
zwei Leinenbanden 25 M. — Verlag von Gebrüder Born-
traeger in Berlin 81V. 11, Desiauerstraße 29. Mit dem

— VolkstümlicherZyklus des Bolksbildungsvereins.
Nunmehr ist auch das Programm für den diesjährigen
volkstümlichen Zyklus veröffentlicht. Es sind 7 Vortrüge
vorgesehen. Herr Dr. Naumann  und (eine Gemahlin,
Frau Renier - Naumann,  Schauspielerin am hiesi¬
gen Königl. Theater , werden den Zyklus eröffnen, Dr.
Naumann wird über Heines Lyrik sprechen, und seine
Gemahlin wird eine Reihe von Gedichten mit bekannter
Meisterschaft vortragen . Kunsthistoriker Dr. Wolfram
Waldschmiöt  wird Venedig zur Zeit der Hoch¬
renaissance in Lichtbildern vorsühren , Schulinspektor
Müller  fehlt auch diesmal nicht in öerReihe der Redner.
Er wird über Möricke, sein Leben und seine Werke
sprechen utrd sicher wieder einen großen Kreis aufmerk¬
samer Zuhörer finden. Dr. Grünhut  setzt seine im
vorigen Jahre begonnenen Vorträge aus der Geschichte
der Erde fort und wird an zwei Abenden über die Zeit
der Entstehung der Steinkohle und über die Diluvialzeit,
insbesondere die Eiszeit in Deutschland und über die
ersten Spuren des Menschen reden und dabei wieder
interessante Stücke aus dem Naturhistorischen Museum
vorführen . Pfarrer Schlosser  wird in Lichtbildern die
rheinischen Dome des Mittelalters vorsühren . Endlich
wird Dr. Spraul - Höchst  über Cellulose sprechen und
deren so mannigfaltige Verwendung in der Industrie
al§ Papier , Celluloid, Schießbaumwolle, künstliche Seide
usw. erläutern . Interessante Proben aus den verschieden¬
sten Stadien der Fabrikation werden zur Ausstellung ge¬
langen . Die Vorträge werden in der Aula der Oberreal¬
schule in der Oranienstraße oder der Töchterschule statt»
ftnden. Der Abonnementspreis beträgt 1 M., jedoch für
Arbeiter , Dienstboten, Angestellte in Ladengeschäftennur
40 Pf . für alle 7 Vorträge . Zahlreiche hiesige Firmen
haben sich schon in dankenswerter Werfe bereit erklärt,
den Verkauf an ihre Angestellten zu vermitteln . Außer
diesem Zyklus finden noch drei Vorträge außer Abonne¬
ment statt. Herr Konservatoriumsdirektor Gerhard
wird in denselben über Beethoven und seine Werke
sprechen mit musikalischen Erläuterungen am Klavier.
Der Heine - Vortrag  wird schon bald stattfinöen,
und zwar Samstag , den 11. November (nicht 10. Novem¬
ber, wie in der Annonce), in der Oberrealschule, 8y2 Uhr
beginnend.

— Fern der Heimat gestorben. Im August d. I . er¬
hielten wir von einem jungen Wiesbaden! , Herrn Wil¬
helm Pflug,  aus Kribi einen interessanten Bericht über
Menschenfresser in dem dortigen öeutsch-westafrikanischen
Gebiet. Wir brachten denselben zum Abdruck und sandten
dem Verfasser den gewünschten Beleg. Letzteren erhalten
wir nun aus Afrika zurück mit dem Vermerk : „Adressat
verstorben".

— Ei« Winzerfest veranstaltet am Sonntag , den
5. November, der Winzerverein zu Neudorf im Rhein,
gau in seiner festlich geschmückten Halle.

— Modefarben . Die koloristischen Akzente, die in
der Mode der diesjährigen Saison bemerkbar sind, zeigen
eine Hinneigung zu stärkerer Farbigkeit und inten¬
siverem Glanz als in früheren Jahren . Das Vorherr,
scheu des Sammets , das leuchtende Farbenflächen und
eine breite koloristische Wirkung bedingt, mag ein Haupt¬
grund dafür sein. Pfaublau ist eine Lieblingsfarbe , die
man jetzt vielfach in Hüten und Gesellschaftskleidern
verwendet. Auf einen Fond von pfaublauen Tüll wer¬
den etwa Pailletten gesetzt, die dann in vielfachen
Nuancen eines starken metallischen Blaus aufleuchten
und eine schillernde, aber doch bei allem Glanz kühle
Harmonie Hervorrufen. Überhaupt meidet man die wei¬
chen und warmen Töne des Blaus , wie das azurene
Blau des Himmels und das schwere Papierblau ! Viel¬
mehr liebt man Nuancen , wie sie auf Bildern der fran¬
zösischen Rokokomaler vorkamen und die man nach dem
Maler , der sie am häufigsten verwendet, „Nattier -Blau"
genannt Hat: dann das Blau auf altem Porzellan . Auch

Erscheinen des zweiten Bandes liegt das in seiner Art
klassische Werk nunmehr abgeschlossen vor. Bereits bei
Besprechung des ersten Bandes haben wir auf die Vor¬
züge gerade dieses Werkes aufmerksam gemacht. Wie
kein anderes , gibt es in hinreißend schöner und klarer
Darstellung eine Entwickelungsgeschichtedes Naturgan¬
zen. Die Fragen nach dem Woher und Wohin des Irdi¬
schen, die bei allen Völkern in gleicher Weise wieder¬
kehren und in letzter Instanz den Anstoß zu jeglicher
wissenschaftlichen Forschung gegeben haben, sowie die Ant¬
wort auf diese Fragen , soweit sie auf Grund unserer Er¬
kenntnis zurzeit möglich ist, bilden den Kernpunkt des
Werkes. Die Aufnahme, die die früheren Auflagen des
Werkes überall gefunden haben, enthebt uns jeder weite¬
ren Empfehlung . Nur hinzufügen möchten wir noch, daß
uns gerade Wilhelm Bölsche durch seine bisherige
Tätigkeit ans naturwissenschaftlichem Gebiet der Be¬
rufenst». und Würdigste zu sein scheint, das Erbe des ver¬
storbenen Verfassers anzutreten . „Werden und Vergehen"
darf daher wohl mit Recht als das beste moderne Volks¬
buch auf dem Gebiete der Naturwissenschaften bezeichnet
werden, das in keinem deutschen Hause fehlen sollte.

* „Spruchwörterbu  ch". Herausgegeben von Franz
Freiherr » v. L i p P e r h e i d e. Berlin IV. 85, Expedition des
Spruchwörterbuches. Lieferung 1. „Ein schöner "Spruch iur
Gedächtnis ist wie ein Stück Gold im Kasten." In der Tat
ein reiches Schatzkästlein, das edelsten Goldwert birgt, ist dieses
Spruchwörterbuch. Uber 80 000 Stellen wird das Gesamtwert
bringen, mithin etwa zehnmal so viel wie das bekannte Buch
von Büchmaun: es wird die maßgebenden Sprüche aller Zeiten
und Nationen, vom klassischen Zitat bis zur Bauernregel , nach
Begriffen alphabetisch geordnet, enthalten. Was auf de» ver¬
schiedensten Gebieten menschlicher Lebensweisheit verkündet
worden ist von Dichtern und Denkern, was aus dem Volke her-
anSgeboren wurde, findet sich hier vereint in einer umfassenden
Weise, wie in keiner Sammlung zuvor. So bietet allein die
vorliegende erste Lieferung 1448 Stellen: über den Begriff .„alt"
und ,jAlter" sind nicht weniger als 120 Sprüche zusammenge¬
tragen. Durch die übersichtliche Anordnung ergibt sich die
leichteste Anffindbarkeit des Gesuchten. Von jeder einzelnen
Stelle ist die Herkunft angegeben, also: Verfasser, Titel des be-
treffenden Werkes, Entstehungsjahr, bei Dramen Akt, Szene,
sprechende Person, bei bekannten Opern und öergl. Ort und Tag
der ersten Aufführung, bei vielen Gedichten und Liedern selbst
Monat und Tag der Entstehung. Das Werk erscheint in 20
monatlichen Lieferungen, je drei Bogen umfassend, zu 60 Pf.,
Gesamtpreis 12 W.
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Olivgrün wird viel getragen und gibt besonders mit
Zobel zusammen einen pikanten Farbenakkord . Etwas
exotische Farben , die den Vorzug der letzten Neuheit
haben, sind ein schweres Gran und ein lenchtkräftiges
wie opalisierendes Weiß, dem man in England den
schönen Namen „Seitenlange " gegeben hat, wohl des¬
halb, weil in diesem weichen schimmernden Weiß wie in
zartem Seifenschaum mattgrüne und perlgraue Töne
auflenchtcn.

— Für Bauunternehmer von Interesse ist ein Urteil
der hiesigen Strafkammer , welches inzwischen rechtskräf¬
tig geworden ist. Es lautete ans Freisprechung eines
hiesigen Bauherrn , der sich einer Übertretung der neuen
Baupolizeiverordnung schuldig gemacht haben sollte und
deshalb mit 5 M. Geldstrafe belegt worden war , weil er
den Beginn der Arbeiten zu einem Neubau nicht 3 Tage
zuvor der Polizei angezeigt hatte. Er trug , nachdem
oied erholte Reklamationen von der Polizerdirektion ab-

ßdefmt worden waren , auf richterliche Entscheidung an
mit der Begründung , daß er nicht verpflichtet gewesen sei,
die geforderte Anzeige zu erstatten, da von einer solchen
in der alten Baupolizeiverordnung nicht die Rede, seine
Bauerlaubnis aber noch nach der früheren Baupolizei¬
verordnung erteilt worden sei. Schon das Schöffenge¬
richt kam zu einem Freispruch, weil es die von dem Bau¬
herrn geltend gemachten Gründe als zutreffend erachtete,
die Amtsanwaltschaft aber verfolgte die Angelegenheit
weiter . Nun kam aber auch die Strafkammer zu dem
gleichen llrtctl , daß in diesem Falle eine Übertretung
nicht vorliege , da für den in Frage stehenden Bau die
alte Baupolizeiverordnung und nicht die neue maßgebend
sei und deshalb Freisprechung zu erfolgen habe. Das
Gericht bürdete nicht nur die Gericgtskosten, sondern auch
alle dem zu Unrecht Beschuldigten entstandenen außer¬
gerichtlichen Kosten der Staatskasse aui.

o. Warnung vor Lose-Gesellschasten. Es ist schon
wiederholt vor schwindelhaften Los- und Prämienlos-
Geschäften in den Niederlanden  gewarnt worden,
deren Hauptsitz Amsterdam ist, die sich aber auch in Haag,
in Aachen, Rotterdam nnd anderen Städten finden . So
wurde bereits mehrfach auf das Treiben der Prämien-
Effckt-'N-Bank, der Commerce- nnd Kredit-Bank, der
Internationalen Prämienbank , der Nationalen Rentcn-
und Kreditbank, der Internationalen Wechsel- und
Effekte nbank, der HolländischenKreditbank, Grün u. Ko.,
des Bunk-Essekten-Kontors , Weber u. Ko., Fortuna,

!sämtlich in Amsterdam, hingewiesen. In letzter Zeit
sind die Holländische Boden-Kreditanstalt (Hollanbsche
Gronrreditbank ), sowie das „Bankkontor für Staats¬
lose, Alt .-Gcsellschaft" und der „Niederländische All¬
gemeine Effektenhandel, Akt.-Gesellschaft in Amsterdam"
neu erdichtet worden. Nach öcn bisherigen schlimmen
Erfahrungen und der Ansicht ernsthafter Finanzleute
muß vor einer Beteiligung an allen  in den Nieder¬
landen befindlichen Unternehmungen , die sich mit dem
Handel und dem Spielen von Losen, von Anteilen an
Prämienpapicren usw. befassen, dringend gewarnt
werden.

— Festveranstaltungen znm Besten des Augnste-Riktoria-Stists.
Man schreibt uns : Der seit Dienstag in der Musikalienhandlung
d-s Herrn Wolfs, Wilhelmstraße 12, eröffnete Vorverkam der
Billetts liefert den erfreulichen Beweis , daß auch das am
nächsten Dienstag , den 7. November, im großen Saale des
Viktoria-Hotels stattfindende Teefest  die allbewährte An¬
ziehungskraft ansübt , wie auch sonst demselben ein lebhaftes
Entgegenkommen in reichstem Maße zu Teil wird . Das Fest
verspricht in jeder Hinsicht ein eleganter Rout der guten Gescll-
schail zu werden, welcher zu den schönsten Erinnerungen der
Wintcrsaison zu zählen sein dürste. Das Programm , um desten
Überaus reichhaltige Zusammenstellung sich besonders die Damen
Frau General Bennin , Frau Oberst v. Reckow und Frau Kra-
iwinkel große Verdienst« erworben, wird eine Blütenles - v>n
solistrschen Darbietungen bringen : unter denselben - Liederoor-
strägc der rlihmlichst bekannten Kvnzertsängerin Fräulein Can-
statt. einer jungen Kunitnovice Fräulein Stübgen (Schülerin der
Frau Dr . Maria Wilhekmij und der Biolinvirtuofiii Fräulein
Lampe, während als Herrensolisten hervorragende Dilettanten
aus Offizierskreise» gewonnen worden sind. Ein für das Fest
eigens, von Fräulein Friederike Rohrbeck gedichteter Prolog,
Instrumentale , choreographische und humoristischeNummern sichern
eine geschmackvolle Abwechslung in den künstlerischen Genüstea.
Die Fürsorge für die Tee-, Kaffee- und kalten Abendbufetts ist
von den Damen der Gesellschaft liebenswürdigst übernommen und
dürfte auch den mannigfachen Ansorüchen in aastronomllcher R -
ziehung gerecht werden . Während der Erfrischnngspauien wird
dw Kapelle des, Regiments v, Gersdorff Nr . 80 ihre lustigen
Weisen erklingen lassen, nnd eine große Tombolo ist bereit, Er¬
innerungsgaben aus FortunaS Füllhorn zu spenden.

— WissenschaftlicherZyklus des BolkSLildungs-Bercins . Nur
-ine abermalige ttberfüllung des Saales zu verhindern , ist der
Verkauf von Beikarten und Einzelkarten für die beiden Dienstag,
den 7., und Montag , den 18. November, stattfindenden Ring-
Vorträge eingestellt. Auch Abonnements werden nicht mehr ab¬
gegeben. Nur eine kleine Zahl von numerierten Plätzen 0nd
noch im Vorverkauf bei den Buchhandlungen Venn , Staadt
und Moritz u. Münzet zu haben. An der Tageskasse werden
keine Karten abgegeben. Bereits gelöste Karten behalte» ihre
Gültigkeit.

_ Kleine Notizen . Dem Herrn Metzgermoister Bell-
Winkel,  Ecke Horkstratzeund Bismarckring , ist für seine auf
der Internationalen Ausstellung in Brüssel ausgestellten Fleisch-
warcn die goldene Medaille  verliehen worden.

Vereins -Nachrichten.
* Morgen Sonntag , den 0. November, abends 8 lkhr, ver¬

anstaltet der „S cha r r f che Männe r - Cho x"  im Saale des
KatholischenBercinshanscs , Dotzheimerstraße 24, sein diesjähriges
Winterkon-ert. Das Programm umfaßt 9 Nummern , darunter
di- ansprechendenund schwierigen Chöre „Abendfeier am Meere"
»an F . Wcrth (Vre 'schor vom Wettstreit zu Eltville , worauf der
Verein di« höchste Punktzahl erhielt ) und „Hymne an die Musik"
von Lachner, sowie vier Volkslieder von Burkard, Schaub,
Wilhelm und BaldannS . Als Solisten sind gewonnen Fräulein
Wolf avS Frankfurt a. M . (Klavier ), sowie der so hel-echte nnd
gern gehörte Herr Hans Schuh, Königlicher Opernsänger . Tie
Klavierbegleitung hat Herr Kgl. Kapellmeister P - de Neve über¬
nommen. Die zum Vortrag gelangenden Chöre stehen unter der
bewährten Leitung des Herrn I . A, Burkard aus Mainz.

* Der Klub „E d e l w e i ß" feiert morgen Sonntag , de,,
ft. November , das Fest seines 18jährigen Bestehens in der Turn¬
halle Wellriüstraße 41, von abends 8 Uhr ab, durch eine musika¬
lisch-theatralische Rbendunterhaltung mit daranffolgendem Tanz.
Das Programm ist «in sehr reichhaltiges, u. a. werden zwei
Theaterstückeaufgeführt.

Vereins -Feste«
(Humaiime frei bis ,u 20 Zeilen .1

* Der Gesangverein „L i e d e r b l ü t c" hielt an, ner-
ganaenen Sonntag zur Feier des 2. Stiftungsfestes in dem Saale
der Turngesellschaftein Konzert mit Tanz ab. Eine sehr schätzens¬

werte Sängerin , Fräulein Snst Esch von hier, hatte dem Kon-
zerr ihre Mitwirkung geliehen. Die Dame sang mit prächtiger,
wvhlgebildeter großer Stimme die Arie der Wicaela ans
„Carmen" und „Liebesglück" von Sucher nnd errang durch die
echt künstlerischeArt ihres Vortrages die freudigste Zustimmung
d«c zahlreichen Zuhörer , so daß sie sich schließlich zu einer Zu¬
gabe : „Der Sctmmr" von Meyer Hellmund, verstehen mutzte.
Auch damit entfesselte sie nicht endenwollenben Beifall . Der Ver¬
ein unter Leitung seines Dirigenten Herrn Schlosser sang mit
sorgfältiger Präzision als Einleitung der Veranstaltung se-ne
Preischöre von Gonsenheim: „Die Nacht" von Schubert, sowie
„Nun ist der Lenz gekommen" von Sturm , welche sehr beifällig
ausgenommen wurden . Ebenso waren die im Programm Io oft
noch verzeichüeten Chöre mit gutem Erfolg gekrönt. Dem Kon¬
zert schloß sich ein Tanz an, der die Anwesenden noch lange in
heiterer Stimmung zusammenhielt. Der Verein kann mit Stolz
auf diese mohlgelungene Veranstaltung zurückblicken.

| ?| Dotzheim, 8. November. Ans der letzten Gemeinde-
ratssitzung  ist folgendes zu berichten. Die Aufstellung von
Flnchtlinienplänen ist erforderlich: 1. für einen Durchbruch
zwischen Ober- nnd Nengasse in Fortsetzung der Hollergasse auf
die F-eldstraße, 2. eine BerbindungSstratze zwischen Ober- und
Nengasse in Fortsetzung der Bachgasse und 8. über die Erbre .te-
rnug der Wiesbabencrstraße aus der nördlichen Seite , sowie
Erbreiterung der Bahnhofstraße. Sämtliche Pläne sollen nach
den vorliegenden Skizzen ausgearbeitet und zur Festsetzung
baldigst vorgelegt werden. — Dem Beispiel unserer Nachbar¬
städte Wiesbaden und Biebrich folgend, wurde heute vormitt g
auch hier ein F t s chv e r k a u f aus der Freibank in hiestgem
Rathause abgehalten. Der Versuch war von Erfolg und in kurzer
Zeit waren die Fische ausverkust. Der Verkauf soll in nächster
Woche wiederholt werden.

ni . Geisenheim. 2. November. Der hiesige Winzerver-
e t n verkaufte seine 1905er Kreszenz, zusammen 84 Halbstück, zum
Preise von 627, M . pro Stück durch Vermittelung des Herrn
Wcinkmnmissionärs Karl Söhnlein dahier.

!! Lorchhaufena. Rh ., 8. November. Herr Förster Stiefel
von hier machte am Mittwoch einen guten Fang,  Bet
seinem Reviergangc traf er einen Mann aus Bacharach, als er
damit beschäftigt war , nachzusehen, ob er in den von ihm gelegten
Schlingen Wild gefangen hätte. Der Wilderer,  an¬
scheinend mit den örtlichen Verhältnissen vertraut und das un¬
saubere Gewerbe schon längere Zeit betreibend, wurde zur An¬
zeige gebracht und wird sich demnächst vor dem Gerichte zu ver-
aniwortcn zu haben.

* Ans der Umgebung. Herr Ferdinand Raab Sohn in
Hochheim  teilt uns mit , daß die Brauerei Stern in Oberrad
weder seine Malzfabrik gekauft noch gepachtet habe.

Die Stadtverordneten in L a n g e n s chw a l b a ch ge¬
nehmigten ein« neue, Kapitalausnahme von 136 000 M ; 100 000
Mark sollen zum Bau eines neuen Schlachthauses, der Rest zur
Errichtung einer Kläranlage verwendet werden.

In Wolzhausen (Kr . Biedenkopf) brannte das dem
Schreiner Michel gehörige Wohnhaus mit Stall und Scheune
nieder.

Herr OberpostschaffnerLudwig Licht in Oberlahn stein
feiert sein LöjAbriges Dienstjubilänui.

Die Eheleute Stattonsasfistent August Rabtke und Frau , ge¬
borene Fehrenbach in Biebrich,  begingen das silberne Hvch-
zettsinbilänm . . . . ^ , . „

I » Laubnseschba  ch erlebte die älteste Person des
Dorfes , die Witwe Wilhelmine Klein , ihren 86. Geburtstag.

In Vilbel  explodierte in einer Scheune eine Kohleniänrc-
flosche. Die Wände wurden eingeschlagen und das Tor be-
schädigt. , .

Ter Gastwirt I . Janz in W c i l b u r g beabsichtigt, in
Neuweilnau  auf der sogenannte,l „Juliushöhe " ein
Sommerhotel zu errichten. _ . „ „ '

Der Fürst zu Schaumburg-Lippe hat dem Stationsvorsteher
Kluge in L a n q e n s chw a l b a ch das Fürstlich silberne Ver¬
dienstkreuz verliehen und nicht, wie irrtümlich mitgeteilt wurde,
ein Paar goldene Manschettenknöpfe.

In Dause  n a n ist eine ländliche Fortbildungs 'chule be¬
gründet worden , di« von 28 Schülern besucht wird.

Für die Oberförsterei in Nassau  wurde vom ForstliSkuS
die Billa Orania zun, Preiie von 30 000 M. als Dienstgrbände

Wuth in E m s vollendete ,am

H o chh e i m abgehaltenen

warben.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr.

. d. M . sein 80. Lebensjahr.
Bei , einer in der Gemarkung

tteibjagd wurden 453 Hasen erlegt.
Die Polizei in Griesheim  verhaftet « einen Bettler , der

in- Markstücke airuehmen wollte . In einem Falle hatte er sogar
nter Drohungen 26 M . verlangt . ., , .

Der evangelischen Schulamtsbewerberin Fraulein Mar,e
(esselmann zu Buschhütten, Kreis Siegen , ist eine Lehrerinstelle
n der Volksschule zu Nied  übertragen worden.

In Hoch he im wurde der Jagdaufseher I . Merkels von
!nem Wilddieb, dem er auf der Spur war , durch einen sLmtz

tjcxlcföt.
35er verstorbene Herr v. Reinach von Eppstein  hat der

,-meinde 500 M . zur Gründung einer Ortskrankenkassevermacht.
Die vor 3 Wochen im Walde bei Heftrich  aiygesnnd -ne

eiche wurde als die des Arbeiters Wilhelm Wißmann aus
! j e d e r r a d bet Frankfurt rekognosziert.

Gerichtssaal«
* Glyzerin, «eine . Wiederum hatte die Strafkammer

zu Landau (Pfalz ) sich mit einem größeren Wein-
fälschn' lgsprezeß zu beschäftigen. Wegen Weinfäkschung
stand de, Bierbrauer Flickinger  nnd dessen Sohn
Adam von Edesheim nnd wegen Beihülfe hierzu der
Apotheker  S t e n g e r von Edcnkoben unter Anklage.
Di « osugcklagten Flickinger, die bedeutende Mengen
Glyzerin , Weinsteinsäure, Pottasche, Gärsalze usw. von
dem Angeklagten Stenger bezogen hatten , verwendeten
dreŝ' Sachen zur Weinherstellung. Über 130 000 Liter
des aus dieie Weise hergestellten Gemisches brachten die
Flickinger zu 180 bis 168M. die 1000 Liter in den Handel.
Der Bezug und die Verwendung dieser Chemikalien
wurde onrch Zeugen nachgewiesen. Nachdem der Staats¬
anwalt für jeden der Angeklagten eine Geldstrafe von
600 Ni. beantragt hatte, verurteilte das Gericht den
Vater Flickinger zu 1600M., den Sohn zu 1000 M. und
den Apotheker Stenger zu 1800 M. Geldstrafe.

» Einen ganz eigenartigen Schluß hatte eine Ver¬
handlung vor dem Greifswalder  Schwurgericht.
Ein Arbeiter , der bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen
mit 6 Jahren Zuchthaus bestraft ist, hatte sich wegen des
gleichen Verbrechens zu verantworten . Er wurde schuldig
befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt . Bei
der Urteilsbegründung erklärte , wie die „Köln. Ztg."
berichtet, der Vorsitzende des Gerichtshofs, Geh. Justiz¬
rat Ruödee, daß es für den Gerichtshof strafmil¬
dernd  in Betracht gekommen sei, daß die sittliche
Morat ans dem Lande weit niedriger  stehe
als in der Stadt . Die Geschworenen, die .meist Land¬
wirte waren , gerieten über diese Begründung in Er-
regling, und in ihrem Namen wandte sich der Obmann,
Herr v. Behr -Fritzow, an den Vorsitzenden, ob er tat¬
sächlich der Meinung sei, daß es mit der sittlichen Moral
ans dem Lande so schlecht bestellt sei; die Geschworenen
hätten sich durch diese persönliche Ansicht des Herrn Vor¬

sitzenden in ihren Familienangehörigen verletzt gefühlt.
Der .Vorsitzende gab darauf die nochmalige Erklärung
ach daß nach seiner Erfahrung die Sittlichkeit und Scham¬
haftigkeit ans dem Lande bedeutend tiefer stehe als in
der Stadt In der ländlichen Umgegend hat diese Er¬
klärung viel böses Blut gemacht.

Sporr»
-- Füßball. Zu unserem im Freitag -Morgenblatt erschienenn

Artikel über „Gefährlichkeit öes Fußballsports in Amerika" s°r
noch festgestellt, daß das dort, erwähnte Fußballspiel („Rugby",,
welches (äst nur noch in Amerika gespielt wird , absolut nicht«
mit dem Fußballspiel („Association") zu tun hat, welches bei uns
in Deutzchland gepflegt wird . Daß derartige Roheiten und
Gemeinheiten , wie sie in jenem Artikel beschrieben sind bei
unierem deutschen Fußballspiel vollständig ausgeschlossen sind,
weiß leber, Ser einmal auf dem hiesigen Exerzierplatz unseren
Wiesbadener futzballspielenden Vereinen beim Spiel ziigksehcn
bat.. Leider haben wir in Dcntschland nicht wie in England
zwei Namen für die beiden ganz verschiedenen Spiele , sondern
beide werden mit dem Namen Fußball bezeichnet, so daß bei
ltneiugeweihten leicht Verwechselungen Vorkommen können.

N§rmischres.
* Schaufenster-Wettstreit. Auf Veranlassung de»

„Verkehrs -Vereins für Barmen und das Belgische Land"
wird am 3. Dezember dieses Jahres ein Schaufenster.
Wettstreit in Barmen abgehalten. Bekanntlich sind, nach
dem Borbilde des „Berkehrsveretns ", in zahlreichen
Städten des In - und Auslandes gleiche Wettstreite mit
großem Erfolg inszeniert worden und haben nach jeder
Richtung erfreuliche Resultate ergeben. Als nachahmens¬
werte Sceuerung in der Beleuchtung der Kaufläden kann
von Barmen gemeldet werden, daß sich sämtliche Laden-
besitzcr einer der Hanptgeschäftsstratzen vereinigt und
eine einheitliche Bogenlicht-Beleuchtung (über 100 Lam¬
pen) eingerichtet haben. Auf diese Weise haben sich die
^bilnehmer den größtmöglichsten Rabatt seitens des
städtischen Elektrizitätswerkes gesichert. Die Schuchard-
Straße ist abends buchstäblich in ein Meer von Lichtgetaucht.

* Ei« Lnxnszug ohne Passagiere. Daß ein Luxus»
zng ohne Reifende feine Strecke durchläuft, noch dazu,
eine sonst verkehrsreiche, dürfte wohl eine Seltenheit
sein. Wie aus Marienburg (Westpreußen) gemeldet wird,
traf dieser Tage der Novdexpretzzug Wirballen-Bcrlin»
Ostende ohne einen einzigen Fahrgast auf der dortigen
Station ein nnd fuhr auch leer weiter . Aus Anlaß des
Eisenbahnerstreiks in Rußland war der ruffische An-
schlutzzug Petersburg -Wirvallen auAgeblicben, und so
mutzte der Nordexpreßzug, der vorwiegend von russischen
und anderen ausländischen Reisenden benutzt wird, leer
abfahren.

SLeine ThrmrLK.
Ein großer Jnmelendiebstahl wird aus Hannover

gemeldet. Einbrecher erbeuteten dort für 30 000 Mark
goldene Herren - und Damenringe , Uhrketten, Krawatten-
nadeln , Zigarrendosen , Broschen usw.

Ein schwerer Jagdnnfall ereignete sich, wie schon kur^
gemeldet, ani letzten Sonntag im Jagdrevier Böhla.
Der Bankier Krüger aus Dresden war auf der obersten
Leitersprosse des Hochstandes zu Fall gekommen. Sein
Gewehr entlud sich, und der Schuß drang dem Bedauerns¬
werten in den Hinterkopf. Bankier Krüger wurde von
Jagdgenossen mit zerschmettertem Schädel tot aufge,
funden.

Erstickt. Die Gattin des in Hamburg wohnenden
Pastors a. D. Liebolüt erhob sich morgens aus dem
Bette , zündete den mit Nnthracit gefüllten Dauerbrand¬
ofen an nnd legte sich dann wieder schlafen. Als vor¬
mittags um 11 Uhr eine Verwandte zu Besuch kam, er¬
hielt das Dienstmädchen auf wiederholtes Anklvpien
keine Antwort . Es ging schließlich in das Schlafzimmer
hinein , das mit einem den Atem beklemmenden Dunst
angefüllt war . Das Ehepaar Lieboldt lag wie tot in
den Betten . Der schon bejahrte Pastor war bereits tot.
Den Bemühungen mehrerer Arzte gelang e§, die Frau-
wieder ins Leben zurückzurusen.

Am sächsischen Hofe war bisher die französische
Speisenkartc allein üblich. Mit diesem Branche ist jetzt
erfreu,licherrveise gebrochen worden . Be ! der letzten
Hoftafel waren die Bezeichnungen der Speisenfolge
durchaus deutsch.

Ein Niesenhecht wurde dieser Tage in der Malisch
bei Buüweis in Böhmen gefangen. Das Tier hat eine
Länge von 1,17 Meter und wiegt über 10 Kilogramm.
Aus den Fang des Raubfisches, der in den Beständen des
Fischereivereins gewaltigen Schaden anrichtete, war ein
Preis ausgesetzt. Der Kopf des Hechtes kommt in das
neue Fischereimuseum in Budweis.

Elftansend Damen im Herzogtum Gotha haben sich
verpflichtet, die zu Schmucksachen dienende Verwendung
von Vogelbälgen nnd Federn mit Ausnahnre der
Federn des Straußes und des Hans - und Jagdgeflttgels
nicht nur selbst zu vermeiden, sondern auch in gleicher
Richtung ans Angehörige und Untergebene einzu¬
wirken.

Zur Warenhansfragc . In Hagen hat sich ein im
vorigen Jahre gegründetes großes Kaufhaus auf ge¬
nossenschaftlicherGrundlage aufgelöst. Es war ein
erster Versuch, in Dentschland auf genossenschaftlicher
Grundlage ein Warenhaus zu führen und in einem
großen Gebäude mehrere selbständige Geschäfte verschie¬
dener Gewerbe zu vereinigen , der nun mißlungen ist.
Es wird jetzt als Warenhaus in der bekannten Art von
einem einzigen Inhaber weitergeführt.

Schicksal eines Postbriefes. Der „Voss. Ztg ." wird
geschrieben: Daß Briefe ihren Adressaten verspätet oder
garnicht erreichen, ist bekannt und nicht weiter ver¬
wunderlich, daß aber ein Brief — über und über mit
Postvermerken von Expedienten und Briefträgern be¬
schrieben, so daß die Adresse kaum noch zu erkennen ist
— unter besonders tragischen Umständen nach 3% Jahren
an den Absender zurück gelangt , dürfte doch wvhl er¬
wähnenswert sein. Ein im Mürz 1802 in Berlin für
den Postbezirk Berlin aufgegebener Brief ist dem M-
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fender kürzlich mit folgender Bemerkung wieder zuge-

sitellt worden : „ Anliegende Sendung ist im Nachlaß eines
Verrnutlich an Schwermut erkrankten , zuletzt Leim Post¬
amt im Westend beschäftigten Postboten, der sich ent¬
leibt hat , vorgefunden worden ."

‘ Eine Synagoge ans Auktion . Der Ort BassenLerg
(Kreis Schlcttstabtj war noch vor 20 Jahren das

^Zentrum der jüdischen Bevölkerung des Weilertales.
!Daher war auch dort die Synagoge und der Gottesdienst
Mr die jüdische Bevölkerung . des Dales . Es wohnten
ida über 60 jüdische Einwohner . Ihre Zahl hat aber
seitdem immer mehr abgenommen , und nun wohnen
nur noch zwei solcher Familien mit neun Köpfen in
Bassenberg , welche auch dem Zuge nach der Stadt , dem
die anderen bereits gefolgt sind , folgen wollen . Die
dortige Synagoge ist mangels Besucher deshalb ge¬
schloffen worden und ist zum Verkaufe an den Meist¬
bietenden ausgesetzt.

Höchster Stumpfsinn . Wie die „ Dorfztg ." berichtet,
Hat ein pensionierter Lehrer im Herzogtum Altenburg
ermittelt , daß die Bibel 1314 Kapitel, . 81178 Verse,
773 692 Wörter und 3 886 480 Buchstaben enthält . Der
Name „ Jehova " kommt 6855mal und das Wörtchen „und"
46 227mal vor . Die genaue Mitte des Bibeltextes bildet
der achte Vers des 101 . Psalms.

Gesunkenes Schiff . Aus Straßburg i . Elf ., 2. Nun,
wird gemeldet : Heute nacht sank im Metzgertorhafen ein
Kaualschiff >der Mannheimer Lagerhansgesellschaft mit
1100 Sack Weizen , 800 Sack Mehl , Kaffee usw . Das
Schiffspersonal wurde gerettet . Der Schaden ist Be=
trächtlich.  _

Letzte Nachrichten.
wb. Wien, 3. November. Das Wiener Korrespon-

sdenz-Bureau meldet : Bei den gestrigen Wahlrechts¬
demonstrationen  wurden 12 Personen erheblich,
27 leicht verletzt.

wb . Petersburg , 3. November. Ein Regierungs-
Communiqus führt aus , nachdem das Manifest  vom
80. Oktober eine unerschütterliche Grundlage für die
Entwickelung des Lebens sttnßlands auf der Basis von
Gesetzmäßigkeit und Recht geschaffen habe, erhalte die
Teilnahme an Straßendemonstrationen einen ganz ande¬
ren Sinn als vorher ; sie könne nur die Unordnung
unterstützen und daher sei die Teilnahme von Schülern
mittlerer und unterer Lehranstalten mr solchen Kund¬
gebungen schon aus moralischen Gründen zu verurteilen.
Wenn die Aufmerksamkeit der Gesellschaft nicht schon
sieht darauf gerichtet sei, drohe -dem Staate das Anwachsen
einer Zahl von Leuten, deren Achtung vor der Autorität
und Ordnung schon auf der Schulbank radikal erschüttert
;wurde. Die Regierung ruft alle Bürger zu Selbst¬
beherrschung und ruhiger Beschäftigung auf.

wb . Petersburg , 3. November. Amtlich wird mit¬
geteilt, daß alle fiir die Presse  erlassenen Zirkular-
vorschristen aufgehoben sind und der Ober-prehbohörde
Verboten wird , neue zu erlassen.

wb . Madrid , 8. November. Bei der gestrigen Ab¬
fahrt des Königs  gaben ihm die gesamte könig¬
liche Familie , das Ministerium , zahlreiche ehemalige
Minister , Senatoren , Deputierte und die Spitzen der
militärischen und bürgerlichen Behörden das Geleit zunc
Bahnhofe. Die Bevölkerung bereitete dem König
Ovationen.

wb . Madrid , 3. November. In offiziellen Kreisen
verlautet , der spanische Botschafter in Paris erhielt Boll-
Viachten zuni Abschlüsse eines spanisch - franzö¬
sisch e n H a n d e l s v e r t r a g e s.

Einsendungen um  dem Leserkreise.
©uf Rücksendung ober Ausbrwadrung bet uns für Meie Rubrik «Igel, enden, nichtverwendeten Eimendunaen kann kick die Redaktion nickt etnlasien.i

* Bor einiger Zeit lieh der „Kaufmännische  B e r -
l  i n " hier den hiesigen Geschäftsinhabern ein Zirkular zugehen,
welches den 8 Ü hr - L a d e n s chi u h bezweckte und dazu bc-
stimmt war , die zu einer diesbezüglichenEingabe an den
Magistrat erforderliche Anzahl von Unterschriften zu sammeln.
Der größte Teil der Kaufleutc war natürlich gegen eine solche
Eingabe und nur ein kleiner Teil ließ sich zur Unterschrift des
Zirkulars herbei. Der Kaufmännische Verein, von diesem
'Resultat überrascht, ruhte aber nicht, sondern versuchte auf eine
ländere Weise zu einem Ziele zu gelangen. Ein neues Zirkular
'wurde aufgesetzt, ein anderer junger, redegewandter Mann mit
der Mission beauftragt, Unterschriften zu sammeln. Diesmal
ging es besser, denn als er zu mir kam, hatte er schon«ine große
Anzahl Unterschriftenerhalten. Wie mar aber die plötzliche Um-
Istiinmnng der Geschäftsinhaber zu erklären? Wenn überall so
verfahren wurde, wie bei mir , so war der Erfolg kein Wunder.
Bei mir entspann sich folgendes Frage - und Antmortspiel: Ich:
Es wurde mir doch vor einiger Leit ein Zirkular vorgelegt,
welches den 8 Uhv-Ladenschluh betraf! Er : Ja , mit diesem Zirku¬
lar ist ein Erfolg nicht erzielt worden, der damit beauftragte
Mann hat es nicht verstanden, die Leute zur Unterschrift zu ver¬
anlass«» hezw. richtige Aufklärung zu geben, der Kaufmännische
Verein ist.ja ein Gegner des 8 Uhr-Ladenschlusses, er wird aber
von dem Magistrat und den Handlungsgehülfen zu einem solchen
Zirkular gezwungen (?). Ich: Wenn der Kaufmännische Verein
«in Gegner des 8 Uhr-Ladenschlusses ist, so wird es ihm doch nie¬
mals einfallen, eine solche Eingabe zu machen bezw. baiiir Nnter-
sichriften zu sammeln: kein Mensch würde sich doch zwingen lassen,
sein Gesuch um Vollstreckung seines Todesurteils einzureichen.
'Er : Ja der Kansmännische Verein , wird doch dazu gezwungen,
Übrigens ist die gegebene Unterschrift noch keineswegs bindend,
erst die Unterschrift einer zweiten Liste sei maßgebend: der Kauf¬
männische Verein ist gegen den 8 Uhr-Ladenschluß und können
Sie ruhig unterschreiben! Daß ich letzteres nicht getan habe, ist
selbstverständlich, nur wundert eö mich, daß zu solchen Manipu¬
lationen geschritten und den Leuten nicht reiner Wein cinge-
schenkt wird. Die meisten Kausleute gaben wohl ihre Unterschrift
her, weil sie in dem Glauben waren, der Kaufmännische Berew
sei Gegner des 8 Uhr-Ladenschlusses, während doch nur mit dem
Zirkular bezweckt werden sollte, di- erforderliche Anzahl von
Unterschriften zu sammeln, um eine Eingabe wegen Einführung
des 8 Uhr-Ladenschlusses zu ermöglichen. Ein solches Vorgehen
muß aus das schärfste verurteilt werden. Ein 8 Uhr-Laden-
schlutz wirkt tief einschneidend in unser GeschäftSleben: der Ka- r.
vmnnSstand hat heute schwerer zu kämpfe,! als zuvor und es
wäre unverzeihlich, wenn er sich selbst eine Beschränkung der
Verkaufszeit schaffen würde, nur um den Herren Handlunas-
gehülfen mehr Freiheit zu verschaffen. Würde ein 8 Uhr-Laden¬
schi,ist erzielt, so wäre cs das erste der Herren Handlnngö-
gchülfen, für eine vollständige Sonntagsruhe , zu agitieren. Die
Kimipottschüffel ist jetzt voll und dem Kaufmannsstande sind
Wunden genug geschlagen: nker cs kann, der mag um 8. Uhr
schließen, aber denen den 9 Uhr-Ladenschlutz lassen, die einen
HUtereu Kampf um ihr ehrliches Fortkommen zu kämpfen haben,

der nicht mit Gütern »«segnet ist.

Briefkasten.
Samoa. Wenden Sie sich an Herrn Kolontalbtrektor Can-

statt, WestendstraHc 11,
P . R. Nach Mitteilung unseres Reichsgerichts-Korrespon¬

denten ist Ihre Reklamation unbegründet. Der Urteilstenor
ist richtig wiedergegeben.

Th. B. Sie müssen zuerst feststellen, wo der Betreffende ge¬
storben ist und sich dann an den zuständigen deutschen Konsulwenden.

Z. W. 8. Wenn das Haus Sondervermögen des Großvaters
ist, kann dieser frei darüber verfügen und der Käufer jder Onkels
braucht sich mit den übrigen Erben nicht auseinander zu setzen.
Dies muß jedoch geschehen, wenn die letzteren durch die Erbschaft
der Großmutter — die gestorben zu sein scheint— Miteigentümer
des Hanfes sind. Die Berzichtleistung auf den Nachlaß der
Mutter ist bedeutungslos für die Erbschaft des noch lebenden
Großvaters.

A. C. Jedem Ehegatten steht «s frei, einseitig ein Privat-
tcstameni zu errichten und ein Kind auf den Pflichtteil zu setzen.
Nach dem alten Recht ist die Ausstattung anrechnungsfähig.

G. S . Eine in England geschlossene Ehe ist gültig, wenn sie
den dort geltenden Bestimmungen entspricht. Für Nicht-Enz-
länder gehört dazu, unseres Wissens, ein vierzehntägiger Aufent¬
halt in England und für Minderjährige die Einwilligung derEltern.

M. Q. Das betreffende Lokal ist vermutlich der „Grün«
Baum" auf dem Rotzplatz zu Leipzig. Diesem ähnlich ist der
„Thüringer Hof", Burgstraße 21.

L. B. Eine billigere Anstalt für Geisteskranke wie der
„Eichberg" gibt es unseres Wissens in der Nähe Wiesbadens
nicht.

G. N. Die Ausbildung von Zeichenlehrern geschieht in dem
Zeichenlehrer-Seminar zu Cassel. Lassen Sic sich von diesem
einen Prospekt kommen, der Näheres über di« Aufnahme¬
bedingungen enthalten wirb.

A. Z. 1871. Wenn Sje ein Recht an die Erbschaftz» haben
glauben, müssen Sie di« Erben auf Jnventarserrichtung ver¬
klagen.

Bfiandeisfeil«
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 1. November. Die Revolution in Rußland und das
Manifest des Zaren spielen diesmal im internationalen Börsen¬
verkehr eine gewisse, freilich nicht überall gleichmäßig wich¬
tige Rolle. In New York  machte sich der Einfluß des letzi-
genannten Momentes darin bemerkbar, daß die in der zweiten
Hälfte der Berichtszeit auf Grund besserer Londoner Nach¬
richten und vorhandenen Deckungsbedürfnisses, emtretende
Befestigung an Umfang gewann. Während der ersten Tage
war die Stimmung freilich weniger freundlich, zum Teil sogar
matt , nicht zum mindesten infolge des ungünstigen Bankaus¬
weises Auch in London  gestaltete sich die SchlußhaKung
unter dem Eindruck der letzten russischen Nachrichten fest,
auch eine gewisse Erleichterung am offenen Geldmarkt übte
die gleiche Wirkung aus. Am Anfang machte sich eine zeit¬
weise recht erhebliche Schwäche bemerkbar, deren Ursachen
teils in den beunruhigenden früheren Mitteilungen aus dem
Zarenreiche, teils in starken kontinentalen Realisationen, be¬
sonders auf dem Minenmarkte, zu suchen sind. In Paris
verhinderten neben den revolutionären Erscheinungen in Ruß¬
land auch die Erörterungen über die jüngste vielgenannte Rode
des deutschen Kaisers zunächst das Aufkommen einer einheit¬
lich festen Haltung. Im weiteren Verlaufe stellte sich infolge
ruhigerer Beurteilung letzterwähnter Tatsache, sowie auf Grund
des oben genannten Moments eine erheblich freundlichere
Stimmung ein, die in der zunehmenden Geldflüssigkeit noch
Unterstützung fand. Wien  ließ sich durch die Schr&ekcas-
szenen in Rußland nur ganz unwesentlich beeinflussen, rea¬
gierte indes in ähnlicher Weise, wie die anderen Börsen, auf die
letzter, befriedigenden Meldungen aus Petersburg. Im übrigen
erhielt der Verkehr durch eine ziemlich gute Beurteilung des
Regierungsprogramms Fejervarys, sowie durch Angaben über
geplante Transaktionen in der Montanindustrie manche An¬
regung. Berlin  stand diesmal unter dem Einfluß zweier
von einander ganz verschiedener Anschauungen. Nach farb¬
loser, ruhiger Eröffnungshaltung, die im wesentlichen durch die
Ultimoregulierung bedingt wurde, riefen die bedenklichen Nach¬
richten aus dem östlichen Nachbarreiche eine geradezu, panik¬
artige Furcht hervor, die in einem ungewöhnlichen starken Ver¬
kaufsandrang ihren Ausdruck fand. Kursstürze, die in ihrem
Umfange an den Februartag erinnerten , an dem im Vorjahre
der Ausbruch der Feindseligkeiten in Ostasien bekannt wurde,
waren die Folge dieser überstürzten Realisationsneigung. Sehen
die beiden nächsten Tage brachten eine bedeutend ruhigere
Auffassung, und gegen Ende der Berichtszeit schufen die Mit¬
teilungen über das Manifest des Zaren eine stürmische Begeiste¬
rung, die, ohne die anfänglichen Verluste ganz ausgleichen zu
können , dem Verkehr ein wesentlich anderes Aussehen ver¬
lieh. Zudem hat mit Beendigung der Liquidation die Spannung
auf dem Geldmärkte etwa nachgelassen ; der Privatdiskont
notierte zuletzt 41/« Proz., und Geld auf kurze Termine, für
welches zeitweise 6 Proz. angelegt wurden, war schließlich zu
5 Proz. erhältlich. Hiervon konnten u. a. Renten  profi¬
tieren, von denen deutsche fast, russische trotz der periodischen
mehrprozentigen Abschwächung ganz unverändert schließen.
Banken  vermochten die im Verlaufe der Woche erlittenen
Einbußen teilweise mehr als einzuholen, vornehmlich die Aktien
der rassischen Bank für auswärtigen Handel bildeten in den
letzen Tagen den Gegenstand großer Beachtung. Ebenso ver¬
mochten sich von Bahnen  die von den Verhältnissen in
Rußland abhängigen recht gut zu erholen, auch Amerikaner
schlugen gegen Ende steigende Richtung ein, lassen aber in
ihren Schlußkursen noch immer die Folgen der anfänglichen
Verstimmung in New York erkennen . Schiffahrts-
Gesellschaften  konnten ebenfalls von dem Tendenz¬
wechsel profitieren, gehen jedoch per Saldo noch mit Verlusten
aus der Woche hervor. Das gleiche gilt, und zwar teilweise
in bedeutendem Umfange, von den leitenden Mo n lar¬
papieren.  Diese letzteren hatten unter dem starken An¬
gebot während der ersten Hälfte der Berichtszeit am meisten
zu leiden, vor allen Dingen Laurahütte , die beim erster. An¬
sturm fast 8 Proz. verloren. Auch in den anderer, Werten
fanden erhebliche Abgaben statt, und fast lediglich die Aktien
des Witten er Gußstahlvereins vermochten der Baisse standzu¬
halten . Auf Kohlenaktien drückten außerdem Nachrichten über
eine Erregung unter den Bergarbeitern im Ruhrgebiat, sowie
der anhaltende Wagenmangel. Im späteren Verlaufe der Be¬
richtszeit konnte sich das Spezialgebiet indes wesentlich be¬
festigen. Hierzu trugen die Situationsschilderungen bei, die in
mehreren in letzter Zeit abgehaltenen Generalversammlungen,
z B. von Laurahütte , Bochumer Gußstahl, Dortmunder Union
usw , gemacht wurden. Von gleicher Wirkung waren die Mit¬
teilungen über das Geschäft in den Vereinigten Staaten, die
in Deutschland eingetretenen Roheisenpreiserhöhungen, sowie
die günstig beurteilten Aussichten der schwelgenden Syndiksts-
bestrebungen. Die per Kasse gehandelten Industriepapiere be¬
kundeten, abgesehen von dem einen Tage, an dem der gesamte
Markt die erwähnte Erschütterung erfuhr, überwiegend auf¬
wärts gerichtete Tendenz.

Die KapitalEerhShang der Beuisdieu Bank. Die General¬
versammlung, welche über die vor einigen Tagen angekündigte
Erhöhung des Grundkapitals um 20 Millionen Mark beschließen
soll, wird auf den 27. November einberufen. Die neuen Aktien,
welche für 1806 bis zu 4 Proz. auf den Nennwert nach Maß¬
gabe der Höhe und -des Zeitpunkts der Einzahlungen, deren
Einberufung mit Durchschnittsvaluta am 1. Juli 1906 beabsich¬
tigt, ist, dividendenberechtigt sein sollen, werden durch Ver¬
mittelung eines Bankenkonsortiums zu dem vom Aufsichtsrate
noch festzusetzenden Kurse den Aktionären derart zum Bezüge
angehoten werden, daß auf je 10 800 M. alte Aktien .1200 Mpneue entfallen.

Nene russische Anleihe. Über England kommen Meldungen,
denen zufolge eine Wiederaufnahme der abgebrochenen Ver¬
handlungen, betreffend die neue Russen-Emission, zu erwarten
steht. Die „Times“ will wissen, daß die Vertreter der auslän¬
dischen Einanzsindikate, nachdem ihnen der Erlaß einer Ver¬
fassung mitgeteilt worden war, siel bereit erklärt haben, zur
Wiederaufnahme der Anleiheverhandlungen , in 14 Tagen nach
Petersburg zurückzukommen. Der englische Finanzvertreter
Loru Revelstoke sei bereits abgereist. Pierpont Morgan reist
anfangs nächste Woche ab. Alle diesbezüglichen Meldungen
entbehren der Begründung. Die ausländischen Delegierten
haben Petersburg überhaupt nicht verlassen gehabt und werden
auch vorläufig dort bleiben. Selbst für den Fall, daß eine afe-
balüige Wiederaufnahme der Anleiheverhandlungen nicht ein-
treien sollte. Wie man an unterrichteter Stelle annimmt, dürfte,
bevor neue Anknüpfungen erfolgen, eine weitere Erklärung der
inneren Verhältnisse Rußlands abgewärtet werden. Es isl da¬
rum aber nicht ausgeschlossen, daß die Wiederaufnahme schon
in nächster Zeit erfolgt, da ja unzweifelhaft nach der einge¬
tretenen günstigen innerpolitischen Wendung sich auch die
Aussichten für die neue Anleihe wesentlich verbessert haben

Schiff ahitsgeseUschaflea in 1805. Die Börse und dis
Aktionäre beschäftigen sich mit den Divid-endenaussichten. und
dies mit einem gewissen Recht, da die eigentlichen Abschlüsse
der Schiffahrtsgesellschaften schon um diese Zeit im Zuge sind,
denn die späteren Fahrten kommen für das laufende Jahr, also
für 1905, kaum mehr in Betracht. Von der Hamburg-Amerika¬
nischen Paketfahrt-Aktiengesellschaft, die trotz der ungünstigen
Verhältnisse im vorigen Jahre ihren Aktionären 9 Proz. Divi¬
dende. also 8 Proz. mehr als in 1903, auszahlen konnte, wird
angenommen, da eine Dividende von etwa 12 bis 13 Proz. ge¬
zahlt werden kann. Schwieriger gestaltet sich die Beurteilung
der 1erhältnisse des Norddeutschen Lloyds, bei dem die großen
Extra gewinne, die die Hamburg-Amerika-Linie in so reichem
Maße hatte, fehlen. Es dürften 6 Proz. Dividende angenommen
werden. _Im Vorjahr wurden 2 Proz. gezahlt und 6 Pioz . 1903.
Weiter ist die Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa
in Bremen zu erwähnen ; die Aussichten sind hier nur "eriiw
Im Vorjahr wurden 9 Proz. gezahlt und 6 Proz. 1903. '

IntemafionaferBsrgwerksverem, Aktiengesellschaft, Dnssel-
doif. Auf den 25. d. M. ist eine Generalversammlungeinbe¬
rufen, in welcher über die Geltendmachung von Schadenersatz¬
ansprüchen gegen die Mitglieder des ersten Aufsichtsrates und
des ersten Vorstandes der Gesellschaft im Wege der Klage und
über Bestellung besonderer Prozeßbevollmächtigter Beschluß
gefaßt werden soll.

Berg ersehe Brauerei, Aktiengesellschaft, Worms. Die Ver¬
waltung beantragt für 1904/05 die Verteilung von 6 Proz. Divi¬
dende wie im Vorjahr. Das Hofbrauhaus Hanau beschloß
6 Proz. Dividende wie im Vorjahr.

Geschäftliches«
Für Lungenleidende,

Schwächliche, Blutarme usw.
von höchstem Interesse

ist die von den Merzten nach umfangreichsten Versuchen und
Beobachtungen festgestellte Tatsache , daß es gegen die betr . Er.
trankungen z. Zt . kein besseres Kampfmittel auf dem Wege der
Ernährung gibt , wie das Bioson . Sa berichten:
Dr . med . Schmitt , Michelstadt , 14. September 1905 : „Bioson

wurde bei Blutarmut , Appetitlosigkeit , beginnender Tuberkulose
mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet . Zunahme des Körper¬
gewichtes, Hebung des Appetits , allgemeine Kräftigung des
Gesamtorganismus wurde beobachtet."

Dr . med . Frentz e ! , Berlin , Neue Wmterfeldstraße 24, 15. Sepi . 0S:
„Bioson wurde in Fällen von Bleichsucht und beginnender Lungen¬
tuberkulose mit sehr gutem Erfolg angewender . Zunahme ' des
Körpergewichtes , Besserung der Blutbeschaffenheit , Schwinden
der Kopfschmerzen und der Maqenbeschwerden wurden beobachtet."

Dr . med. Langenheim,  Nürnberg , ö. September 1805 : „Bioson
brachte bei schwerer Tuberkulose vorübergehende Besserung und
Appetitssteigerung . Bei Blutarmut und Schwächezuständen starke
Appetitsteigerung . Bioson ist also ein vorzügliches appetit-
erregendes Kräftigungsmittel ; hauptsächlich bei Blutarmut,
Appetitlosigkeit ?c. der Patienten und in der Rekonvaleszenz zu
verwendendes Mittel . "

Erhältlich fertig zum Gebrauch , das halbe Kilo 6 Mark , in
Apotheken, Drogerien usw. Versand - Depot in Wiesbaden Hof-
Apotheke. Man lese die Berichte der Medizin. Zeitungen , Kranken¬
häuser , Professoren , Aerzte usw. (L. Z. 8538) F16
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Schwächliche n der Entwicklung oder
beim Lernen zurück-

bleibende Minder , sowie blutnrine , sich mattfühlende und
siervöse überarbeitete , leicht erregbare Erwachsene je en
Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
J» r . 840 .11$! El ;’» Haeiaititoge ««.

Ker Appetit erwalit , die geistigen und
Jsörperliclien Strafte werden rrascli gehoben,
das » esamt -Servemystem gedärkt.

verlange jedoch ausdrücklich das echte n I ) r.
fflommers “ Sfaemalogen und lasse sich keine der vielen
Nachahmungen aufreden.

|SSgr* Unserer heutigen Stadt -Auflage liegt ein Prospekt de«
'aufshauscS CJesciiw . tin Mainz bei, auf
en besonders aufmerksam gemacht wird . F37

Die Moikgett-Arrssabe «mfaßt 16 Seite«
und 1 Souberüellage für Sie Stadt -Auslage,

LeitungW . Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redaltenr für Politik und Handel: A. Moeglich : für das
Feuilleton : I . Kaisler ; für den übrigen Teil : S. Rötherdt : iür die

Anzeigen und Rellamen: H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Knick und« erlag derL. Schell-übergichM Haj-Buchdruikeret in Wieibab« .
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wegen Geschäftsverlegung.

Sämmtüche Waaren zur Hälfte des Preises.

Serliier

Conjectionshaus,
Marktstrasse 10.

Verbessere
die Zimmerluft im

Winter!

Achte auf Deine
Gesundheit!

Patent in vielen
Staaten.

BBentsches Keiclss
Patent.

Unentbehrlich für Zimmer mit Dampfheizungen, Luftheizungen, eis. Oefen,
Kachelöfen, Kamine, Gasöfen etc.

Wasserverdunstung 2—5 Liter per Tag, je nach Grösse des Apparates.
Yorräthig in 6 verschiedenen Grössen. — Prospecte gratis

durch den Patentinhaber und Fabrikanten

Conrad Krell , Taunusstrasse 13,
sowie 2850

P. A. Stoss , Taunusstr . 2, L. D. Jung, Ecke Mauritiusplatz-

Billig, absolut sauber u. bequem. Für alle Oefen u. Herde.

Kein Httss! Kein Geruch!
Keine Schlacken . Kein Grus.

Gleieiifflässige Hitze. — Stundenlang anhaltende Glut.
(2 Brikets halten im Herd vom Abend bis znm Morgen GInt.

Schora &my des* Oefen Bind ICocî geseliippe.
Alle diese Vorteile und Annehmlichkeiten bietet das

Rheinische ßraonkohlen-Briket

Man verlange nur diese Marke.

fjlltlw . «flfSIg.
hager und Komptoir am Westbahnhof.

PSF* Union>8rikets
sind von meinen täglich herumfahrenden Wagen erhältlich

pro Zentner 95 Pf. frei in die Etage
und 90 Pf . pro Zentner in loser Fuhre vors Haus geliefert.

Kummers, »««- Kuchen-m-»-
in allen besseren Kolonial - und DelikatesteugefchästeUt

Engros -Bertrieb : E. L Ä. Huppert , Wiesbaden.

Wascht mit
Schwan-Seifenpulver

F77

Wenn Sie müde und abgespannt sind durch geistige oder
körperliche Anstrengung , können Sie sich keine grössere Erfrischung
verschallen , als durch Einreibung mit

Iriii) franzbratnthDein.
Auch ein warmes Bad, in welches eine genügende Quantität

KSr&zny Franxliraiintwein gegossen wird , hat eine überaus
erfrischende und belebende Wirkung . Ueberall käuflich.

General -Depot I» . Szainatolslö , Frankfurt a. M., Yilbeler-
strasse 27 ; in Wiesbaden Vaunus -Apotlielco , Hof -Apoilieli ©,
Langgasse 15, Victoria - Apotheke , sowie in den übrigen
Apotheken , Drogerien u. Parfümerien . F181

Fabrik : VSttncIien , Mühldorfstrasse 20.

C= >

Ominol ist eine Schenerseife bezw. ein ideales Universal -R -inigungsmittel für
Gegenstände aller Art und auch für Hände . Was war dar bislang für eine
Quälerei , durch Teer und Farbe beschmutzteHände zu reinigen , mit Ominol find
die Hände im Nu sauber , die Haut bleibt weich, man empfindet ein angenehmes
Gefühl nach dem Gebrauch . Bezüglich der zu reinigenden Gegenstände feien u. a.
genannt : Holzwerk (selbst fein lackierte Sachen ), Marmorflresen , Badewannen,
Emaille , rostige Sachen , Maschinen , Linoleumpara -iet usw. ^

In keinem Betriebe und Haushalt sollte diese Seife fehlen. Ominol enthalt
keine Säuren und scharfe Sachen und greift weder Gegenstände noch Hände an.

Zn kaufen ist Ominol in den folgenden Geschäften : Nr . Mache , Taunusstr .,
© . a. ilie , Motitzstr. 12, Drogerie Mütm «, Taunusstr. 25, Drogerie Rumpel,
Neugasse, C . W . Poths , Langgasse, 'S’h . Stumpf , Saalgasse , O . Sichert,
Marktstr . Depositeur : i, . « . Privat , Friedrichsdorf i . T.

CharlesM. Leib&C«., Gecstmünde.
Gmtendau-Verein.

Berfammlurrg

Mk. 15.- u. Mk. 25.-

3 iaa Kind
wäscht mit Hülfe der „Weltwünder“-Waschmaschine die Wäsche viel schneller , leichter,
ebenso gründlich , aber schonender wie Ihre Waschfrau mit Hülfe eines Wasch¬

brettes oder Waschbürste.

„Weltwunder “ ist deshalb mit Recht in wenigen Monaten die beliebteste und am
meisten gekaufte Waschmaschine der Welt geworden und an Einfachheit,

' Zweckmässigkeit und Billigkeit unerreicht.

Erich Stephan,
Ausst . - Magazin für Maus und Äik ©!i©5

KEeine ÜSurgstpasse , Ecks ülfae ^gsssse « 2857

am Samstag , den 4. Nov . » Abends 9 Uhr,
im Hotel Union » Neugasse. F421

_ Der Vorstand.
I! Husten II

Wer diesen nicht heilt , versündigt sich am eigenen
Leibe ! Kaiser ' - Brust >Caramellen , fein¬
schmeckendes Malz -Extrakt . Nervlich erprobt und
empfohlen gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung ' u. Rächenkatarrhe . 4512 not . begl.
Zeugnisse beweisen, daß sic halten , was sie ver-
wrechen. Pack. 25 Pf . bei Dito Sievert , Apoth .,
Wiesbaden , Marktstr . 9, Ap . Ernst Kocks , Drog .,
Sedanplatz 1, Wiesb .. Ehr . Tauber , Kirchg. 6,
Wiesb ., F . Sl . Mütter , Adclheidstr . 32, Wiesb .,
Philipp Nagel , Wiesbaden, A . Cratz, Drog.,
Langgasse 29. Wiesb ., Willy Mastig , Drogenh .,
Wellritzit . 25, Wiesbaden , Osw . FnchS , Dotz-
heimerstr.. Wiesb ., Slug . Thiel in Schlangcnbad.

6öl|iderfrefer Sinkenu. MM.
offerirt in . vorzügl . Qualität . Versand p. Nachn.
Offerten unter A . 818 . an den Tagbl .-Verlag.

Kuhhutter Nt Ä!
5 Pfd . Butter , 5 Pfd . Honig , Mk. 5.25. F7g

LLoch , 52 Tluste , via Breslau.

6 o !ä - , 5 im srwsren.
grösste Auswahl,

E - bekannt billige Preise . "3HI
Fritz Lehmann, Juwelier,
Langg . 3 . L « ngg . 8-

Telephon Ko . 3143.
Reparaturen . Neuarbeltoa
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Die AMi«lmg
von Fracht- b.  Eilgütern

2SE1F ® alBEt 2769
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

Reitefimayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

xa  jeder Tagesstunde
(Sonntags Vormittags nur Eilgüter)

/IFrraehignt : binnen 5 —95 Stunden)
VSSSg -uiti „ 3 —« „ /

Bestellungen beim Biireau:

Rheiustrass © 21,
W “ n eben der Hauptpost.

KemgKcher Hofspedttour
’̂ t ^ nmoyep

-WiS2d3cjen ---- --

Für Mnder.
,<Sttt Posten Kinderschuhe w. sehr billig verkauft
UWßsjse 22,1% joj Kein gnfe

Vlaiil-Haus,’
Erstes Institut für sämmtliche

Wohuungsreparatnren.
Feinste Referenzen . — Prompte Bedienung.

Wiesbaden : Rheinstraße 53. Tel. 3505.
Biebrich : Kaiserstraße 61. Tel. 169.

L" L S-
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Wiesbadener Hobel mul5itnrai«sraisH
Eigene Werkstätten . SS «» Sl ^ llllOilll 'Ä ^ Gegründet 1873 .

Wiesbaden , ]Wnr Friedrichstrasse 34 , - MI Durchgang nach dem Luisenplatz.

Ausstellungshaus I . Ranges s
mit 14 Schaufeasicrn und Hnsterriinmern.

Grösste Auslage am Platze und Umgegend in dieser Branche. — Fahrstuhl -Verbindung.

€3a . ISO Mmmer - EiiiFf © ! ttaii ! g : e ! i
In jeder Preislage und Ausführung stets lieferfertig. — Freie Besichtigung ohne jeden Kaufzwang gern gestattet,

dpecinlitätl Möbel in gemässigt moderner Richtung in solider vornehmer Ausstattung.
Venhciten in Clubrauteails in allen Lederarten — Gardinen . — Hecorationen . — Teppiche.

Franco-Lieferung. Langjährige Garantie . Prima Referenzen.
——— ——— tt u »ter -An »itelluug deutieher KHrcaii -Möbel . —— 2945

Alleinvertretung der Firma Finkenrath Söhne, Barmen. Speeialität : Selbstöffner in Büreau - Möbeln.
Coneurrenzlos in Form, Gediegenheit und Preislage. Vollständig staubdicht . Man verlange Catalog.

i ' mim
PH. freut Schuhmllchermstt.,

Wir  Aengasse 15, 1, "
rmpfiehlt sich zur Anfertigung mod. Schuhwaaren

Herren -Sohlcn und Fleck von 2.80 an.
Damen - „ „ „ 2.00 „

Nur erstklassigê Arbeit . — Prima Material . —
_ Schnellste Lieferung.

Die letzten
von Bazar , Buch für ÄUe, Fliegende " Blätter,
Daheim , Dies Blatt gehört d. Hausfrau , Garten¬
laube , Gegenwart , Jugend , Kladderadatsch , Meggen-
dorfer Blätter , Deutsche Monatsschrift , Roman¬
bibliothek, Romanzeitung , lieber Land und Meer,
Universum . Vom Fels z. Meer , Woche, Jllustrirte
Zeitung , Zukunft und Zur guten Stunde werden
billig abgeg. Carl s*feil . Buchh ., Kl. Bnrgstr . 4.

Magenleiöenöen
teile ich brieflich gerne
und unentgeltlich mit,
wnS mich von qualvollen
Magenbefchwerden und
MagenkrämPfen befreit
hat . Fr -,, , 8 . Wvcll , Quer,
ftraße v, Göppingen , Wiirtt.

entwiekeltes | | gg | » |

7 ÖÜjipiy glänzendes
ist Schönheit, ist Reichtum!

Zu erreichen durch

s Mäljsner ’ s Brennesse ! - Spiritus
w  nur acht mit Marke „Wendelstetner

Kircherl" . Hüten Sie sich vor Unter-
schltbungen und Nachahmungen ! Hervorragendes
Kraftigungs - und Reinigungsmittel der Kopfhaut.
Verhütet Haarspalte , Haarausfall . Mnfachstes,
billigstes und erprobtes Mittel . Per Flasche 75 Pf.
und Mk. 1.50, Alpina -Seife a 50 Pf ., Alpina-
Mrlch h Mk . 1.50. Zu haben in allen Apotheken,
Parfümerien und Drogerien . (ML 1242) F96

Robert Sauter . Oranicn -Drogerie , Drog.
W. Moehn », Taunusstr ., S!\ Alex ! , Michels¬
berg, Carl Brodl , Albrcchtstr ., A.  Berliagr,
Große Burgstr . , It . « » ettel . Michelsberg,
W . « raef , Weberg ., » . falle , Moritzstr .,
F • W . iSfSilier , Bismarckring , C . Portzehl,
Rheinstr ., s » » itats -» rog . , Manritiusstraße,
W . Schild , Friedrichstr . IS . Seyb , Rheinstr .,
«». Sichert , Marktstraße , dir . Tauber,
Kirchgasse, A.  Cratx . IFritz Rempeln
Wellritz - Brog . , Otto Sehandua,
Th . Wachsmuth , Drogcnhaus Massig,
M . Mo « .-, »Saclif . , Hömer -IBrogr . . Pars
Altataetter . Ecke Lang - und Webergassc 19.

Heute Samstag , den 4. November , Abends 9 Uhr , in unserer
Turnhalle , Wellritzstraße 41:

HarrpLversKMMlNNg.
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene

Vereinsfahr ; 2. Wahl der Rechnungsprüfungrkommission ; 3. Nutwahl von 3
nach tz 20 des Statuts ausscheid. Vorstandsmitgliedern ; 4. Ergänzungswahl
für ein ausgcschiedcnes Vorstandsmitglied ; 5. Wahl des Bücherwarts u . dessen

»Stellvertreters ; 6. Festsetzung des MitglicderbeitragS pro 1905/06 ; 7. Fest¬
setzung des Etats pro 1905/06 ; 8. Mittheilungen . ' F 462

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand der Tnrn -Gesellschaftr

Reh . Wollt , Vorsitzender.

Deutschlands
älteste Importfirma

I

TeppicheI
befindet sich ailSSChlieSSÜCh

18  Flachsmarkt 18.
F 13.

19 MB Oesfneher
ganz naturreines Originalgowäohs, schöner
kräftiger Tischwein, per Flasche ohne Glas
€f® S»r ., bei 13 Flaschen 55 ä"f . 2603

E»

Weinhandiung, Adclheidstrasse 33,
Herzogi. Anhalt . Hoflieferant.

magrntim bonnxn , hat waggonweise an Cassa-
käufer abzugeben

dl. Ci. Srun , Dittigheim in Baden.

> 8. Ganzt Co., Mainz. 1
Kolossal Mllfge GÄMMsase!

Men eröffnet ! Wen eröffnet!
Marktstrgste 22 , 1. Marktftraste 22 , 1.

Telephon 8S4 . Telephon 8S4.
Abt . i.

Herren -Konfekiion ! Ein Posten Herren -PaletotS für Herbst und Winter in tadelloser Ausführung nur
prnna Stoffe und myderne Farben , ein Posten feiner Herren -Anzüge. auf Roßhaar gearbeitet (Ersatz

für Maß ), in enormer Auswahl , einzelne Hosen, Lodenjoppen ec.
Abt . »I.

Reichhaltigste Auswahl eleganter Herren -, Damen - und Kinder -Stiefel , als Goodyear -Welt prima
Rahmenarbeit , in Boxcalf , Chevreaux und Wichsleder , in allen Fasans vorrätig ; ein Posten warmer

Hausschuhe in allen nur denkbaren Farben und Qualitäten enorm billig!
Abt . III.

Offcnbacher Patcntkoffer und Handtaschen , Reise-, Hut -, Schiffs - und Kaiierkoffcr , Portemonnaie«
Brief -, Pistt - und Zigarrentaschen kaufe man am besten und billigsten im

PartiewKreNgeschäst Marktstratze 22, 1.
Kein Laden! Kein Laden!

Moderne
Aparte Farben.

Auswahl,
Täglich Neuheiten.

J . Bacharacli
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Die Menschen sagen, die Welt sei so schlecht,
Viel schlechter, als je man gedacht;
Die törichten Kritiker haben nicht recht —
Wir haben sie erst so gemacht. 21. Nier.

»i*
»
frfr
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(23. Fortsetzung .)

Ichlotz VreöGW.
Kriminalroman von K. v. Schliebcn-Revcntlow.
„Auch das erklärt sich leicht; sie mag vielleicht besser

Uber die Mörder unterrichtet sein, als wir und wissen,
daß Las alles Unsinn ist, was da im Retschiner Wochen¬
blatt stand."

„Sie haben den Bericht gelesen?"
„\ Sd.
„Er enthielt allerdings eine gute Portion Unsinn.

Aber ich kann nicht recht Vertrauen zu ihr fassen."
Wesner zuckte die Achseln. „Das ist Gefühlssache."
„Mein Gefühl hat mich noch selten getäuscht."
„Vom Schloß aus könnte man jedenfalls näheres

über sie erfahren ."
„Ich werde mich an den Major selbst wenden."
Sn seiner Überzeugung von der Richtigkeit des von

ihm eingeschlaaenen Verfahrens doch mehr erschüttert,
als er Wesner gegenüber zugestehen mochte, glaubte
Kaspary am besten zu tun , wenn er dem Major gegen¬
über aus seinem Stande und dem Zweck seiner Anwesen¬
heit kein Hehl machte und feine Taktik gegenüber der
Russin gemäß den Mitteilungen einrichtete, welche der
Major ihm machen würde. 2 ^ 8^ ^ mußte
er den letzteren allein zu sprechen suchen. Das ließ sich
ja in sehr einfacher Weise bewerkstelligen, wenn er ihm
ein paar Zeilen schrieb und ihn bat , ihm eine Unter¬
redung unter vier Augen zu gewähren. Allein es war
nicht ausgeschlossen, daß von eineni solchen Schreiben auf
irgend eine Weise auch Wera Lassowitsch Kenntnis er¬
hielt und gegen ihn Verdacht schöpfte.

Er zog es daher vor, nachdem er sich nach den Gewohn¬
heiten des Majors bei dem Wirt durch Wesner hatte er¬
kundigen lassen, demselben auf seinem Nachmittagsritt
über die Felder in den Weg zu treten.

Der Major war sichtlich erfreut , als Kaspary in der
Nähe des Waldes sich ihm vorstellte.

„Ich habe Sie schon erwartet ", sagte er, „nicht allein
etwa aus Neugierde, um etwas Näheres über den Mord
zu hören, obgleich ich gar nicht leugnen will, daß auch
diese Angelegenheit, die sich in solcher Nähe meines Be¬
sitzes abgespielt hat, mich interessiert , sondern weil bei
mir jetzt eine Dame weilt , welche das lebhafteste Inter¬
esse daran hat, ihre Bemühungen mit denen der Polizei
zu vereinigen, Fräulein Wera Lassowitsch, die Braut des
Ermordeten ."

„Seine Braut ?"
„Ah, Sie wußten das nicht?"
„Nein, Herr Major ."
„Ja . sie ist seine Braut und natürlich durch den

fürchterlichen Schlag ganz niedergeschmettert."
„Das ist ja auch kaum anders möglich."
„Sie hat aber doch ziemliche Charakterstärke. Ein

gewöhnliches Weib würde an ihrer Stelle in Tränen zer¬
fließen und zu jeder energischen Tat unfähig sein. Sie
aber scheint, obwohl natürlich ihre Tränen reichlich
fließen, wenn sie von dem Unglück spricht, doch über¬
wiegend von dem Gedanken beseelt, es an seinen Ur¬
hebern zu rächen. Sie wandte sich an mich mit der Bitte,
ihr dazu behülflich zu sein."

„Was Herr Major natürlich zusagten."
„Selbstverständlich, soweit es in meiner Macht steht.

Leider erstreckt sich dieselbe nicht weit. Ich empfahl ihr
daher, sich an Sie zu wenden."

„Dorf ich mir die Frage erlauben , woher dem Herrn
Major meine Anwesenheit bekannt war ?"

„Sie war es nicht; ich vermutete nur , daß die Ber¬
liner Kriminalpolizei nicht unterlassen haben werde, die
Sache energisch in die Hand zu nehmen. Fräulein Lasso¬
witsch aber wußte bereits , daß Sie hier seien."

„Woher ihr diese Kenntnis gekommen, hat sie nicht
gesagt?"

„Nein , ich habe sie auch nicht danach gefragt . Ich
denke mir , daß sie es auf dem Polizeipräsidium erfahren
haben wird ."

„Auf diesem pflegt man in solchen Fällen die Person
des nut der Untersuchung beauftragten Beamten nicht zu
nennen."

„Auch nicht jemand gegenüber, der ein so lebhaftes
Interesse an. der Sache hat , wie Fräulein Lassowitsch?"

„Auch dann nicht. Ich bin umsomehr überzeugt , daß
ihr Wissen einer anderen Quelle entspringt , als in keiner
der Mirrerlungen , welche rch bisher von dem Präsidium
erhielt , sie crwälmt ick"

„Legen Sre diesem. Umstande Wichtigkeit bei?"
„Allerdings , wenn auch nur eine untergeordnete , nur

deshalb , weil noch ein anderer Uuücknd mich bestimmt,
nach dieser Richtung hin eine gewisse Vorsicht zu beob¬
achten."

„Sie hegen doch keinen Verdacht gegen Fräulein
Lassowitsch?"

„Einen emeutl '.ihen Verdacht nicht, aber -—"
„Lieber Herr Kriminalkommissar , da sind Sie ent¬

schieden auf falscher Fährte ", rief der Major lachend.
„Daß dieses junge Mädchen nur von den reinsten Ab¬
sichten erfüll ; ist. dafür möchte ich mich verbürgen ."

,Jch gebe diese Möglichkeit gern zu, aber ich möchte
den Herrn Major dock di ragend bitten , vorläufig Frau»
lein Lassowitsch von meiner Anwesenheit und unserem
Gespräch keine Kenntnis zu geben."

„Selbstverständlich werde ich Ihren Wunsch erfiillen,
obwohl es mir leid tut , daß das junge Mädchen in Ihnen
nicht den Beistand finden soll, den sie erhofft hat . Was
soll sie denn so allein anfangen ?"

„Das eben möchte ich gern sehen."
„Sie wollen sie beobachten?"
„Allerdings , und zu diesem Zweck möchte ich von dem

Herrn Major die Erlaubnis erbitten , den Park betreten
zu dürfen ."

„Er steht jedem offen. Sonntags kommen die Leute
aus Reticknn manchmal in ganzen Scharen hierher ."

„ITnr io besser. Damit aber meiir wiederholter Be¬
such des Parkes und des nach dem Eisenbahndamm zu ge¬
legenen Teiles Ihres Waldes nicht auffalle, werde ich

die Rolle eines Malers spielen. Ich bin in dieser Kunst
nicht ganz unbewandert . Ich bitte also gehorsamst, in
mir von jetzt an den Maler Wilhelm Schulze aus Düssel¬
dorf zu sehen."

„Schön, wie Sie wollen. Aber nicht wahr , nachdem
Sie sich überzeugt haben, daß Fräulein Lassowiisch ganz
ungefährlich ist, machen Sie der Komödie ein Ende und
gewähren der jungen Dame Ihren Beistand ?"

„Gewiß, sowie ich diese Überzeugung gewonnen haben
werde. Vorläufig ist es jedenfalls so besser; je weniger
Personen um ein Geheimnis wissen, um so sicherer bin
ich, das; cs nicht verraten wird ."

„Die eigenen Interessen des Fräuleins würden ihr
dies verbieten. Indessen Sie müssen Ihr Metier besser
verstehen als ich. Waren Sie nicht früher Offizier ?"

„Premierleutnant im zweiten brandenburgischen
Grenadierregiment Nummer zwölf, Prinz Karl von
Preußen ."

„Das freut mich; ich sah es Ihnen schon an Ihrer
militärischen Haltung an . Warum haben Sie des Königs
Nock an den Nagel gehängt ?"

, Eine schwere, bei Mars -Ia-Tour erhaltene Ver¬
wundung nötigte nück dazu."

„Ah, das ist schade! Ich bin überzeugt, daß Sie ein
tüchtiger Offizier waren . Nun aber, Herr Premier¬
leutnant oder Herr Kriminalkommissar — wie soll ich
Sie nennen ?"

„Wenn rch bitten darf — Schulze!"
„Ach so, ich vergaß das . Also, Herr Schulze, darf ich

Sie einladen, morgen mittag unser Gast zu sein? Oder
wollen Sie vielleicht ganz irn Schloß Quartier nehmen?
Es würde mich sehr freuen ."

„Verbindlichsten Dank, Herr Major . Aber ich irre
wohl kaum in der Annahme , daß diese liebenswürdige
Einladung mehr dem Premierleutnant außer Dienst als
dem Maler Schulze gilt , und es könnte auffallen , wenn
letzterer sich eines solchen Vorzuges zu erfreuen hat."°

„Kann denn der Maler Schulze nicht auch früher
Premierleutnant gewesen sein?"

„Allerdings ."
„Nun also. Kommen Sie ruhig zu uns ; meine Nichts

und mein Sohn Fritz, der jetzt auf Urlaub hier ist«
werden sich freuen. Sie kennen zu lernen ."

„Verzeihung, Herr Major , wenn ich Sie noch auf
einen Punkt aufmerksam mache. Auch Fräulein Lassowitsch
ist Ihr Gast. Ganz ausgeschlossen ist eS nicht, daß ich
mich zu einem Vorgehen gegen dieselbe genötigt sehe, —
wäre es da nicht besser, wenn ich nicht zu den Gästen des
Schlosses zählte ?"

„Ich verstehe Ihr Zartgefühl und danke Ihnen für
dasselbe. Aber eine Einladung zur Teilnahme an unserer
heutigen Abendmahlzeit wenigstens dürfen Sie nicht
ausschlagen. Eine solche hat nichts Auffälliges ; ich habe
sie schon öfters Malern , die hier Aufnahmen machten
und sich mir vorgestellt hatten , zuteil werden lassen."

„Mit großem Vergnügen werde ich von Ihrer
Liebenswürdigkeit Gebrauch machen, Herr Major ."

„Das freut mich. Also um sieben Uhr, wenn ich
bitten darf . Bei uns auf dem Lande itzt man zeitiger
als in der Stadt . Auf Wiedersehen!"

(Fortsetzung folgt.)

Sämmtlictie Hüte,
darunter elegante Modelle mit Straussfedern , werden , um zu räumen, zu SS® , 15 , IO , © Mb . verkauft

Webergasse 3. D . Steim d Webergasse 3.
2896

fCr Wßrhaerlnnen , Hrnnhe und Ii ; ndcf , 2382

tob Hk . an per Meter.

Winrfofhncrthan bester Schutz  S e&en  Erkältung , zur
VllllUCIIlUgvIluIi , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummiston, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück tob Mb . 1.80 an-

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege

Chr . Tauber , KirÄ 8l!,.6-

Ganz verschenkt
wird bei niemand , jedoch enorm billig kaufen Sie durch Ersparnis der Ladenmietc und Gclegenheits-
käufc einen Posten

Herren - nnd Knaben-
Anzstge , Paletots in neuesten Mustern und guter Verarbeitung, teilweise auf Roßhaare gearbeitet
Ersatz für Maß ), Joppen und Hosen in größter Auswahl , für jeden Beruf geeignet, Havelocks,
steren früherer Preis 10, 15, 20—45 Mk. war , jetzt 3 , 6 , 10 , 15 , 20 , nur so lange Vorrat reicht.

,U. Dractimann,

Nur Neugasse 22 , 1 Stiege hoch.

J?Meg -<o deine Mm,ut
mit

Guritea-

Eombella
Das Entzücken aller Damen, Aerzte, Herren und Kinder . ,
Unerreicht gegen rote, spröde, riesige aufgesprungene Haut ! UW
Mit Kombellc Schönheit und Jugend frische bis ins Alter!
Glättet Runzeln and Falten in kurzer Zelt!

Macht nnd erhält Gesicht und Hände roaigzartand sammetweich!
Kombella fettet und klebt nicht! Tag und Nacht zu verwendenI§H
Tube« OPfg. und1 Bk. Kombella -» eife , nur Qualität, keine Packung, mm
Stück ftO Pfg. Zu haken In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien.

ae

Lager in amerik. Schuhen.
Auftrag * nach Maats . 2964

Hermann Stickdorn , Gr. Burgstrasse

Kartoffeln pro Ctr. 3 Mk., Manskartoffeln
pro Ctr . 4 Mk. Herderstraße 9, Part . [

Konditorei
*« 'Zritz©röter,

empfiehlt
täglich frisches Kaffee« und Tsteegedück.

Iperialität: Ansbacher Stollen.
Bestellungen jeder Art werden aufs Pünktlichste
_ ausgeführt.  _

Versende:
80 Liter I « Weißwein Mk. 12.
80 Liter ll» Rotwein Mk. 13.50

gegen Nachnahme. Faß leihweise und franko
zurücksenden. j?77

Rad . Bürtch,
Weingut Schwanen , Edenkobcn (Nh.-Pfalz).
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ie § Wesbadem ÄMM

erscheint allabendlich G Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nZchstvrröffentlichtcn Nummer des
Wiesbadener Lagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe des ArbeitSmartts kostet8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis S Mr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den Schalter- Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt es sich,
keine Original -Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangung beigelegter Original -Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

MsMiche Mrrsorrerr, dis KteitAKg
fmde « .

Für ssfort Mer später
ein Fränl . gesucht(mögl. nicht unter 24 Jahren ),
das durchaus flott stenographirt und Maschine
schreiben kann. Angebote mit Gehaltsansprüchcn
an G . Schüller , Eisengroßhandlung.KerMuferm

für Colonialwaarcn-Geschäft gesucht.
C. M. W . Schwanks Nachf.
Eine perfeete VcrkLuferin für

©*■^ 8» Schweinemetzgerei wird auf sofort
gesucht. Näh. Kl. Burgstraße 8.Modes.

oder

Kirchgaffe 88.
»tos Mädchen als

Zu

Tüchtige angehende Verkäuferin
Volontärin per sofort gesucht.

Heinrich Fried , Ki.
Gesucht sofort ein gewandtes _ .

Verkäuferin; kann auch angelernt werden,
erfragen bei Spitz , Dreiweidenstraße4, 1.

Für mein Butter -, Eier- u. Käscgcschäft suche einLehrmädchen
oder angehende Berkäuferi « per sofort.

Georg Rehn , Schulgaffe 6.
LehrmadMem gesUcht.

Reinach 's Kaufhaus , Scbiersteinerstraße 4.
Taillrmarbeiterin f. sofort

-L -döLHITHMU! oder spater gesucht. Frau
I . Seitz , Mauritiusstrahe 8, 8 r.

Ein Lehrmädchen für Konfektionsgeschäft
gesucht. I . Herrchen, Möderstr. 4L.

Lehrmädchen zum Kleidermachen und Zu-
arb eiterinnen f. dauernd ges. Karlstr. 17, 1.

Pf °* Eine saubere Weitzzengnäherin gesucht
Kirchgaffe 17, Wollwaarengeschäft.

Ein Mädchen , welches gut bürgerl. kochen kann,
in kl. Hnuslml gesucht Rheinstrnße 30, 1.

I Mädchem
für die Küche gesucht Hotel Mose.

Junges besseres Mädchen zu zwei Kindern
gesucht Fnedrichstraße 14, 1. Etage.

Ein tüchtiges Mädchen , welches kochen kann,
sofort gesucht Friedrtchstraße 89, Part.

Ein ordentl. Alleinmädchen » welches kochen
kann , zum 18. Nov. ges. Wilhelmstraße 22,1 l.

Tücht . Mädchen gef. Karlstraße 39, Part . l.
Ein älteres Mädchen , welches den Haushalt

führen kann, zu einem älteren Herrn gesucht.
Näheres zu befragen Kirchgaffe 11, Bäckerei.

Cm Hausmädchena. sos. ges.
Scheffel , Webergasse 13.

«hl WKtzei! « ÄÄ
Mädchen für kl. Familie ges. Michclsberg1, Part.
Nettes Mädchen , d. kochen kann,, zu zwei Pers.

gesucht, sowie nettes Hausmädchen , d. näht,
zu cinz. Dame. Frau Anna MÄAer , Stellen¬
nachweis, Sedanstr. 2, Part ., Ecke Walramstr.

ein eins, fleiß. Mädchen , am
liebsten vom Lande. Näheres

Taunusstraße 47. Schmidt.
Eine gute Büglerin mit gut. Zeugnissen wird

gesucht Parkstraße 3. 1. Et ., 8—9 Uhr Morg.
Tücht. selbstständiges Waschmädchen für dauernd

gesucht Lehrstraße 9, Part.
Waschfrau gesucht Richlstraße8, Hths. Part,

chfr. f. j. Samst. M. ges. Frankenstr. 18, H. 1 l.

«e
Perfecte Weißzcugnähmu
ucht, welche im Stande rst, selbstständig AuS-

^attmmen anznfertigen. Monatsgehalt 80 Mk.
W« Kutzmaul , Rheinstraße 87.

Waschc-Müerimc«
kür beffere Damenwäsche finden dauemde Beschäft.

außer dem Hause. G» H. Lugenbühl.Jrmges MäVcheN
zum Erlernen der feinen Wäsche-Näherei gesucht

Ncttelbeckstraße8, Stb. 1. Et., bei Rinch.
Junges Mädchen, welches das
Kochen erlernen will, gesucht.

Hotel Imperial.
Kür «inen herrschaftl. jungen

w Haushalt in Krefeld wird eine
jüngere perfecte Mchm

per sofort oder später gesucht. Offerten
erb. au Frau Arthur Hertz, z. Z . Hotel
- - Hof, .. . •Kaiserhof , Wiesbaden.

Köchin für Schloß am Rhein.
VnPlItlfi ' ein bcff. Alleinmädchen zu cinz.

Dame, eine Jungfer für einz. Dame, perfecte
Köchinnen für Herrfchastshäuscr, ein bess. Allein¬
mädchen für zwei ferne Damen, ein bess. Mädchen,
das kochen kann, für ein gräfl. Haus , ein besseres
Stubenmädchen zu zwei f. Damen, prima Stelle,
rin b. Kindermädchen zu2 -j. Kind, mehrere Allein-,

AeltrreS Dienstmädchen auf 18. Nov. zur
Führ, eines Haush. bet kl. Handw. m. 5 Kind,
ges. Näh. Äorkstr. 33 b. Reinhard, Restaurateur.

Tüchtiges braves Mädchen für bürgerlichen
Haushalt gesucht Nerostraße 44, 1.

Ein fleißiges braves Dienstmädchen wird gesucht.
Näh. Schwalbachcrstraße 28, Part.

fiÄphlfhf  zum 15. Nov. besseres Alleinmädcheu,
lLtlMlDl das gut kocht, oder einfache jüngere

Köchin, die Hausarbeit verrichtet. Meldungen
9- 12, 3- 8 Uhr Adelheidstrabe 64, 2.

Jung . saub. Mädchen ges. Dotzheimerstr. 69, 2 r.

Rein!. Mönatsmädchtn ges. Oranienstr. 44, 8.
Sauberes Monatsmädchen sofort gesucht

Rheinstraße 26, Gartenh. Part . l.
Monatsmädchem gesucht Albrechtstraße 38, 1.
Zttverl . Monatsfr . od« Mädchen f. Morgen«

gesucht. Näh. Philippsbergstraße 21. 2.
S edanst raße 2 ein MonatSmädcheu gesucht.

Monatsmäbllien oder Fra«
. „ gesucht Ktedricherstrasie 2, 2.

Monats fron sos. gesucht Herrngartrnstr. 18, P.
'IM- Monatsfrau auf Vor- und Nachmittags

je 1—2 Stunden gesucht Oranienstraße 88, 1 l.
Saubere Frau z. Spülen ges. Marktstraßc 13, 2.

Ries - Acbereck, Wilhelui-ksOcÜs« straße 12, 1, sucht
LaufmLdche« .Laufmaschen

gesucht. A . Scheibe !. Wilhclmstraße 46.
FW - Ein junges sauberes KaufmSdchen

von 10—14 I . sofort gesucht.

Besseres junges
Kindern ädchen tagsüber̂ zu zwei

Conditorei Künder , Museumstraße3.
i mt

Ml
Gefurcht gleich Mädchen tagsüber Pagcnstcchcn

straße 1, Part , rechts. Vorst. 12—2 Uhr.
Sauberes anständ. Mädchen für best. Haushalt

tagsüber gesucht. Schmidt , Luxemburgstr. 9, 2.

junges Maschen tagsnve
gesucht. Näh. Saalgasse 86,
ileich Mädchen lagsüber P«

MsidUchs Mchpfonerr . di - SteKimg
sNchKW.

Junge Dame , 'S -""SS'
kundig, musikalisch, wünscht Stellung als Gesell¬
schafterin, zur Reisebeglettuna oder dergl. Beste
Empsehl. Gute Behänd!, höher bewertet als der
Gehalt. Off. u. V . an den Tagbl.-Verl.

Gebildete Frau (53-jäbr .), heiter und gesund,
mochte für tägl. einige Stunden zur Ge'
einer ält. Dame oder Herrn Stellung,
unter m. sas an den Tagbl.-Ver!aa.

Telephön2S85l
Empfehle mehr, perfecte n . ^

angehende Jungfern,
Köchinnen , mehrere
Stubenmädchen , Haus»
Kinder - und Kuchenmädchem,
hiestaurationsköchinneu , desgl . “W
für Hotel n . Pension , zwanzig "MG
Zimmerm . f . Hotel re. St .-R . ‘"IPl
Frau Minna Karl , Schulg . 7. - WA
1 *8085 . Bernhard Karl , St .«B.

Bescheid . Kinderfränleiu , durchaus erf., mit
g. Zeugn., sucht Stellung für sofort oder später
Off. erbeten unter J*». « . postl. Schützcnhofstr

Junge gebildete Dame,
erfahren im Hauswesen u. Erziehung von Kindern,

sucht passenden Wirkungskreis bei ält. Herrn
oder Wittwer mit Kindern. Prima Referenzen.

. sr • ~ " “Off. erb. unter At. ÄK8 an den Tagbl.-Verlag.
I . M., in Spcz.-, B.- u. Eier-Gesch. angel.. s. St . z.

15. N. N. Sonnt , v.4 ab. Dreiweidenstr. 4, H. P.
Eine tüchtige Weißzeugstopserin sucht sofort

Beschäftigung. Serrobenstr. 16, Gth., bei Kuhn.
GeffeVe ält. HEshätterm,

die gut kochenu. Haushalt besorgen kann, sucht
dauernde Stelle. Uebernimmt auch Vertrauens¬
posten. Off. u. v . SK« an den Tagbl.-Berl.

Bessere alleinst. Frau sucht Stelle als Haus¬
hälterin zu einz. Herrn, geht auch nack ausw.
Offerten u. W . 3441 an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtige Wirthschafterin , welche gut kochen
kann, sucht Stelle aus 15. November in Herr¬
schaftsbaus, geht auch als Köchin. Offerten
unter fi®. s -as an den Tagbl.-Verlag.

ImlZe tlMjttge WllMÄW-KWll
nimmt Sonn - u. Feiertags AuShülfc an. Näh.
Hellmundstr. 8, 1. Frau Lanzenvörser.

Empf. ff.Köchin, Stütze,Jungfer ,Haush.,Kinderfrl.,
Allein-, Haus-, Zimmerm., Büffetfrl., Kaffee!" '
u. Küchenm. Frau Harz >- St .-V., Langg.

Perfecte Köchin nimmt für die Abende
stelle an. Adelheidstraßc9, Frontspitzc.

Lang 's Stellen -Büreau , Friedrichstr . 14,2.
Tel . 2383 . Empf. tücht. Hcrrschafsköchinnen,
bess. Haus- u. Alleimnäbchenm. g. Zeugn., sow.
Hotel-Pcrs. all. Br . Frau Elise Lang, St .-Vm.

Empfehle ffKs 'L
Hauffhalt, sucht baldigst Stellung in feinem Hause
al« Köchin, Wirthschafterin zu älterem Ehepaar
od. einz.Herrn, bezw. mutterlosen Kindern; eignet
sich sehr aut für Pflegerin, prima Ljäbr. Zeugn.
Stellen-Nachw. Frau Minna Karl, Schulgaffe 7.
Tcleph. 2085. Bernhard Karl, Stellenvermittl.

Best . Mädchen , in Allem erfahren,
sucht Stelle als Stütze oder angehende

ungfer. Off. u. «s . 3 -* 8 an d. Tagbl.-Verl.
es Mädchen sucht Stelle in besserem

Helenenstraße 18, Hintcrh. P . rechts.

Jur ,
WK- Junges

Haus.

Christl. Heim-
empfiehlt sofort zwei tüchtige Alleinmädcheu mit
guten Zeugnissen. P « Geißer , Stcllenvrrm.

Aelt. kath. Mädchen mit mehrjähr. Zeugn., gewissen¬
haft u. ehrl., s. selbstst.Stell ., event. bei Dame od.
,errn . Off. u. m . 2 * & an den Tagbl.-Verl.

Aelteres Mädchen » welches kochen kann und
ausarbeit versteht, sucht Stelle in kleinem

,aushali . Off. u. ss . SÄ-K a. d. Tagbl .-Verl.
Junges befferes Mädchen sucht pass. Stellung.

Zu erfragen Platterstraße 48, Laden.
Einfaches Mädchen , 18 Jahre , sucht Stelle f.

Hausarbeit oder bei Kindern . Oranicn-
straße 37, Seitenbau 1» St . Frau Bettex.

v,, Für braves j. Mädchen (20 Jahre)
wird Stellung in kleiner Familie als

Alleinmädcheu gesucht. Dasselbe kann kochen
und alle Hausarbeiten verrichten. Zeugn. vor¬
handen. Zu crfr. TaunuSstr. 38, Gartenh.

Fleißiges Mädchen sucht Stelle als Hausmädchen.
Näh. Dotzheimerstraße 98, Hth. 1. Stock.

MK— Anst. Mädchen sucht z. 15. Nov. Stellung
als bess. Atteiumädchen in kleinem Haushalt.
Offerten unter SR. ä84S an den Tagbl.-Verlag.

Best . Mädchen » weiches einen bürg . Hans-
tzalt führen kann , sucht Stell « in « einer
Familie . Näh . Bahnhofstraße 18.

Mehrere Mädchen mit Zeugn. s. Stellen. Frau
Heinrich , Strllcnverm., Karlstraße 28, Mb. P.

Empf. tücht. Aklrin- u. Hausmädchen. Frau Lina
Schnatz . Stellenverm., Scharnhorststr. 14, 1 r.

Nettes Mädchens. Stell . Kellerftraße 6, 1 rechts.
WM- Gediegene Mädchen , prima zwei- und

dreijährige Atteste, juchen Stelle«.
Frmr Anna Müller , StellcnSürea«,

Sedanstraße 2, Part , recht».
Best . Mädchen, welches alle Hausarbeiten

versteht , gut kochen u . nähen kann (auch
Zuschneiden), sucht gleich Stelle in fein. Hause,
event. auch auswärts . Näh. Körnerstr. 1, Part.

BM - Eine unabhängige Fran , welche nur in
-iherrschaftLhäusern war, sucht Beschäftigung zum
Waschen und Putzen. Adlerstratze 17, 3.

Frau s. Waschbeschast. Bleichstraße 15 s», 3 St.

Jg . Frau sucht Monatsst. Karlstr. 18, Hth. 1 r.
Uuaby. Mädchen s. MtSst. Adlerstr. 59, Stb . 1.
Tücht. Mädchen sucht,von 12—4 Uhr Beschäft.,

geht auch zur Aushüife. Körncrstraße4, 1 r.
I . Frau s. v. 10 Uhr ab Besch. Westcndstr. 18, P.
Plf * I . r. Fr. s. für Nachmittags2—3 SÜlnd.
^Beschäftigung. N. Römerbcrg 38, Bdh. 3. Stck.

Mürrnliche $tevfmen,  dir Steü««g
ftndr«.

Poifpst für epochemachende
wV'-vtjj . 'ytll (Neuheit) gesucht,

unter « •> H . 5.« » hauptpostlaqernd.

Reclame
Offerten

Im MUeltransDrtwesen
erfahrener Spediteur per sofort gesucht.
Offerten mit Photogr., Zeugn. u. Gehaltsanspr.
unter » 4 » an den Tagbü-Verl.

Ein mit Titulaturen bestens ver-
^ trauter ASresienschreiber , der

eine flotte schöne Handschrift besitzt, findet sofort
vorübergehende Beschäftigung. Schriftliche Off.
mit Angabe der Ansprüche smd unter Ld. SIL
im Tagbl.-Verlag einzureichen.

Schreiber gesucht Bürear»
Pytlippsberg 10.

Tüchtiger Schlosser aushülfsw. ges. Walramstr. 35.
Sclbstständ. Schlosser für Gitter suchen

K. &f . Merkelvach, Dotzheim, Waldstr.MRelschremer, Msstzlnenstzrelner
für bessere Arbeit gesucht.

L. Christians , Moritzstraße 13.
RoMadenfabrik sucht sofort tüchtige Anschläger.

Offerten mit Preis u. M. E' . « . postlagernd.
Damen-Schncider ges. I . Herrchen , Röderstr. 41.
Nur erstklassige Herrengroßstückarbeiter für Damcn-

garderobcn ges. Karlstraßc 6.
Schneider auf Röcke, Hosen u. Uniformen sucht

H» Fränk , Wörthstraße 13.
Schneidergehülfe ges. Rau , Friedrichstr. 47.
Woche nschneidcr gesucht Rheingaucrstraße5.

Suche für meine Colonialw .»
und KartoffÄhandlung einen

I'

Netter Junge sofort gesucht.
Näh . Palast -Hotel,

astskutscher , ledig, nur solche mit bestem
Zeugnis gesucht. Offerten unter V. S » S an
den Tagbl.-Berlag.

Ein tüchtiger lediger Fuhrknecht auf gleich
gesucht Ludwigsträße 16.

Ein Fahrv . gesucht Eltvillerstraße 14, M. 1 Sr

MS««;rche Nexftnrerr, die SteUirng
strche « .

M - Gewandter langjähriger Reisender,
in schriftlichen Arbeiten, ebenfalls kundig, sucht
per sofort bet bcscheid. Ansprüchen Engagement.
Branche ist gleich. Wctthe Offerten unter
Sf. S4K an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Junger Kaufmann , in der Delicateffen » u.
Colonialwaaren - Branche durchaus ver¬
traut , in sämmtlichen Büreauarbeiten perfekt,
sucht für sofort Stellung. Offerten erbeten unter

S4 » an den Tagbl.-Verlag.

Maschinist,
verĥ 89 I . alt, Elektromont., sucht Stell, kür fof.

oder später. 6ff . u. M. 8 * 8 a. d. TagbLÄcrl.
1

^Ste
sich
teilt

Jg. Tapezierer.
) noch im Polstern ansbtldr» will,
nng. Näh. tzerrnmühlgaffe8, S t,

sucht
Näh. tzerrnmühlgaffe8, S r.

Junger gel. Tapezire « U. Polst « ?es
„ sucht Beschäftigung irgendwelcher Art.

Offerten unter -N° an den Tagbl.-Verlag.
Lediger Herrschaftsgärtner sucht dauernde

Stellung für sofort oder 15. November.S .Schweitzer,Mainz,Churkürstcnstr.6,3.r junger Mann sucht leichte Beschäftigung.
Offerten -L. 8 . 28« ® postl. Schützenhofstr.

WI« feai@ier Mrer -Vmin.
Wissenschaftliche Verträge über

gehalten von
Herrn Br . JT. Collira , Prof, der dentscben Literaturgeschichte an dar Universität «iieiira.

I . Vorlesung as». 4. ÄTovemIter 1®©5
in der Aula des Reform-Beal-O-ymnasiums, Oranienati'asse 7. Anfang 4*/. Uhr.

Th»ma : a) Entstehungsgeschichte des „Faust “,
h) „Der Urfaust “.

Gasöfen, Gasradiatoren , Gaskocher
empfehlen wir in. großer .Auswahl zu fehl billigen Preisen.

NchchmmsabM Wmhsd» ,
Ausstclluugslolal : Friedrichstraste IS . . 3021

Achtung ! Staunend billig durch enorme Zufuhren.
Frisch LeschssseAe hatzrrsche Waldhaserr.

Schwere

ri
schwere

asenbratcn
Hasenrücken. . .
Rehbraten . . .
Rehrückcn. . . .
Fasanen . . . .
junge Feldhühner .
lährige Feldhühner

gefang-KrammetSvögel
re weiße Ente« . ' .toularden.apaunen .

Hähne . .
italienische Tauben .M

Junger Hirsch irrt Ausschnitt, sowie Rehbug sehr billig. Fortwährend frischesH
Nerostratz« 23 . v'-» - ' S">e«irr. Telefon 2671.

Bestellungen per Postkarte werden prompt besorgt. _

Blüthenweiße Diastaänse
* äsen- und Rehragout

h St . 3.20
. , 1-80
' *
" " 350
. „ 1.50
* ' o!ao
k St . 8chS. . 8.-
. „ 2.50
„ ., 1.60

L"Pfd. 0.80

.« och- und Tafel -Slepfrl 10  Pfd
Balduin Grüuing « . f. w. billigst.

MepfeL! AepfeL!
pfrl 10 Pfd . 1.60 Mt . Anierikanjfche Aepfet , KSnigSSpfel

W»  MillleFj Nerostr. 2Z.



N ». 5IT . Morgen -Ausgabe , s Slott. _ Wiesbadener Tagblalt. Kamstag . 4 . Novembe r 1S0S. _ Kette 11.
fwele ^ etilBeltska -Bif.
i M Ä Herren-Paletots

für Herbst u. Winter, teilweise
i W W auf Seide gearbeitet, in rnod.
z W W | jj Farben werden zu fabelhaft
| » W DD billigen Preisen werk. Nur
1 MarSitstruss »* 32 , S.

Kein Laden . Telephon 891.

FortsehiiH mil Mich
der

großen Damen-und
Kinder-Confection-

Verfteigernng
N heute Samstag, Hk

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung , daß heute Morgen meine liebe Tochter,

unsere Schwester, Schwägerin und Tante,

FriüPem Kath. Key,
sanft dem .Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:tonrad $ttj,arl get ), Mbrechtstraße 37, 1.
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr vom Leichenhause aus statt.

t». 4 . November er ., Morgens S ' /s u.
Nachmittags 2 '/s Uhr anfangcnd, im
Aufträge des Herrn8 . KnWÜrrirgcr in
weinen Auctionssälen, Statt jeder besonderen Anzeige.

Uhr entschlief nachHeute Nachmittag 5
langem , schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
teurer Vater und Bruder,

an der Museumstraße.
Zum Ausgebot kommen:

eleg . Costürne, Costümröcke,
Blonsen in Seide und Wolle,
Mäntel , Jaquetts , Capes und
ein größerer Posten Kinder-
Confection , als: Costüme,
Mäntel und Jacken,

«erstbietend gegen Baarzahlung.

Badhans znm Kranz,
LanKyiMse SO , liehe llraiujilati,

Thermal-Bäderä60 Pf..
gnna sei etnueriel . tet , 2791

Geheiztes Ruhe-Zimmer.

Oberstleutnantz. D.
und Kommandeur des Landwehrbezirks Wiesbaden,

Auktionator u. Taxator,
Bureau u. Auctionssäle:

3 Marktplatz 3,
an der Museumstraße.

Telephon 3267,  Telephon 3267.

im 54 . Lebensjahre,

Im Namen der Hinterbliebenen

Else von Zastrow,
geh . Saenger.

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme, die uns an¬
läßlich des Hinscheidcns unseres
lieben, unvergeßlichen Gatten und
Vaters von allen Seiten in so
reichem Maße geworden sind,
sprechen wir hiermit unseren tief¬
gefühlten herzlichen Dank aus.

Wiesbaden,
den 8. November 1905.

Frau Kaiser , Wittwc,
nebst Kindern.

Wiesbaden, den2. November 1905mit und ohne Gaumenplatte.
Plombieren schadhafter Zähne.

Zahnziehen schmerzlos
mit I .achKa «.

•ffos . Fiel , Rheinftraße 97, Part
wissenschaftlichund technisch ouSgebildct an

am-rikan. Hochschule.
Sprechstunden : 10—6, Sonntags 10—12 Uhr.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 5 . November,
IOV4 Uhr vormittags , von der Leichenhalle des
alten Friedhofes aus statt . 3026Kolossal bittigeGelegerrheitskärrfe!

TfcA leine Herren -Anzüge , teilweise auf
>111 Roßhaar gearbeitet » Ersatz für
/ g § Maß , in sehr modernen Farben , sowie

ein Posten Lodenjoppen , einzelne
Hosen werden enorm billig verlaust

mMarktstr. 22, 1. & Ä
Alvrechtstrake SS.

Samstag Metzelsuppc
wozu frdl . einladet Martin Krieger

mit Geduld und MannesmutAm  2 . November verschied nach längerem,

getragenem , schwerem Leiden der

Königliche Oberslieuinantz. D. und Kommandeur
des Landwehrbezirks Wiesbaden, Ritter

erhielt aut der „ Kochkunst -Ausstellung
zu Frankfurt a. Main“ die
„CtfoMejtae Medaille 4*. im Alter von 54 Jahren.

Das Offizier-Korps verliert und betrauert in dem Entschlafenen einen hoch¬
verehrten und beliebten Kommandeur , einen ausserordentlich liebenswürdigen
Vorgesetzten und Kameraden , der mit nimmer versagendem Pflichtbewusstsein und
eiserner Energie es durchgesetzt hat , bis kurze Zeit vor dem Ende seinen Dienst
zu versehen.

Er wird uns allen stets ein leuchtendes Vorbild sein und bleiben!

Ehre seinem Andenken!

Im Namen des Offizier-Korps
des Landwehr- Bezirks Wiesbaden

gez , von Holleben,
Hauptmann z. D. und Bezirks -Offizier.

Folgende Röstkaffees gelangten auf der
Ausstellung zum Ausschank:

Die täglich zunehmenden Wwchbe-
stellungen sind der beste E*e,veis
von der SSStt." und IPreiswiirdljfUelt
unserer llöstkaffces.

Freie Lieferung ins Haus.
’B' elj -pSiosi » 518 . 3024

Ausführliche Preisliste zu Diensten.

Emmericher
Waren-Expedition,

Kaffee- u. Thee-Speeialgesohfift,
iarktstrasse 26.

£ :t ntt lint Dachrichten

mm



Beachten Sie gefl. unsere

Zur Dachshöhle Gasthof

Mainz , Mittlere Bleiche 24.
Von Samstag Abend a. o. ab werde ioh einen garantirt J»atnrrrlnrn

Frühstücks -1 und

Sekte 12. Samstag. 4. Uovemvee 1805. Wiesbadener TagdlaLL. M»egr«-A«sgabe, 2. Blatt. M . 51 ? .

8

XmImrrwrreu -AurverllMf!
vis aus dem Konkurse des Anton Baehmaiin , WiesBiadeia , Wellrftastrasse 39  a,

gegenüber der Gewerbeschule, stammenden Waren werden mit dem heutigen Tage zum Ausverkauf gestellt. Es wird

unter Ankaufspreis verkauft . |
l . A . : A . KasMZMWMM.

»MM.
2960

Dauerhafte , erprobte Qualitäten . Grösste Auswahl
Billigste Preise.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 32. Hotel Einhorn.

Comurß-Versteigerung.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Concursverwalters versteigere ich am

Dienstag , den 7. November er.,
Vormittags 10 Uhr beginnend , im Hause

Wilhelmstr . 30 , 1, dahiev,
jbie zur Cvncnrsmasse der Nassanischen Bank A -G . gehörige Geschäfts¬
einrichtung , als:

1 grüne Garnitur , best, ans : Tisch , Bank r nd 2 Stühle,
1 großer Bürean - Abschluß mit Drahtschiebethüren , innen
mit Schubladen nnd Schränken , 2 Drehftühle , 2 einsitzige
und 1 vierfitziges Doppelpult , 1 Eichen -Schreibtisch mit Stuhl,
4 Tische, 1 Sopha , 12 Lederstühle , 2 Ledersessel, 1 großer
Zahltisch , 1 zweithür . nnd 2 einthür . Aktenschränke, 1 Akten-
schrank mit Zugjalonsie , 1 Bücherschrank in Eichen mit Butzen¬
scheiben, 1 Copirpresse mit Tisch , 1 Teppich , L eiserne
Firmenschilder , -elektrische und Gasbeleuchtungs -Einrichtung,
Büreau -Utensilien , Papier , Formulare re.

öffentlich gegen Baarzahlung.

Besichtigung während der Auction.

Zer beeid. AuclionctLor:
Äugr . Mnlin.

Heute Samstag:

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

$ J«r . Blertter.

Heute Samstag:

MetzelsnHe,
Bratwurst , Wellfleisch m. Kraut , wozu freundlichst
einladet Beflstein,

Wirth zur Altstadt , Neugasse.

Stint Rheinischen Hof.
Heute großes

Schlacht-Fest.
MHerngcruST - Kof.

Heute:
MeHelsnM.

8  W
rom Winaerverein „ fit » *!!bickel heim“

in Zapf nehmen, weloher bei der letzten Landwirthsoh. Ansetellnng bo  grossen Ankl
gefunden hat . — Gleichzeitig empfehle meine reichhaltige und billige 8

Abendkarte.
gg Hochachtend

Franz A «I. Wefss.

Wein per Schoppen zu 84 und 80

Ge
Die bekannten Godyear - Weltstiefel in

Boxkalf und Radmenarbeit - Stiefel für Herren u.
Damen in verfch. Fatzons u . divers. Sorten , Boxkalf-,
Chevreaux - und Wichsleder - Stiefel für Herren,
Damen und Kinder kauft man am billigsten

Marktstraße 22, 1. So «*»»"; Täglich frische Muscheln.

Saalgasse 34, direkt am Kochbrunnen.
Mente Abend:

Gesalzene Rinderbrust mit Meerrettich
und Kartoffeln.

Restaurant Freischütz.
Dotzheimerstraße 51 — in allernächster Nähe des

Bismarck -Rings.
Samstag und Sonntag : Rehrücken mit Rahm-

~ " ' " >lat oder Cdmpot , Reh-
Has im Topf mit

fauce, Rehbraten mit Sa^
ragout mit Kartoffelklößen,
Kartoffelklößen. __

Schöne fette Hafer -Mastgänse , gerupft,
ä Pfund 43, 45 bis 47 Pf . vcrs. tagl . geg. Nachn.

Besitzer «Z. Schrllelwethen,
Gr . Friedrichsdorf (Ostpr .).

Offerirc
frischgeschoffene schwere

PM«
GeMget =KcrnöMng

J . IS.,
Tel . 3236 . Grabenstraße 84.

Heute werden4 Pferde,
Ia In Qualität,

ausgehauen , wobei ein Fohlen und ein 7-jähriges.

Ich offerire meine neti eingetroffenen

Ball-, Guimim-  o.Winter-Schuhe.
Bitte Schaufenster und Preise zu beachten.

Johann Harsy.Mauergasse 19.
_ Annahme  von Beparaturen,

Billiger " Hhuhverkauf
MavkLstraße 22, 1.

Kein Laden . Telephon 894.
Verkaufszeit von

8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

Matthöur Dreste,
Inhaber Hbjo  Heasler,

17 Hellmnudstraße 17.
Bitte auf Hausnummer zu achten.

Telephon 2612. _
Aepfel u. Birnen zu Bert. Dotzyeimcr!?r78L

Bayrische Kartoffeln
sind die besten.

Ein Waggon Magnnm bonnm und ein'
Waggon Mäuschen trifft Dienstag ein u. liefert
solche auf Bestellung gegen vorherige Gratis -Probe
Wilhelm Sciimidt hier , Erbacherstr . 7, P.
Bestellungen per Postkarte oder auch mündlich bei
Mraf «, daselbst 1. St.

Großer Gelegmheitspostm.
Ann Paar Hausschuhe und Pantoffeln,

warm gefüttert , für Damen , Herren u.
®§ lf | i  Kinder in allen denkbaren Qualitäten

und Farben von 50  Pf . an.

Nur Murkrstr. 22,1. SShSSSt
Colonialwuren-Geschiist
ster Lage Wiesbadens ist umstände!in bester Lage ^

sofort zu verkaufen,
den Tagbl .-Verlag

Offerten unter 1*
dehalber

2411 an
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Foxwbch., Prachtth. Brendel, Oberingelheim.
Ein nettes Spitzhündchenu. S Brieftauben zu

verkaufen Emserstraße 50, 1 r. Anzus. Morgens.
Tauben aller Art b. zu verk. Walramstr. 22, H.
Brauner Havelock für 4 Mk. zu verkaufen

Steingasse 6, 3 links.
Äbendmantel, langer Wintermantel zus. 1b Mk.,

w. getragen, zu verkaufen Hellmundstraße 52, 2 r.
Zwei elegante Coftüme zu Ver¬

sen Nie' " " - -kaufen Niederwaldstraße7, 2 lks.

Größer GelegenheilstMs Mdg.15.
Herren- Ueberzieher 4.50 an. Herren-Anzüge

spottbillig, Damcnklcider 6 an, Jackets 2.50 an,
Älousen 1 Mk. an, so lange Vorrath reicht, lange
Stiefel und Schnürschuhe._

Gelegenheitsrauf.
Ein Posten Wämmse , reine tzvchafwolle,

früher 9 Mk. pro St ., jetzt4.50, 300 Meter halb¬
wollene Kleiderstoffe, gewalkte Maare, früher 1 Mk
30 Pf ., jetzt 60 Vf., Wammsärmel p. Paar 80
Eleonorenstratze 3.

Gelcgcnhcilslallf. ZLLLS-
Chronometer und Schlagwerk , Prachtstück,
Umstände halber billig abzug. Röderstr. 25, H. 1 !.

OelgemAde
außerordentlich billig

23 Taunusstr . 23.
Reinhard Vom.
rt cleg. vorzüglicher Ton, mit

HATttksV - Garantie sehr billig zu der
kaufen Bismarck-Ring 4, Part ._

Fast neuer Stutzflügel zu verkaufen Herrn-
gartenstratze6, 1 r.

Gute l/i ® eidt  mit Kasten und Bogen für
17 Mk. zu verkaufen Wcstendstraßc 15, 8 links.

Zwei vorzügliche
5̂ Meister -Violinen =3

Preiswerth zu verkaufen
Müllerstraße S, Part . W.  Hflnemann.

Brautleute
kaufen ihre

Möbel und Betten
am billigsten und besten nur im

Möbel -Lager
von

ZOksrsMZs König
Hellmundstr . 2 &, nahe Bieichstr.

Anfertigung sämmtlicher Betten u. Polsterwaaren
in eigener Werkstättc, daher weitgehendste Garantie.

t MbeWrik md Um,

Fanlbrunnrnstratze 7,
Hellmnndstraße 43,

von
Cretoa*. Ernst.

Bringen unsere in der Dampf¬
schreinerei Vockenhausen i/T.
selbstgefertigten Möbel aller Art in

empfehlende Erinnerung.
Gute Waare . Billige Preise.

Speeialität : Betten , Kleiderschränke,
Werticows und Polstermöbel.

Zur gefl. Besichtigmig laden erg, ein._
. _ Möbel -Ausverkauf.

Wegen Umzug verkaufe noch verschied. Möbel,
als 2 compl. Schlafzimmer, ca. 10 compl. Betten,
Kleider-, Spiegel-, Bücher- u. Küchenfchr., verfch.
Salongarniturcn,einz .Sophas , Ottomanen,Herren-
nnd Damen-Schreibtrfche, ca. 60 Spiegel in allen
jGrößen, ca. 100 Bilder, Verticows, Confolfchr.,
^Waschkommode, Nachttisch, Teppiche,Tischdecken rc..
Alles nur prima Arbeit mit 18—25 % Rabatt.

Pli . Seiliel , Bleichstr. l3 . Telephon 27l2.
.GOGOKGOGGOKGOKMOGKOKO

f streng reell! £
Möbel jeglicher Art, I

eomplete Betten I
liefert frei ins Haus, dir. an Private , ohneG
Zwischenhändler, reell und billig, große

leistungsfähige
Möbelfabrik

M unter coulantesten Bedingungen u. strengster
(d  Discretion a. Ratenzahlungenohne Er-
^ Höhung der wirklich billigen und reellen
M Fabrikpreise. Langjährige Garantie für
?? Solidität . Offerten unter .1 . 8G3 » an
® den Tagbl.-Verlag. F 73
KKKOKGWKOGKKKKGOGOOWK
EL-Compl . Schlafzimmer mit Spiegel»
schrank, Resorm -Kinderpnlt , gut erh., billig
abzugeben Dotzheimerstr. 41, 2 r., 10—12 Uhr.

Eine Bettstelle nebst Sprungrahmen, 1 Ötto-
mane sehr bill. zu verk. Näh. Jahnstr . 3, H. P . r.

Sopha u. 2 Sessel, sowie verfch. gebrauchtes
Küchen-Jnventar zu verkaufen Elisabetiienslr. 11.

Gelegenheit. Alt. Emp.-Schränkch., schön eingel.
m. Vitrine u. acht Bronzegallerie f. preisw. ' zu
verkaufen. Anzus. Moritzstraße 13, Möbelges chäft.

Ein gr . - -t., :» '# .ink mit Schublade, e.
Vertikow. e:n pol. Tisch und vcrsch. Stühle , alles
wenig gcbr., billig zu verkaufen Scharnhorststr.26.

Prachtvolle eingelegte Kommode (antik),
sowie eine Pendnle (Uhr), unter zwei die Wahl,
.umständehalberbillig abzug. Röderstr. 25, Hth. 1 l.
~ Mähmaschine, w. geb., z. vk.'Bleichstr.9, H. P.

BrnüW ’S reiner
holländ.

wird von wirklichen Cacao- Kennern mit Vorliebe
gewählt — wegen seines köstlichen Geschmacks

und seiner Nährkraft. Edelste Qualität.
(Bwg . 1170) F182

Waschkommoden mit Holz u. Marmor , Näh¬
maschine, Sekretär, Nachttische, Tische, Stühle,
alte und neue Bilder, Teppiche, schöne Hänge¬
lampen, Sopha , Herrschafts- u. Mädchenbctten mit
und ohne Federn, Küchen- u. Kleiderschränke, zwei
Eckschränke, Krystall-Bowle und Gläser, Silbcr-
schrank, Kommode, Chiffonniere. Büsten, Erker-
gestclle mit Glasvlatten , Firmenschild, Aushänge-
Kasten u. s. w. billig zu verk. Adolfsallee6, Hlhs.

Nähmaschine , wie neu, zum Sticken und
Stopfen geeignet, bill. zu vk. Oranienstr. 45, P . l.

Eine Nähmaschine (Schwingschiff), näht
vor u. zurück, stopft u. stickt, unter Garantie billig
zu verkaufen Saalgasse 16, Kurzwaarenladen.

GelegerrheitsZauf.
Eine Theke, 2 Meter laug, I Glasschrankf. Drogen-
od. Colonialgeschäft, 1 Regal m. 80 Schubk., 1Länge-
real mit 12 Abteil., 1 Fenstcrcrkerm. Sp ., 1Fenster¬
gestellm. Glaspl ., 3 Drogerieschränkem. 12 Schubf.,
1 Waage, 1 Puttchen, 1 Eisschr., 1 Petrolemnbeh.,
1 Oelgest. m. 6 Ton., 1 Tonnengest, m. 7 Tonnen
für Hülsenfrücktc, 1 eisernes Essigaestell mit
4 Fässern, 2 Jalousien f. Colonialgeschäft, 1 Keller¬
gestell für Wein, 1 Schrotleiter, zus. od. geteilt,
bill. zu verk. Gneisenauftr. 16,1 rechts. Anzusehen
Montaqs u. Dienstags von 2—4 Uhr Nachmitt.

Eleganter Kinderwagen fast neu, sowie
ein Soxhlet -Apparat , neuestes System, billig zu
verkaufen. Näh. Wellritzstraße 39, 2 r.

Kinverwagen zu verk. Drudenstr. 6, Hth. 1.

Gücherki mit VWMW
billig zu verkaufen Langgafle 27 , im Hof. *

Ein gut erhaltener Gaslüster
billig abzugeben. Näheres

Installateur Bbölecis , Friedrichstr. 36.
Fast noch neuer Gasofen , elfenbeinfarbig,

Preiswerth zu verkaufen. N. Moritzstr. 45, 1. Et.

Gebrauchte Oefen
billig zu verkaufen. Luckenbach. Hellmundstr. 29.

Kl. Danerbrand -Ofen (Irischer) zu verk.
Adclheidstraße 45. 2.

Ei« gr. , noch w . gebr. Füttofen zu
verkaufen. Näh. Jahnstraße 30, Part.

Ein kl. Ofen , Tisch, Winterjacke für schl.
Figur zu verkaufen Knpellenstraße 42.

Zu verkaufen:

I Großer Gietzkessel
mit DunsthKttbe Mk. 39,

l Kleiner Meßofen
mit Dunsthaube Mk. 29,

ZDraht -Heftmaschine
8 mit selbstthätiger Klammervildung , K

Fntzbetrieb , Mk. 45,
i Sämmtliche Gegenstände find sehe gj

gut erhalte » .

Langgasse 27,
Druckerei-Kontor . * B

Drei- n süusarm. Lüstre,
complet, zu verkaufen.
UViihelin 9a «ser & ä'o ., Friedrichstr. 40,1.

Hebzange
billig zu verkaufen Langgafle 27 , im Hof. *

Eine kleine transportable heizbare Arbeiter-
Hütte aus Holz sehr billig zu verk. AlbertFrank. Holzhdlg.,Gütcrbahnhof,West.

| 3 Schutzgitter 1§für Souterrain-Fenster1
ä (sog. Fensterkörbe), in Schmiedeeisen, billig Ii zu verkaufen Langgasse 27, im Hof. *g

Am Abbruch
Bleichstratze 20 , Hinterhaus, sind Fenster,
Thürcn, Bretter, Sandstein-Treppen, eine eiserne
Treppe, Bau-, Brennholz und Backsteine billig
abzugeben.

Eiserne Wendeltreppe zu verk. Oranien-
stratze 40 , Mtlb . Bart.

Autom. Rattenfalle bill. verk. Metzgergassc 30.
300 qm gebrauchte Riemen , Pitsch und

Tannen (sehr gut), billig zu verkaufen.
__ C. BchStzler , Philippsbergstr. 53.

Wegen Platzmangel sind vier
— schöne Edeltannen für 12 Mk.

abzug. Kaiser-Friedr.-R. 34, P . Z. b. b. 12 Morg.
Kuhdung p. K. 6 Mk. z. h. Röderallee 16

Alterthnmer aller Art
kauft zu höchsten Preisen

meorg « lUcIdleh , TaNNUsstr, 81.

Suche für Privatgalcrie ÜiN GtRölöt,
auch wenn solche beschädigt, und sonstige

zu kaufen. Offerte» unter
«1. Sit * an den Tagbl.-Verlag._

9TTff 9Viilfl (*r imt>  Werke zu kaufen
OUU -l.1 gesucht Grabenstr. 32.

Möbel , Betten, Teppiche, Oclgcmäldc, Musik¬
instrumente, Fahrräder kauft fortwährend
_ g>. Werg . 25 Friedrichstrahe 25»

Bluthner-Piano,
ober Bechsiein -Flügel sofort zu kaufen gesucht.
Offerten unter 8 » » an den Tagbl.-Berlag.

KA»s!rigkviel.SchsiisMer
suche chice Herren- u. Damenkl., Schuhwerk. Da
ich z. Wiedcrvcrk. höh. Preise erzielen kann, bin ich
im Stande , dieselben bezahlen zu können. Off. unt.
„Ciiir “ J . 848 an den Tagbl.-Verlag._
Der beste Zahler dieser Rubrik
ist Frau « rossinat , Metzgergasse27 » früher
Taunusstr ., für nur wenig gebrauchte Herren- und
Damen-Kleider, Schuhwerk, Gold, Silber , Möbel
und Wohnungseinr. und Nach!. Um sich gefälligst
zu überzengen, genügt Postkarte._

S

Frau Klein.
“* Mtchelsberg 8, Telephon 3480 . »'WG
Zahle den höchsten Preis für gut erhaltene

erren- u . Damenkleider , Schuhs , Möbel,
old und Silber.

A. Geizhals, Metzgergasse 25,
zahlt mehr wie jeder Andere für gut erhaltene
H.- u . Damen -Kleider , Uniformen, Möbel,
ganze Wohnungs-Einricht. ». Nach! , Pfandscheine,
Gold, Silber n. Brillanten . Auf B. k. ins Hans.

A . Cicörlacti,
Metzgergafle 16,

kauft zu sehr hohen Preisen gut erhaltene Herren»
u. Damenkleider, Brillanten, Gold u. Silbcrsachen.

nie iiWMseiik Me
bezahlt Frau e riirer . Metzgergafle 21, für
nur wenig gebrauchte Herren- und Damen-Kleider,
Schuhwcrk, Möbel,Gold, Silber u. ganze Nachl. rc.
Uederzeugen Sie sich gefl. durch Postkarte, - ffig

Wer von den geehrten Herr-
deu höchste« Preis für getragene
Herren-, Damen- und Kinder-Kleider,

Möbel, Betten, Nachlässe, Gold, Silber und
Brillanten erzielen will, der bestelle sich bitte nur
fr . Luftig , Goldgasse 15, vorm. Iiange.

PST * Telephon 894 , —Wtz
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenklcider, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe. Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten. Auf Bestellung komme ins Haus.

Alteisen, Lumpen, KnoHcn,
Metalle, Papier, Gummi, Neutuchabfällek. z. d.
h. Preisen. « « » » », Hellmundstr. 29, christl.
Händler. Jede Bestellungw. pünktl. besorgt.

Champagner-, Roth-, Weißwein-, u. Mineral-
wafferflaschen, altes Eisen, Lumpen, Pap., Metalle,
Gum.u. Neutuchabf. k. u.h. Sch. Still, Blucherstr. 6.

Weitz-,Rothwein - u.Champag « erslasche«
sucht fortwährend Aiig . Binapp , Morltzstr. 72.

Bitte ansschneiden.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen ec. kauft und

holt pünktl. ab E . Slpper , Schiersteinerstr. lL
Ringofen -Asche gesucht Rheinstraße 31.

M. InttttöstMön
Immobilien jn verkaufe».

! In etwas erhöhter Lage, nicht weil vom %
| Kochbrnnnen |t Yillamit 10 Zimmerni
| und 45Kuthen Garten |

fSr 66,000  Mk. zu verkaufen. |
J . Kieler , Agentur , T » »ai»ii »»tr . 88 . qL

Sehr rentables neues Etagenhaus
vom Erbauer unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Agenten zwecklos. Gefl. Offerten
unter Chiffre I». 8 » i an den Tagbl.-Verlag.

f £nMit prima Lage , mit Wirth-
schaft, zu verkaufen. Off.

unteri ». s » 4t an den Tagbl.-Berlag.
iaus in der MlMee.

mit 5-Zimmer-Wohnungen, in gutem Zustands
sehr preiewerth zu verkaufen. Offerten unter
M. 8441 an den Tagbll-Verlag erbeten.

Rentables neues Hans
mit Thorfahrt, ohne Hinterhaus, im Wcstendviertel

zu verkaufen. Alles vermieth. 1500 Mk. Ueber-
fchnß. Offert, u. D . 84 » cmd. Tagdl.-Verl.

mit prima Wirtschaft, Verbrauch 850 bis
900 H. Bier, 6 bi« 7 St . Apfelwein,

2V» St . Wein, 1200 Ltr. Branntw ., 40 bis 45
Mill. Cigarren, ca. 3000 Fl . Mineralwasser, mit
15,000 Mk. Anzahlung
!*. Oembert , Bikbr

zu verkaufen durch
a. Rh., Katserpl. 14.

11 Zimmer,
. '. Stall .,
und Zier-

arten, auch paffend für eine Pension, zum
billigen Preise von 80,000 Mk. sofort zu verkauf.
Offerten unter 848 an den Tagbl.-Verlag.

Mit bttM «is & S (SS‘

Billa a. Rhein , »W*
2 Thoreinfahrten, 85 Ruthen Obst- unt

ettt neu ged. Haus
Land, 1 Pferd, Wagen ufw., für den billigen
Preis von 18,000 Mk. mit 5—6000 Mk. Anzahl,
zu verkaufen durch I". » ombert , Agent,
Biebrich a. Rh., Kaiserpl. 14.

Badhaus , Weinrestaurant, 5 Häuser mit Restaur.,
Passantenhotcl, Privathotel, Pension, Geschäfts¬
häuser, eine Speisewirthschaftu. mehr. Spezerei-
u. Butter- u. Eier-Geschäfte billigst zu verkaufen.
Itäheres durch Bernhard Karl , Stellcn-
vcrmittler, Schulgassc 7,1 . Telephon 2085.

Für 1M0 ®Mk.
zu verk. w. Abr. i. Ausl, schön. Haus bei Darm-

' ' , dicht anfWalde , je 10 Min. v. 2 Bahn-stadt,
Höfen, 7 gr. Ziin. m. Gas - u. Wasser!.,Zubch., .. .
2 Water-Closets, Stall , Vor- u. Pflcmzgarten.
Anfr. suh A. 881 an den Tagbl.-Verlag.

39 Rtv . Garten zu verkaufen. Offerten unter
ii . 8 « » an den Tagbl.-Verlag.

Immobttie« ?» kaufen gesucht.
«p ggsfa. Gut rentables neu erbautes Haus

direkt vom Erbauer zu kaufen gesucht.
Agenten verbeten. Offerten unter . Bl . 848
an den Tagbl.-Verlag.

Kl. Haus sder ViAa
mit Garten zum Preise von 25—35,000 Mk. zu
kaufen gesucht. Genaue Offerten mit Preisang.
unter I -. 844 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Kaufe rentabl. Haus mit 3—4-Z.-Wohnungen in
besserer Lage. Off. 4 . ,71. Hauptpost!.

Ein Haus im Mittelpunkt der
EW Stadt , mit Hofraum, mit kl. Anzahl,
sofort zu kaufen gesucht. Offert, unt. » . 844
an den Tagbl.-Verlag.

Rentabl . Haus , nur Borderh., 6 °/o rent., vom
Bes. zu kaufen ges. Südv . bevorz. Offerten u.
SJ. 844 an den Tagbl.-Verlag.

Bauplatz zu kaufen gesuchtf. Etagenhaus. Off.
mit Preis u. Lage erbeten unter M . 844 an
den Tagbl.-Verlag.

(«'»elduerlrr
Copttolirn M ver-ieiken.

Für gute Hypotheken u . Restkausschttt.»
welche flüssig gemacht werden solle« , habe
stets Küufcr . Sensal I71e; e -- Snljiberger,
Adelyeidstratze 6 . Telefon 524.

1. Hytzothckenka-ital
wird in beliebiger Höhe nach Architekten -Tax«

von erster Wank jederzeit geliehen , bei
Neubauten Theilzahlung . Offerten unter
C. 241 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

1
Ich Oe WoMti-CaM

zur ersten Stelle, sowie Baugelder auf
Wiesbaden und Biebrich, 60 > der Archit.-
und Orts -Taxe.

Bd. Aberle senior,
Kaiser -Friedrich -Ring 33.

500,000  Md. auf1. Wotzedm
in Beträgen von 80.000 Mk. an bill. auszuleihen.
Offertrn erbitteu. « l. 8 « » an d. Tgdl.°B« l.
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I Hypothekenkapital
soll in Beträge « v. 20,000 bis 100,000 Mk.
und höher per gleich oder später ausgeliehen

■ werden. Offerten unter E . 2118 an den
Tagvl «»Wsrlag erbeten.

20- biS 22,00» Mark
wünsche ich auf 8 . Hypothek anszuleihen.
Offerte « erbeten unter B . 341 an den
Lagdl .-Berlag.

1 stz. (iflti  Mk . als Hypothek auszuleihen.
W . ^ c !:liier , Hermannstr. 9, 2.

Mttf2.HypsLH. mlsznLeihsn
ist in Beträgen von 10,000 Mk. an ein
Kapitol von 80,000 Mk. Offerten unter
I >. 888 an den Tagbl .-Verlag erb.

®

TapitaLierr rn leihrrr gslischt.
®®®®®®®®®®®®@®@®@®®®®

GeldgeberN 'SL
freie « Rachweis nur guter l . und
2. Hypotheken durch .'EneSwlgr Xstel.

® Wevergaffe 16, 1. Fernsprecher2188.
® Geschäftsstundenvon 9—1 u. 3—6 Uhr.®

fix  ein seist Mt rentables laus
' in der Wellntzstr. suche ich per Januar , eventl.

auch etwas früher oder später, ca. Mk. 90,000 an
erster Stelle ; feldgerichtliche Taxe Mk. 135,000.
Off. unter A . w . ioi postlag. Bismarckriug.

Wesncht 48—59,000 ML. auf prima l . Hypothek
1 50 —55"/» der feldger. Taxe. Offerten nur von

Selbstdarl. unter W. B« I an d. Tagbl.-Bcrlag.
Ich stich « 27, « « « Mk . ^

als 2. Hypothek auf mein prima Haus ge¬
liehen zu erhalte « per gleich oder später.
Offerten unter Wa. 840 an d. Tagbl.-Verlag.

Suche p. 1. Januar 1906 (2. Stelle) 17,000 Mk. zu
-17*7«. Off. u. w. S3ss an d. Tagbl.-Verlag.

11- 12,000 Mk . auf gute 2. Hyp.
WWW hinter 24,000 Mk. der Landesbank

nach Biebrich auf ein gut rent. Haus sofort od.
bis 1. Januar gesucht. Off. unter $». B4»
an den Tagbl.-Verlag.

6- 8000  M.2.WM.SSSWÄ
wärts , mit 63 Rth. herrlichem Obst- u. Ziergarten
und 22 Rth. Vorland zu 57- °/° Zinsen, 70 7»
der Taxe. b. 8000 Mk. ges.. bei 6000 noch
innerhalb der Raff -nüschen Brandtare.
Offerten unter W. a -at an den Tagbl.-Verlag.

fifiAfl $11} # auf Baugrundstück in guter
Lage gesucht. Offerten unt.

«S» DAS an den Taadl .-Verlag.
" "" Restkanfgeld 4000 Mk ., prima , mit

Mk . Nach ln st z« verkaufen . Offerten
hanptpostlagernd » • A. 5.

3800 —4000 Mk . 1. und 2. Hypothek
Offerten unter TI. 84 » an den Tagbl .-Verlag

gesucht

s»»o Mk. gegen 4-fache Sicherheit au
1 Jahr zu leihen gesucht.

Nachlaß wird gewährt. Off. hauptpostl. SB. a.  4.

Herzliche Bitte!
Wer hilft unverschuldet in Not geratener Per¬

sönlichkeit mit einem Darlehen von 3- bis 400 Mk.
zur Gründung einer Existenz? Rückzahlung nach
Uebcreinklinft. Offerten unter Exiaesa » post-
lagernd Bismarckring erbeten.

Von der Reise zurück.
Dr . Lödfe ^ Sj

.WfllseliMStrasse 86.

Stotterer
tonnen an einem Heilkursus teilnehmcn. Honorar
mäßig, nach Heilung zahlbar. Unbemittelte kostenlos.
Anmeldungen: Samstag , 4. Nov., 3—4 Nachmitt.

Rhein . Sprachheil - JnstiLul,
Blücherstratze 16, 2 l.

LheiLhaber
f. hies. Fabrik der Eiienbranche zwecks Umwand!,
in G. m. b. H. ges. Nur ernsthafte Rcflectcmt. m.
Capital bi« 30,000 Mk. werden um Off. gebeten
unter se. A4 «» an den Tagbl.-Verlag.

MamtaiiU
« «sucht für geschäftliche Unternehmung
mit hoher « Gewinnanttzcil . Offert , erbet,
«nt . « . IS. hauptpostl.

L»r >. Efisiuupt - Ag -entstir WsesOade«
rine." alten Versioherungageaelisohaft mit festem

j n.kaäf"0- Einkommen ist , event . auch als Neben¬
beschäftigung , an kautionsfähigen Herrn der
besseren Kreise "Wieabadens

ML vergefeem*
'Offerten sub E . x->. v . g>M.«S
Ms «»« , ETraralifurt « „

an EüiisSoää’

N' - 8867 1! ' "P137

Alte deutsche Feuer-, Unfall- u. Haftpftz-Lers.-
Gesellschaft sucht unter günstigen Bedingungen

Vertreter.
Offerten unter so. S SR an den Tag bl.-Verlag.

Win inqenMcher Klavierspieler für
Sonntags gesucht.

Pfälzer Hof , Grabenstraße.

Ni !»!' Meist M jedem Zwecke von 10» Mk.
.W11 Wtzio aufwärts , schreibe sofort an

hfflllfht **rtet »el , Berti » ,
UtUUUJi Kl . Frantsurtcrstr . 1

Verlag von Geldangeboten. Auch ratenweise
Rückzahlung. Rückporto. (F.0 .5804) F187

OÄtlA Mk . werden von tücht. Hausbesitzer
u \j \ r 1/ jof, gef. Off. ii. 84. r « hauptpostl.
1 W leihen gesucht, monatliche
4 .^ 11 Mi  l * Abzahlung nebst gut. Zinsen

Offerten unter V. 8 -in an den Tagbl.-Verlag.
Wer diScontirt Wechsel gegen Hinter¬

legung einer Hypothek? Offerten hauptpostlagernd
unter W . M. ) « «,

.Wmqliches Tlrcatcr.
Zwei Plätze Ab. A 1. Rang, 1. Reihe, bis

Weihnachten abzu geben Arndtstraße 1, 2.
E « N>»»N lad ]'

good german Family
wishea to reslie with
to teaoh Bnglish . No

saiary . Highest references . Off. unter A . SS .S
an den Tagbl . -Verlag .

mmtnti  KoUAle.
Sldclheidstratze 48 , 1.

Mittagstisch i Uhr.
Abonnement 1 Mk. Einzeln 1.10 Mk. Menage

außer den: Hause, vorher Anmeldung.
Herren u." Damen, welche feine, gute u. sorg¬

sam zubereitete Hausmannskost der Hotelküche ver¬
ziehen, finden Mittag - n . Nbendtisch in feiner
kl. Familienpcnston. Diät -Borschr . forgsältigst
berücksichtigt . Kein Trinkzwang » 1. Kurlage.
Haltestelle der elektr. Bahn. Off. unter 41. 240
an den Tagbl.-Verlag. _

Mittagstisch»
guter bürgerlicher, mit klaffe« 85 Pf . Nero-
stratzc 30 , 2. Daselbst  hübsch möbl. Zimmer frei.

Eine benutzte Gipsbüste Kaiser With . ll.
oder Kaiser Friedrich , Höhe etwa 75 ow, ge¬
sucht. Offerten unter A4*. 248 an den Tagbl.-
Verlag erbeten. _ _

Schreibmaschine.
Abschreibekraft mit eigener Maschine vorüber¬

gehend gesucht. Offerten mit Preis unter » . KL4
an den Tagbl.-Verlag. _

Die Anfertigung von

SauMnen,
Konzcsstonszeichnungcn, vornehmen Fassadenent¬
würfen, Kostenanschlägen und Abrechnungen über¬
nimmt zu mäßigem Preise praktischer erfahrener
Arch it ekt. Off, u. Q 22 « an d. Tagbl.-Verlag.

Erfahrener Kaufmann,
der längere Zeit Vertrauensposten bekleidete,
empfiehlt sich im Anlegen u . Beitragen von
Bücher ». Off, u. L . 248 a. d, Tagbl.-Vcrl. erb.

Alleinstehende ält. gebild. Dame mit guter
Handschrift sucht Beschäftigung als Privatsekr . ;
übernimmt auch Abschr. von Manuscript od. Akten
unt. Discret. Adr. im Tagbl.-Äerlaq._ Gs

Antonie Stecker,
MJnWSL

Chauffeur.
Wer sich als tüchtiger Berufschauffeur

ausbilden will, verlange vom Technikum
Aschaffenburg, Abtl. für Autolenker,
ausführlichen Prospekt kostenlos. F 77

Elcctrische Klingelanlagen, sowie Reparaturen
werden prompt u. b. ansgef. Adlerstr. 33, H. 2 r.

Reparaturen an Nähmaschinen aller
Systeme unter Garantie prompt u. billig.

AtjoBf  Ruiniif , Mechaniker. Saalgaffe 16.
Tücht. Frotteur empf. sich im Rein. u. Wichsen

der Parquetvöden. Näh. Röderstraße 11, 2 St . r.
Stühle werden von mir aut u. billig neu ge¬

flochten, welches schon allgemein bekannt. Bestell,
auch per Postkarte an liLarl Straft , Gneisenau-
straße 14, 1 St . links.

Zwei bis drei Äccordparthre » mit und
ohne Rüstholz für innere Putzarbeit, sofort gesucht.

öS,>i>. r miiy Jr ., Nicderwaldstr. 11.
Seliiii ler , MichelSv erg 28,1.

O [fÄnf fihfiV w * Wiri *4, Niederwald^
straße 4, Hochstätte 18

B. freuf, Dsmeuschütiderm,
MV Rengaffe IS , 1, " MS

empfiehlt sich zur Anfertigung von Costümen
aller Art unter Garantie für guten Sitz.

Perfette Schuciderlu MW
Anfertigen sämmtl. Damen- u. Kinderaarderob. in
u. a. d. H, zu bill. Pr . Hellmundstr. 29, 8. Kraus.

Tücht. SMneiderin sucht Kunden in u. außer
dem Hause. Gneisenaustr. 7, Seitenbau 2. St.

Eine Näherin empfiehlt sich im Ausdeffern
von Kleidern u. Wäsche <p. Tag Mk . l .60 ).
Näh, bei Frau Walter , Hochstätte 19, 2 Tr . lks.

Md.." d. M gel, nimmt all^ Miiarbcjt änH
u. auß. d. Hause, a. Wäsche. Moritzstr. 62, H. 2 r.

Frau sucht zum Ausbcssern der Wäsche gute
Kund schaft._ ^ eldstra ße 10, Hth. (Stb .) Par t, r.

^t ĉkerei-Arveiten ^ erk̂ n^ t und bißt«
besorgt, pederzietzer - Monogramme billigst
Seerobenstr aße 16, Gth. b. -!» __

MHögrantM f. Ucberzieber w. 'sch. u. H
angefertigt Albrech tstraße 43, 3.

Putzarbeite »" werden schön, schnell und
HMgst angefertigt Römerthor 2.

D, gew. Bügl. s. K. Göbenstr. 19, Mtlb. 2 i.
Wäsche znm Bügeln wird angenommen

Kriedrichstratze 44 , Stv . 4.
Wäschew. a. neu gebüg. Bismarckr. 31, 3 l.
ffr,, « f,p « ^PerrüÄen u . »Zöpse w. gut

und billig angefertigt. Näh.
bei Frau Goldgaffe 9, Hinterh.

Pcrf . Friseuse empf. sich. Friedrichstr.29, Sb .4.
Per êcte Friseuse empf. s. Herderstr. 28, Lad.
Friseuse empf. sich. Frankcnstr. 28, 9. Et. r.

Frifir-Moiicll
Damenfriseur, Helenenstr. 18, 2, zw. 1 u. 5 Uhr.

Maßage,
Einpackungen , Abreibnugerr für Herren und
Damen billigst Gr. Burgstraße 15.

Rat iu Fraumleiden,
Periodenstörungen, erteilt Frau iWaimdowsUy,
Berlin » Dessauerstraße 16, 2.

Damen finden liebevolle Aufnahme, Rath
discret, bei einer erfahrenen Hebamme. Offerten
unter A. 310 an den Tagbl.-Verlag.

Damen finden bill. discretch Aufnahme bei
HebammeE . Jimsinann . Hcidesheima. Rh.

Damen fd. dsc. Aufnahmeb. Kath . Zauner,
Hebamme, Mainz, Emmeran-Str . 9.

erhalten Rath discret.Damen ,--?"d,"'chi"Ob-,.
Hebamme, F128

Yerviers nie Spintaj 75.
Kleines Kind wird von anft. Familie in gute

Pflege genommen. Näh. im Tagbtz-Verl. GIc
Don der Reise zurück:

KW Drrgnml-
wY  Bhrsnologirr

Helenenstr . 12 , 1 , Vdh.

Ptzrcnologt«
Margarete Bornstein,

Büreau für (K ag.3849) F181
Heiratsverwittlmig.~m

Berlin , Schönhauser Allee 9a.

Heirat.
Ein anständiger solider junger kath. Mann,

selbstständiger Handwerker, im Alter von 25 Ihr .,
mit einem gut gehenden Geschäft in einer größeren
Stadt der Pfalz, sucht mit einem kath. Mädchen
im Alter von 23—30 Jahren , das in den Haus-
haltungsarbeitcn gut bewandert, ein Verhältniß
bczw. Heirat einzugchen. Dienstmädchen nicht
ausgeschlossen. Offerten sind unter A.  30 » mit
genauer Angabe des Alters rc., sowie Beifügung
des Porträts im Tagbl.-Verlag einzusenden. Nur
ernstgemeinte Offerten werden berücksichtigt._

F . 8 . lOO.
Kein Brief erh., w. soll Brief geh, werden.
Schaufenster! unter^ ^ Firma abb"

I . M . 104 :# .
Bitte Antwort bis Montag. kW. M. 2 « » .

RiUerr , Hn « ser etr.
Kleine Billa von 9 Zimmer». Dainpfheizung.

der Neuzeit entsprechend, unter Preis moblirt
oder unmöblirt sofort zu vermiethcn. Offerten
unter A. sas an den Tagbl.-Verlag.

Zu vermiethen
in Eltville (im Villenviertel) kleine Villa, sieben

Zimmer nebst Zubehör, elektr. Licht und Luft¬
heizung. Schone Aussicht. Näheres bei
.Erwin *4 reiner , Eltville , Schwaldacherstr.

Gcjchäftsloküle ste.

Kl. » MM mit lil. Mchgerel
zu verm. HSIiel . Steingasse 36.

Dotzlreimevstratze 74 Ecke Eltvillcrstr . ist ein
großer Cckladeu mit Lagerräumen
mit oder ohne Wohnung zu vermiethe » .
Näheres 1. Stock. 3810

Marktplatz 8 großer Laden mit Ladenzimmer
und Keller, aucb für Büreaux geeignet,- sofort
zu vermiethen. Näh. 3. Stock. 3607

Michelsberg 18 Eckladen zu vermiethen.
Michelöberg 2 ! schöner großer Laden mit oder

ohne Wohnung zu vermiethen.
Plalterstr . 42 Lad. m. Wolm., v. f. Schnellsohl.
Sedanplatz -Wcstendstr . t Ecklade» nntvollst.

Kolon.-Einricht,, saw. 3 Zim. n. Zub. sof. zu v.
Laden Tannnsftratze 28 per 1. April, auch

früher, zu vermiethen. 3587
Eli , Lack »:» mit Ne5en-

räumen , vorzüglichster innerer Stadtlago , der
sich für jedes »ei-gere Geschäft eignet , ist per
1. Dezember oder J. Januar 06 preiswerth zu
vermiethen . Näheres unter 51. 141 an den
Tagbl .-Verlag . 3354

Wohnungen non 5 Zrmmeen.
Dotzbeimerstratze 26 , bei Fmi . Parterre,

Wohnung , a Zimmer , großer Balkon-
Garten , per sofort. 8762

Zwei vollständig neu hergerichtete FÄnf-
Zimmer -Woynnngeu (1. und 3. Etage) mit
allem Comfort Gas, elektr. Licht, Bao und
sonstigem Zubehör per 1. Januar preiswerth zu
vermiethen. Näheres Oranienstraßc 46, Mittel¬
bau Parterre . 8841

Wohnnngen ns « 4 ZiMmer».
Stiftstratze 17, 2, schöne 4-Zimmer-Wohnunq

mit Zub. zu oerm. Nah. im Laden. 3öSL

A 2 . Et., dicht am Kochbrunn n,
VlLlülH . -f schöne4-Zimmer-Wohmmg mit

Zubehör per spfort oder später zu vermiethen.
Anzus, Vormittags. Näh. Part . 3591

Wohnnngrrr von 3 AimMex« .
Dotzpeimerstratze 20 Dachwohnung , 3 Zim «,

Küche, Abschlutz , per sofort . 3761
Gneisenaustr . 5, Vdh., sch. S-Zim.-Wohn. mit

reich!. Zubehör sofort od. später zu verm. 3758
Herderstr . 6 , 3, schöne geräumige3-Zim.-Wohn.,

Gas , Bad, Warmwasserleitung, 2 Balkons, gr.
Maus., Küche. 2 Keller rc., 550 Mk., ab 1. Jan.
m. Mietdnachlaß zu vermiethen. Näh. daselbst,
orkstr . 28, 11,  sch.8-Zw. m.B. z.1. 1. 06, 550 Mk.
chöne S-Zimmer -Wohn . sofort z« per-
Mietheu . NS ». BjSmarckring 25 , 2.

Drei -Zimmer -Wohn . , sehr ruh. H., vorzügl.
Bermiethslage, sofort od. 1. Dezember zu verm.
Näh, Bäckerei Ecke Müller- und Stiftstraße.

Mshnnngen non 2 Zimmer «.
Neugaffe 22 , 1. St . l„ 2 Z., 1 Alkoven, 1 Küche,

1 Keller auf 1. Dezember zu vermiethen.
Platterstr . 4L W. v. 2 Z. u. 1 Z. u. K. zu v.
Walranistr . 31 Wohnungen, 2 Zimmer, Keller,

zu 15 und 20 Mk. zu verm. Näh. im Laden.

Mohrrrrrrge« «»« 1 Zimmeo.
Bleichstr « 18, 1, Zimmer, Kücheu. Keller zu v-

' ' " ~ ~ K., K, 1. St . a. 1, D. z. v.
ohn., 1 Zim., K.^ Keller,mzu  o (S:4-

Frankenstr -. 18, P -, Ẑ , K., K, 1. St . a. 1, D. z. v.
' -lstratze 3, Stb ., Wof . - —

gleich zu vermiethen. Näh. Stb . 2 St.
SUUetfit.  22 , 8. frbl. 1-Z.-W. nebst Kcll. zu vm.
Wellritzstr , 33,1 . 1 Z.. K. u. Kell., Pt ., sof. o. sp.

M
Mohrrmrgr« ohne Zimmer -Angabr.
Kellerstr . 22 kl. Mans.-Wohn. an 1 od, 2 P .z.v.

MsdUpls Mshnrmge « .
Geisbergstr . 5 möbl. Wohnung mit o. o. Küche.
Geisdergstr . 24 drei Z., K. (möbl.),1 . Etz, b. abz.
Kapellenstraste 2 möbl. Wohnung mit Küche,

auch einz- Zimmer, zu vermiethen.
Ricolassir . nwbl. Wobn. N. Goethestr. 1, 1 St

Herrsch, möbl. Etage,
nächst Kurhaus u. Theater, Centralheizung,
elektr. Licht, Televhon rc., für den Winter
unter günstigen Bedingungenzu vermiethen.

Will« Monbijou , Erathstr . 11.

Größere Wohuurrg,
8 Zimnier und Nebenräume, Elektr., Gas, Bad,

möblirt oder unmöblirt, billigst zu haben in der
Nähe des Kaiser-Friedrich-Rings. Näheres im
Tagbll-Berlag. Gq

Berliner Hof, 1. VL.
L-onnenfeitc, sind - für die Winlermonate
6 Zimmer, eoent. mit Küche, Speisesaal, möbl..
preiswerth zu vermiethen.

MSKSirte Zimmex « nd mökttrte
Mnttsapde « . Kchiafftslle « etc.

GFdelhcidstratze 8, H. 1, schön möbl. Zimmer
an attft. Herrn zu verm.

Üldelheidstr . 48 , H. 1, erh. ord. Arb. sch. Log.
Adlerstr . 82 , Part , r., schöne Schläfst, zu verm.
Adierstratze 60 , Part , l,, erhalten reinliche Arb.

gute, billige Kost und Logis.
Alnrechtstr . 30» 2. Et . r., möbl. Zimmer zu v.
Albrechtstr . 30 , 3. Et . r., schön mödl. Z, 20 M.
Alvrechtstraßr 32 , 8 l., möbl. Zim. sof. zu vm.
Albrechtstr . 33 , 2, möbl- Zim. m. od. o. Pens.
Aldrechtßr. S8, L'd.S, »L^ '
Am Römerthor 4, 1, kl. möbl. Zimmer b. z. v.
Bertramstr . 4 , 3 g. möbl. hcrzb. Zim. zu v.
Bsrtramstr . 12, 8 r., gut möbl. ruh. Zim. z. v.
Bertramstr . 20 , M. P . r., erh. anft. Herr sch. L.
Bismarkring 20, P . r., g. m. Zimmer zu vm.
Bleichstr . 2 , Hth- 1 l., möbl. Z. zu verm.
Bleichstr . 11, tztb. 1 r., kleines möbl. Z . zu v,
Bleichstratze 17, 2, möbl. Zimmer mit od. ohne

Pension an Frl . zu vermiethen.
Bleichstr . 28 , 1, einfach möbl. Mansarde zu vm.
Blücherstr . 18. M. 1 r., kann Arb. Schläfst, erh.
Clarenthalerstr . 8, Hochp. l., sch. m. Z. z. vm.
Dotzheinrerstr « 10, l , gut möbl. Zim. zu verm.
Dotzheimerstr . 11, H. 1. erh. A. od. M. Schl.
Dotzheimerstr . 18, 1, hübsch m. Z. sof. zu vm.
Dotzdeimerstr « 12 2 gr. möbl. Part .-Zimmer m.

1—2 Betten, Kochapparat, gleich zu vermiethen.
Dotzheim «rstk. 18, 8 r., mobl. Zimmer zu vm.
Dotzheim erstr . 60 , Vdh. 3, säiou m. Z. zu v.
Drudenstratzc 8 , 2 r., schön möbl. Zim. zu vm.
Eleorrorenstr . 3, 1 r., möbl. Zimmer bill. z. v.
Gllcnbogengaffe 18 m. Mans. a. j. M. zu vm.
Misavetvenstr . 7 elegant möbl . Zim ., ev»

mit Küche» für die Wintermon. billig z. verm.
itvikerstr . 2, 2 r., sch. möbl. Zimmer zu verm.

Fanlbrnnnenstr . 7, 1. möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstratze 8, Hths. 1, gut möbl. heizbares

Zimmer, sep. Eingang, sofort zu vermiethen.
Frankenstr . 8 , H. 1, sch. möbl. Z. m. od. o. V. h.
Kxankenstr . 18, 1 l.. möbl. Zimmer zu verm.
Urankenstr . 18, 2 l., möbl. Z . a. b. H. zu vm.
Frankenstr . 10, Vdh. P ., erh. A. L., W. 2 Mk.
Frankenstv . 24 , Ir ., erhältj . Mann Kostu.Logi«.
Mrankenstr . 28 , 8 r., möbl. Zimmer bill. z. v.
^riedrrchstr . 23 , 2, schön möbl. Zimmer zu vm.
Kriedrichstr . 29 » Stb . 2, erh. zwei rl . LeuteLog.
Kriedrichstr . 38 , V. 8, ein möbtz Zim. zu vm.
Hrredrichstr . 44 , H. 4, f. ein Mädch. g. Schläfst.
Friedrichstr . 48 , S . r . 2, f. r. Arb. r. Schläfst.
Kriedrichstr . 47, Frtsp ., erh. anst. Leute Logis.
Kriedrichstr . 80 »2 r., g. m. Z. m. od. o. Pens.
Fricsrichstr . 80 , 2, g. m. Z. billig zu v. Nah.

Schwaldacherstr- 15, Speisehaus « » pp.
»Äerichtsstr, t,  1 I., Ecke Moritzstr., möbl. Zim.
Gneifettaustrafie 8 möbtz Zimmer sof. o. später

zu vermiethen. Näh. im Laden.
Gneise,iailstr. 8,2, r ».ÄT
Gövenstratze 4, 3 r„ schönes großes tust, möbtz

Zimmer an best. Herrn oder Dame zu vrrmieth.
Gradenstr . 84 , 3, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Säinergaffe 8 Möbl » Z «m. zn vermiethcn«
Helencnstr . 18 , 2. möbl. Zim. m. Pension z. v.
Hctcnenftx . 14, P ., schön möbl, Zimmer zu vm.
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Hclcncnstr. 19. LL'S ..̂ ""'
Helenenstr . 29, 2, Ecke Wcllritzstr.

Zimmer , cv " " ^ "

zu vm.
gut möbl.

.. . mit vörzügl . Pension , sof̂ bill . *. v.
Heümundstr . 80 Zim. mit 1 u. 2 Betten frei.
HeUmundstr . 32 , 1,
Hellmundstr . 44 , 1.

gut möblirtes Zimmer frei.
. .. schön möbl . Zimmer zu v.

Lerderfir . 2 , Hth . 1 r„ erh. anst. Arb . Logis.
Herderstratze 5 , Part ., möbl. Zimmer mit oder

ohne Pension zu vermiethcn.
Herders » . 9 . Mtb . 1 r., ein möbl . Zimmer z. v.
Lrerderstr . 12 , H. P . r ., möbl . Zimmer zu oerm.
Herdcrst ;-. 21 , 1, s. möbl . Woh « °

u. Schlafz . , monatl . 43 - 66 Mk., einz»
Zim . 15—25 Mk., cv. Küche « . Pension.

Herdcrstr . 23 , 1 St . r ., ein schön möbl. Zimmer
(sep. , an anst. Herrn zu verm,

Hermaunstrasie 0 Mansarde mit Bett zu verm.
Hermanns » . 15 , 3 r., m. Zim . a . H . b. zu vm.
Jabnstr . 7 , 3, saub. Schläfst , an nur sol. Arb.
Zahns » . 20 , 2. bess. Schläfst , m. o. o. K. b. j . v.
Zahnstrasie 25 , P . r ., möbl. Zimmer an 1 bis

2 solide Herren billig , zu oermiethen.
^ahnstr . 44 , H. 8 l., sch. m. Z . a. Frl . o. Hrn.
Kapcllenstratze 7, 2 links , gut möblirtes Zimmer

billig zu vermiethen.
Karlstr . 2, 1 r., mbl. Z. an saub. Arbeiter zu v.
Karistr . 30 , 2 r ., gut möbl . Zim . zu vermiethcn.
Karlstiatze 37 , 2 l., sch. gr. gut möbl. Hinter-

zim. mit 2 Betten an 2 anständ. Herren oder
Geschästsdamen billig zu verm.

Karlstrasic 37 , 2 l., sch. möbl. Frontspitzzimmer
u . Mansarde billig zu verm. 1—2 Betten.

Karlstr. 37, 8 r., möbl . Z . mit Kaffee 22 Mk.
Kckrchgaffe 51 , 2 r., schön möbl. Zim. zu verm.
Lehrstr. 2, 3 r., möbl. Zimmer zu vermiethen.

Webergasse 50 gut möbl. Zimmer billig zu vm
WeUstraste 9 hübsch möbl. Zimmer l4 Mark.
Wellritzstr , 14 , 2, erh. ein anst . j . M . Schläfst.
Wcllritzstr . 37 , 3 (Schmelzer ), erh. Arb . Logis.
Wefieudstratze 3 , 3 r ., sch. möbl . Z . a . 1. Nov.

«Mr . 21 , ^
LLestendstrastc 26 , Pan . l„ ein möbl. Zimmer

und leere Mansarde zu verm.
Wörthstr . 17, Part, r., Zim. mit 2 Bett, zu v
Uorkstr. 9 , P. l., Zim. an anst. j. M. blll. zu v.
Aorkstr. 9, 1 l„ mobl. Zim. mit 2Bett. zu verm
Borkstr. 23 , 3 r., möbl. Zim. an bess. Arb. z. v.
Einfach möbl . Mansarde gegen geringe HnuS-

arbcit sofort an anständige Person zu vermiethen.
Näh . Luremburgstrahe 5 bei Pantliel.

Sauberer Arbeiter f. Logis Wellritzstr . 21, Hth . 1

Maucrgaffe 10 , 1 St ., möbl . Zimmer zu verm.
Mauergaffe 17, 2, g. möbl. Zim. zu verm., sep.
Mauritiusstr . 8, 3, eins. möbl. Zim. bill. z. v.
Moritzstr. 4, 2, möblirtes Zimmer zu verm.
■WnrifefifT 1 lr .,2  eleg . möbl . Zimmer

XtJf  per sofort zu verm.
Moritzstr. 43, Mtb. 1 l., möbl. Zim. 16M. P. M.
Moritzstr. 62, H. 1 r., schön möbl. Zim. zu v.
Ncrostr. 3, 2, möbl. Zim. m. II. ohne Pens. z. v.
Ncrostratze 23, 1. Et., sind schön möbl. Zimmer

mit 1 und 2 Betten zu vermiethen.
Nerostraste 42 , P . Maus ., Schläfst , zu verm.
Sleugaffe 24 , 2, ein schön. Zim ., möbl ., zu verm.
Nicolasstr. 83, 1 r., gr. hcizb. sch. m. Ms. z. v.
Llrauieustraste 3 , 2 St ., möbl . Zimmer mit

separatem Eingang zu verm. Näh . Part.
Dranicnstr . 15 , B . 8. sch. möbl . Z . sos. b. z. v.
Oranienstr . 22 , 1 St ., schön möbl . Z . zu verm.
Lranieusir . 23 , P ., großes gut möbl . Zim . z. v.
Oranienstr . 36 , 1, sch. m. Z . m. o. ohne Pens.
Oranienstr . 37 , Gth . P . r ., möbl . Zim . zu vm.
Oranienstr . 42 , Hth . 3 r., möbl . Zim . zu verm.
Philippsbergstr . 26 , P . l.. sch. m. Z . !. gesund.

Lage, 5 Min . v. Centn M . spr. fremd. Sprach.
8laucntftaleistraffe 12 , Hoä .p. l., Zimmer mit

Pension an Gcschäftsdamc zu verm.
Aiehlstr . 16 , 2 r., ist sch. möbl . Zim . bill . zu v.
Rödcrstr . 11 , 2 I., mbl. Z . z. v.. 3.8!' M . m. K.
.» ödcrstr . Ist , 3 Iks., möbl. Mansarde zu verm.
Romerbcrg 21 , 1 l.. frbl . möbl . Zim . bill . z. v.
Romerbcrg 29 , 2, kann j. Mann Schläfst , erh.
Roonstr . 8 , 2 l ., Z . ni. 2 B . an b. Arb . zu v.
Saalgaffe 1» 1 r., möbl . Z . nur 2 Betten zu v.
Saalgaff « 38 , 2, möbl . Mansarde sofort zu vm.
Schwalbacherstr . 7 , 3 r., m. Z . sos. od. sp. b.
Schwalbacherstr . 13 , 3 r., möbl. Zim . zu verm.

Schwalbacherstraffe 49,
^derh . 1 St ., 1 schön möbl . Zimmer mit

2 ^nten , sowie 3 Zimmer mit je einem Bett m.
^uer Pension auf sofort od. sp. zu vermiethen.
Daselbst Hinterhaus 1 Stiege großes schönes
Zimmer mit Küche per sofort oder später . Näh.
Bordcrhans Parterre.

Schwalbacherstr. 53, 1. eins. mbl. Stübch. z. v.
Scdanstr»2, 1 I., erh. r. Arb. Log. ni. od.o. Kost.
Sedanftr. 11, H. i r., k. j. M. Th. an Zim. h.

14 , 2 l., möbl . Zimmer zu vermiethen.
Stiststr . 12 , Hth ., eins. mobl . Zim . sos. b. zu v.
Taittinsstr . 1, am Kochbr, 3. Et . links , Zimmer

mu 1 und 2 Betten preiswerth zu vermiethcn.
Malramstr. 14 16, 2. Et., ein möbl. Zim. zu v.
Walramstr. 22, 1, gr. frdl. möbl. Z. bill. z. v.
Walramstr . 23 , 3, Kirner . sch. Schläfst , zu vm.
Webergaffe 39, 1, Ecke Saalgasse, möbl.Z. zu v.

Leere Zimmer, Mansarde»,
Kammer».

Bleichstr . 12 leere heizb. Mansarde zu verm
Bleichstraffe 21 gr. leere heizbare Mansarde zu

vermiethen . Näh . im Laden.
Friedrichstratze 14 heizbare Maus, zu verm.
Kaiser-Friedr .-R . , Ecke Dotzhcimerstr, 2 sch.

Zim . m. Glasabschl .. leer. z. v. Z . erfr . i . Friseurl.
Neudorserftraffe 2, Bart, 2 leere Zimmer

(Nebenraum Gas , Wasser) zu vermiethcn.
Platterstr . 42 1 Mans. an altere Frau zu verm.
Wcstendstr. 1 leere Mansarde an einz. Person.
Wcstendstr. 1 leere Mans. an einz. Pers. zu vm.
Wcstendstr. 18 sch. gr. Frontspitzzimmer zu vm.
Uorkstraffe 11, 2 r., 1 leere Mansarde zu verm.
Hcizb. Mansarde zu verm. Näh . Oranienstr . 22,1.

Remisen, KtaUnngen, Sche«»e«,
Kelter etr.

Walrainstraffe 31 heller Keller mit sep. Eing.,
Wasserleitung ec. zu verm. Näh . im Laden.

Walramstraffe 31 größere Stallung mit oder
ohne Remise, großer Hofr ., zu v. N. i. Laden,

tf & im &4ätff  Mr 2—4 Pferde u. große
Thorfahrt sofort zu vcr-

»tethen , ev. mit 3-Zimmer -Wohnung b. 4 rili-
Dietzgerei. Herdcrstraße 6.

Dar

Drei»
Lion&Cie.,

Frirdrichstr. 11 - Telephon 70»,
empfiehlt sich den Miethcrn zur kssten»
sreir« Beschaffung von

möblirte « und unmödltrten
Kitten « und » tagenwohnunge«
GeschäftSlorale » — mSbltrten
Zimmer « ,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - GeschLfte« und
hypothekarischen Geldanlagen.

In Diva Anise» mit Gart., freie ruh. Lage,
Bäd . t. H, kann bess. Herr , wenn auch leidend,
schön möbl . Salon u . Schlafz ., ev. einz., m. od. o.
Pens , erb. Wiesbadener -Allee 63, Adolfshöbe.

Sldolfstraste 4 , 1,  bchagl . gemüthl . möbl.
Zim . mit u. o. Pens , auf Tage , Woche u.  Mon.

Albrcchtstraste 81 , Part ., gut möbl . Zimmer
mit und ohne Pension . _

SRfti*i>itffr 7 schön möbl . Zimmer
OuUUIU . ä zn vermiethen . _

Dill» Monbijou,
Pension 1. Ranges , Erathstr. 11, nächst Kur¬
haus , Theater und Kochbnmnen . Eentralheizung,
electrisch Licht , Bäder , vorzügliche Küche.
Telefon 699. Wiuterpreise . Zimmer mit Pension
von 4 Mk. an.

Elegant möbl. Z . mit n. ohne Pension
zu verm. Herrngartcnstr .15, P.

Billa Mediei. « !">>"
giebt ganze Etage , sowie einzelne Zimmer , möblirt,
mit ober ohne Pension zu billigen Preisen für die
Wintermonate ab.

Medrichsttaße5, 1. Et.
nabe der Wilhelmstratze , schön möbl. Zimmer
frei, für den Winter ermäßigte Preise.

, Kaiser -Friedrich -Ring 22 , Pt . L, mehrere
schon  möbl . Zim . m. o. ohne P ., a. einzl., zu vm

AMsalse 43 2 schön möbl . Zimmer m
gut Pens . f. 80 u . 88 M

Mnllerstratze 9 , Part ., schöne möbl . Part .-
Zimnicr (nabe Ni

*7f PUit «, ftlJvUC Ulwüi. 'pltu,
«rotbol u . Kochbrunnen ) zu verm

. Rheins» . 58,
für dauernd zu vermiethen . Mäßige Preise.

Tamrussttaße1, 1. Et.
elegant möbl. Zimmer preiswerth zu vermiethen

Pension f. Kinderb. e. Lehrerin(auch Tag-
Pension ). Off . u . .8 . 1 postl. Schützenhofstraße.

Dame sucht Wohn.
Off . mit Pr . unt . V . 2,1

3 bis 4 Zimmer mit f
an den Tagbl .-8

Slettcxe Dame sucht gut
_ möblirtes Zimmer . Offerten

mit Preisangaben . unter lf . M . X, »4,3 an
gftudoif rniosse , Frankfurt a. M. V137

0 <,tlTrti »r sucht per 18. November
fremidl . mbl., heizbares

Zimmer mit Kaffee. Gest. Offerten mit Preis-
angabe unter K . 348 an den Tagbl .-Verifag

Gut niöblirtes Zimmer , ungcnirt,
im Ccntrum sofort gesucht. Offerten u. 8 . 844
an den Tagbl .-Verlag.

suchen auf 1. Dezember0U1l.l l l.il 2- 8 gut mbl.Zimmer
mit Frühstück ii. Bedienung . Off . m. Preisangabe
unter ,8 . L44 an den Tagbl .-Verlag.

1—2 leere Zimmer in Villa,
mit oder ohne Pension gesucht. Offerten
mit Preis u. r.  244 a. d. Tabl .-Verlag.

für Wein - Restaurant
-Ovl lit einzurichten , eventuell

bestehendes zu pachten. Offerten unter «s . 244
an den Tagbl .-Verlag.

lnterricht
Wer erthcilt itol . Gprack,unterricht ? Gefl.

Offerten unter 25. 244 an den Tagbl .-Verlag.

Wer lehrt einer Dame die doppelte
- - Buchführung privat? Offerten

unter <3 . 242 an den Tagbl .-Verlag.
Frl « Wanda larweisun , NicvlllSstr. 17, 2

staatl . gepr. Sprachlehrcrin 1. Ranges.
Diplomiert im Slngusta -Seminar 'Berlin.

Franz ., Engl ., Deuisch. 1—3 Uhr zu sprechen.

Berlitz Schoo!,
LiisemtaseI

Conversation
in fremden Sprachen

nach der Berlitz Methode.

Rachhülfe -Uuterricht ertyetlt ein
Fräulein . Mauergaff « 8 , 1 r«_

Engl . Unterricht u . Conversation
bei inia « tarne , Mauergaffe 8, 1«

Geprüfte Lehrerin , 20 I . tat. im Ausl.,
untere . Franz ., Engl ., Deutsch, Literat ., Kunstgcsch.,
Klavier St . 75 Pf . Rheinstraße 58, Stb . 1.

Französ. Convers.-Stimden
gicbt eine Französin . Kinder u. ja . Dam . bevorz.
Offerten unter 1* . 48 , an den Tagbi .-Verl.

Gepr . Lehrerin , lö Z. in Franke, t. gew.̂
unterr . Deutsch. Französ ., Engl ., Klavier . Preis
per St . 75 Pf . Rhcinstratzc 82, Stb . 1.__

Französische Schule.
Französinnen (professeurg diplömces ) gehen

Grammatik -, Conversationfi -, Litteraturstunden.
Hellrnnndstragge 58, Ecke Emeerstragge.

Französischen u. italienischen Unterricht ertcüt
junge Dame . Dotzheimerstraße 46, 1 rechts.

Sonntag , 5. November , vormittags , beginnt
ein Sonntags -Kursus inKtenogrWhle(Ktotze-Kchrey).
Honorar Mk. 10.—. Anmeldungen vorher erdete».

3. Schmitz , Stenographisches Institut,
Herderstratze 21 , Part.

Ä Blitzschrist (F
Deutsche Kurzschrift

von H . Schaffer , Plauen t. B » 11,
in 14 Tagen erlernbar . Preis Mk » 1. —, n
Beilagen Mk. 1.60._Mal - Unterricht

Am 16. November kehre ioh von meiner
italienischen Studienreise zurück und beginne
den Unterricht am Montag , dem 20 . Ko«
vember . Kiitnrstudien in Oel und Aquarell,
Blumen und Stillleben , Gtrbeünmalerei etc.

Anmeldungen vom 10. November ab Taunug-
strasse 6 erbeten.

Jb»ny RocMitz.
Zither », Manvotnie - und Guitarre-

Unterricht erth. am grsindl. All. Wewerka,
Kgl. Kammermusiker , Wcstendstr . 15, _

suschneide-UnterrW
mit oder ohne Räh -Kursus , Neue, angenehme
und schnell erlernbare Methode bei sicherstem
Erfolg . Sehr vortheilhafte Gelegenheit z. Sclbst-
anfertigcn von Kleidern :c.FmJ. Seitz,jÄEÄ ’K

Unterricht
in Weiß-, Bunt - u. Goldstickerei, sowie das Ueber»
tragen von Zeichnungen auf Stoffe und Mono¬
gramms rc., auch werden Weihnachts -Handarbeiten
daselbst beaufsichtigt . Näh . Eltvillcrstr . 17, Pa » ,
Nachmittag « v. 3—8 Uhr . Fr . l ». K # r «tcr . i

Verloren .
mit Kettchengehäuge.
Albrechtstratze

i eine silberne DtcheeheitSnadel
hänge. Gegen Belohnung abzngebe» !
17. 2.

30 Mk.
Belohnung!

Brosche
(Sadonix ) mit Brillanten
verloren . Abzngebe » bei
Hof -Juwelier AsiM «rlliiiL «r,
Wilhelmstraße S2,  gegen obige1 Belohnung.
Entlausen ein wettzer

Fox-Terrier
mit schwarzen Flecken an der Schnauze und am
Schwanz . Wiedcrbringcr Belohn . Humboldtstr . 23.

•KuranslaH Dt.  Abend . Kukuk , Rent ., Mainz . — Wuynor,
Reut -, San Francisco.

HotnS Adler Badhaus nur Krone . Aron , Rent ., Montreux.
Astoda -HetzL Schnurmaim , Fr ., Haag . — Schnurmann , Fil .,

Hotel liicmer . Freeling , Lady m . Begl ., London.
Schwarser Bock . Keibel , Frl . Reut , Neubrandenburg.

GransWd , Assessor , EieieMd.
Hotel und Badhaus Continental . Lörding , Direktor , Hohen¬

limburg. — Mailing , Kfm. m. Fr., Elberfeld. — Bergen,
Rent., Stuttgart.

DieleamüMe. Blaul, Kfm., St. Gallen. — Fleck, Generalmajor
a. D., Berlin. — Stamm, Frl., Hagen i. W. — Lindemarm,
Frl., Osnabrück.

Einhorn . Ferger , Hotelbes ., Marienberg . — Winter , Kfm,
Frankfurt . — Oettinger, Kfm., Marktbreif. — Karwowski,
Isfm., Chemnitz. — Roraeskow, Kfm., Berlin. — Hack, Kfm,
Berlin. —• Gebhardt, Kfm., Hannover. — Thurm, Kfm, Köln.

Eisenbahn -Hotel . Bickel , Zahnarzt , Brotterode . -— Wienen,
Kfm., M.-Gladbach. — Schule, Fahr. m. Fr, Köln. — Bein-
lLader, Frl, Frankfurt .— Hoemung, Kfm, Kreuznach.— EJen-
halter , Kfm, Mönchen. — Kienzle, Kfm, Metzingen. —
Schiffer , Kfm, Münster . — Schnodder , Kfm, . Iserlohn . —-
Rosenau, Kfm, Nördlingen. — Heuwgk, Gutspächter m. Fr,
Scbmalbeck.

Englischer Hof. Kling , Frl , Langenschwalbach.
Erbprinz. Geißler, Kfm, Guntersblum. — Färber, Frl, Mainz.

— Luttropp , Katasterzeichner m. F , Kassel . — Friedrich,
Fri , Köln.

Europäischer Hof. Aron , Kfm, Berlin . — Plettner , Kfm, Eß¬
lingen . — Gudenberg , Fahr , Offenbach.

Hotel Fuhr . Robinson , Gutsbes . m . Fr , Goblenz . — Weinert,
Kfm, Erfurt.

iGrflner Wald . Schaps , Kfm, Hamburg . — Cohn , Kfm , Berlin.
— Wolf, Kfm. m. Fr, Köln. — Schoepff, Kfm, Chaux de
Fonds. - Stommel, Kfm, Berlin. — Arens, Dr. med, Hom¬
burg a. Rh. — Benjamin, Kfm., Hamburg. — Haußmann,
Kfm, Pforzheim. — Liskow, Kfm, Berlin. — Fischer, Kfm,
m. Fr, Breslau. — Fischer, Kfm, Breslau. -— Kuflticli, Kfm,

Framdeii -Merseichnlss
Ijnau . — Herzog , Kfm, Bruchsal . — Schindel , Kfm , Berlin.
- Sonnenschein , Kfm, Dortmund . — Fischer , Kfm, Berlin.

- - ICwitkowsky , Ing , Russ .-Polen . — Kuhnert , Kfm, Mann¬
heim . — Oppenheim , Kfm, Berlin . — Backes , Kfm, Hanau.
— Kauffmann , Kfm , Hanau.

Happel . Schaefer , Kfm , Hannover . — QuiHing, Kfm. m . Br,
Bockenheim . — Neumann , Kfm, Hannover.

Vier Jahreszeiten . Urbach , Direktor , Hanau.
Kaiser Friedrich . Berg , m. Fr , Schierstein.
Kpiserhof . y . Schultz -Dratzig , Oberst , Nieder -Langenöls . —

Kasten, Fahr , Stuttgart.
Hotel Lloyd . Vath , Bauführer , Mannheim.
Hotel Nassau. Haniel, Geh. Kommerzienrat m. Fr, Düsseldorf.

— Wasum, Reut, Bacharach. — Fritzsche, Fabrikbes. m. Fr.,
Leipzig. — Pryce, 2 Damen, London. — Aschhoff, Konsul
m. Fr , London. — Steinbusch, Frl. Rent., Zürich. — Gunde-
lach, Frl. Rent, Warschau . •—- v. Dehn, Fr , Petersburg. —
v. Dehn, Exzell, Fr , Petersburg.

Hule! Nizza . Steffen , Zürich.
Palast -Hotel . Remillieux , Rent , Paris . -— Weise , Baumstr,

Dresden.
Petersburg . Hornstein , Baron , Wien . — Weyl , Kfm, Bocholt,
Zut neuen Post . Möllinburg , Gießen . — Werthmann , Kfm,

Frankfurt . — Becker, Kfm,, Berlin. — Gäth, Elberfeld.
Zur guten Quelle . Schubert , Kfm, Essen.
Quisisana . Sarge , Frl . Rent , Köln . — Douglas , Rent , Frankfurt.
Reichspost . Melfelder , Ing . m. Fr , Düsseldorf . — Harris,

2 Frl , England . — Otto , Kfm, Markneukirchen.
Rhein -Hotel , v . Oertzen , Gouverneur , Mecklenburg . — Vogel,

Kfm., Koblenz. — Szilezky, Hofrat, Wien. — Eberhard!,
Ha.uptm, Berlin.

Hold Ries . Scheuermann , München.
Hotel Rose . Ilenderson , m. Farn , Halifax . — Lueg , Fr . Geh.

Rat, Düsseldorf. — Günther, Remscheid. — Schramm, Fr.
m. Tocht, Hamburg. — Grünewald, Rechtsanw, Gießen.

Hotel Royal . Douglas , Bergwerksbes , Düsseldorf.
Savoy -Hotd . Rüben , Fr , Kopenhagen.
Sanatorium Dr. Schütz . Brüll , Munderfing (Österreich ).
Schwemsberg . Burkhardt , Kfm , Stuttgart . — Robinson , Rent,

Glasgow.
TannhBuser . Reuter , Kitn , Hannover.

Gerolstein.
Taunus -Hotd . Heller , Dr. jur , Berlin . — ▼. .

Fr , Rendsburg . — Engels , Dr . m . Fr , Köln . — Stadie , Oberst -«
leut. a. D. m. Fr, Königsberg. — Wezerex, Stud. jun . WmS-
burg . — Springe , In *.,
Dublin . — Huth , Ing, Chariottenborg . —

mgsberg . — W »*« « ' Stwd. ion,
ng, Chartottenbm *. — Bm . Ito-
, Chariottenbor «. — » selaft fln » uL.

'acht-

Braunschweig. — Sanders, Kfm.,
Union . Meyer , Kfm, St . Johann . — Martini , Fri,

Rühl, Frl, Koburg. — Alt, Kfm, Lorsch. — Kunow,
rneister, Görlitz.

Viktoria -Hotel und Badhaus . Ticke , m . Fr , Breiburg.
Weins . Bautz , Kfm., Berlin . — Kiderlein , Frl , Kleve . —

Lindenberg, Schriftsteller, Berlin. — Stavenhagen, Milüär-
Schriftsteller, Berlin.

Westfälischer Hof. Stroh , Kfm , Hanau . — Kromberg,
Köln.

Wilhelms , van Lennep , Fri . Rent , Nymegen.

In PiivathSnsern:
Villa Borussia . Schneider , Frl , Haßlach b. Freiburg.
Pension Daheim . Ghittis , Rent , Berlin.
HermgartonslraBe 16, 1. v. Plotho , Baronesse , Münster a. Sit
Villa Herta . Morris , 2 Frl . Rent , Folkestone.
Villa Humboldt . Beien , Fahr . m . Fr , Herne . — ftivenstedty

Frl , Bremen.
KapeilenstraBo 14. Tigers , Stud . ehern , London , _ OntS,

Sind , ehern , Weimar , Freschard , Stad , Longny -Bant,
Nerostraßs 8. Vanderstraeten , m. Fr , Heübttmn.
Neiostraße 30. Dörmann , Rendant m. Farn , Dortmund.
Pension Nerotat 12. Sußmann , Fr . m. Tochi , Ostrop.
Villa Pens6e . Reimers , Kfm, London.
Taunnsstraße L Freiberger , gen. Freiburg , SchuspieL,
Webexgasse 38. Schnarf -Kuhn , Fr , Erich.
Wilhelmstraße 12. Rittershausen , Fr . Apoth . Dr, Dülenburg;
Pension Winter . Hermann , Oberleut , Lemberg.
Angenheilansiali . Schramm , Thalliclitenberg (Kr. St . Wendelk

— Groß, Irmtraut (Kr. Westerburg ),
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Kurl,aus . Nachmittags 4 Uhr : Concert . Abends
d Uhr : Concert.

Königllche Schauspiele . Abends 7 Uhr : Die
Kreuzclschreiber.

Nesidenz -Weater . Abends 7 Uhr : Ein Raffeweib.
Wakkaffa -Hheater . Abends 8 Uhr : Vorstellung.
WalHalln (Restaurant ). Abends 8 Uhr : Concert.
Neichsyallen - ükeater . Abends 8 Uhr : Vorstellung.

Mtuaryns , Knnstsakon , Wilhelmstraße 16.
Dauger ŝ Knnstsalon , Taunusstraße 6.
Kunstsalon Dtötor , Taunusstraße 1, Gartenbau.
Jamen - Llnk , Taunusstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
herein für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr

Steingaffc 9, 2, und Bleichstr.-Schulc P . Berg¬
hort n. b. Schulbcrg . Hülfskräfte zur Mitarbeit
erwünscht.

Arbeitsnachweis des tzyristk . Arbeiler -Kereins:
Scerobcnstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs.

ZMlipp Abegg - Wiökiotkek , Gutcnbergschule.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von
4—7 und Samstags von 8—7 Uhr.

Zentralstelle für Lrankeupflegerinuen (unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereine ).
Abth . II (f. höh. Berufe ) des Arbeitsnachw . für
Frauen , im Rathhaus . Geöffnet : 1A9—1/»1 und
V-3- 7 Uhr.

Aolksleseyaffe , Friedrichstraße 47. Geöffnet täg=
lich von 12 Uhr Mittags bis 9' /- Uhr Abends,
Sonn - und Feiertags von 10 ' /-—12' /- Uhr:
von 3—8 '/ >Uhr . Eintritt frei,

herein für Auskunft über Wohlsährts -Ki« >
richtungen und Mecktsfragen . Täglich von
6—7 Uhr Abendsffm Rathbäuse im Büreau deS
Arbeitsnachw . (Männer -Abth .). Außer Samstag.

Arbeitsnachweis unentgeltlich fürMänner und
A/rauen : im Rathhaus von 9—12'/, und 3 bis
7 Uhr . Männer -Abth . 9—18-' /- und von 2 ' ff bis
6 Uhr . — Frauen -Abth . I : für Dienstboten und
Arbeiterinnen . Frauen -Abth . II : für höhere
Bernfsartm und Hotelpersonal,

ffraukenkaffe für Arauen und Jungfrauen.
Meldestelle : Hellmundstraße 20.

Kemeinsame chrtskrankenkaste . Meldestelle:
Luiscnstraße 22.

Hurn - Kesellschaft . 2' /*—43/. Udn Turnen der
! Mndchen-Abtöeilung . 4®/.—6 Uhr : Turnen der

2. Knaben -Abtheiluug . Abends 9 Uhr : Haupt-
Versammlung.

Jurn -Verein . Nachm. 8 Uhr : Mädchenturnen.
Abend» 9 Ubr: BüchcrauSgabe und gesellige
Zusammenkunft.

Männer -Hnrnneret « . Von 4' /, —5' /» Uhr:
Mädchen -Turnen . 5' /-—7 Ubr : Knabcn -Turnen.
8 III r : Fechten. 9 Uhr : Bücherausgabe und
gefelliae Unterhaltung.

Wiesbadener Lehrer -Merein . Nachm. 4' /« Uhr:
Vortrag.

Sport -Verein . 6 Uhr : Uebungsfpiel.
^ehrerinnen -Aerein für Kassau , K. K . und

Verein Kraucnbildnng - Jlranenstndium.
Abends 7 Uhr : Vortrag.

Kartenvan -Keretn . Abends 9 Uhr : Versammlung.
Zither -Kerein . Abends 9 Uhr : Concert.
Krieger - und Wilitär -Kameradschaft Kaiser

Wilhelm II . Abends 9 Uhr : Versammlung.
Wiesbadener Wilriär -Merein . K. W- Abends

9 Uhr : General -Versammlung.
Krieger - und Militär -Merein . Gcgr . 1879.

Abends 9 Uhr : Monats -Versammlung.
Gesellschaft Mdelio . Abends 9 Uhr : Probe.
Wänncr -Kesangnerein Mnion - 9 Uhr: Probe.
Evangelischer Männer - « . Jünglings -Kerein.

Abends 9 Uhr : Gebetstunde.
Ghristlicher Verein junger Männer . Abends

9 Uhr : Gebetsstnnde.
Kärtner -Kerein Kedera . 9 Ubr : Versammlung.
Worein der Mnrttemberger , Wiesbaden . 9 Uhr:

Verein «abend.
Wayern - Kerei « Wavaria . BercinSabend.
Würger -Schützen -Eorp ». Vereinsabend,
ßknb Wornsstä . Vereinsabend und Probe.

Bergkirche.
Gemeindehaus d. Bergkirchengemeinde , SteingaffeS.
Sonntag , den 5. Nov . (20. S . nach Trinitatis,

Reformationsfest .)
Jugendgottesdienst 80 , Uhr : Pfr . Diehl.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfr . Beefenmeyer.
Abendaottesdienst 5 Uhr : Pfr . Christian.
HB. Die Kollekte ist für den Gustav -Adolf-

Verein bestimmt.
Amtswoche . Taufen und Trauungen : Pfr.

Beesenmeyer . Beerdigungen : Pfr . Grein.
Ringkirche.

Sonntag , den 5. Nov. (20, S . nach Trinitatis,
Reformationsfest .)

Gemeindegottesdienst 8 ' /- Uhr : Pfr . Friedrich.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Hilfspr . Schlosser.

Unter Mitwirkung des Ringkirchenchors . Beichte
und hl. Abendmahl . Kollekte ist für den Gustav-
Adolf -Vcrein.

Abendgottcsdienft 5 Ubr : Pfr . Lieber.
Amtswoche . Taufen und Trauungen : Pfr.

Risch. Beerdigungen : Pfr . Lieber.
Kapelle des Panlinenstists.

Sonntag , den 5. Nov. (20 . S . n. Trinitatis ),
vorm . 9 Uhr : Hauptgottesdienst . Pfr . Christian.
10' /« Uhr : Kindergottesdienst . Nachm. 4 '/, Uhr:
Jungfrauenverein.

Dienstag , nachmittags 3' /- Uhr : Nähverein.
Evangelisches Vereinshans , Platterstraße 2.

Sonntag , vorm . 11 ' /- Uhr : Sonntagsschule-
Nachmittags 4 ' /- Uhr : Versammlung für junge

Mädchen (Sonntagsverein ).
Abends 8 '/- Uhr : Versammlung für Jedermann

(Bibelstunde ).
Jeden Donnerstag , abends 8 ' /- Uhr : Gemein¬

schaftsstunde.
Evangel . Männer - und JüuglingSverein.

Hinteres Haus , 1 St ., kleiner Saal.
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Freier Verkehr.

Abends 8' /. Uhr : Gesellige Zusammenkunft mit
Familie im kleinen Saale.

Montag , abends 9 Uhr : Gesangstunde.
Dienstag , abends 8' /, Uhr : Bibelstunde der

Jugend -Abteilung.
Mittwoch , abends 9 Uhr : Bibelbefprechstundc.
Donnerstag , abends 8 '/- Uhr : Posaunenprobe.
Freitag , abends 8 '/- Uhr : Engnsch.
Samstag , abends 9 Uhr : Gebetsstunde.
Das Vercinslokal ist jeden Abend offen. Zu¬

tritt frei.

Christlicher Berein junger Männer.
Vcreinslokal : Blerchstraße 3, 1.

Sonntag , nachmittags von 3 Uhr an : Gesellige
| Zusammenkunft und Soldaten -Versammlung.

Montag , abend « 8' « Uhr : Mttglieder -Aers.
Dienstag , abends 8"/» Uhr : Äibelbesprechnng.
Mittwoch , abends 9 Uhr : Bibelbesprechung der

Jugendabteilung und Vorstands -Sitzung.
Donnerstag , abds . 9 Uhr : Posannenchorprobe.
Freitag , abends SU ' " ' " ' ' '
Gamstag , adend» 9
Das Vereinslokal ist jeden Abend von 8 Uhr

an geöffnet. Vereinsbesuch frei.
Berein vom Blauen Kreuz.

BereinSlokal : Marktstraße IS.
Versammlungen : Sonntags nachmittags 5 Uhr

und abends 8 ' /-, sowie Mittwochs abends 8'/, Uhr.

AttkathoUfche Kirche , Schwalbacherstraße.
Sonntag , den 5. Nov., vormittags 10 Uhr:

Amt und Firmungsunterricbt.
W . Krimmel , Pfr.

Gvansrlilch - lutsterilcher Gottesdienk.
Adclheidstraße 23.

Sonntag , den 5. Nov. (20. S . n. Trinitatis ),
vormittags 10 Uhr : Lcfcgottesdienst.

Guans - ttsch -lUthrrischer Gottesdienst.
Rbeinftraße 54.

Sonntag , den 5. Nov . <20. S . n. Trinitatis,
Reformationsfest ) , vormittags 10 Uhr : Predigt-
aottesdienst . Pfr , A. Jäger.
Gnang.Lutherische Dreieinigkeitsgemeinde

u« A. G.
Stadt . Reformgymnafium , Oranicnstraße 7, 2. St.

Sonntag , den 6. Nov . (20. S . n. Trinitatis ) ,
vormsttags 10 Uhr : Lesegottesdienst.
Metdodisten - Gemeinde . Friedrichstr . 36, Hth-

Sonntag , den 5. Nov., vormittags 9 /̂4 Uhr:
Predigt . 11  Uhr : SonntagSschulc . Abends 8 Uhr:
Predigt.

Dienstag , abends 8 '/- Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag , abends 8 ' /- Uhr : Singstunde.

Prediger Chr . Schwarz.
Baptisten - Gemeinde . Oranienstr . 54. Hth . Pt.

Sonntag , den 5. Nov ., vormittags 9 ' /- Uhr:
Predigt . 11 Uhr : Sonntagsschule . Nachmittags
4 Uhr : Predigt.

In Dotzheim. Karrenweg 11, abends 8 Uhr:
Gottesdienstliche Versammlung.

Mittwoch , abends 8lh  Uhr : Gebetsandacht.
9 '/- Uhr : Mannergesangverein.

Donnerstag , abends 8 '/- Uhr : Gemischter Ch>
Prediger C. Karbinskv.

Russischer Gottesdienst.
Sonntag (19. S . nach Pfingsten ) , vormittags

11 Uhr : Heil . Messe.
Kleine Kapelle, Kapellenstraße 19.

Angllcan Church of 81 » Angailine of
Canterbnry.

Frankfurterstrafse 3.
Sunday Services: Celebration of Holy

Eucharist, 8.30: Matins and Choral Celebration,
with Sermon11 . Children’s Class, 4: Evensong
and Litany : 5. Public Instruction in Church : 6.

Holy Days and Week-days : Daily Gele
bration preceded by Matins at 8 : except. Wed
and Fri . Matins and Litany : 10.30. Celebration
11- Ho Service on Mondays.

Speoial Hotice : Organ Reoital on Kir.g'
Birthday , 5.30 p. m.

Chaplain Bev.: E. J. Treble,
Kaiser-Friedrich -Ring 36.

olfratcv (Noncerte

KSirkgttche Kchairspirle.

Samstag , den 4. November.
240 . Vorstellung . 8. Vorstellung im Abonnement » .

Die Kremelschrri !«er.
Bauernkomödie mit Gesang in drei Akten von

L. Anzengruber.
Regie: Herr Mebus.

Musikalische Leitung : Herr de Neve.
Personen:

Anton Huber , der Bauer vom
„Gelben Hof" . Herr Malcyer.

Joscpha , sein Weib . Frl .Doppelbauer
Der Großbauer vom Grundldorf Herr Zollin.
Der Steinklopferhanns . . . Herr Kober.
Veit , der Wirth . .
Marthe , sein Weib .
Liesel, Kellnerin . .
Klaus,
Mathies,
Altlcchncr,
Der alte Brenninqer,!
Mich!, I

Martin. Irschen

Bauern

Herr Rohrmann.
Frl . Koller.
Frl . Eben.
Herr Berg.
Herr Winke.
Herr Andriano.
Herr Tauber.
Herr Lehrmann.
Herr Deutsch.
Herr Schuh.

'* v\ 'Jj- 1 ' % fi

.Ctltlt titClt
Versteigerung von Damcn -Confcction im Auctions»

lokale Marktplatz 3, Vormittags 9 ' /- Uhr . (S.
Tagbl . 517 S . 11.1

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung von
Hafergrütze für das warme Frühstück armer
Schulkinder , iw Rathhanse , Zimmer No , 12, Vor¬
mittags 10 Uhr . (S . Amtl . Anz. No. 86 S . 1.)

Einreichung von Angeboten auf die Vermietbung
von Lagerplätzen auf dem Güterbahnhof Wies¬
baden-West, bei der Kgl. Eifenbahn -Betriebs-
Jnspection I hier , Vormittags 11 Uhr . (S.
Amtl . Anz. No. 85 S . 1.)

Versteigerung von 6 Rmtr . Eichen- und Buchen¬
holz im städt. Walddiftrict Grub ; Zusammen¬
kunft Nachmittags 3 Ubr vor dem Hause Nero¬
thal 28. (S . Tagbl . 416 S . 9.)

Bersteiacrung einer den Eheleuten Joseph Fischer
su Frankfurt a . M . gehörigen Villa , belegen zu
Eltville , im Zimmer No. 5 de» Kgl . Amtsgericht»
daselbst, Nachmittag » 2' /, Uhr. (S . Tagbl . 471
S . 25.)

sriichllchc Innigen

Gvangeiische flirrt ;«.
Marktkirche.

Sonntag , den 5. Nov. (20. S . nach Trinitatis,
Reformationsfcst .)

Militär -Gottesdienst 8.40 Uhr : Div .-Pfr.
Franke.

Hauptgottesdicnst 10 Uhr : Pfr . Ziemendorff.
Nach der Predigt Beichte und hl, Abendmahl.

Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfr . Schußler . Die
Kollekte ist für den Gustav -Adolf-Verein bestimmt.

Amtswoche : Pfr , Ziemendorff.
Mittwoch , den 8. Nov., von 6—7 Uhr : Orgel-

Konzert . Eintritt frei.

Jedermann ist herzlich willkommen.
Evangelisches Gemeindehaus , Stein gaffe 9.

Jeden Sonntag nachmittags von 4 '/-—7 Uhr
Jnngfrauen -Verein der Bergkirchengemeinde.

Dienstag , den 7. Nov, , nachmittags 4—6 Uhr:
Verein für Basler Francn -Mission.

Dienstag , den 7. Nov., abends 8 ' /, Uhr:
Bibelstunde für die Gemeinde. Jedermann ist
herzlich eingeladen . Pfr . Grein.

Jeden Mittwoch, . abends 8 Uhr : Mission»
Junafranen -Verein.

Jeden Mittwoch u. Samstag , abends 8'/- Uhr:
Probe des Evang . Kirchengefang-Bereins.

Versammlungen
im Gcmcindesaal des Pfarrhauses , An der Ring

kirche 3.
Sonntags von 11'/-—12 '/- Uhr : Kmdcrgottes-

dicnst. Leiter : Pfr . Risch und Schlosser.
Sonntag , nachmittags 4 ' /, —7 Uhr : Versamm¬

lung junger Mädchen (Sonntagsverein ). Dienst¬
mädchen sind herzlich willkommen.

Montag , abends 8 Uhr : Versammlung konfir¬
mierter Mädchen . Pfr . Risch.

Dienstag , abend « 8' /- Uhr : Bibelstunde . Pfr.
Risch. Jedermann ist herzlich eingeladen.

Mittwoch , nachmittags von 3 Uhr an r Arbeits¬
stunde de« Frauen -Vereins der Neukirchen-Gemcinde.

Mittwoch , abends 8 Uhr : Probe des Ring-
kirchcnchors.

Donnerstag , nachm. 3 Uhr : Arbeitsstunde des
Gustav -Adolf -Fraucn -VereinS.

Katholische Kirche.
21. Sonntag nach Pfingsten . — 5. November.

Auf bischöfliche Anordnung ist die Kollekte im
Hochamt beider Kirchen für die vom Erdbeben
Hcimgcsuchten in Calabrien . Sie sei aufs wärmste
empfohlen.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatins.
>l. Messen 6, 7, Militärgottesdienst (hl . Messe

mit Predigt ) 8. Kindergottesdienst (Amt ) 9, Hoch¬
amt mit Predigt 10, letzte hl . Messe mit Predigt
11.80 Uhr. ,

Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht
(5281. 6 Uhr Armenseelen-Andacht mit Segen,
ebenso an den Wochentage» bis einschließlich
Donnerstag.

An den Wochentagen find die hl. Messen um
6,15, 6.45, 7.15 (7.10) und 9.15 Uhr. 7.10 Uhr
Schulmeffe.

Beichtgelcgenheit : Samstag nachm. 4—7 und
nach 8, sowie am Sonntag morgens von 6 Uhr an.

Maria -Hilf -Kirche.
Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte 6.30,

zweite hl. Messe mit gemeinschaftl. hl. Kommunion
des Marienbundes 8, KindergottcSdienst (bl. Messe
mit Predigt ) 9, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht zu
allen Heiligen (186). Abends 6 Uhr gestiftete
Allcrseelen-Ändacht , ebenso an den Wochentagen
bis Donnerstag einschließlich.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6.30, 7.15 und 9.15 Uhr. 7.15 sind Schulmessen.

Samstag 4 Uhr Salve , 4—7 und nach 8 Uhr
Gelegenheit zur Beichte.

Waifenhauskapelle , Plattcrstraße 5. Donners¬
tag 6.30 Uhr hl. Messe.

dem Fabrikarbeiter Wilhelm Jung e. T .. Maria
Margarethe : dem Handelsgärtner Heinrich
Brandt e. T .. Meta Wilhelmine . 31 . Okt. : dem

/uhrmann Josef Schäfer e. S ., Josef.
Aufgebote «. Portier Heinrich Thiel hier mit

Anna Köhler hier. Lehrer Georg Egncr in
Künzclsau mit der Wtttwe Marie Fix , geb.
Sperling , daselbst. Verwittwcter Taglöhner
Heinrich Huck in Biebrich mit Marie Mörsch
daselbst. Installateur Taver Messinger hier mit
Martha Großer hier . Koch Gustav Hcineiyann
hier mit Sophie Enderle hier . Städtischer Baw
assistent Paul Bnschan hier mit Hedwig Weh¬
meyer in Düsseldorf.

Gestorben . 81. Okt. : Alwine , geb. Ernenputsch,
Wirtwe des Apothekers Ludwig Neubauer , 94 I,
1. Nov . : Maurer Chnstian Steeger aus Sonnen-
berg, 51 I . ; Schneider August Neumann , 31 I,;
Rentner Justizrath August Käuffcr , 78 I . ;
Anna Maria , T . des Taglöhners Karl Caspar !,
13 I . 2. Nov. : Anna , T . des Schlossergehülfen
August Hofstätter , 1 M . : Sophie , geb. Kürner,
Ehefrau des Bäckermeisters Johann Ott , 34 I,

Mrt - - rsl »sifchr Besbachturrg - rr
der Statt » »» Mi - sdavs « .

1. November.

Barometer®) . . .
Thermometer C. .
Dunstspann , (mm) .
Rel .FeuchtigkeitC/o)
Windrichtung . .
Niedcrschlagsh .(inm)
Höchste Temperatur 12.9.

i 7 Uhr i 2 Uhr 9 Uhr
IMorg . Nachm. Abds.

743.0

Mittel.

7.0
6.7

89
SW . 1

741.4
12.6
7.1

66
S . 2

M7
7.2
6.6

87
SO . 2

2. November.

Barometer *) . . .
Thermometer C.
Dunstspann , (mm) .
Rel . Feucktigkcit(°/a)
Windrichtung . .
Niederscblagsh.(mm)
Höchste Temperatur 8.6.

7 Uhr
Morg.

Niedr . Temper.

9 Uhr
Abds.

i %n
8.5
6.8

80.7

6.8.
2 Ubr

Nachm.

rebuci2.

739.2 740.1 742.4 740.5
5.5 8.0 7.6 7.2
6.3 6.8 7.8 6.8

94 85 94 91.0
SO . 1 SW . 2 SW . 1

0.2 1.4
Niedr . Temper . 4.2.

Die Barometerangaben find auf 0*

Mittel.

Wettsv -Äertchrt
»es ..Wi - sdadraev Tagblatr ".

Mitgrtheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Secwa -te in Hamburg.

(Nachdruck verboten^
4. November : theilr heiter , theilr wolkig, Tag«

angenehm . Nachts Frost.
5. November : heiter , Tags milde, später bewölkt,

kalte Nacht, strichweise Regen, windig.

Aus- und Untergang für Könne (G) und
ManS (O.

iDulchgan« der Sonne durch Süden,nach miNeleuropSischer Zelt .)

Nov. im Süd .' Aufg . !Unterg.
Uhr Miu .Mhr Mm. Uhr Min.

Aufg . ! Unterg.
Uhr AUu.-Uhr M in.

4. 112 11 j 7 22 I 4 69 || 2 8N .I Nachts
5. ! 12 11 I 7 24 | 4 57 ||2 3991.112 OB .*
*) Hier geht ( -Untergang dem Aufgang voraus.

Ferner tritt ei,r für de » Mond.
Am 4. Nov . 2 Uhr 39 Min . Mora , erstes Mettel.

ZkPV, I . . . . Herr Sommer.
/ I „ . Frau Baumann.

Uttel , ! Gesinde . Frl . Spielmann.
Hans , l vom „Gelben Hof" . Herr Martin.
Tobias,I . Herr Weber.
Bauern , Bauerinnen , Bauernbnrschen und Dirnen.

Die Handlung spielt in Bayern.
Dekorattve Einrichtung : Herr Obennspektor Schick.
Kostümliche Einrichtung : Herr Oberinsp . Nitzsche.

Nach dem 2. Akte findet eine Pause statt.
Anfang 7 Ubr . — Ende riach 9 '/- Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Sonntag , den 6. Nov. 241. Vorstellung . 9. Vor-
stellung im Abonnement » . Der Prophet.

Rsstdertk - Thrchtev.
Direction : -Dr . phil . H. Manch.

Samstag , 4. Nov. 62. Abonnements -Vorstellung.
Ein Rassrrvrtt».

Schwank in 3 Akten von Siegfried Leinau.
Regie : Theo Tachauer.

Personen:termann Meißner,Zahnarzt. Hans Wilhclmy.ertha , seine Frau . . . . Bertha Blanden.
Tilli , denn Schwester . . . Steffi Sandori.
Minna , Dienstmädchen bet Her-
„ mann Meißner . Rose! van Born.
Ernst Meißner . Hermanns Onkel Theo Tachauer.
TheodorWißland , Rechtsanwalt Reinhold Hager.
Curt , fein Sohn , Gymnasiast . Richard Ludwig.
Petermann , Krämer . . . . Max Ludwig
Theobald , sein Sohn . . . . FriedrichDegenrr
Thurnagcl , Schornsteinfeger . Theo Ohrt.

Ort : Dresden . Zeit : Gegenwart.
Nach dem 1. u. 2. Akt finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Di-
Uhr:

Sonntag , 5. Nov., Nachmittags ' /-4 Uhr:
Brüder von St . Bernhard . Abends 7
Ein Rassewcib.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag, den 4. Hovember.
Abonnemanta-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Haehmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Kapellmeister Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Hamlet“ . . . A. Stadtfeld-
2. Reverie . . H.Yieuxtemps.
3. Balletmusik ans „Carmen“ . “
4. Finale aus „Die Hugenotten“

(Der Sohwur) .
6. Impromptu, C-moll
6. Ouvertüre zu „Marco Spada*
7. Mein Lebenslauf ist Lieb und

G. Bizet.

G. Meyerbeer.
F. Schubert.
D. F. Ander.

Joh. Stranss.Lust, Walzer . .
8. Marsch der Synode aus

„Henry VIII .“ . C. Saint-Safa ».
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister Ugo AffernE
1. Ouvertüre zu „Martha“ . . . F. v. FlotOTV.
2. Hachruf an C. M. v. Weber . E. Bach.
8. Slavisoher Tanz, Ho. 1, C-dur A. Dvorak.
4. Ouvertüre zu „Tannhänser “ . R. Wagner.
5. Andante cantabile für Streich¬

orchester . . . . . . P . Tsohaikowsky.
6. „Espanja“, Rhapsodie . . . E. Chabrier.
7. Ouvertüre zu „Orpheus in der

Unterwelt“ . J . Offenbach_

Walhalla-Theater.
STitr deseine (Stimme

1L © ! » © » .

November --- Programm
das

Clou“ der Saison.
Jeden Abend

stürmischer Heiterkeitserfolg.
Anfang 8 I hr.

Vorzugskarten an Wochentagen gültig.

W «lhaUa -Theatrr , Mauritiusstraß« la.
Specialitäten -Vorstcllung . Anfang 8 Uhr Abends.

i leichstzsUrn - Theater » Stiftstratze 16.
Spccialitäten -Vorstsllung . Anfang 8 Uhr Abends.

Ksil 'ev-Varrsr 'ttma , Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I : Spanien . — Seriell!

Rußland -Berüen.
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KbenL-Ausgabe.
_ 1. WLatt. _

Politische Wochenschau.
Das langwierige und langweilige Frage - und Ant-

wortspiel „wann tritt er zusammen?" ist endlich ein¬
wandsfrei und amtlich beantwortet worden. Am 28.
dieses Monats wird sich der Reichstag  wieder in
dem prächtigen Palast am Königsplatz in Berlin zu¬
sammenfinden, wobei aufs neue die Probe auf das
Exempel gemacht werden wird , wie der diätenlose Reichs¬
tag sich mit seinem Arbeitspensum abzusinden vermag.
Pnd das Pensum ist diesmal ganz besonders geschwollen.
Soll doch der Reichstag nicht nur neue, ganz erhebliche
Flotten - und Kolonialforderungcn bewilligen, sondern
auch die schon jetzt heiß umstrittene Frage -der sogenann¬
ten R e i chs f i n a n z r e f o r m lösen, die in einer
kräftigen Anziehung der Reichssteuerschraubebesteht.

Auch die kommende Session des preußischen
Landtags  birgt nicht nur zahlreichen Arbeitsstoff,
sondern auch manchen Konfliktssioff. Soll doch unter
anderem die heikele Frage des Schulunteuhaltungs-
gesetzes in Angriff genommen werden, während von der
so oft angekündigten Wahlrechtsreform noch nichts ver¬
lautet . Voraussichtlich wird sowohl im deutschen Reichs-
Itage wie im preußischen Abgeordnetenh-ause die
!F leis ch notfrage  zur Erörterung gebracht werden,
denn daß bis dahin noch keine ernstlichen Maßregeln gegen
die Fleischteuernng ergriffen sein werden, dafür spricht
die Antwort , welche der Reichskanzler Fürst
B ü l o w dem Vorstand des deutschen
Städtetages  auf dessen Vorstellungen über die
Fleischnot gegeben hat . Auch der Reichskanzler hat die
Interpellanten auf das Ergebnis der Erhebungen ver¬
tröstet , welche in Preußen über diese Frage angeftellt
.werden. Aber die Umständlichkeit, mit der, und die
Methode, nach der diese Erhebungen betrieben wurden,
Erinnert an den alten Spottvers : Und wenn man nicht
mehr weiter kann, dann stelN man 'ne Enquete an!

Aber es gibt doch noch Leute, die ihre herzliche Freude
an der Fleischteuerung und der dadurch hervorgerufenen
Unzufriedenheit haben, und diese Leute sind die Herren
Kebsl, Singer und Kompagnie. Angesichts der Opposi¬
tion , die innerhalb der sozialdemokratischen Partei in¬
folge der Diktaturmaßregeln  gegen die Redak¬
tion des s o z r a l d e m o kr a t i s che n Zentral-
d r g a n s eingesetzt hat , ist die Parteileitung mit Eifer-

beflissen, durch die Agitation gegen die Fleischpolitik der
Regierung die Entrüstung über die Tyrannei der Partei¬
leitung zu übertönen . Das ist bisher freilich nicht ganz
gelungen, und es gibt doch zahlreiche überzeugte Sozial¬
demokraten, welche meinen, daß man innerhalb der deut¬
schen Sozialdemokratie wenigstens das Maß konstitutio¬
neller Freiheit verlangen könne, welches sogar Zar
Nikolaus , freilich der Not gehorchend, nicht dem eig'nen
Trieb , sich jetzt anschickt, den revolutionären Untertanen
zu gewähren.

Frellich, diese konstitutionelle Freiheit steht zunächst
nur auf dem Papier , auf dem das. Z a r e n m a n i f e st
veröffentlicht worden ist, und in dieser Erkenntnis hat sich
denn auch der stürmische ,Molksjubel", bei dem die russi¬
sche Polizei nach Kräften mitgewirkt habe» dürfte , nicht
nur gelegt, sondern die Jubelstimmung hat bereits er¬
neutem Pessimismus und neuen Unruhen Platz gemacht.
Au.f dem Jubel ist schnell der Trubel gefolgt, und trotz
aller Zarenmanifeste sind die Kosaken und Polizei bereits
wieder an der Arbeit . Im Reiche des Zaren scheint zur¬
zeit völlige Anarchie zu herrschen. Während der neue
Ministerpräsident Witte  Deputationen emp¬
fängt und Reden über die Verfassung hält , organisiert der
bisherige Polizeidiktator T r e p o w , der nun abgedankt
sein soll, blutige Schlachten  und läßt die Kosaken
auf die wehrlose Menge Attacken reiten , wie sie im Krieg
gegen Japan nicht zu verzeichnen waren . Und dabei ge¬
schieht das Unerhörte , daß die amtliche „Petersburger
Telegraphen -Agentur ", die dem Befehl Wittes gehorcht,
dem ganzen Reiche und aller Welt die Greueltaten der
Polizei und der Kosaken kundgibt. Bisher ist noch nicht
cchzuschen, wer aus dem Kampfe zwischen der unter der
Leitung Wittes stehenden Reformpartei und den reak¬
tionären Elenrenten, die an der Aufrechterhaltung der
Willkürherrschaft interessiert sind, zum Schluß als Sieger
hervorgehen wird . Jedenfalls hat es den Anschein, als
ob bei diesem Kampf, der doch in letzter Linie um des
Zaren Krone acht, der Zar selbst einen recht einflußlosen
Faktor darstellt.

Der -Kampf trat die Krön e Norwegens  scheint
sich unterdessen zugunsten des Prinzen Karl von
Dänemark  zu entscheiden, aber er wird diese Krone
nur dann erringen , wenn er sic aus den Händen des
norwegischen Volkes entgogennehmen will . Das Stör-
tbing hat die norwegische Regierung ermächtigt, mit dem
Prinzen Karl darüber zu verhandeln , daß er die Wahl
als König von Norwegen unter der Voraussetzung an¬
nehme, daß vorher eine Volksabstimmung hierüber statt-
skrde. Ääran scheint freilich kaum ein Zweifel zu {ein,

daß sich bei dieser Abstimmung eine Mehrheit für die
monarchische Staatsfovm ergeben wird, und dies dürfte
vor allem irr der Wiener Hofburg mit Befriedigung aus¬
genommen werden, wo man das böse Beispiel, welches
die Norweger den Ungarn gaben, ohnehin schon mit Sorge
verfolgt hat . Im übrigen ist Fejervary
redivivus,  der neue ungarische Ministerpräsident,
bisher nicht über die Abfassung von Regierungsprogram¬
men hinausgekommen. Mit Programmen ist aber in
Ungarn ebenso wenig getan wie in Rußland mit Mani¬
festen!

Die Revolution in Rußland.
Unbilliges Verlangen.

In der nichtrussischen Presse, auch soweit sie mit den
revolutionären Parteien sympathisiert, werden heftige
Vorwürfe laut , daß die Unruhen trotz dem Manifest noch
andauern . Dieser Zorn ist ungerecht und zeugt von
mangelhafter Kenntnis der Verhältnisse. Wer nur
einigermaßen mit deir Dingen in Rußland vertraut war,
konnte von der Proklamation dieses Manifestes keine
Beruhigung erwarten , und .zwar aus den verschiedensten
Gründen . Sehen lvir ganz ab von den Bemühungen der
Reaktion, durch Inszenierung von Tumulten die Resorm-
bestrebungen Wittes beim Zaren in Mißkredit zu brin¬
gen, so ist es vor allem die Person des Ministerpräsiden-
ten selbst, die die Gemüter nicht zur Ruhe kommen läßt.
Es kann nicht oft genug betont werden, daß dieser Mann
in der Gesellschaft nicht das allergeringste Vertrauen ge¬
nießt und niemand wird die Berechtigung dieses Miß¬
trauens bestreiten. Es ist noch in aller Gedächtnis, daß
er es war , der in einem Memorandum an den Zaren die
Beseitigung der Semstwos forderte und der auch bei
sonstigen Gelegenheiten das Programm der Reaktionäre
noch überbot . Mag sein, daß er das iticht aus Über¬
zeugung tat , sondern um sich in seiner Position zu halten,
aber wer garantiert dafür , daß jetzt sein Reformeifer ehr¬
lich ist? Er hat sich auf die Seite geschlagen, nach der hin
sich seiner Ansicht nach das Zünglein der Wage geneigt
hat , und er ist jetzt bereit, deir Liberalismus als Piedestal
zu benutzen, wie er borden: den Wsoluiismus benutzte.
Daß er ein Talent ist, läßt sich nicht in Abrede stellen,
aber in Momenten wie den: gegenwärtigen genügen
nicht Talente , es sind Charaktere erforderlich. Hinzu
kommt nuit , daß das Manifest eigentlich nichts Positives
bringt . Sein Erlaß ist ein großer Erfolg der Revolution,
aber trotzdem handelt es sich doch nur um ein Wechsel aus
die Zukunft . Witte mag alles, was er verheißt, auch

Feuilleton.
(Nachdruck vcrboini.)

Berliner § timmung§bilöer.
Von Paul Liudenberg.

.Wie denken Sie über Rußland ?" — Beklemmungen und Ho>s.
punaen . — Der Besuch d-S Königs Alfvns von Spanien . —
Reges Lebe« am Kaiserhofe . — Fürst Leopold zur Sippe—
Die AntriUsvorlesnug Professor Peabodys . — Franeu -Universi .at

«nd Frauenklub . — Die Gustav Adolf-Festspiele.
„Wte denken (Sie über Rußland ?" — —

Wenn früher in dem gleichnamigen hübschen Moserschen
Lustspiel diese Frage gestellt wurde , dann lachte man
gern ob der drolligen Antworten und der sich anknüpfen-
den übermütigen Szenen , gar anders aber klangen
F-raac und Antwort während der letzten Wochen. Da
waro aianche Stirn in finstere Falten gezogen und aus
Manchem Wort drangen Unmut und Sorge hervor.
„Jeder weüerc Tag bei diesem politischen Gewitterhimmel
bedeutet für uns Millionen an Verlust ", meinte einer
unserer ersten Finanzmänner ! „wir glauben nach zu¬
verlässigen Berichten ja nicht, daß cs zum äußersten
kornrnt und daß die Revolution endgültig siegen wird,
es ist viel Strohfeuer dabei, das schnell aufflackert und
eüüniv icbnell wieder verglimmt , aber diese Ungewiß¬
heit beeinflußt ans das lähmendste Handel und Wandel !"
— Seitdem Lokomotiven auf den Eisenwegen rollen und
Danipfer die Fluten durchfurchen, ist es noch gar nicht
da gewesen , daß zwei mächtige Nachbarstaaten, die in
vielem aufeinander angewiesen sind, getrennt waren
von einander wie durch gewaltige eherne Schranken,
daß der Berkehr gänzlich stockte und auch nicht ein Brief,
ein Paket auf dem gewohnten Wege über die Grenze
befördert werden konnte. Desto erleichterter und froher
atmete alles hier auf bei der Verkündung des Ver¬
fassungsmanifestes des Zaren , hofft man doch sicher, daß
sich bald nun die erregten Wogen besänftigen und im
russischen Reiche wieder geordnete , ruhige Verhältnisse
zurückkcyren werden zum Heile des schwergeprüften
Staates und auch in unserem eigensten Interesse , das
in viele : Hinsicht, namentlich in wirtschaftspolitischer,
eng mit jenem des benachbarten und befreundeten Lan¬
des verbunden ist.

Wenn die dräuenden politischen Wolken Reiben , so
dürften sie ihre Schatten auch auf die höfischen Feste
werfen , die hier in kürzester Frist gefeiert werden an¬
läßlich des Besuches Königs Alfons von
Spanien.  Der junge Herrscher muß von widerstands¬
fähiger Gesundheit und frischester Lebenskraft sein, sonst
hätte man ihm nicht die Erfüllung eines so umfassen¬
den, langen Programms zumuten können, wie es der
Fall : sieben volle Tage , teils in Berlin , teils in Pots¬
dam, Magdeburg , Hannover , Springe verbracht, und
jede Stunde von früh bis spät ausgefüllt , das ist viel
für eine Woche, viel für einen König , selbst wenn er
noch nicht das zwanzigste Jahr überschritten. Aber der
jugendliche Monarch kann Strapazen trefflich ertragen
und verliert nie darüber seinen guten Humor , das hat
er in Paris und London bewiesen . Was man bisher
von ihm, seinem ganzen Sichgeben , seinen Ansichten und
der Durchführung derselben vernommen , nimmt sehr
für ihn ein . In der schweren Hoflust Madrids , in¬
mitten einer strenggercgelten Etikette , wußte er sich sein
sonniges Temperament , seine aufrichtige Liebenswür¬
digkeit und Gradhcit zu bewahren , ehrlich und offen in
seinem Auftreten und, wie er es wiederholt bewiesen,
innig teilnehmend an den Sorgen der Sorgenden , an
den Leiden der Leidenden . Nie ein Spielverderber , wo
ciir Scherz angebracht ist, soll er von sicherer Würde bei
offiziellen Gelegenheiten sein . Die deutsche Sprache,
wenn auch mit gemütlichem Wiener Tonfall , beherrscht
der König von früher Kinöerzeit an, das verdankt er,
wie so vieles Sympathische in seinem Charakter, seiner
Mutter - bekanntlich eine österreichische Erzherzogin
—, an welcher der Sohn mit schwärmerischer Liebe hängt.
Vielleicht kann noch erwähnt werden , daß der König
vollstes Verständnis dem journalistischen Berufe ent-
gegenbriiltzt und sich häufig mit den Vertretern der
spanischen Presse in direkte Verbindung setzt, so bei den
letzten Manövern , bei denen er persönlich dafür sorgte,
daß die Männer von der Feder alles ans das beste aus
nächster Nähe sehen konnteir, und wiederum erst vor
kürzester Frist , als er die Nachricht empfangen von der
Strandung eines spanischen Kriegsschiffes und die der
Mitteiluttge .r harrenden Journalisten zu sich berief , um
sie von den eingelaufenen Depeschen in Kenntnis zu
setzen: „Das ist der schnellste Weg, um das Publikum zu

beruhigen , und zugleich der beste und zuverlässigste",
meinte der König . Nicht wahr , das kommt uns
spanisch vor . . . aber es klingt freundlich und ver¬
trauenerweckend.

Seitdem das Kaiser paar  wieder seine Residenz
tut Neuen Palais — von wo aus erst nach dem Weih-
nachtsfest die Übersiedelung nach Berlin stattfinöet —
gerwwmeu gcht's mit einem Male lebhaft zu bei Hofe,
weit lebhafter wie sonst um diese Zeit . Die Anwesen¬
heit des Königs von Griechenland,  die Mitte
dieser Woche stattgefunden , entbehrte ja des ge¬
räuschvollen vfsiziellen Drumherums , sie war mehr ver¬
wandtschaftlicher Art , in Erwiderung der Begegnung
ilnseres Kaisers mit dem Hellenenkönig auf Korfu vor
wenigen Monden . Anders wird die Sache ausschauen,
wenn ntts der König Karl von Portugal  be¬
suchen wird , da tritt von neuem das „große Zeremoniell"
in Kraft, und in den Gemächern des Ober -Hofmarschall-
amtes wtrd 'S viel Arbeit geben, ehe alles bis zum
J -Tüpsi'lchen klargestellt und bestimmt ist. Die Träume
eines Hvsbcamten vor solch einem gewaltigen Ereignis
müssen schrecklicher Art sein, noch schrecklicher wie jenes
bekannte Alpdrücken mit unheimlichem Examenburch-
fall — man denke nur , daß ein Prinz aus legitimem
Hause ein Gegenüber bei Tafel erhalten , das einer
standesyerrlich untergeordneten fürstlichen Familie an¬
gehört . daß eine Exzellenzen -Dame von einem Herrn
geführt ivird, der nur a::f die zweite Ratsklasse Anspruch
erheben darf, daß bei der Vorstellung eine Durchlaucht
mir einer Erlaucht verwechselt ward ! Üncrhört all das
. . . selbst im Traume!

Ta wir einmal das höfische Thema angeschlagen,
mag he- vorgchoben werden , daß in unseren Hofkreisen
angelegentlich erörtert wird , ob und wann der bis¬
herige Graf -Regent , nunmehrige Fürst Leopold IV.
z u r Lippe,  am Berliner Hofe irr seiner neuen , jetzt
eilt - für allemal anerkannten Würde erscheinen wird,
vermutlich erst zum Geburtstage des Kaisers . Die vor¬
nehme Zurückhaltung deS Fürsten während des langen,
oft so unerquicklichen Thronstreites , sein ganzes schlicht-
mannbastes Wesen in dieser kritischen Zeit , die Lauter¬
keit seiner Gesinnung haben hier in allen Kreisen den
vortrcsfltchsten, gewinnendsten Eindruck gemacht und
sichern rhm einen warmen Empfang bei einem Besuche
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wirklich zu bewilligen entschlossen sein, aber kann man es
wirklich einem so lange unterdrückten und so oft be¬
trogenen Volke verargen, wenn es sich nicht mehr mit
Versprechungen niästen lassen will, sondern Taten fordert?
Warum ist das neue Wahlrecht nicht sofort proklamiert
worden, warum sind nicht die bürgerlichen Freiheiten
klipp und klar verkündet worden? In solchen Füllen
kann man sich nicht hinter bureaukratischen Bedenken ver¬
schanzen, in solchen Fällen muß man die Resultate der
Arbeit der Staatsmaschine sehen, es genügt nicht, sie
klappern zu hören. Ist e§ nicht selbstverständlich, daß
das Volk befürchtet, die Versprechungen, die ihm heute
gegeben sind, könnten morgen wieder zurückgezogen wer¬
den? Und dann ist vor allem auch eins nicht zu ver¬
gessen von denen, die ungeduldig die Beendigung der Un¬
ruhen erwarten . Selbst wenn die Führer der Revolution
ein vorläufiges Einstellen der Demonstrationen wollten,
selbst wenn ihrem Wunsche nicht die unheimliche Tätig¬
keit der von der Reaktion besoldeten Provokateure im
Wege stände, sie würden nicht genügenden Einfluß auf
die Massen besitzen, um sie zum Einschwenken zu be¬
stimmen. Man bedenke doch, daß die Organisationen nur
schwach und lose gefügt sind, man halte im Auge, daß der
Mangel an Koalitions - und Preßfreiheit einen festeren
Zusammenschluß von Gleichgesinnten nicht -aufkommen
ließ. Könnte man da erwarten , daß selbst eine Kund¬
gebung, die positivere Maßregeln brächte als dieses
V e r l e g e n h e i t s m a n i f e st , und die von einem zu-
verlässigeren Staatsmann gestützt würde, als es Herr
Witte ist, nun mit einem Schlage aus einem empörten,
nach Brot und Freiheit hungernden Volke eine Nation
von staatsklugen, vorsichtig abwartenden , der ruhigen
Entwickelung vertrauenden Bürgern würde?

Pobjedonoszew.
Der Unstern Rußlands , der reaktionäre Finsterling

und Banneriräger des extremsten Absolutismus , Pob-
jebonvszew, hat vor der Revolution seine Waffen ge¬
streckt. Gegen ihn richtet sich der ganze Hatz der Ge-
hcimkmnitceS und nur seiner Wachsamkeit gelang es,
s -in Leben bisher zu retten . Seit Anbruch des Eisen¬
bahner, :', eiks zwangen die Angehörigen Pobjedonos-
zews ihn, seine Wohnung nicht M verlassen, da man
sichere Beweise in den Händen habe, daß nicht nur die
„Bojewaja Organizazia " („Kampsorgantsation ") nach
seinem Leben trachte, sondern die Polizei den Verdacht
habe, cs bestehe eine Verschwörung gegen Pobjcdonos-
zew auch nn .er mehreren Popen seiner Umgebung, die
den Attentätern Hülfe leisten würden . Infolgedessen
Zog sich Pvbiedonoszew zur Sicherheit ganz zurück,
wurde krank gemeldet und nahm von da an auch an dem
Gottesdienst in der Domkapelle nicht mehr teil . Kon¬
stantin Petrvwitsch Pobjedonoszew ist im Jahre 1827 in
Moskau geboren. Sein Großvater war in Moskau
Priester , während sein Vater Professor an der Moskauer
Universität war . Der junge Pobjedonoszew erhielt
seine Erziehung im Moskauer geistlichen Seminar , das
er im Jahre 1846 mit Auszeichnung absolvierte. Seine
staaismänuische Laufbahn begann Pobjedonoszew im
Moskauer Departement des Regierungssenats und
brachte es dort bis zum Obersekretär . 1861 war Pobje-
donoszcw voch Petersburg berufen , um dem damaligen
Thronfolger Rikolaj Alexandrowttsch die Rechts- und
Gesetzt!.ude beizubringen . Gleich darauf wurde Pobje-
dvnoszew in der Kommission tätig , die die russische Ge¬
setzgebung reformieren sollte. Das Ansehen Pobjeüonos-
zcws anl Zarenhofe wurde immer größer . Schon im
Jahre 1863 begleitete er den Thronfolger auf dessen
Reise durch Rußland und veröffentlichte darüber ein
Buch unter dein Titel : „Briefe über die Reise des
Thronfolgers Zesarewitsch durch Rußland von Peters-

der Reichshauptstadt. — Bei dieser Gelegenheit zeigte
sich von neuem in erfreulichster Weise, welch feineS Ge¬
fühl  geiad ' die sogenannten mittleren und unteren
Volksschichten für Recht und Pflicht haben und wie
wenig ,ic zagüngig sind für gesuchte und gemachte Spitz-
sindigle .wn, das ging in den letzten Wochen ans manch
kräftigem Wörtlein und manch herzlicher Zustimmung
hervor , da drang in hellem Licht nationales , wirklich
nationales Verständnis und Empfinden durch.

Für internationales Verständnis , zunächst in
wissenikhastlicher Hinsicht, für akademische Gegenseitig¬
keit von Kontinent zu Kontinent , trat beredt Pro¬
fessor Veabody,  der erste der zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten ausgctauschten
Prvscstvren, ein in seiner Antrittsvorlesung , die als ein
Ereiainö in der Chronik unserer Universität bezeichnet
werden darf. Ergriff doch an dieser Stätte zum ersten
Male ein auswärtiger Gelehrter in der Sprache seines
Heimatlandes das Wort und zählte zu seinen Hörern
der d e u t sche Kaiser,  der bet dieser Gelegenheit
zuu, ersten Male die Aula unserer Alma Mater be¬
treten . Erfreulicherweise hatte mau von jeder beson¬
deren Feierlichkeit abgesehen, selbst Frack und weiße
Binde waren verpönt , diese für ernste und geschmack¬
volle Menschen entsetzliche Kleidung während des Tages¬
lichtes. und trotzdem oder wohl gerade deshalb war jene
Stunde erfüllt von ernster Eindringlichkeit . Ob be¬
fruchte' ,de Anregung von diesen amerikanischen Vor¬
lesungen ai' sgehen wird , das läßt sich natürlich jetzt noch
nicht ermessen, selbst die erfahrensten Gelehrten zucken
da aus eine Erkundigung hin die Achseln, aber wenn
mau in diesem Falle Gedanken lesen kann, so dürfte
man doch ivohl ans Zweifel und Unglauben stoßen.
Eins ist sicher, unsere Universität hatte einen interessan¬
ten Tag und unsere Professoren wie Studenten sind um
eine fesselnde Erinnerung reicher.

Das nächste Jahr schon wird unserer Hoch¬
schule  andere Erinnerungen bringen , war es doch
1866, daß zum ersten Male der Plan auftauchte, eine
Universität in Berlin ^ zn begründen . Neben vielen
Fürsprachen begegnete er manchen Bedenken. Stein,
der an der Spitze des Ministeriums des Innern stand,
war der Idee nicht günstig, er wollte dem nahen Frank¬
furt die dortige UntversMt erhalte» wissen und fürchtete

bürg bis zur Krim". Im Jahre 1865 wurde Pobje¬
donoszew ins Justizministerium berufen, im Jahre
lc72 zum Mitglied des Reichsrats und am 22. April/14.
Mai 1886 zum Oberprokuraior des Heiligen Synods und
Mitglied des Ministerkomitces ernannt . Pobjcdonos-
zcw gilt als einer der besten russischen Zivilrechtsgc-
lehrten um « sein Werk: „Kursus des Zivilrechts " wird
als mustergültig betrachtet. Eine besonders rege Tätig¬
keit «nuoräclte Pobjedonoszew in den Sachen der geist¬
lichen Schviverwaltung : Dank der Fürsorge Pobje-
donoszl'ivs sind zahlreiche neuen Ktrchengemeinöen ins
Leben gerufen worden, die Zahl der Klöster (!) ver¬
größert , neue Eparchien und zahlreiche Kirchen- und
Brüdergemeinden gebildet, das feste Fundament znr
Fürsorge um die Geistlichkeit durch Staatsgehalt gelegt,
neue Pensionssiatuten für die Geistlichkeit bestätigt, die,
geistlichen Schulen und Synodalöruckereien organisiert.

Die Amnestie (?).
hd. Petersburg , 3. November. Die Minister und

Mitglieder des kaiserlichen RateS hielten gestern im
Marine -Palast eine Beratung ab, um über die heute
zu veröffentlichende politische Amnestie zu beschließen.
Die große Mehrheit der Versammelten war der Ansicht,
daß eine umfassende politische Amnestie erfolgen müsse,
um den Aufstand niederzuwersen . Eine unvollständige
Amnestie würde nur Sie Fortsetzung der Unruhen be¬
deuten.

wb. Petersburg , 8-. November. Der kaiserliche
Amnestie-Ukäs zählt gewisse Kategorien politischer Ver¬
urteilter auf, die vollständig begnadigt werden . Bei an¬
deren zu schweren Strafen verurteilten Personen treten
große. Strafherabsetzungen ein. Für politische Vergehen
tritt vollständige Begnadigung ein. ■

hd. London, 4. November. Aus Petersburg wird
gemeldet, daß der Amnestie-Erlaß auf Montag vertagt
ist. Infolgedessen werden auch die Eisenbahnarbeiter
bis Montag streiken.

Die Vorgänge in Petersburg.
hd. Petersburg , 3. November. Das gestern ver¬

öffentlichte Gesetz über den Ministerrat enttäuscht. Es
ist ein Projekt des Grafen Solski und nicht Wittes , wo¬
raus man auf besondere Einflüsse schließt, der Ehrlich¬
keit der Regierung mißtraut und gleichsam einen Rück¬
zug befürchtet. — Die Fleischpreise sind ebenfalls ge¬
fallen, da die Zufuhr völlig ausreichend ist. — Peterhof
ist von der Residenz auf dem Landwege avgeschnitten.
Der tägliche Bedarf des Hofes wird deshalb durch einen
Conovi, von 20 Kosaken gedeckt, nach Peterhof befördert.
Die Straßen -Patronillen sind heute verkleinert . Nur
auswärts ist die Bewegung verstärkt worden.

hd. Petersburg , 8. November. Das Arbeiter-
Komitee veröffentlicht folgenden Aufruf : Da wir es für
notwendig erachten, daß sich die Arbeiter auf Grundlage
der erzielten Erfolge so gut als möglich organisieren und
sich zum Schlußkampf um die Einberufung einer konsti¬
tuierenden Versammlung bewaffnen, um eine demokra¬
tische Republik zu begründen , fordern wir die Einstellung
des Ausstandes . Er soll wieder ausgenommen werden,
sobald die Zeit dazu ge 'ommen ist. Weiter werden die
Setzer aufgefordert , nur in den Blättern zu arbeiten,
deren Redakteure sich verpflichten, die Zeitungen ohne
Rücksicht auf Befehl der Zensur erscheinen zu lassen. Die
Deputierten verpflichten sich, alle Mittel anzuwenden,
um die materielle Lage der Setzer zu stützen. Das
Amnestiegesetz soll umwandeln : Lebenslängliche Haft in
15 Jahre , 15 Jahre Haft in Jahre , 4 Jahre in De¬
portation . Die übrigen Strafen werden ausgehoben.

hd. Petersburg , 4. November. In den Redaktionen
der Residenzblätter herrschte gestern außergewöhnlich
reges Leven. Heute werden endlich wieder die ersten
Nummern erscheinen. An der Spitze der Blätter soll
ein Protest gegen Ne Regierung stehen, da bis jetzt
trotz allen schönen Worten die Zensur

ferner , daß das Berliner Leben die Studenten zu sehr
zerstreuen könnte — nach seiner Ansicht war Potsdam
viel geeigneter als Berlin ! Ungeachtet der sehr schweren
Gegcnsltömuugen begannen im Winter 1807 die vier
bccnhnuesten Professoren Fichte, Schleicrmacher, Schmalz
und Wulf mit öffentlichenVorlesnngen, die auf das regste
besucht wurden und immer vertrauter machte man sich
mit der Universitäts -Errichtung resp. der Verlegung der
Halleschen Universität nach Berlin . Friedrich Wil¬
helm 111. war hiermit aber nicht einverstanden, er
äußerte au einer Deputation , die ihm einen derartigen
Vorschlag machte: „Das ist recht, das ist brav , der Staat
mutz durch geistige Kräfte ersetzen, was er an physischen
verloren hat. Die Universität Halle nach Berlin zu
verlegen, kann unangenehme Verwicklungen nach sich
ziehen, cs mutz also-vielmehr eine ganz neue Universität
in Berlin gestiftet werden." Aber es vergingen noch
drei Jahre , bis der Entschluß zur Tat reifte.

Ob cs auch so viele Schwierigkeiten zu überwinden
geben wird , che bei uns eine F r an en - U n iv er -
sität  entsteht ? Wir glauben nicht. Denn das schwache
Geschlecht hat erstaunlich viel starke Seiten , wenn es gilt,
Heurmnisse aus dem Wege zu räumen , um die Erfüllung
bestimmter Wünsche durchzuringen ! Und diese Hoch¬
schule unserer studierenden Damenwelt wird ja sehr
dringlich seit Jahr und Tag angestrebt und soll auch
„oben", in dem bewußten Ministerium , nicht mehr so
viel Gegnerschaft haben, wie noch vor kurzem. Wichtig
für diese Bestrebungen dürfte eS fein, daß jetzt unsere
intelligente Damenwelt einen Mittelpunkt besitzt, von
welchem auS ein planmäßiges Vorgehen eingeleitet und
durchgeftihrt werden kann, und zwar den Berliner
Franenklub,  der am vergangenen Sonntag sein
neues , bedeutend erweitertes nnd verschönertes Heim in
einem Hause der Knrsürstenstrahe cröfsnete. Die Räume
sind sehr behaglich eingerichtet, zum längeren Verweilen
einladend, 'und alles ist vorsorglich geschehen, um die
gar nicht so häufige Blume der Gemütlichkeit knospen
zu lasten. Natürlich fchlt's nicht an einem Lese- und
BibliothekSsaal und ebensowenig an einem Billard¬
zimmer : hier können Meinungsverschiedenheiten auf
dem grünen Tuche durch eine Partie Boule — Karam¬
bolage ist wahrscheinlich wegen der . . Anstößigkeiten
verpönt ! — ausgeglichen werde». Box» und FechtsSle,

nicht aufgehoben  ist . Im See -Korps fand ein
Meeting unter den See -Kadetten der ältesten Klassen
statt. 83 von 100 Teilnehmern gaben ihre Stimmen da¬
hin ab, einem Befehl, aus das Volk zu schießen, nicht nach¬
zukommen. — Nach Moskau wurden aus Petersburg
9 Züge befördert . Eine große Menge von Passagieren
hatte sich dazu eingcfunden.

hd. Petersburg , 8. Oktober. Der Streik ist tatsäch¬
lich Heute beendet worden, es Herrscht überall Vollständige
Ruhe. — Trepow  hat auf Ersuchen Wittes seine De¬
mission zurückgezogen.

Die Vorgänge in Moskau,
hd. Moskau , 8. November. Die aus den Straßen

Moskaus tobenden Wirren drohen in einen Bürgerkrieg
ausznarten . Fast stündlich finden blutige und unblutige
Zusammenstöße zwischen mit Nationalflaggen und
Kaiserbildern cinherziehenöen Nationalisten nnd mit
roten Fahnen und sonstigen Abzeichen demonstrierenden
Nadikalsozialisten statt.

Die Vorgänge in Warscha«.
hd. Warschau. 3. November. Die Infanterie feuerte

auch gestern auf die Volksmenge, wobei 3 Personen ge¬
tütet und 42 verletzt wurden . Die Anwälte richteten in¬
folgedessen ein Schreiben an den Grafen Witte , in dem
sie um Zurückziehung der Truppen und Aufhebung des
Belagerungszustandes bitten . Sechs Professoren der
Universität erklärten , daß die Polonisiernng der Univer¬
sität in Warschau eine berechtigte Forderung sei.

wb. Warschau, 3. November. Heute kamen hier nur
zwei Verwundungen vor . Die Lehrer der städtischen
Schulen beschlossen, den Unterricht fortan in polnischer
Sprache zu erteilen . In einer großen Versammlung
der Bahnbeamten wurde beschlossen, so lange zu streiken»
bis alle Wünsche des Volkes erfüllt seien.

hd. Warscha«, 4. November. Zwei sozialistische Ver¬
sammlungen mußten gestern nachmittag unterbrochen
werden, da wegen einer Schimpfrede gegen die Polen
ein arger Tumult entstand. Außer einigen hochrevolu¬
tionären Beschlüssen wurde die Fortdauer des General¬
streiks beschlossen. Ein Meeting der Bahn -Angestellten
von 10 000 Teilnehmern bestimmte Ne Fortdauer des
Streiks . Auch gestern wurden zahlreiche Versammlungen
und Umzüge abgehalten . Infolge des Zwiespaltes
zwischen don nationalen und sozialistischen Parteien
herrscht steigende Aufregung .—Dem Generalansstand sind
gestern Ne Angestellten des Magistrats und die Schau¬
spieler des Stadttheaters beigetreten.

hd. Warscha«, 4. November. Der Ausstand dauert
fort . Es droht der Ausbruch einer Judenhctze . Aus
den Straßen vernimmt man Gewehrsalven . Das Tele¬
phon nach Lodz ist unterbrochen. Es steht zu befürchten,
daß auch die Post- und Telegraphenbeamtcn stteiken
werden.

Die Vorgänge in Odessa.
hd. Warschau, 4. November. In Odessa  wurde

eine Bombe  gegen das Telegraphenamt geschleudert.
Zwölf Telegraphisten wurden getötet und mehrere
schwer verletzt. Die Inden -Verfolgungen dauern fort.
In No stow am Don wurden alle Vorräte in Brand
gesteckt.

Die Vorgänge in Finnland,
hd. Petersburg , 8. November. In Finnland dauert

Ne Entwaffnung der Gendarmerie fort . Der Polizei-
ches Hat seine Entlassung eingereicht.

wb. Kopenhagen, 8. November. Rttzaus Bureau
meldet aus Haparanda:  In der letzten Nacht ist
aus Helsingfors folgendes Telegramm angekommen:
Der Senat ist aufgehoben und die Senatoren , sowie der
Generalgouverneur sind verabschiedet. Im allgemeinen
ist die Lage ruhig . Von Tnsby , einer Station bei Hel¬
singfors, kamen gestern 100 Mann Infanterie mit acht
Kanonen an . Die Soldaten weigerten sich aber , zu
schießen. Eine Patrouille von 100 Mann Kosaken zog

wie sie in den Klubs der Pariser Evaschwestern vorhan¬
den sind, fehlen noch — — aber wartet nur , balde
kommen sie auch! Denn es scheint mit den Frauenklubs
bei uns tüchtig voranzugehen, fliegt doch soeben schon
wieder die Einladung zur Einweihung eines neuen der¬
artigen Klubs in der Potsdamerstratze ins Haus . Und
dieser Wettkampf wird gewißlich niedliche Blüten
zeitigen.

Einen vollen und schönen Erfolg erzielte der Ver¬
ein zur Förderung deutsch - evangelischer
Vvlksschauspiele  mit der Anfführnng des Otto
D e v r l e n t sche n dramatischen Charakterbildes
„Gustav Adolf"  tm Neuen Opernhanse. Stück wie
Art der Darstellung sind von früher her bekannt, um
einzelne hervorragende Berufsschauspteler gruppiert sich
ein Kreis von fünfhundert nnd mehr Dilettanten , die
aber sämtlich mit Feuer und Flamme bei der Sache sind
und sich willig den Anordnungen einer verständigen
Regie fügen. Auch diesmal war die Wirkung der ein¬
zelnen Bilder eine sehr starke, nicht nur die Augen
kamen durch malerische Szenen zu ihrem Recht, auch das
Gemüt durch die volkstümliche Dichtung und ihre
packende Wiedergabe. Ganz vortrefflich waren Adolf
Klein  als Gustav Adolf und Frau von Höchen-
b u r g c r als Königin Marie Eleonore , Direktor
Mvest zeigte sich als geschickter Regisseur, der Abend
war ein durchaus erfreulicher.

AurhanŝAonM.
„Kurz und gut" — das schien auch die Signatur des

gestrigen zweiten Zyklus - Konzertes  tm Kur¬
hanse: denn nur 4 Nummern standen auf dem Pro¬
gramm. Aber es zeigte sich, daß der geschätzte Konzert-
dnigent sich trotzdem diesmal gründlich verrechnet
hatte : mit der Kürze war 's nichts. Bleibt wenigstens
das Gute. In erster Reihe die Solistin , Frau Teresa
C a r r e n o , die unter lebhafter Begrüßung seitens
des Publikums am Flügel Platz nahm. Was könnte
man Neues zu ihrem Ruhme hinzufügen —! Ihrem
Spiel eignet bei höchster technischer Glanz -Entfaltung
eine lodernde rhythmische Glut , eine Mannigfaltigkeit
der Farbengebung , ein konzentriertes Feuer der Leiden¬
schaft«— was alles man immer nur von mu *m tarnt »*
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Sestern Lurch die Straßen . Am Abend fanden einige
Unruhen statt. Eine Deputation ist nach Petersburg ab-
geretst. Die Nationalgarde stellte 4000 Mann und hält
jeden Tag Schießübungen ab. Das Telegraphenamt in
Helsingfors ist seit dem ersten Tage des Ausstandes unter
Kontrolle. Die Soldaten und ihre Führer in Dweaborg
haben den Bürgern Beistand versprochen. In Kotka,
Frcderiksham , Wiborg, Lomia und Borga haben sowohl
das Militär wie die übrigen Einwohner versprochen,
an der Verteidigung des Vaterlandes teilzunehmen.
Als in Helsingfors die Nachricht eintraf , daß eine rus-
stsche Kompagnie anrücke, wurde dieselbe von der
Nationalgarde zum Stillstand gebracht und zog sich zu¬
rück, ohne daß es zum Kampfe kam.

bd. London, 8. November. , Der Korrespondent der
„Morning Post" in Helsingfors telegraphierte über eine
Unterredung , die er mit einem Führer der finnlündischen
Bewegung hatte. Dieser sagte, unsere friedliche Revo¬
lution ist erfolgreich gewesen. Wir wollen nur unsere
verfassungsmäßigen Rechte wieder Herstellen und dem¬
entsprechende Reformen einführcn . Wir wollen die
Personal -Union mit Rußland nicht trennen , wollen aber
die russische Regierung und daö russische Beamtentum
nicht dulden.

wb. Petersburg , 4. November. (Petcrsb . Telegr .-
Agentur .) Das Mitglied des Reichsratcs Fürst Obo-
l e n s ky ist zum Oberprokurator des heiligsten Synod
ernannt worden. Der .Kommandierende des Militär¬
bezirks Kasan, General Kossitsch, wurde in den Reichsrat
beru.s'en.

üb . Petersburg , 8. November. (Petcrsb . Telegr .-
Agentur .) Einem Telegramm aus Tomsk  zufolge
griffen dort heute Trupps von Anhängern der terro¬
ristischen Partei eine Versammlung der Liberalen an.
Diese flüchteten in das Eisenbahnverwaltungsgebäude.
Auf Leiden Seiten wurde gefeuert . Als im Laufe des
Abends Feuer an das Gebäude gelegt wurde, erhielt ein
Bataillon den Befehl, anzugreifen , wobei zahlreiche
Personen verwundet wurden . — In B a t u m kam es
heute zu einem Zusammenstoß zwischen Manifestanten
und Militär , wobei Personen getötet und verwundet
wurden . — In Moskau  erließ der Gouverneur eine
Bekanntmachung, in der er die Bevölkerung ermahnte,
die Kundgebungen einzustellcn und den gewohnten
LebenSgang wieder aufzunehmen, damit sie die Friichte
des neuen Erlasses der Regierung genießen könne. —
Wie aus Saratow  gemeldet wird , gab der Gouver-
ueur heute bekanitt, daß alle Unruhen und Plünde¬
rungen mit Waffengewalt unterdrückt würden . Trotz
dieser Ankündigung wurden revolutionäre Reden ge¬
halten , die scharfe Angriffe gegen den Kaiser enthielten,
und an die sich eine Plünderung der Wohnungen und
Läden der Juden anschlotz. Ans die Truppen wurde eine
Bombe geschlendert, und Revolverschttssc wurden abge¬
geben. Diese erwiderten das Feuer , wodurch Personen
verwundet wurden . — Auch in Kiew  kündigte der
Gouverneur an, daß er jeden Versuch, Unruhen hervor¬
zurufen , mit Waffengewalt niederwerfen werde. — Wie
aus Jareslaw  gemeldet wird , kamen dort seit drei
Tagen Ausschreitungen der Bevölkerung gegen die
Schüler und Juden vor. Die Häuser und Laden der
letzteren wurden ausgeplündert . — In Jwanowo
und Wosnessensk  kam es bei einer Versammlung
zu einem Zusammenstoß mit den Kosaken. — Wie aus
Odessa , Kiew und Eupatoria,  sowie aus zahl¬
reichen anderen Städten gemeldet wird, kam cs dort
gestern zu Ausschreitungen, die sich gegen die Juden
richteten.

bä . Paris , 3. November. „Petit Journal " meldet
aus Petersburg:  Fürst Urussow, Gouverneur von
Dwer, sei zum Minister des Innern ernannt worden.

wb. Berlin , 4. November. Der „Berl . Lokal-Anz."
meldet aus Kiew:  Der Eisenbahnverkehr wurde in
größerem Umfange wieder ausgenommen.

bä . Sosnowice , 3. November. Nachdem gestern
vormittag auf Vorstellung einer Arbeiter -Abordnung die
politischen Gefangenen entlassen wurden , unterblieb die
beabsichtigte Stürmung des Bendziner Gefängniffes.
Den ganzen Tag über fanden Demonstrations -Versamm¬
lungen auf der Renard -Grube Katharinen -Hütte usw.
statt.

bä . Odessa, 8. November. Uber Rostow am Don
wurde gestern der K r i e g s z n sta n d verhängt . Die
Maßregel erwies sich als günstig, denn seitdem herrscht
halbwegs Ruhe . Der Bahnbetrieb konnte noch nicht
wieder ausgenommen werden.

bä . Kiew, 4. November. Seit drei Tagen wüten
hier Judenexzesse. Fast alle jüdischen Magazine und
viele Wohnungen sind vernichtet und demoliert. Die
zurückgebliebenen jüdischen Kinder und Greise wurden
mißhandelt . Militär und Polizei sehen dem Treiben zu,
ohne sich zu rühren . Die Situation ist verzweifelt.

bä . Kiew, 4. November. Seit bereits vier Tagen
ist hier Aufruhr und Plünderung an der Tagesordnung.
Das Militär beschießt die Häuser der Juden , weil diese
den Plünderen mit bewaffneter Hand Widerstand ent¬
gegensetzten. Der Direktor der Reichsbank-Filiale tele¬
graphierte an Witte, daß er ivegcn der passiven Haltung
des Militärs jede Verantwortung für den Schutz der
Bank ablehnen müsse. Dieses Telegramm veranlaßte
den General Mavorin , etwa 190 Plünderer zu verhaften.
Diese Maßregel hat die Plünderer erschreckt und infolge¬
dessen haben die Räubereien nachgelassen.

bä. Riga , 4. November. Die Situation hat sich hier
immer noch nicht gebessert. Ein gestern abgehaltenes
Bolksmeeting beschloß, den Generalstreik sortzusetzen.
Nunmehr haben auch sämtliche Apotheken geschlossen. Aus
der Provinz laufen fortwährend beunruhigende Nach¬
richten ein.

bä. Kiel, 3. November. Aus L i b a u wird gemeldet:
Die Aufrührer schlossen heute gewaltsam sämtliche Hafen-
bureaus und Schiffsverfrachtungs-Kontore . Der Hasen-
vcrkehr stockt.

bä . Paris , 4. November. Nach einer Petersburger
Meldung des „Matin " ist Witte  auf der Suche nach
Mitarbeitern , welche im Rufe des Liberalismus stehen.
Indessen ist cs ihm noch nicht gelungen , den einen oder
den anderen der liberalen Führer zn veranlassen, Mit¬
glied des Kabinetts zu werden.

Deutsches Deich.
* Hof. und Persoual.Nachrichte«. Der „Staats-Anzeiger"

veröffentlicht die Ernennung des Direktors im Reichsamt ,> s
Innern , Or . Richter,  zum Unterstaatssekrctär im preußischen
Handelsministerium.

Der Landtag. Das Staalsministcrium hält heute
eine Sitzung ab. Es dürfte bet dieser Gelegenheit über
die Einberufung des Landtags Beschluß gefaßt werden.
Wie bestätigt wird, ist der 21. November für den Beginn
der Landtagssesston in Aussicht genommen.

* Deutsche Kriegsschiffe nach Rußland. Die „Lübeck"
und 7 Torpedoboote sind auf der Strecke Memel-Peterhof
verteilt . Das Divisionsboot Nr . 7 ist vor Peterhof , die
„Lübeck" vor Memel geblieben. Zwischen Memel und
Petcrhof ist eine Verbindung durch Funken -Telegraph
hergestellt. (B. T.)

* Der „Verein für bergbauliche Jntereffen " äußert
sich zu der Eingabe der Siebener -Kommission, wie folgt:
Die Siebener -Kommission der Bergleute richtete an den
Hanöelsminister eine Eingabe, die sich gegen einige
Punkte der vom „Verein zur Wahrung der bergbaulichen
Interessen im Oberbcrgamtsbezirk Dortmund " verfügten
und von dem Zechenverbande akzeptierten Normal-
arbeitsorönung richtet, mit der Behauptung , diese Punkte
künden mit den gesetzlichen Bestimmung-n (Novelle zum
Berggesetz vom 14. Juli 1903) im Widerspruch. Dem¬
gegenüber erklärt der „Verein für bergbauliche Jnter-

cffen": 1. Die Behauptung , daß durch § 7 Absatz8 der Ar-
beitsorönnng für die Anschläger tm Schacht, die Pferd«,
treiber und die bei der unterirdischen maschinellen Förde¬
rung beschäftigten Arbeiter eine Schichtverlängerung
festgesetzt worden sei, ist nicht richtig. Für diese Kategorien
von Arbeitern hat die Arbeitszeit immer tatsächlich neun
Stunden gedauert, weil die Sicherheit ulld die Stetigkeit
des Betriebes n unbedingt erforderten , daß diese Arbei-
terkategorien vor den übrigen Arbeitern einfahren , bezw.
nach diesen ausfahrcn . Es liegt somit ein Berstotz gegen
8 98b des A.-B .-G. nicht vor. 2. In der Feststellung
einer Schichtdauer von 12 Stunden mit Einschluß der
Pausen für sämtliche über Tag beschäftigten Arbeiter , also
auch bei der Förderung für nrluiittelbar über Tag be¬
schäftigte Arbeiter , kann schon deswegen ein Verstoß gegen
8 93b nicht erblickt werden, weil dieser Paragraph ledig¬
lich von der Verlängerung der Schichtzeit durch Ein - und
Ausfahrt spricht, also für die Arbeiter über Tag über¬
haupt nicht in Betracht kommt. 3. Aus der Fassung des
8 936 des A.-B .-G. geht unzweideutig hervor, daß das
Verfahren von liberschichten nach wie vor gestattet ist, so¬
fern nur nach beendigter Überschicht dem Arbeiter bis zum
Beginn der nächsten Schicht eine mindestens 8stünöige
Ruhezeit verbleibt . Die Bestimniungen des 8 40 Abs. 1
öcr Normalarbcltsorönung steht daher mit dem Gesetz in
keiner Weise in Widerspruch, um so weniger, als der 8 10
das Verfahren von überschichten ausdrücklich in bas freie
Belieben des Arbeiters stellt. 4. Auch die Ausführungen
der Eingabe der Siebener -Kommission über § 12 Abs. 4
der Nvrmalarbeitsorünung in Verbindung mit 8 80s des
A.-B.-G. sind unberechtigt. 8 50e Abs. 1 regelt lediglich
den Fall , daß zur „Fortsetzung" der Arbeit an demselben
Arbeitspunkte "in Gedinge in einer Lohnperiode nicht
zustande kommt, und gibt unter dieser Voraussetzung dem
Arbeiter Anspruch auf Festsetzung seines Lohnes nach
Maßgabe der in der voransgegangenen Lohnperiode für
dieselbe Arbeit gültig gewesenen Gedinge. 8 42 Abs. 4
der Arbeitsordnung dagegen regelt den Fall , daß nach
„Übertragung " der Arbeit das Gedinge rächt zustande
kommt. _ Ein Widerspruch der genannten Paragraphen
liegt also hier nicht vor. 6. Es ist selbstverständlich, daß
Arbeiter , welche an einem Betriebspunkte von mehr als
28 Grad Celsius die hochstzulässige östündige Schichtzeit
verfahren haben, nicht zur Verführung voll Überschichten
an einem anderen kühlen Arbeitspunlte herangezogen
werden können. Die gegenteiügen Befürchtungen der
Eingabe der Siebenerkommisston beruhten ans einer miß¬
verständlichen Auffassung des von Dr. Boöenstein verfaß¬
ten Kommentars , bezw. dessen Auslegung zu 8 93ä des
A.-B .-G.

* Rundschau im Reiche. Die AnsiedelungS.
ko m Mission  für Posen und Westpreußen hielt in
diesen Tagen in Posen Sitzungen ab, an denen u. a . der
Oberpräsiöent v. Waldow, Oberpräsident v. Jagow und
mehrere Ministerialräte aus Berlin teilnahmen . In den
Sitzungen wurden lediglich Ankäufe und Ansiedelungs-
angelegenheiten erörtert . Unter den zum Ankauf ange-
botenen Grundstücken befanden sich auch einzelne, die
bisher in polnischem Besitz gewesen sind.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Der Streik  der Bediensteten

der böhmischenS t a a t s b a h n in Form von Obstruktion
durch wortgetreue Ausführung der Dienstvorschriisten
nach italienischem Muster hat auch auf die böhmischen
Privatbahnen übergegriffen. Der Verkehr der Personen-
züge in Böhmen erleidet Verspätungen bis zu 3 Stunden.

Aus Wien,  3 . November, wird gemeldet: Im
Landtage kam es gestern weg"» der Vorgänge bei der
gestrigen Wahlrechts-Demonstration zu stürmischen
Szenen . Die Sozialisten interpellierten wegen des ganz

dern kann. Beethovens Ls-änr -Konzert spielte sie mit
virtuosem Schwung und namentlich im ersten Allegro
mit einer gradewegs männlichen Kraft und Kühnheit:
während sie im Adagio bewies, wie schön sie nicht nur
klavierspielen, sondern wirklich auch klaviersprechen
kann. Der Vortrag erschien bei aller stilgemätzen edlen
Ruhe doch wie von verhaltener innerer Glut beseelt und
entzückte bei so poesievollem Ausdruck durch einen un¬
geahnt«n Reichtum an zartsinnigen Anschlags-Nuancen.
Zauberhaft wirkte darnach der geheimnisvolle Über¬
gang MW Finale : und dieses selbst spielte Frau
Carreno wieder so srühlingsfrisch und jugendmutig,
baß sie die Zuhörer förmlich damit elektrisierte. Die
Solvstücke der gefeierten Künstlerin standen sämtlich
unter dem Zeichen „Franz Schubert" : ein Originalwerk,
das „Impromptu " (op. 90), das in alle süßesten Farben
der Romantik getaucht schien: die mit schwebender Leich¬
tigkeit und Grazie gespielte „Soiree de Vienne " (von
Liszt): uno zum Schluß — wie jedesmal — den bekann¬
ten „Mrlttärniarsch " (in Tanstgs Bearbeitung ), den
Frau Carreno zu einem dramatisch packenden Tonge-
mätdc ausgestaltete — wie jedesmal —, und dessen Ent¬
wickelung dicZuhörer auch gestern mit höchsterSpannung
folgten. Wie jedesmal . Unter enthusiastischem Jubel
beschloß Frau Teresa Carreno ihre Vorträge . Die
Knrkapelle  unter Leitung des Herrn Kapellmeister
Ajferni  bot eine sehr gelungene Aufführung der
BrahmSschen C-moll-Sinfonie . Gleich im ersten Allegro
entfaltete das Orchester eine überraschende musikalische
Energie m«d ließ sich von dem temperamentvollen Dtrt-
gcnten auch hernach im Finale — ganz herrlich klang
hier die Introduktion — gern und willig zu gleicher
Frische und Freudigkeit der Ausführung anspornen.
Im Andante, das von so warmer Innigkeit und edler
Schwärmerei erfüllt ist, hätte vielleicht die orchestrale
Färbung noch etwas einheitlicher abgetönt, die Gesamt¬
stimmung ruhiger und gemessener gehalten sein können.
Sehr fein und graziös — ohne irgendwie insSpielertsche
zu verfallen — war das Allegretto ausgearbeitet : wie
es denn ütcrhanpt eine Freude war , zn bemerken, daß
Herrn Asscruis Musikuatur auch zur BrahmSschen Kunst
so vertraute Beziehungen unterhält . Der trotzige, oft
sogar rauhe Zug von Männlichkeit, der strenge poly-
phontsche Bau und eine gewisse Scheu vor sinnlich-

warmer Aussprache des Gefühls — wie dies alles dem
Brahmsscheu Schaffen eignet —: das pflegen im allge¬
meinen keine Reize zu sein, auf welche unsere jüngeren
Dirigenten gerne reagieren . Herr Afferni scheint auch
in der Hinsicht seine hervorragende Dirigentcn -Be-
gubnng zu erhärten , daß er allen  Stilgattungen gleich
pietätvolles Verständnis cntgegenbrtngt . Sehr sorg¬
fältig hatte er auch die Novität des gestrigen Abends
vorbereitet : Goldmarks „Sappho-Ouverture " : ja, ich
siche nicht an , der durch ihn bewirkten lebensvollen
Wiedergabe seitens der Kapelle den Hauptfaktor des Er¬
folges zuzumessen. Die Komposition zerfällt ein wenig
in sich selbst: ihre Einzelteile wollen sich nicht ganz
zwanglos zu höherer Einheit zusammenrundcn : doch
wird man dem von Harfen umrauschten Gesang der
Sappho und der Ausmalung ihrer verzweiflungsvollen
Liebesleidenschaft (in einem mehr äußerlich aufgeregten
Allegro-Satz) eine gewisse Prägnanz nachrühmen dürfen.
Auch dem von den Geigen von soräini und einer Solo-
Geige getragenen Schlnßgesang, der wie eine letzte
Licbcstlage der Sappho leise in den Lüften zu verhallen
scheint, wohin poetischer Reiz innc : leider wird der
hübsche Eindruck durch eine nachfolgende lärmende Coda
abgcschwochr. Daß Goldmark sich nicht überall ganz
original zeigt — eine „Cavalleria rusticana "=9icjntrti8»
zcnz drängte sich unliebsam hervor — diesen Fehler darf
man ihm, der sich so oft originell zeigt, gern verzeihen:
immer lueibt seine „Sappho-Ouverture " wenn nicht ein
Meisterwerk, so doch das Werk eines berufenen Meisters.

O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Rest-euz . Theater. <DpieIplan .) Sonntag , Len

8. November, nachmittags 8V, Uhr: „Die Brüder von St . Bern¬
hard". Abends 7 Uhr: „Ein Rasseweib". Montag, den 6 : ..Ter
Privatbozent". Dienstag, den 7.: „Das graue Haus". Mittwoch,
den 8.. nachmittags 4 Uhr: Jugend-Vorstellung: „Der kleine
Lcrd". Abends 7 Uhr: „Ein Rasseweib". Donnerstag , den 8.:
„Der Privatdozent". Freitag , den 10.: Einmalige Gasrsv'el-
Tournee Strindberg : „Totentanz". Samstag , den 11.: 1. ZykluS-
Bvrstclluug: Prolog . „Was ihr wollt".

* Coblenzer Stadttheater. sSpielplan .i Sonntaq , dm
v. November, nachmittags 4 Uhr: „Der Troubadour". Abends
7 Uhr: „Carmen". Montag, den 6.: Klasstker-Borstellnna: „Der
Prinz von Homburg". Dienstag, de» 7.: „Carmen". Mittwoch,

den 8.: „Der Rastelbinder". Donnerstag , den 9.: „Der Postillon
von Lonjnmean". Freitag , Len 10.: Erster literarischer Abend:
„Kettenglieder". Ein fröhliches Spiel am häuslichen Herd in
4 Akten von Hermann Hcncrmann jun. Samötag, den II ., rum
I. Male: „Das Veilchenmädel". Operette in 3 Akten voit Josef
Hcllmersberger. Sonntag , den 12., nachmittags 4 Uhr: „Zapfen-
äreich". Abends 7 Uhr: „Das Veilchenmädel". Montag, denII .: „Das Beilchenmädel".

~ Verschiedene Mitteilungen . Die auch in Wies¬
baden bereits rühmlich bekannte Altistin Bertha Grimm
wirkt zurzeit am Staötthcater in Halle  und hat dort
neuerdings als Fides im „Prophet " große Triumphe ge¬
feiert. Die uns übersandten Kritiken bcroilen überein¬
stimmend die Gesundheit, Kraft und Schönheit des
Organs und den verständnisvollen Vortrag der jungen
Künstlerin.

Friedrich Haasc  erläßt folgenden Dank : „Durch
Freundschaft und liebreiches Gedenkeil habe ich an
meinem 80. Geburtstage eine solche Fülle von Beweisen
der Herzlichkeit empfangen, daß ich mich glückselig nennen
muß, und La ich nicht vermag, jedem einzelnen die Hand
zu drücken, so rufe ich: Haben Sie alle, alle, alle innigen,
tiefempfundenen Dank. Friedrich Haase."

Hermann S n d e r m a n n ließ soeben eine neue
Bühnendichtung im Buchhandel erscheinen: „Das
Blumenboot ", Schauspiel in vier Akten und einem
Zwischenspiel (Verlag I . G. Cottasche Buchhandlung,
Stuttgart ). In dem neuen Stück ist der Autor von den
biblischen Stoffen und sozialen Problemen wieder in die
Salonatmosphäre zurückgekehrt, aus der etwa sein Schau¬
spiel „Sodoms Ende" erwuchs. Das neue Stück spielt in
Berlin und in einer Villenkolonte bei Berlin in einer
vornehmen Gesellschaft, in die aber auch allerlei Künstler¬
volk hineingerät.

Albert v. Kölliker,  der berühmte Forscher auf
dem Gebiete der normalen mikroskopischen Anatomie, ist
in Würzburg , wo er über 50 Jahre als akademischer
Lehrer gewirkt hat, gestorben. Kölliker war am 6. Juli
1817 in Zürich geboren. Seit 1849 gab er mit v. Siebold
(später mit Ehlers ) die „Zeitschrift für wissenschaftliche
Zoologie" heraus.

Die Witwe Otto Sehfelds, die Schauspielerin Klara
Sehfeld,  ist in Weimar im Alter von 82 Jahren ge¬
storben. Klara Lehfelö war 30 Jahre (von 1866 bis 1896)
als beliebtes Mitglied des Hostheaters in Weimar be¬
schäftigt.
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ungerechtfertigten Vorgehens der Wache. Dagegen er¬
klärten die Christlich-Sozialen , daß die Wache nicht ener¬
gisch genug eingeschritten sei. Der Statthalter erklärte,
daß, nach ihm zugegangenen amtlichen Berichten, die
Wache erst nach wiederholter Aufforderung und nachdem
sie mit Steinen und Stöcken wiederholt angegriffen wor¬
den war , von der blanken Waffe Gebrauch machte. Der
Minister hat die schleunige Durchführung der Er¬
hebungen zur Klarstellung der Vorfälle angcordnet , und
wird das Resultat dieser Erhebungen sofort nach Abschluß
bekannt gegeben werden.

* _Belgien . Der Bericht des K o n g o - A u s -
schusses  wird am Sonntag veröffentlicht. Der Be¬
richt umfaßt über ISO Druckseiten und soll für die Ver¬
waltung des Kongostaates sehr günstig lauten.

* Frankreich. Der Minister des Äußern legte der
Kammer einen vom 29. September datierten Entwurf sür
einen russisch - französischen Handelsver¬
trag  zur Genehmigung vor . Der Entwurf erstrebt eine
Ermäßigung der Artikel des russischen Zolltarifs vom 26.
Januar 1908, welcher die Produkte , die Frankreich nach
Rußland ausführt , besonders empfindlich trifft . Er
spricht sich über die Beweggründe aus und erkennt die
entgegenkommende und freundschaftliche Haltung der
russischen Regierung an. Die französischen Unterhändler
haben in der Hauptsache die Beibehaltung der Ziffern des
Vertrages von 1893 erreicht, ferner teilweise bedeutende
Ermäßigungen sür die hauptsächlichen Landesproöukte,
besonders für Wein und Spirituosen . Die französischen
Unterhändler haben der Bindung des französischen Zoll¬
tarifs für Rohhäute , Eier , Geflügel , Wild, Getreide,
Hülsenfrüchte in Körnern , Mineralöl uno Rohbaumwolle
zugestimmt. Die Dauer der Anwendung des Vertrages
ist ans ein Jahr beschränkt, er kann ad nutum gekündigt
werden. Rouvier bemerkte weiter , daß die Frankreich
gewährte Klausel der meistbegünstigten Nation Frank¬
reich dieselben Vorteile znsichere, wie sie Rußland
Deutschland im Vertrage vom 28. Juli 1904 besonders
bezüglich der Metallwaren gewährt hat.

Der Senat setzte die Berarnng des Gesetzentwurfes,
betreffend die Trennung der Kirche vom Staat,
auf den 9. November fest.

* England . Chamberlain  hielt gestern abend in
Birmingham eine Rede, in welcher er lebhaft für die bal¬
digen allgemeinen Wahlen eintrat . Allein, so führte er
aus , er wünsche nicht einen Zwang auf die Regierung
hinsichtlich der Wahlen anszuüben . Ntchrs würde ge¬
wonnen sein, wenn man die Wahlen anfschiebe, denn der
Aufschub wäre der Sache der Fiskal -Reform nachteilig.
Er sei mit den Fortschritten , die in dieser Angelegenheit
gemacht seien, zufrieden.

'Der englische Gesandte in Darmstadt , Arthur Her¬
be  r t,  ist zum Gesandten in Norwegen ernannt . — Amt¬
lich wird bekanntgegeben, baß der englische Gesandte in
Tokio, Claude Macöonald,  zum Botschafter daselbst
befördert worden ist.

* Serbien . Blättermeldungen zufolge, beabsichtigt
die Regierung , einige höhere Offiziere, die an der Ver-
schwörnug am 11. Juni 1903 teilgenommen haben zu
pensionieren.

* Vereinigte Staaten . Die anti -englische Allianz-Liga
gibt bekannt, daß es ihr gelungen sei, öurchzusetzen, daß
den amerikanischen Matrosen das Geld zurückgegeben
wird, welches sie auf Anregung für die Bewirtung der
englischen Matrosen gesammelt Haben.

* China . Aus Schanghai liegen in London Nachrich-
ren vor, wonach die chinesische Regierung , ermutigt durch
die japanischen Erfolge, alle neuen Konzessionen für
Gruben und Eisenbahnen verweigert , sowie durch Ankauf
die früher gewährten Konzessionen annulliert.

Sitzung üer Stadtverordneten
vom 3. November 1905.

Es sind 36 Stadtverordnete anwesend. Den Vorsitz
führt Geh. Sanitätsrat Dr. A. Pagenstecher.  Am
Magistratstisch: Oberbürgermeister Dr. u. Ibell,  Bei¬
geordneten K Ürner  und l)r. S chv l z, Stadträte Hees,
K l e t t , v. O i d t m a n , Weil und Winter,  Staöt-
banrat Fr oben ins  und Magistratsassessor Travers.
Protokollführer ist Obersekretär Rosalewski.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Stadtver¬
ordneter Kaltwasser  im Anschlüsse an die Protokoll¬
verlesung, daß er gegenüber dem in der vorigen Sitzung
vom Stadtbaurat Frobenius verlesenen Bericht über die
Prüfung der von ihm, Redner , vorgebrachten Be¬
schwerden gegen das Staütbauamt  alle seine
Behauptungen aufrecht erhalte und bereits eine dement¬
sprechende Eingabe an den Magistrat gerichtet Habe. In
dem Bericht seien einfach seinen Behauptungen diejeni¬
gen der Beamten gegenübergestellt. Er behaupte, daß
seine Worte und diejenigen seiner Gewährsmänner eben¬
so schwer wögen, wie die der Beamten , und seine Ehre
ebenso viel wert sei, wie die der Beamten . Der Bericht
sei lediglich auf den Erklärungen der letzteren aufgebaut.
Gelegentlich der Debatte über die A r m e n s ä r g e sei
eine Empfehlung des Lieferanten bei Bezug von besseren
Särgen durch das Krankenhaus in Abrede gestellt worden.
Eine Empfehlungskarte , die er auf den Tisch des Hauses
lege, beweise das Gegenteil . Sie trage den Stempel des
Krankenhauses, was beweise, daß sie durch dieses gegan¬
gen sei. Stadtbaurat Frobenius  bestreitet , daß der
Bericht weiter nichts enthalte als Behauvtung gegen Be¬
hauptung . Der Bericht, der vorliege , möge einem Aus¬
schuß überwiesen werden, damit dieser sich überzeuge, daß
er sich auf die Akten stütze. Im Plenum sei dies nicht
möglich. Es würde überhaupt keine Untersuchung sein,
wollte man nur Behauptung gegen .Behauptung stellen.
Die Sache, die Herr Kaltwasser noch vorgebracht, beziehe
sich auf das Foyer , und darum müsse Herr Geheimrat
Genzmer gehört werden. Stadtverordneter Kalt¬
wasser  erwidert daraus , er könne diese Auskunft auch
geben. Stadtbaurat Frobenius habe seine Erklärungen
über diesen Punkt an anderer Stelle gebracht, um ihn
zu verdächtigen. Ein schöner Zug sei dies nicht. Wenn
eine Untersuchung geführt werde, gehöre er. auch dazu.

In die Tagesordnung eintretend , werden die Magi¬
stratsvorlagen , betreffend: a) 11 Jahresrcchnungen städti¬
scher Zweigverwaltungen für.  das Jahr 1904; b) die
Reliktenversorgung der an den städtischen höheren
Schulen angestellten pensionsberechtigten Lehrer , denen
bei ihrer Anstellung ein gesetzlicher Anspruch ans Hinter-
bliebenen-Bersorgung nicht zusteht; o) Regelung des
Schulgeldes bei der städtischen gewerblichen Fortbil¬
dungsschule; d) Fluchtlinienplan für eine Straße vom
Kloster Clarenthal nach dem Walde, den zuständigen
Ausschüssen überwiesen. — Wegen der Regulierung und
Plasterung der Nikolas  st ratze  von der Rheinstraße
bis zur Albrechtstraße mit Stampfasphalt hat vor der
Sitzung eine Ortsbesichtigung stattgefunden, um zu prü¬
fen, ob dem Magistrats - oder dem Ausschußantrag der
Vorzug zu geben ist. Der Magistrat schlägt 10,60 Meter
Breite für die Fahrbahn und 3,50 Meter für die Trottoirs
vor, während der Bauausschuß beantragt , die Fahrbahn
auf Kosten der Trottoirbreite auf 12 Meter festzusetzen,
die Trottoirs also in 2,75 Meter Breite anzulegen . Stadt¬
verordneter Simmel  teilt mit , daß er in der Erkennt¬
nis , daß diese Maße sich auf die Dauer als viel zu klein
erweisen würden , mit den Hausbesitzern der Nikolas-
straße wegen Abtretung von je 6 Meter Borgarten ver¬
handelt habe, damit die Fahrbahn in 16 Meter , die
Trottoirs in je 7 Dieter Breite angelegt werden könnten.
Er habe den Vorschlag gemacht, diese Flächen unentgelt¬
lich an die Stadt abzutretcn , wofür diese dafür eintrete,
daß den Hausbesitzern von der Polizei gestattet werde, die
restierenden 3 Meter bis zur Straßenflucht und bis zur
Höhe des ersten Stockwerks zu bebauen und zu Ge¬
schäftszwecken(Lüden) zu benutzen. Zuerst hätten die
Besitzer einstimmig eine Entschädigung vyn 2500 M. pro
Rute verlangt , dann aber hätten sich einige bereit erklärt,
auf der vorgeschlagenen Grundlage abzuireten . Er , Red¬
ner , habe das Gefühl, daß auf diesem Wege etwas zu er¬
reichen sei. Es sei besser, die Straße in 80 Meter
Breite anzulegen und damit gleich definitive Zustände
zu schaffen. Er sei überzeugt , daß in 1 oder 2 Jahren
schon eine Verbreiterung der Straße , wie sie jetzt projek¬
tiert werde, stattfinöen müsse. Die Anwohner der Nikolas-
straße hätten den dringenden Wunsch, daß mit dem Ein¬
bau des Kanals in dem hinteren Teil der Straße auch die
Kanalverhältnisse in dem vorderen verbessert werden, da¬
mit sie von der Kalamität , bei jedem starken Regen über¬
schwemmte Keller zu haben, endlich befreit würden . Ober¬
bürgermeister Dr. v. Jbell  bemerkt dazu, daß er ein
Bedürfnis zur Verbreiterung der Nikolasstraße über das
vom Magistrat vorgeschlagcne Maß Hinaus nicht aner¬
kennen könne. Die Verbreiterung wäre gewiß als eine
Verbesserung anzuschen, aber die Frage , ob die vorhande¬
nen 17% Meter genügten, müsse bejaht werden. Damit
aber sollte ein akzeptables Angebot der Hausbesitzer nicht
abgewtcsen werden. Wenn auf ein Entgegenkommen ge¬
rechnet werden könne und die Verhandlungen bald zum
Ziele führten , könne man die Beschlußfassung aussetzen.
Stadtverordneter H a r t m a n n bezeichnet das Vorgehen
des Herrn Kimmel als sehr lobenswert , er verspricht sich
aber nicht viel davon. Die Kosten würden zu groß wer¬
den. Er empfiehlt den Vorschlag des Bauausschusses;
später habe man immer noch Gelegenheit, die Trottoirs
zu verbreitern . 10,60 Meter reichten nicht für die Fahr¬
bahn, heute schon nicht, ohne Straßenbahn und Bahnhof.
Redner schätzt die GrunderwerbSkosten auf 540 000 Mark.
Der Oberbürgermeister  meint , man solle nur erst
die Entwickelung des Verkehrs abwarteu , dann würden
die Grundbesitzer einsehen, daß sie die Gewinnenden
wären , wenn die Straße verbreitert würde. Er müsse
dringend bitten , den Magistratsantrag anzunehmen . Die
Trottoirs etwas breiter , die Fahrbahn etwas schmäler an¬
zulegen. Bei der Verbreiterung der Trottoirs sei der
Vorteil eminent, bei der Verbreiterung der Fahrbahn
aber von 10,60 Meter auf 12 Meter ganz minimal . Stadt¬
verordneter Fl in dt ist ganz entschieden dieser Ansicht.
Man müsse darauf sehen, möglichst breite Trottoirs zu
erhalten . Das Vorgehen des Herrn Kimmel sei außer¬
ordentlich dankenswert , und es empfehle sich, abzuwarten,
was dabei herauskomme. Stadtverordneter Hartmann
ist der Ansicht, daß die Verbreiterung von selbst kommen
werde, ebenso die Stadtverordneten Schröder  und Dr.
A l b e r t i,  die dabei aus das Beispiel an Emser- und
Schwalbacherstraße Hinweisen. Stadtverordneter Dr.
Drey er  wünscht auch, daß die Verhandlungen weiter
geführt werden, ist aber nach der gegenwärtigen Lage der
Sache dafür , daß nicht der Fahröamm , sondern die
Trottoirs verbreitert werden. Die Versammlung be¬
schließt darauf die Vertagung der Beschlußfassung.

Auf Antrag des Bauausschusses (Referent : Stadtver¬
ordneter Franke)  stimmt das Kollegium der plan¬
mäßigen Festsetzung der Fluchtlinie für die Südseite der
H i l d a str a ß e mit 7 Meter breiten Vorgärten zu, des¬
gleichen dem Ausbau der P a r kstr a ß e von der Weber-
schen Gärtnerei bis zum Parkweg mit 15 Meter breiter
Fahrbahn und 3,70 Meter breiten Gehwegen, sowie der
Beseitigung der dabei in die Straße fallenden Bäume
(Referent : Stadtverordneter B e cke l). — Für die Ein¬
friedigung des Schiller - Denkmals  mit einem 40
Zentimeter hohen Gitter werden auf Antrag des Bau-
ausschusses (Referent : Stadtverordneter H ä f f n e r) 700
und für gärtnerische Anlagen daselbst 850 M., zusammen
1550M., bewilligt. Stadtverordneter Heß richtet bei die¬
ser Gelegenheit, einem ihm vielfach zu Ohren gekomme¬
nen Wunsche entsprechend, das Ersuchen an den Magistrat,
in ernste Erwägung zu ziehen, das S chi l l e r - Denk-
mal etwashöh er z u stelle  n. (Heiterkeit.) Jedem
werde dies klar, der davor stehe. Die Kosten könnten nicht
bedeutend sein. Daß dieses Denkmal zu tief stehe, zeige
recht deutlich ein Vergleich mit dem Kaiser Wilhelm-
und dem Gustav-Freytag -Denkmal . Stadtverordneter
F l i n d t mutz dem Vorredner insofern zustimmen, als es
besser sei, wenn das Denkmal etwas höher stehen würde,
aber jetzt eine solche Änderung vorzunchmen, sei ganz
und gar ausgeschlossen. — Für die Renovierung der
Wohnung des Kustos des Naturhtstorischen Museums
werden auf Antrag des Bauausschusses (Referent : Stadt¬
verordneter Kraft)  445 M. bewilligt. — Der Tauschver¬
trag mit dem Hotelbesitzer Ch. B e cke l über Gelände an
der Bierstadterstratze, 1 Ar 4% Quadratmeter pegen 0,25

Quadratmeter und Hcrauszahlung von 3336 M. durci
Herrn Beckel, wird auf Antrag des Finanzausschusses ge
nehmigt . — Zu der Vorlage des Magistrats auf Gewäh¬
rung erner Beihülfe für die durch Erdbeben  GeschO
digten in Italien und in Albanien bemerkt der Ober¬
bürgermeister,  daß der Finanzausschuß eine ab¬
lehnende Haltung eingenommen und den Wunsch ge¬
äußert habe, der Magistrat möge die Sache zurückziehen.
Dieser aber wolle daraus nicht ohne werteres eingehen.
Stadtverordneter Dr. D r e y e r fügt hinzu, der Ausschuß
habe das Bedenken gehabt, ob die Versammlung tzas
Recht habe, aus öern Säckel öer Steuerzahler , öie selbst
sehr harte Zeiten hätten , solche Beträge zu bewilligen.
Ein Teil des Ausschusses habe sich rundweg ablehnend
verhalten , ein anderer sei für teilweise Bewilligung ge¬
wesen. Die Sache habe keine Eile , und wenn der Magi¬
strat auf dem Antrag beharre , daun müsse der Finanzaus¬
schuß diesen nochmals prüfen . Damit ist das Kollegium
einverstanden. — Namens der Baum - Kommission
referiert Stadtverordneter F l i n ö t über den An¬
trag des Magistrats auf Entfernung von
A l l e e b ä u m e n in der Wilhelm- und Aöelheid-
straße zwischen Karl - und Würthstratze. Die Kom¬
mission hat sich an Ort und Stelle über die Be-
schasfenheit der zur Entfernung bestimmten Bäume in¬
formiert und überzeugt , daß die Beseitigung von sechs
Bäumen in dem Teile der Wilhelmstraße-Allee von der
Kolonnade bis zur Frteörichstraße notwendig ist, weil
diese Bäume teils abgestorben, teils verkrüppelt sind und
auch deshalb, weil sie bei stürmischem Wetter eine Gefahr
sür die Passanten bilden. Sie werden selbstverständlich
durch junge, in ihrer Entwicklung bereits bis zu einer
gewissen Stärke gelangte Bäume ersetzt werden. Die
Vorbereitungen zu der beschlossenenvölligen Erneue¬
rung dieser Allee sind durch Beschaffung und Pflege des
crsorüerlrchen Nachwuchses bereits getroffen. In der
oberen Adelheidstraße stehen die Alleebäume (Linden) so
dicht, daß sie sich gegenseitig im Wachstum behindern.
Es soll zwischen je drei Bäumen der mittlere entfernt
werden, um eine normale Kronenbilöung zu erzielen.
In dieser Frage gehen die Ansichten der Kommissions-
nntglreöer auseinander ; die Majorität (Herren Becker,
Dr. Cavet und Flindt ) ist ans Grund der in der Dotz-
heinierstraße gemachten Erfahrungen für die Lichtung,
die Minorität dagegen beantragt , für dieses Jahr noch
einmal den Versuch zu machen, durch stärkeres Znrück-
schneiben jedes dritten Baumes die nötige Abhülfe zu
schassen. Bei diesem Anlaß ist auf Anregung des
Magistrats auch die bereits im vorigen Jahre verhan¬
delte Frage der Auslichtnng der Alleebäume in der
Platterstraße von der Schwalbacherstraße bis zur
Mariahilfkirche der Erwägung der Kommission wieder
unterbreitet worden, die der Meinung ist, daß die
Baume so dicht zusammenstehen, daß die Entfernung
der Zwischenbüume- der Akazien - unbedenklich vor¬
genommen werden kann. Die Kommission beantragt:
die Staötveroröneten -Bersammlung wolle zu der in
Aussicht genommenen Fällung von sechs Alleebäumen
m der Wilhelmstraße und zu der vom Magistrat ge-
planten Auslichtnng der Allee in der unteren Platter¬
straße ihre Genehmigung erteilen . Wegen der vom
Magistrat beantragten Anslichtung der Allee in der
Adelheiöstratze überläßt es die Kommission, zwischen
Majoritäts - und Minoritäts -Antrag zu entscheiden —■
Stadtverordneter Heß befürwortet den Antrag der
Minorität , von der Auslichtung der Allee in der Adel-
herdstraße vorläufig abzusehen, und empfiehlt, die dem

! -rode geweihten Bäume an den Seiten znrückzuschneiöen,
um den anderen Lust zu stärkerer Entfaltung zu schaffen.
Dann würden nicht die grotztzn Lücken entstehen wie in
der Dotzheimerstraße. Stadtverordneter v. D e t t e n tritt
diesen Ausführungen bei. Den Anwohnern werde cs
große Freude bereiten, wenn die Bäume stehen blieben
Beigeordneter Körner  bemerkt , die großen Zwischen¬
räume in der Dotzheimerstraße kämen von den vielen
Einfahrten her. Stadtverordneter Schröder  befür¬
wortet ebenfalls den Minoritätsantrag , der dann mit
18 gegen 15 Stimmen angenommen wird, nachdem vorher
schon die übrigen Anträge des Ausschusses genehmigtworden waren.

Die Errichtung der Stelle eines Schauamts¬
vorstehers  der Trichinenschau wird auf Antrag des
Organisationsausschusses (Referent : Stadtv . Schröder)
genehmigt. — Die Vorlage , betreffend die Wahl eines
Mitgliedes der Hochbau-Deputation an Stelle des aus
Gesundheitsrücksichtenzurückgetretenen Stadtverordneten
Lang, wird dem Wahlausschuß zur Vorprüfung über¬
wiesen. — Herr Branddirektor Stahl  wird zum Mit¬
glied der Feuerwehr -Deputation gewählt. — Die Neu¬
wahl einer Armen- und Waisenpfl -gerin sür den
2. Armenbezirk fällt auf die Handarbeitslehrerin Fräulein
Karoline Messer. — Gegen die feste Anstellung des
Ingenieurs F . Vogel  bei der Kanalbauverwaltung
wird nichts erinnert . — Nachdem noch einige neue Magi-
stratsvvrlagcn , darunter eine solche wegen des Baues
und Betriebs der D o tzh e i m e r V o r o r t b a h n , den
zuständigen Ausschüssen überwiesen worden waren , bringt
Stadtverordneter Heß die Mitzjtänöe in der Co ulin¬
st ratze  zur Sprache, die vornehmlich durch die
alte Baracke,  als welche er das ehemals
Riessche Hintergebäude bezeichnet, veranlaßt wur¬
den. Man habe gehofft, daß das Haus im Interesse
der Verbesserung des Verkehrs abgelegt würde, nun aber
habe der Magistrat beschlossen, es noch einmal zu renovie-
ren und aufs neue zu vermieten . Die Wand deL Vorder¬
hauses müsse unbedingt sauber nnd anständig hergerichtet
werden wie die des gegenüberliegenden Hauses. Solche
Zustände, wie sie jetzt dort herrschten, könnten den Be¬
wohnern der Webergasse nicht länger zugemutet werden.
Der Magistrat solle sein Versprechen, das Haus abzu¬
legen, baldigst einlösen. Stadtverordneter L ö w schließt
sich diesen Beschwerden an. Vor allen Drngen müsse die
Ecke gebrochen und der Gehweg wie die Fahrbahn ver¬
breitert werden. Eine Verbesserung der Beleuchtung sei
ebenfalls notwendig. Stadtverordneter Büdingen
möchte dem Magistrat dringend ans Herz legen, dem Vor¬
schläge auf Beseitigung des Riesschen Hintergebäudes
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Folge zu geben. Dies empfehle sich schon aus ästhetischen
Gründen , indem dann der schöne Blick von der Saalgasse
nach dem Römertor frei würde. Auch aus anderen Grün¬
den müsse er, Redner , die Niederlegung des Hauses be¬
fürworten . Dann werde auch vielleicht endlich einmal das
Aölerbad  aus den Akten an das Sonnenlicht heraus¬
steigen. Stadtbaurat F r o b e n r u s erwidert , die Straße
könne erst angelegt werden, wenn der Flüchtlinienplan
seststehc, der wieder von dem Aölerbad abhinge. Das
Projekt liege vor und werde soeben von einer Kommission
geprüft . Stadtrat Hees  bemerkt , daß durch einen Ab¬
bruch des Hauses der Zustand nicht verbessert, sondern
verschlechtert werde. Das Hans könne auch nicht einfach
abgerissen werden, weil es mit dem Seitengebäude zusam-
menhänge. Bezüglich des Adlerbades habe der Stadtöau-
rat versprochen, die Prüfung des Projektes zu beschleuni¬
gen. Der Oberbürgermeister  widerspricht der
Ansicht, als ob das Haus eine Baracke sei. Die Repara¬
turen sollten sich im wesentlichen auf das Vorderhaus be¬
ziehen, das stehen bleiben solle. Die große Giebelwand
solle ebenfalls ausgebessert, große Gelder aber überhaupt
nicht aufgcwendet werden. Der Magistrat sei der Ansicht,
daß das Haus vorläufig stehen bleiben nno wieder ver¬
mietet werden solle, denn ein bewohntes Haus sehe immer
besser aus als ein leeres . Stadtverordneter L ö w bittet
noch, auch den Platz neben dem Hause herzurichten. Stadt-
oerordneter Schröder  bezeichnet die vorgebrachten Be¬
schwerden als berechtigt und weist dann darauf hin, daß
die L ü cke in der W e l l r i tz str a ß e neben der Gewerbe¬
schule immer noch nicht zugebaut sei. Der Stadt sei nun
ein Jahr Miete verloren gegangen. Stadtbaurat F r o b e-
n t u s teilt bezüglich des A ü l e r b a d c s mit, daß dessen
Kosten zu 2400000  M . veranschlagt wären . Eine
Kommission sei mit der Prüfung beauftragt . Gegenwär¬
tig werde der Kostenanschlag durchgesehen. Wegen acht
Punkten hätte man der Aufklärungen der Architekten be¬
durft . Diese Punkte seien bis auf zwei erledigt , die sich
auf den Kostenanschlagund daö Thermalwasser bezögen.
Der letztere Punkt solle unter Hinzuziehung des Herrn
Oberingenieurs Freusch geprüft werden. Die Kommission
werde dann dem Magistrat Bericht erstatten. Über dem
Platz an der W e l l r i tz st r a ß e scheine ein merkwürdi¬
ger Unstern zu walten . Gestern habe er, Redner , um end¬
lich mit der Sache voran zu kommen, das Projekt sich vor-
legcn lassen. Die Zeichnungen seien fertig, aber der
Kostenanschlag nicht, damit sei irgend etwas passiert, was,
habe er nicht feststellen können. Er hoffe, das Projekt in
einer der allernächsten Sitzungen des Magistrats vorlegen
zu können. — Hierauf Schluß um V26  Uhr . o.

Aus Stadt ttttb Land.
Wiesbaden,  4 . November.

Nus dem Stadtparlament.
Herr Kaltwasser  muh sich nun auch vorr uns eine

Berichtigung gefallen lassen, und zwar die, daß es nicht
richtig war , was er gestern behauptete: Die Presse hätte
den Fall Stadtbauamt -Kaltwasser unrichtig dargestellt.
Das haben wir nicht getan. Wie anders sollten wir da¬
mals das Schweigen des Herrn Kaltwasser auffassen, als
daß er in den Punkten seiner Anschuldigung den Rück¬
zug antrctcn wolle, in welchen er aus die Arntz-Frobc-
niussche Denkschrift nichts erwiderte ? Uns kann cs
selbstverständlich einerlei sein, wer recht hat, der Inter¬
pellant oder die in Frage kommenden Beamten , wenn
wir auch lieber hören würden , daß die städtischen Beamten
sich nichts von dem zu schulden kommen ließen, was ihnen
vorgeworfen wurde. Denn es ist für keinen Bürger ein
Vergnügen , wenn er plötzlich so etwas wie Korruption
in den Reihen der städtischen Beamten seststellen muß.
Herr Kaltwasser erklärte gestern, daß er seine Behaup¬
tungen in vollem Umfange aufrecht erhalte , und er werde
den Beweis nicht schuldig bleiben. Vorläufig stünden
seine Behauptungen denjenigen der Beamten gegenüber,
und er sei der Ansicht, daß seine und seiner Gewährs¬
männer Worte mindestens ebenso wertvoll seien als die
der städtischen Beamten,- und keine Ehre stehe der Be-
amtenehre nicht nach. Wir stimmen ihm gerne zu^ und
haben keinen Anlaß , an der Wahrheitsliebe des Herrn
Interpellanten und seiner Gewährsmänner zu zweifeln,
neugierig sind wir aber doch, welche Worte vor der obzek-
iivcn Beleuchtung stanöhalten, denn auf einer Seite mutz
doch schließlich das Wort — gelinde ausgeorückt — nicht
vollwertig sein. Beinahe haben wir so etwas wie Freude
empfunden, daß Herr Kaltwasser, entgegen einer jüngst
am Magistratstisch aufgestellten Behauptung , seststellen
konnte, daß wenigstens in einem Falle oic Empfehlungs¬
karte eines Sarglieferanten durch die Vermittelung des
städtischen Krankenhauses in die Hände eines Mannes ge¬
langt ist, der den im Krankenhaus erfolgten Tod seines
Weibes zu beklagen hatte. Herr Stadtbaurat Frobenius
konnte begreiflicherweise gesteru ans die energische Ab¬
wehr des Herrn Kaltwasser keine Verteidigerstellung cin-
nehtnen, er empfahl, die ganze Angelegenheil einem Aus¬
schuß zur sachlichen und gründlichen Prüfung hinzu¬
weisen. Das ist jedenfalls das einzige, was vorderhand
geschehen kann.

Die Beschlußfassung über die Negnliernng der
Nikolasstraße  mußte noch einmal verschoben wer¬
den. Man hofft, daß die dortigen Hausbesitzer jetzt schon
einem von Herrn Kimmel angeregten Plan zugänglich
sind, der darauf hinausläuft , die Trottoirs auf Kosten der
Vorgärten alsbald auf je 6 Meter an jeder Straßenseite
zu erbrcitern, ' die Hausbesitzer sollen das hierzu erforder¬
liche Gelände kostenfrei an die Stadt abtreten , wofür
ihnen die Stadt erlauben soll, mit dem Parterrestock drei
Meter über die Häuserflucht herauszurücken und ihn zu
gewerblichen Zwecken, also zur Einrichtung von Lüden,
zu verwenden. Der Gedanke des Herrn Kimmel ist vor-
iresflich, hoffentlich sehen die Hausbesitzer seine Bortreff-
ltchkeit ebenso ein wie die Stadtverordneten . Das statt¬
liche „Sümmchen", das sie vorerst opfern müssen — Herr
Hartmann hat ausgerechnet, daß sich der Gesamtwert des
abzutretenden Geländes auf über eine halbe Million be¬
läuft —, wird zweifellos durch die Wertsteigerung und
erhöhte Ausnutzung der Grundstücke reichlich eingebracht.

Herr Simon Heß vertrat die Ansicht, das Schiller-
Denkmal  sollte hoher gestellt werden, damit es nicht
so gedrückt aussehe und besser zur Geltung komme. Herr
Kanzleirat Flinöt wollte von einer abermaligen Revision
des Schiller-Denkmals nichts wissen, und wir fühlen ihm
nach. Daß das Schiller-Denkmal sich vor dem mächtigen
Theatergebäudc beinahe ansnimmt wie ein Figürchen
für das Bertikow, ist leider traurige Tatsache, die sich ver¬
mutlich auch durch eine etwaige Erhöhung des Sockels
nicht beseitigen lassen würde. Wollte man das Denkmal
„heben", dann müßte man es schon in das Grün der
gegenüberliegenden Anlagen stellen, und zwar so, daß der
verehrte Dichter nicht mehr dem Theater verachtend den
Rücken zeigt. Zum zweitenmal wollen wir unseren
Schiller doch wohl nicht versetzen?

Seit Jahren beschäftigt man sich in zahlreichen Stadt-
verordnetensitzungen mit dem löblichen, hier aber etwas
bedenklichen Gewerbe des H 0 l z h a u e n s . Jnrmer findet
man ein paar Bäume , die im Weg stehen, und ein Plätz¬
chen, das gelichtet werden muß. Diesmal ist's unter an¬
derem die Allee in der oberen Adelheidstraße. Die be¬
stellte Kommission konnte nicht einig werden, ob in dieser
Allee Bäume gefüllt werden sollen oder nicht,' sie teilte sich
in eine Majorität und in eine Minorität . Die elftere
war für das Ausholzen , die letztere dagegen. Und im
Stadtparlament war die Majorität für den Vorschlag der
Minorität und die Minorität für den Vorschlag der
Majorität . So wurden die Bäume noch einmal „ge¬
rettet !" 6.

Deutscher und Österreichischer Alpenverein.
Wettertücke macht in den Alpen oft genug recht

wesentliche Änderungen des in optimistischer Zuversicht
ansgearbeiteten Toirrenprogramms notwendig . Um so
erfreulicher war es, am Donnerstag Fräulein von
L i e cht e n ste i n in ihrem Vortrage berichten zu hören,
daß ihr und ihrer Schwester auf den diesjährigen Berg¬
fahrten eitel Sonnenschein gestrahlt hat. Ja , oftmals
wurde es fast zu viel des Segens , sintemalen sich mit
dem Lichte auch die entsprechende Wärme zu vereinen
pflegt. Nur die Erinnerung an frühere Regensommer
nnterdrirckte die Seufzer , die sich bei mancher harten
Kletterarbeit in praller Sonnenglut auf die Lippen
drängten . Harte Kletterarbeit , oft genug in äußerst
„exponierter" Situation , an steiler Felswand , über schier
unmögliche „Platten ", durch schwierige Stemmkamine,
über schmale „Bänder ", ans schneidigem Grat — all das
gab es auch heuer für das furchtlose Schwesternpaar
vorr Liechtenstein wieder ans jeder ihrer Touren zu
leisten. Kufstein bildete die Eingangspforte in das erste
Klettergebiet des diesjährigen Programmes , das Kaiser¬
gebirge. Zunächst wurden von der Unterknnstshütte
Vorderkaiserselüen, nachdem Mut und Elastizität der
Sehnen im Kampfe mit einem jungen Ziegenbock die
erste Prüfung bestanden, Rekognosziernngsbesteigungen
der Raun - und Pyramidenspitze gemacht. Dann ging cs
nach Hinterbärenbad , die herrlich gelegene Hütte der
Sektion Kufstein, wo in nächster Nähe die erschreckend
steilen Wände des Wilden Kaiser aufragen . Der erste
Angriff galt dem Totensessel. Außer böser Kletterei
brachte auf dem gewählten Wege noch eine Höhle, die zu
vassieren war , insofern eine unbequeme Situation , als
ihr sehr enger Ausgang den Durchschlupf nur mit
knappster Nor gestattete, so daß die im kühlen Innern
gewonnene Erfrischung bei dem Klemmen und Stemmen
bald wieder verloren war . Der Totensessel endigt in
einem mellerscharfen Grat , so daß der Besteiger auch auf
dem Gipfel nicht stehen, nur rittlings sitzen karin. Sehr
schwer war auch die nächste Tour , der Predigtstuhl durch
den Bvtzongkamin. Da das Getümmel der zum Teil
sehr spat eintreffenöen Münchener Sonntagsgäste der
Vortragenden die Nachtruhe geraubt und damit die für
ein so schwieriges Unternehmen nötige Sammlung der
Kräfte unmöglich gemacht hatte, verzichtete sie auf die
Vollendung dieser Tour . Diese wurde von der älteren
Schwester und den Führern unter großen Mühen zu
Ende gejührt . Gemeinsam wurde dann nach einem
Rast- und Photographicrtage das Totenkirchl erklommen.
Dem Hochtouristen, der mit jenem Gebiete bekannt ist,
werden die Namen : „Zottkamin", „Rosiger Kamm" und
„Führerweg " die gewählte Anstiegroute kennzeichnen.
Zum Abstiege wurde von der zweiten Terrafle ab die steile
„Schmiitrinne " benutzt. Dieser Weg ist vom Stripsen-
joche ans sichtbar und so wurde die Kletterei denn auch
von dorther von Neugierigen beobachtet und den Heim¬
gekehrten von zwei begeisterten Herren eine feierliche
Einholung unter den Klängen einer Mundharmonika
zu teil und, wie Wippchen sagen würde , ein „Enthusias¬
mus^ ber-itet. Einen würdigen Abschluß der Berg¬
fahrten im Kaisergebirge bildete die außerordentlich
schwierige Besteigung der „Kleinen Halt " über die Nord-
westwand, von der Enzensberger sagt: „Die Durch¬
kletterung der ungeheuren , an abschreckenderGroß¬
artigkeit , an Wucht des Eindruckes und an scheinbarer
UnzngnngUchleit ihresgleichen suchende Plattenwand,
mit welcher die Kleine Halt auf den grünen Talboden
von Hinterbärenbad herniedcrstürzt , erschien mir gar
bald als daL schönste und vornehmste aller Probleme
im .Kaisergebirge." Nach glücklicher Vollendung dieser
berühmten Tour verließen die Schwestern mit einem
Vorräte von herrlichen Erinnerungen das Kaisergebirge,
zogen von Waidbruck anr Brenner nach Grööen hinauf
und über Sellajoch und Eampitello zum Pordoijoch. Nicht
sehr erfreulich waren die Eindrücke, die die Einkehr in
dem großen neuen, von einer Trienter Gesellschaft ge¬
führten Poröoi -Hotel hinterlassen hat. „Ein Gulden
für Benutzung von Löffeln, Messer und Gabeln " war
der erste Posten der Rechnung, mit dem die weiteren
durchaus harmonierten . Man schien also das Esien
verniittels jener Instrumente trotz aller Eleganz nicht
als etwas Selbstverständliches anzusehen. Auf der Paß-
hohe steht ein ordentliches, kleines, deutsches Haus . Die
Vortragende empfahl jedem, der sich ähnliche Erlebnisse
ersparen möchte, bis dorthin den Marsch fortzusetzen.
Uber Araba , Andraz und derr Falzaregopaß ging es

danrr nach Eortina . Von hier aus wurden teils Spazier¬
gänge, wie nach dem Federasee und nach der Pfalzgau¬
hütte, über Tre Croei , gemacht, teils wieder Hochtouren,
und zwar Pomagognon grande und Cesdelis , beide über
die Südwand . Den letzten Schauplatz alpinistischer Be¬
tätigung bildete die Mieminger Gruppe , zu der eine
Wanderung über den schönen, aussichtsreichen Fernpatz
geführt hatte. Das Gestein der Mieminger Berge ist
wegen seiner Brüchigkeit berüchtigt. Eine Tour auf
den „hinderen Drachenkopf" lehrte denn auch diese sehr
unangenehme Eigenschaft zur Genüge kennen. — An
den Bnrtrag schloß sich die Vorführung zahlreicher Licht¬
bilder, großenteils nach wohlgelnngenen , von den Damen
selbst mit großem Geschick in charakteristischen Momenten
oder an besonders malerischen Stellen anfgenommenen
Photographien . — Der nächste Vortragsabend im
Alpenverein soll am Donnerstag , den 30. November,
stattfinden. Herr Ingenieur Dr. Wrrrbet aus Zürich
wird über die Jnngfraubahn sprechen, und zwar unter
Vorsührrrng von zirka 70 Projektionsbildern.

0 . Gerichts -Personalien . Herr JustizanwSrter H ö l z - t
von hier hat vor der Prüfungskommissiondes OberlandeSgerichtö
za Frankfurt a. 3)1. die Gerichtsschreiberprüfungbestanden und
wirrt,« zum Aktuar ernannt.

— Zur Stadtoerordnetenwahl. Der Vorstand des
Wiesbadener Bürger -Vereins hielt gestern abend im
„FriedrichShos" eine Sitzung ab, um über die in Ge¬
meinschaft mit dem Haus - und Grundbesitzer-Verein
und den Bezirks -Vereinen geführten Unterhandlungen,
betreffend Stadtverordnetenwahl , zu beraten . Es wurde
zunächst kritisiert, daß die nationalliberale Partei immer
erkläre, sie beabsichtige nicht, Politik in das Rathaus zu
tragen : nach dem Bericht in der Abend-Ausgabe des
„Wiesbadener Tagblattes " vom 1. November hätten sich
aber all? bisherigen Unterhandlungen darum gedreht,
daß die nakionalliberale Partei statt bisher 16 in Zu¬
kunft 18 Sitze beansprucht, überhaupt würde seitens der
herrschenden politischen Parteien bei Nennung eines
Kandidaten immer die Frage aufgeworfen, welcher
politischen Partei der Kandidat angehöre. Es kam
weiter zur Sprache das Abkommen, wonach die frei¬
sinnige Partei in der zweiten Klasse mit ihrem Kan¬
didaten Heinrich Wolfs zurücktreten müsse, wenn der
nationall iderale Kandidat Dörner in der dritten Klasse
unterliegen sollte. Die politischen Parteien , die sich mit
dem Bürger -Verein und den verschiedenen Bezirks -Ver¬
einen auf Unterhandlungen nicht einlassen wollten, ob¬
wohl ihnen von verschiedenen Stellen erklärt ist, daß
Herr Dörner nicht der Kandidat der Kauflente sei (zwei
Vvrstandsmilglieder des Vereins selbständiger Kauf¬
lente bestätigten dies und die fünf anderen kauf-
mätmischen Korporationen erklärten , schon vor 2 Jahren
den Kaufmann Emmerich Klecmann in Vorschlag ge¬
bracht zu haben) und daß auch die verschiedenenBezirks-
Vereine Herrn Dörner nicht wählen würden , halten
doch an dieser Kandidatur hartnäckig fest, und deshalb
kam es in der Vorstanössitzung des Bürger -Vereins zu
sehr lebhaften Auseinandersetzungen . Es wurde mehr¬
facht betont, wenn infolge der Kandidatur Dörner in
der dritten Klasse noch ein zweiter Zettel aufgestellt
werde und es dadurch zu einer Stimmenzersplitternng
zugunsten der Sozialdemokraten kommen würde, so
seien einzig und allein die Nationalliberalen schuld
daran , die sich im Vertrauen auf ihre Macht auf nichts
einlasse» wollen. Die Versammlung erklärte , daß sie
nunmehr mit anderen Gruppen Zusammengehen und
unter Mitwirkung der fünf kaufmännischen Organi¬
sationen, des Beamten -Vereins , des Vereins der Gast-
wirce und des Westlichen Bezirks -Vereins usw. in der
drittenKlassc einen cigenengettel aufstellen wolle, wona h
in der Hauptsache die bisherigen Stadtverordneten in
dieser Abteilung wieder gewählt werden sollen: Herr
Schreinermeister Fink (Zentrum ), Herr Schlofsermeister
Gath jHandwerkerpartei ), Herr Tapezierermeister Kalt¬
wasser (Handwerkerpartei ), Herr Schreinermeister Löw
lFr .' isinn), in der zweiten Klasse Herr Gastwirt August
Köhler. Vorstandsmitglied des Gastwtrte -Vereins von
Wiesbaden, sowie ferner an Stelle des für eine zwei¬
jährige Wahlperiode von den politischen Parteien in
Vorschlag gebrachten Herrn Dörner den Kaufmann und
vereidigten Sachverständigen E. Klecmann, Schriftführer
des Bürger -Vereins , als Kandidaten der Kaufleutc
Man rechnet hierbei, daß die Beliebtheit des Herrn
Fink dem Zentrum Veranlassung geben werde, für die
Wahl des Herrn Kleemann einzutreten : ganz besonders
aber rechnet man dieserhalb auf die Stimmen des
Katholischen Kaufmännischen Vereins, ' ebenso wie man
annimmt , daß der Mieter -Verein die Kandidatur Klee-
mann unterstützt, deren Förderung auch von dem Süd¬
lichen Bezirks -Verein erwartet wird, sowie auch vom
Westlichen Bcztrls -Verein . In der zweiten Abteilung
sollen die Herren August Beckel, Simon Hetz, Sanitäts¬
rat Hcyrnant: und Schreinermeister Löw wieöergewühlt
werden, während die Herren MaxHartmann , Dr. Jünger
und Buchdrnckereibesitzer Plaum neu aufgestellt werden.
Der Ausruf des Bürger -Vereins wird in der nächsten
Morgen -Ausgabe des „Tagblatts " erscheinen und das
Wahlburcan des Bürger -Vereins sich im Restaurant
„Union" i>,gauberslöte ") befinden.

— Literarische Gesellschaft Wiesbaden. Am Dienstag,
den 31. Oktober, fand der zweite öffentliche Vortrag der
Literarischen Gesellschaft statt. Herr Regierungsrat
Di-. Ioesten  aus Bonn , Obmann des Deutschen
Schriftstellerverbandes , sprach über „Gottfried und
Johanna Kinkel". Kinkel steht uns am Rhein Lebenden
besonders nahe,' er ist nicht nur ein Sohn des Rhein¬
landes , sondern hat auch im rheinischen Geiste gewirkt
und namentlich gedichtet. Unvergänglich wird er in uns
sortlebcn, sowohl mit seinen tiefempfundenen Lyriken,
als auch mit dem echt rheinischen Geist atmenden Epos
„Otto der Schütz", das der Redner mit gewissem Rechte
neben Goethes „Hermanrl und Dorothea " setzte. Das
reich bewegte Leben Kinkels zog in der meisterhaft mar¬
kanten Darstellung seines Biographen Stadium vor
Stadium — namentlich die politische Schaffens- und
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Leide nSzeit 18-18—50 — leieit &ig vor dem geistigen Auge
«der Anw-csenden vorüber. Alles Wesentliche trat in
Voller Bedeutung und in klarster Beleuchtung hervor,
SM Werden des Mannes und Dichters , sein Wachsen
und Ausreisen . Gefördert wurde dieses Werden und
Wachsen durch die geistig hochbegabte Frau , die eine
zwingende Wahlverwandtschaft mit ihm verband
Johanna Mockel. Wem bisher noch nicht klar gewesen,
(was Johanna für Kinkel war , der erkannte es nun ge¬
mäß aus den überzeugenden Darlegungen Joestens , der
verstand auch, warum letzterer seinen Vortrag Gottfried
und Johanna Kinkel benannt hatte . Unterstützt wurde
die anderthalbstündiae Rede durch die vorzüglichen Rezi¬
tationen des Gesellschaftsmitgliedes Hans Wilhelmy,
der einen Prolog von Rittershaus , eine Anzahl der
schönsten lyrischen Gedichte Kinkels und anderes auf ihn
und Johanna bezügliches Poetische zum Vortrag brachte.
Die Zuhörerschaft, welche den Saal gedrängt füllte, folgte
mit sichtlicher Spannung dein Dargeboteneu und zollte
beiden Vortragenden stürmischen Beifall . — Kinkel
'soll im nächsten Jahre zu Oberkafsel, seinem Geburts¬
orte , ein Denkmal erhalten,' der verstorbene Gras-
Regent zur Ltppe-Biesterfeld hak eine Parkanlage dazu
geschenkt, und die Rheinländer — wozu auch die Nassauer
gehören — erfüllen nur eine Dankespflicht gegen einen
Geistes- und Freiheitshelden , wenn sie ihr Scherflein
Idazu beisteuern . Gaben , auch die kleinsten, für das Denk¬
mal nimmt Herr RegterungSrat Dr . Joestcn , Bonn,
>dankbar entgegen.

— Eine größere Vertretung der evangelischen Ge-
famt-Kirchengemeinde ist auf Mittwoch, den 8. Nov. 1908,
8 Uhr , ins Rathaus (Wahlsaal) anberaumt . Tages¬
ordnung :. Keller-Berpachtung ; Antrag deS K.-B. wegen
Vertretung des Herrn Dekan Bickels Rechnungen über
Reparaturen der Marktkirche.

— .Kirchengefarrg. Gelegentlich des Reformations¬
festes wird der „Evangelische Kirchengesang-Verein
morgen früh 10 Uhr in der Marktkirche singen.

— Die Tageslänge im Monat November nimmt ins¬
gesamt 1 Stunde 23 Minuten , das ist täglich 2,8 Minu
ten, ab ,nnd währte am 1. November 9 Stunden 4£ Minu¬
ten, während am 30. November die Sonne nur 8 Stunden
83 Minuten scheint. — Sonnenaufgang am 3. November
7 Uhr 22 Minuten , llntergang 4 Uhr 84 Minuten, ' am
letzten November Ausgang 8 Uhr 2 Minuten ; Untergang
4 Uhr 25 Minuten.

— Verunglückt ist in einem Hause am Sedanplatz
die bereits bejahrte Ehefrau des Schulrates Br . Im Be¬
griff, eine Tür zu öffnen, löste sich der Türdrücker vvm
Schlosse und die Frau stürzte so unglücklich hintenüber
zu Boden, daß der Kopf mit aller Kraft auf den Fußboden
aufschlug und sie besinnungslos liegen blieb. Sofort
wurde ärztliche Hülfe requiriert , aber erst nach längerer
Zeit kam die Dame wieder zu sich. Es stellte sich heraus,
daß sie bei dem Unfall eine Gehirnerschütterung davon¬
getragen hat.

— Reichsbankdiskont. Die Reichsbank erhöhte heute
den Diskontsatz von 8 auf 6H2 Prozent . Der Zinsfuß für
Lombarddarlehen beträgt nunmehr 6V'2 Prozent , welche
Ziffer feit den Jahren der Hochkonjunktur nicht mehr
erreicht wurde.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: Waldbreitbach. Die
Gebühr für das gewöhnlicheDreiminutcngespräch beträgt
50 Pfennig.

<>. Grober Unfug. Die städtischen Gärtner haben in
der letzten Zeit wiederholt die Wahrnehmung gemacht,
daß die Anlagen  a m R ö m e r t 0 r mutwilliger
Weise beschädigt wurden . Die Beschädigungen bezogen
sich nicht nur aus die Anpflanzungen , sondern auch auf
die Einfriedigungen . Nachdem man den Urhebern
einige Zeit vergeblich anfgcpaßt hatte, gelang es gestern
abend , sie auf der Tat zu erwischen . Es sind einige , in
einem hiesigen großen Geschäfte als sog. „Laufjungen"
angeiiellte Bürschchen, die abends auf dem Heimwege
au den öffentlichen Anlagen ihre Roheit und Zerstö-
rnngswni ausließen . Sie wurden der Polizei über¬
geben, die wohl für den entsprechenden Denkzettel für
sie sorgen wird.

0. Kellerbrand . Gestern nachmittg um 6 Uhr ist in
dem Hause Schulberg 18 aus unbekannter Ursache ein
Kellerbrand entstanden, der von den Hausbewohnern so
frühzeitig bemerkt wurde , daß er gelöscht werden konnte,
che er größere Dimensionen annahm . Durch den Brand,
der dicht neben einem Gasmesser ausgebrochen war,
schmolz das Zuleitungsrohr zu dem letzteren, die
drohende Gasexplosion trat jedoch glücklicherweisenicht
ein. Die zu Hülfe gerufene Feuerwehr brauchte nicht
mehr in Tätigkeit zu treten.

— Kurhaus . I » 6cm morgigen Sinfonie . Konzerte
gelangen zur Aufsührnug : Ouvertüre „Meeresstille und glückliche
Nährt" von F . Mendelssohn , Symphonie pathetique op . 74 1fr. fs,
H -mo !l von P . Tschaikowsky und Ouvertüre zn „Egmont" von
!L, van Beethoven . — Als Solist des dritten Zyklus-
Konzertes  am nächsten Freitag , den 10. November, ist der
erste Tenorist der Dresdener Hofoper, Herr Karl Burrian,
königlicher Kammersänger, gewonnen . — Am nächsten Donners¬
tag, als am Geburtstage des Königs von England , veranstaltet
die Kurverwaltung ein Englisches National-  K v n -
z e r t. — Nächsten Mittwoch finden zwei Militär - Kon-
h erte  im Kurhause statt.

— Gemerbevorcin. Im Reigen der für diesen, Winter vor¬
gesehenen Vortragsabende erscheint an zweiter Stelle der Vortrag

Herrn Oberlehrers Dr . Höfer - Frankfurt a. M , über
seine Reisen im wilden Westen. Der Vortrag , der am Mittwoch,
ben  8 . November, im Saale der Gewerbeschule stattfindet, dürft:
hier besonders interessieren, dâ der Redner Wiesbadener ist
(Sohn des Herrn Lehrer a . D . Hüfer hier), der über die Erleb¬
nisse seiner weiten Reisen berichten wird . Wohlgclnngene photo-
kravytsche Aufnahmen, in Lichtbildern vorgeführt, werden den
Besuchern jene fernen Gegenden in ihren wunderbaren Reizm-
veranschaulichen.

— Handelsregister . Der Gesellschastsvcrtrag der Firma
„Koch u. Cie., Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu Wies¬
baden", ist durch Beschluß der Gcsellschafterversammlnng vvm
M. Oktober 191» abgcündert morden. Der Geschäftsführer St 0 ch
Ist abberufen und an seiner Stelle der Kausmann Johannes
Christian Friedrich S n ck zu Altona zum Geschäftsführer best llt.
Dem Freiherr » v, Kraüskopf  steht die selbständige V ?»
tretiina der Gesellschaft zu, während der Geschäftsführer Snck
nur in Gemeinschaft -mit jenemtzzur Vertretung berechtigt ist.

— Besitzwechsel. Die Häuser Rheinstraße 78 und Zahn¬
straße 17 gingen durch Kauf ans die Firma Otto u. Eschen¬
brenner  über , die Billa Fritz Renterstraße 10 kaufte Herr
Fabrikant R . P h s l i p p i . Beide Geschäfte erfolgten durch die

N-. »18.
Bermittelimg des Herrn I . E. Dasch Hierselbst. — Herr Schlofft
metster Jakob Cramer  hat einen Bauplatz an der Weinberg,
ftraße von Herrn Rentner Wilhelm H 0 f f m a » u gekauft.

— Kleine Notizen Am Sonntag , den 2t!. d. M . !evan¬
gelisches Totenfest), ist der Handel mit Blumen und
Kränzen  von 6 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends mit Ans-
nahme der Zeit von gr/, bis 1U/- Uhr vormittags gestattet. — D '-e
Brote der Biebrich - Mainzer  D a m p f s chi ?f a h r t
A n g u st W a l d m a n n verkehren noch Sonn - irnd Feiertags
voir nachmittags 1 Uhr ab ab Biebrich, 2 Uhr ab Mainz . An
Wochentagen wird nur be- schönem sonnigen Wetter gefahren.

•£' Idstein , 8. November. Infolge eines Herzschlages ver¬
schied heute ganz »nerwartet Herr Stadt »erordnotenoorstsher
Christian Merz,  bis vor einem Jahre Inhaber des Hviels
Merz hier. Im letzten Frühjahr suchte der Verstorbene Hülse
und Heilung von einem hartnäckigen Leiden im St , Josefs-
Hospital in Wiesbaden , wo er sich einer schweren Operation unter¬
zog, die glückte. Nach einigen Wochen konnte damals Herr Merz
genesen und gckräftigt wieder in die Familie zurückkeüren, der
er nun im Alter von beinahe 68 Jahren h-ute vormittag
durch einen plötzlichen Tod entrissen wurde. Seit einer lang- ;
Reihe von Jahren war der nunmehr Dahingcschiedene mit Len
hiesigen Gcmeindeangelegenheiten aufs engste verbunden: denn
bereits vor dem Inkrafttreten der Stüdteordnung war Herr M -l,
Mitglied deS Gemeindcrats und seit diesem Zeitpunkt nun un¬
unterbrochen Vorsteher der Stadtverordneten -Bersammlung Aber
auch außerhalb der Mauern unserer Stadt war der Verstorbene
eine bekannte, angesehene Persönlichkeit. Jahrelang schon gehörte
er auch dem Kreisansfchuß des Untertaunuskrciscs als Mitglied
an. — Heute sind es 80 Jahre her, daß Herr Lehr:r S 0 pp in
den hiesigen städtischen Schuldienst eingetreten ist. Herr Svpp ist
ein pflichtgetrcuer, gewissenhafter Lehrer, der sich des unbedingten
Vertrauens »nd der Achtung der Bürgerschaft erfreut. — Am
4. und 5, November tagt in unserer Stadt der „N a s s a u , i chc
L a n ö e s - O b st - und G a r t c n b a u v e r e i n". Samstag¬
abend Vs7 Uhr ist Sitzung des Vorstandes und Sonntagnachinittäg

Uhr Generalversammlung je im Hotel znm goldenen Lamm
st, Mainz , 4, November . Dos Urteil gegen den D 0 m -

Propst Malzt  aus WormS, der wegen Sittlichkeitsverbrcchen
zu 1 Jahr GefäirgniS verurteilt worden ist, ist nunmehr rechts¬
kräftig geworden , so daß der Verurteilte in den nächsten Tagen
seine Strafe anzutreten haben wird . — Der Inhaber der Cham-
paglterfabrik Hencke! Hierselbst, Herr Kommerzienrat
H e n ckc l l , verlegt seinen Wohnsitz nach Wiesbaden.  —
Seil vorgestern ist der Buchhalter des städtischen HochbanamtS,
Frey,  spurlos von hier verschwunden.  Die Hvfsnuna,
daß er sich, wie schon einmal , in eine Nervenheilanstalt in Michel¬
stadt i. O. begeben habe, hat sich nicht bestätigt. Frey gehörst zum
Vorstand der hiesigen srcireligiösen Gemeinde. — Vom 12. bis
18. April n . I , findet in der Stadthalle und deren Umgebung
eine große B l it m e n a u Z st e l l n n g statt.

Mainz . 4. November . R h e i n p e g e. 1 : 99 cm graea
1 m 05 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Morgen findet ein Wettspiel zwischen der 1. und

Mannschaft des „Sport -Vereins " statt. Anfang 3 Uhr. — Der
„Erste Wiesbadener Fußballklub von 1901" fährt am kommenden
Sountag mit seiner 1. Mannschaft nach Hanau, um daselbst ein
Wettspiel gegen die 1. Mannschaft des Hanauer Fußballklubs
„Viktoria von 1904" anszutragen , während seine 2. Mannschaft
auf dem hiesigen Exerzierplatz der 2. Mannschaft des Frankfurter
Fußballklubs „Germania " gegcnübersteht. Anfang 3 Uhr,

Kleine Chronik»
Vergiftung durch Genuß von Pferdefleisch. Eine

große Zahl von Ortseinwohnern in dem armen Böhmer-
waldorte Hirschsteinhäusel erkrankte infolge Genusses
des Fleisches eines verendeten Pferdes . Acht Personen
sind hoffnungslos erkrankt.

Auf dem Bahnhofe Gevelsberg -Haufe wurden bei
dem Zusammenstoß eines Eilgüterzuges mit einem
Güterwagen der Lokomotivführer und der Heizer des
Güterzuges getötet.

Verschüttet. Auf dem Ostfelde der Königin Luise-
Grube bei Gleiwitz wurden vier Häuer durch einen
Kohleneinbruch beim Pfeilerabbau verschüttet. Einer
ist tot, zwei sind schwer und einer leicht verletzt geborgen.

Zum Feucranmachen benutzte das Kind einer Essener
Familie die Petroleumkanne . Die Kanne explodierte,
und das Kind erlitt am ganzen Leibe entsetzliche Brand¬
wunden, denen es bald hernach im Krankenhause erlag.

Meteor . In Nordbayern wurde am Dienstagabend
das Niedergehen eines prächtigen Meteors beobachtet,
das die Landschaft mit einem bläulichen Schimmer über-
gotz. Die Erscheinung dauerte etwa 10 Sekunden , das
Meteor stürzte in der Richtung von Westen nach Osten,
ohne zu zerstäuben.

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 4. November. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet:

Preußen beantragte bei dem Bundesrate , Lysol dem
f r e i e n V e r k e h r e z u e n t z i e h e n und den Giften
einzureihen, welche nur unter besonderen Voraussetzungen
verkauft werden dürfen.

Berlin , 4 . November. Tie MorgenMtter melden
aus Prag:  300 junge Leute demonstrierten vor dem
deutschen Kasino. Außerdem richteten sich die Kund¬
gebungen hauptsächlich gegen die Polizei wegen der Vor¬
gänge in Wien, Gegen die Wachen wurden Steine ge¬
worfen, Tie Wache zerstreute die Ansammlungen,

Berlin . 4. November. Die Morgenblätter melden: Kron¬
prinzessin  C c c i l i e nimmt nicht an der am 14. d. M . in
Nürnberg stattfindenden Enthüllung des Kaiser Wilhclm -Denk-
ma!S teil.

Depefchenburean Herold

_. Berlin , 4. November. Hauptgegenstand der gestern
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten begonnenen
E i f e n b a h n - K 0 n f e r e n z bildeten die letzten
großen E i s e n b a h n >Z u s a m nt e n ft 0 fee. Be¬
stimmte Vorschläge wurden nicht gemacht. Die Ansicht
der einzelnen Präsidenten über die Ursachen der sich
immerfort mehrenden Eisenbahn-Katastrophen war eine
sehr geteilte. Zuweilen ergaben sich direkt wider¬
sprechende Anschauungen. Die ganze Konferenz hat
bisher lediglich deil Charakter eines Meinungs -Aus-
tausches getragen . Die hieraus resultierenden Vor¬
schläge werden vom Eisenbahn-Ministerium selbst aus-
gearbeitet werden.

Berlin , 4, November. Wie das „Berliner Tageblatt"
erfährt , ist Norwegen mit dem Deutschen Reiche dahin

Wereingekorrmren, daß die gegenseitigen Gesandten erst
nach Erledlgung der Thronfolge , also nach Vvrmchme
der Kanrgswahl ernannt werden sollen. MS dahin wird
der schon seit einiger Zeit bestehende durch Geschäfts¬
träger aufrecht erhaltene offiziöse Verkehr fortgesetzt.

Berlin , 4. November. Im „Vorwärts " wird heute,
me bereits vor einigen Tagen angekündigte und inzwi¬
schen in anderen sozialistischen Blättern abgedrnckte Er¬
widerung der selbst entlassenen Redakteure auf die be¬
kannte Denkschrift des Parteivorstanöes und der Pretz-
^E ^ '̂sion veröffentlicht. Die Redakteure haben den
^Vorwärts " inzwischen unter Berufung auf § 11 des
Preßgesetzes nochmals ersucht, ihre Entgegnung ohne jede
Änderung in der nächsten Nummer abzudrucken. In der
sehr ausführlichen Antwort fordern Parreivorstanü und
Preßkommission hinsichtlich der Behauptung , daß die ent¬
lassenen Redakteure die Partei von den dösen Einflüssen
hatten retten wollen, die der Parteivorstand oder ein¬
zelne seiner Mitglieder geltend zu machen versucht hätten,
statt unbestimmter zweideutiger Behauptungen und Ver¬
dächtigungen Beweise. Solange diese Beweise nicht er¬
bracht würden , müßten diese Beschuldigungen und Ver¬
dächtigungen als Verleumdung bezeichnet werden. Die
Forderung , den zwischen den entlassenen Redakteuren
und dem Partervorstand gepflogenen Schriftwechsel un¬
verkürzt zu veröffentlichen, werde in dem geeignet erschct-
nenden Augenblick mit großem Vergnügen erfüllt werden.
Set dochu. a. durch diesen Schriftwechsel der Kanal auf-
gedeckt worden, durch den die falschen Darstellungen über
me Vorkommnisse tu der 15er-Kornmission des Jenaer
Parteitages in die „Berliner Volkszeitung " gelangte. In
der Antwort werden alsdann verschiedene Behauptungen
der entlassenen Redakteure zn widerlegen versucht und
zum Schluß erklärt , daß die Anklagen und Verdächti¬
gungen den Charakter bekämen, sie handelten nicht aus
edlen Motiven im Interesse der Partei , sondern nur um
niedrige persönliche Rachegefüüle zn befriedige». Jnr
Anschlüsse an die Antwort des Parteivorstanöes und der
Preßkommission werden noch Erklärungen Bebels und
anderer Parteiführer veröffentlicht, die sich mit derselben
Angelegenheit beschäftigen. Bebel will auf die ihn per¬
sönlich betreffenden Anzapfungen der „edlen sechs" erst
in einem späteren Stadium der Polemik antworten und
alsdann alles zusammenfaffen, um seinen Gegnern die
verdiente Antwort zu geben.

Berlin . 4. November. Der Zentralausschuß der ReiÄsbau!
nt heute zu einer t-ntzung etnberufen, in der eine Erhöhnna des
Diskonts uw '*/> Proz . beschlossen werden dürfte.
. .. ? Erlin. 4 November. In dem Etat des auswärtigen Amtes
für das nächste Jahr wird die Errichtung von Gesandt-
s ch o]  ten für Abessinien u n d Montenegro  vor-geschlagen.

Wien, 4. November. Trotz der angelünöigten weite,
ren Maßregeln gegen jede Straßen -Demonstration for¬
dert die heutige Nummer der Arbeiter -Zeitung an ürr
Sprtze ihres Blattes die sozialistische Partei auf, an einer
morgen mittag auf der Ringstraße stattfinöenöen neuer¬
lichen Straßen -Demonstration teilzuNehmcn.

Wien . 4. November. Da der E i s e n b a y n e r st r e i I in
dluZöehnung ueratmtt, ßi Me »Rcäiciintct Öen

Minyterialsekretar Pascher vom Eisenbahn-Ministerium beau -
tragt , sich in das Streikgebiet zu begeben. Pascher ist mit solchen
Instruktionen ausgestattet, daß er voraussichtlich die Eisenbahner
dazu veranlassen wird , die Obstruktion aufzugeben.

Paris , 4. November. Wie verlautet , beabsichtigen
die meisten französischen Bischöfe ihre Demission
einznreichen, sobald das Trennungsgesetz vom Senat an¬
genommen ist. Die Bischöfe hoffen, hierdurch dem Papst
eine größere Aktionsfreiheit zu ermöglichen. — Der
Deputierte Breton  hat in der Kammer einen Antrag
cingebracht, die 28tägige und die 18tägige Reservisten-
Ubung abzuschaffen und dafür eine einzige ttbung von
40 Tagen cinzuführen.

Tanger , 4. November. Der französische Ge-
sa n d t e ist hier eingetroffen. Die Reise von Fez hier¬
her vollzog sich ohne Zwischenfall. Auch der englische
Gesandte wird binnen kurzem hier eintreffen . Graf
Tattenbach bleibt wegen Unpäßlichkeit seiner Gattin noch
einige Tage in Fez. Die scheriffische Regierung ist be¬
reit, unmittelbar nach dem Ramasan -Feste, das den
Monat November hindurch dauert , die Konferenz etn-znbcrusen,

New York, 4. November. Der amerikanische Ge¬
sandte Rüssel,  der von der Union-Regierung den
iilustrag erhalten hat, den französisch-venezolanischen
Konflikt beizulegen, erklärte , diese Mission nicht aus-
suhren zu können. Man glaubt , daß Frankreich einen
neuen Versuch machen wird, den Präsidenten Castro zu
veranlassen, den Konflikt friedlich beizulcgen, bevor man
sich zn energischen Maßregeln entscheidet.

für

WettSröienst
der Landwirtschaftsschulezn Wcilbnrg.

Voraussichtliche Witterung
Sonntag,  den 8. November 1008:

Nur schwachwindist, zeitweise aufheiternd, nachts kälter wiel¬
fach leichte Nachtfröste), tagsüber ein wenig milder.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche an der Plakattafel des Tagblatt-
Hauses, Langgasse 27, täglich angeschlagen werden.

Eeschästliche§.
Wiesbadener Spgttle “ führen sieh Dank ihrei

Yorzügl. Qualität u. ausgiebigen vorteilhaften Verwendbarkeit als
Gemüse (Eierspeise ) bei Braten , Goulasch , Ragout etc. in allen
Haushaltungen , Hotels , Restaurants immer mehr u. dauernd ein,
Bestellungen im Stadtbering werden prompt erledigt . Versand n.
In- u. Ausland . Tägl . eigene Fabrikation u. nur zu haben im Eier-
teigw .- u. Cons.-H. Weiner , .Ma uergasse 17. Tel. 2350. 2898
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Staats - Papiere.
Zf. r)  Deutsche. In o/o.
8-/2 D. R.-Schatz-Anw. A —
S-/2

D. Reichs-Anleihe » 100,80
S. . 89 .10
3-/2 Pr. Schatz-Anweis. » 99 .60
3-/r Preuss. Consols » 101 .10
S». > > > 89 .10
4. . Bad. A. v . 1901 uk. 09 » 103 .70
-1-/2 » Anl. (abg.) s. fl. 99 .10
S-/2 » » » A 99 .75
3-/2 » Anl. v. 1886 abg. »
3-/2 * » » 1892U. Y4» 99 .90
31/2 » » v . l900kb . Q5» 99 .80
ßl /2 » A.1902uk.b.l910» 99 .80
J-/2 * » 1904 » » 1912» 100 .
3. . » * * v. 1896 »
*4. . Bayr. Abl.-Rente s. fl. 102 .
4. . » E.-B.-A.uk. b. 06*Ä 101 .10

» E. B. ii. A. A. » 99 80
» Landeskultur-R. »
» E.-B.-Anleihe » 88 .90

Braunschw. Anl. Thlr. 93 .20
Brem. St.-A. v. 1888 Jb

S-/2 » » » 1892 »
S-/2 » v. l899uk .b.l9Ö9»
3. . » v. 189H » 86 .50
S. . » v. 1902̂ ^ .1912» 86 .50
5. . Elsass-Lothr. Rente »

Hamh.St.-A.1900u.09 » 102 .60
81/2 R St.-Rente »
3-/2 * St.-A. amrt.l 837» 99 .60

» . 1803» 93 .60
» » 1899»
* » 1904» 99 .60
» » 1886»
» » 1897»
» » 1902» 87 .80

Gr. Hess . St.-R.
Anl. (v. 99) « 103 .30

(abg.)
©9.70
86 .60

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente » 88 .
Waldeck-Pyrm. abg. » 99 .60
Wü rtt.v.1875-80,abg. » 100.

» 1831-83 » » 100.
* 1885u.87» » 100.
» 1888u. 1889 » lOO.
» 1893 » 100.
» 1894 » 100
> 1895 » ICO.
> 1900 * ICO.
* 1903 > 100.
* 1896

b) Ausländische.
I. Europäische.

Belgische Rente Ff. 100 .20
T. . Bern. St.-Anl.v.1895 » 89 .60
4-/2 Bosn. u. Herzeg. 98 Kr.
4-/2 » u. Herz.02uk.1913» 100 .90
4. . » u. Herzegovina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902A 98 .80
3-/2 Finnl. St.-E.-AnI.1889»
3. . Franzos. Rente Fr.
4. . Galiz. Land.-A.stfr. Kr.
4. . » Propination » » 99 .50
I«/io Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 52 .50
1% » Mon.-Anl. v. 87 » 53.

» » 87 2500r»
S. . Holländ . Anl. v. 96 h.fl. 92.
1.. Ital. Rente i. G. Le

* » 10,000  » 105 .80
* » 1000-4000 » 105 .80

f . . » » stfr. !. G. »
VjiO * * i. G. »

» » 30,600 »
5. . » amrt.v.89S.III,IV»
«. . » Kirchgüt.Obl.asbg.» 102 .90

» Rente 5000r »
3-/2 Luxernb. Anl. v. 94 Fr. 101 .
3-/2 Nonv . Anl. v 1894 M
3. . » cv. »v. 3820,400»
4. . Öst. Goldrente öfl. G. 100 .60
4-/5 » Silberrente ö .fl. 100 .90
4-/5 » Papierrente » 100 .90
4. . » einheitl. Rte.,cv . Kr. 100 .10
4. . 100 .20
4. . » Staats-Rente 2000r» 100 .
4. . » » » 20,000 r»
4. . »E.-B.(c.A.)i.S.stf.ö.fl.
4. . » » (c.E.-O.)stf.öfl.G.
5-/4 » » (ag.E.-A.)i.stf. Kr.5-/4 » » (c.F.-J.)i.S.stf. ö.fl.
5-/4 » » (abg.L.-B.) » »
5. . » » (abg.G.) i.S. » »
3. . » Lokalb. (verst.)Kr.
4-/2 Portug. Tab.-Anl. A
3. . » unif. 19028.1410» 68 .10
Z. . » » » S. III » 68 .
3. . » » »S.II! (S.)*
5. . Rum. amort.Rte.1892 » 101 .50
5. . » » » 1893 » 101 .50
5. . » » » 1903 » 102 .25
4. . » v.81,88,92,93abg. » 91 .80
4. . » amort. Rte. 1890 » 93.
4. . » » » 189! » 92 .10
4. . » inn. Rte. (-/s89) Lei 91 .80
4 . . » äuss. Rte. (Vc89) » 92 .20
4. » amort. » v. 1894 91 .30
4. » » » » 1896 » 91 .40
4. . » » » » 1898 » 91 .10
4. . > » » » 1905 » 91 .30
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/ia
Z-/2
3
4-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
Z. .
4.
4.
?1/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.

3-/2
3.
C.

Russ.Cons. von 1880 »
» Gold-A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iü.Il 99 »
^ » S. HIstf .91 »
» Goldanl.Em.il 90 »
» » » III90 »
» » » IV 90 »
» » » VI94 »
» St.-R. v.94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr. A
» Conv. A. v. 98stfr. »
»Goldanl. » 94 » »
» » » 96 * >
» 8t -A. von 1905 »

Schwed. v. 80 (abg.) »
» » 1886 »
» » 1890 »

Schweiz. E. uk. 1911 Fr.
» » E.-B.-Rt. A

Serb. amort. v. 1895 »
Span. v. l882(abg.) Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. £

» priv. stfr. v. 90 A
» cons. » v. 1890»
» (Administr.)1903»
»con. unif.v.1903 Fr.
» Anl. von 1905 A

Ung . Gold-R. 2025r »
» » 1012,50r »
» Staats-Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.l897 stf. »
» Eis. Tor Gold * Jf
» Grundtl. v. 89 »Öfl.
» » 500r »

88 .30

Chin. St.-Anl. v. 1895 L
» » » 1896 »
» » » 1893 »

CubaSt.-A. 04 stf.i.G. A
Egypt. unificirte Fr.

» Daira-Sanieh »
» privilegirte »
» garantirte L

Japan. Anl. S. II A
Alex. am. inn. I-V Pes.

» cons . äuß. 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr. A
» cons. inn.5000r Pes.
» » 1250r »

Tamaul.(25j.mex.Z.) »
V.St.Amer.Cs.77r Doll.

In o/o.

102.
97 .80

105 .10

95 .20
99 .80

102 .90
94 .10
67 .80
68 .60
99 .40

Zf. In o/o.
4. . Stockholm von 1880 A
5. .
5. .

Wien Com. (Gold)
do. » (Pap.) ö . fl.

4. . do. von 1898 Kr. 100 .50
4. . do . Invest. Anl. A 100 40
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 98 .90
6. . Sf. Buen.-Aii*. 1892 Re. 101 .30
4-/2 do. v. 1888 £ —

5.

5.I
!4‘/j

II . Aussereuropäische.
Arg.i.G.-A.v. 1887 Pes.

» » » 500

» äuss. E.-B. i. G, 90£
» innere von 1888 A
» ftuss.G.»Anl.1888 £
p * » v . 1397A

Qüc Gpld*AnI. v. 89»

100 .10
100 .30

97 .50
95 .80
90 .60

38 .50

80 .70

92 .25

97 .60
98 .60

101 .50

82 .10

100 .

38 .30
90 .20
86 .40
96 .30
96 .70
95 .70

86 .40

97 .20

31/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3 . .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4,
3-/2
3-/2
3-/,
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
3.
3.
3.
3.
3-/2
4. .
4. .
4.
3 -/2
3-/2
3-/:
4 . ,
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3 -/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3 -/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4. .
3-/2
4. .
4.
3-/2
3 -/2
4 . .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3 -/2
3 -/2
4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .

101 .
93 .90
99 .20
99 .30
94.
89 .40
93 .50

98 .90
99 .30
99 .20

99 .30
99 .20
99 .30
98 .30
99 .20

99 .30

Provinzial - u . Communai-
zi . Obligationen , in »/«.
4. . Rheinpr.Ausg. 20,21 A
33/4 do . » 22U.23 »
3-/2 do . 10,12-16,24-27,29»
3-/2 do . Ausg . 19uk . 09»
3-/2 do . » 28uk.b.l916»
31/3 do . » 18 »
3. . do. » 9, 11 u. 14 »
3-/2 Provinz Posen »
3-/2 Hess .Provinz Oberh . »
3-/2 do . do . Stärkend . »
3-/2 Frkf . a. M. L, N u. Q »
3-/2 do . Eit . R (abg .) »
3-/2 do . » Sv . 1886 »
3-/2 do . > T > 1891 »
3-/2 do . » 17»93,99 »
3-/2 do . » V » 1896 »

do. » W» 1898 »
do. Str.-B. » 1899 »
do. v. 1901 Abt. I »
do. » » A.11,111»
do. » 1903 »
do. v. Bockenheim »

Augsb. v.l901uk.b.08»
Bad.-B.v. 98 kb. ab03 »

» v. 1886 »
Bamberg, von 1904 »
Berlin von 1886/92 »
Bingen v. Oluk. b. 06»

do. » 1898 »
do . v. 05uk. b.l910»
do. » 1895 »

Darmstadtabg. v. 79 »
do. v. 1888u. 1894 »
do. conv.v.91L.H. »
do. » 1897 »
do . v. 02 am.ab 07»
do. v. 05 »abl910 »

Freiburg i. B. v. 1900 »
do. v. 8111.84 abg. *
do. von 1888 »
do. v. 93 kb. ab 02 »
do. » 03 uk. b. 08 »

Fuldav .OlS.Iuk.b.06 »
do. von 1904

Giessen von 3890
do. » 1893
do. v.l896kb .abOl »
do. »1897 » » 02
do. » 03 uk. b. 03
do. » 05uk.b. l910

Heidelberg von 1901 »
do. » 1894 »
do. » 1903 »
do. v. 05uk.b.l911»

Kaisers!,v. l 332,91.92»
do. » 1889 »
do. v . 97 uk. b.03 »

Karlsruhe v.02uk.b.07»
do. » 1903 » »08 » 93.
do. » 1886 »
do. » 1889 » 94 .50
do. » 1896 » 87.
do. » 1897 * 36 .50

Kassel (abg.) » 98 .50
Köln von 1900 »
Landau (Pf.) 1899 »

do. von 1901 » 100 .70
do. v. 1886u. 87 » —
do. » 1905 » —

©8.25

98 .30

©8.50

98.
98 .10
98 .10

99 .10
100 .

98 .10
98 .60
98 .90

5-/2 53/4 Badische Bank R.
4. . 4-/2 B. f. ind. U.S. A-D.M
2-/2
8. .

3. .
8. . Bayr.Bk., M.,abg . -

» Bod.-C.-A., W. >
8-/2 8-/2 » Handelsbanks .fi.

12*5 1295 » Hyp .u.Wechs. »6. . 6-/2 Barmer Bankver. A
8. . 8. . Berg. Mark. Bank »8. . 8. . Berl. Handelsg . »
0. . 4. . » Hyp .-B. L. A. »
0. . 4. . > - Lit. B »
5-/2 6. . Breslauer D.-Bk. »
8. . 8. . Brüsseler Bank Fr.
6. . 6-/2 Com. u. Disc.-B. A
6. . 6-/2 » » » »
6. . 7. . Darmstädter Bk. s.fl.
6. . 7. . , » A

n . . 12. . DeutscheB .S.I-VII»
10. . 10. . » Asiat. B.Taels
4-/2 5. . » Eff. u. W. Thi
7. . 7. . » Hypot .-Bk. »
0. . 4. . » Nat.-B. ;. 3 . »
6. . 6. . » Ver.-Bar.k A
8-/2 8-/2 Diskonto-Ges. »
7. . 7-/2 Dresdener Bank »
5. . 5-/2 » Bankver. »
5. . 5. . Duisb.-Ruhrort.B. •>
bl/4 6-/2 Eisenbahn-R.-Bk. ■»
8-/2 8-/2 Frankfurter Bank »
9. . 9. . do. H.-Bk. »
7-/2 7-/2 do. Hyp .C.-V. »
7. . 8. . GothaerG.-C.-B.Thl.
7. . 8. . Luxernb. Int. B. Fr.
4. . 4-/2 Mitteid.Bdkr., Gr. A
5-/2 6. . do. Cr.-Bank »
5. . 6. . Natlbk. f. Dtschl. »
5. . 5. . Nürnberger Bank »

10. . 10. . do. Vereinsb . *
1-/2 Oberrhein. Bank »
5. . 6. . Oest. Länderb. Kr.
8% 33/4 do.  Cred .-A. ö. fl.
4. . 4. . Pfälzer Bank A
9. . 9. . do . Hypot.-Bk <
7. . 7. . Preuss . B.-C.-B. Thi.
4-/2 5. . do. Hyp.-A.-B. A
6™ Reichsbank »
6-/2 6-/2 Rhein. Credit.-B. »
9. . 9. . do . Hypot.-Bk. »
6. . 7/4 Schaffh. Bankver. »
5. . 5. . Södd. Bk., Mannh. »
8. . 8. . do. Bodenkr.-B. »
4-/2 5. . Schwarzb. Hyp.-B. »Schwarzw. Bk.-V. »5. . 5. .
7. . 7-/2 Wien. Bk.-Ver. Kr.
7. . 7. . Württbg.Bankanst.^
5. 5. do. Landesbank »
5-/3 5-/2 vdo. Notenb . s. fl.
7. 7. do . Vereinsbk. »
6. 6. Würzb. Volksb. Jb

In o/o.
1129 .70

92 .70
91.

165 .50
175 .50

177 .10

158.
126 .20

123 .80
151 .5Ö
ISS.
243.
184 80
116 .80
3154.50

131 .75
191 .40
166 .50
113 .50

119 .80
200 .
211 .
159 .40
165 .50

97 .60
123 .75
131 .40
118 .50
221 .60
109 .50

211 .30
106 .50
£04 .50
159 .50
126 .10
137 .60
143.
204 .70
164 .90
116 .10
190.
122 .
101 .50
144 .50
160 .80
108 .40
115 .70
152 .00
119 .50

Div  Nicht voübezahlte
Vori.Ltzt. Bank -Aktien . Tn %.
5. .1 6. .!Alig.Eis. Bankges. A I —
61/2! 7, , |Banque Ottom . Fr . >120 .70

Aktien u . Obligat Deutscher
Divid. Kolonial -Ges . , „Vori.Ltzt. In o/o.

1 lOstafr. Eisenb.-Qes. 1
1 (BerO Anth. gar. moo .50

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt.

Limburg (abg.)
Ludwigsh.v.1900u.06>

do. » 1896 *
do. » 1903uk. b. 0S»

Magdeburg von 1891»
Mainzv.99kb.ab 1904»
do. v. 1900uk.b.1910*
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. » L.J. v. 1864»
do. von 1586u. 88 »
do. (abg.) L.M. v.91 »
do. von 1894 »
do. » 05uk.b.l915»

Mannheim von 1901»
do. > 1888»
do. » 1895»
do. » 1898»
do. » 1904 »

München v. 1900/01 »
do. » 1903 »
do. > 1904 »

Nauheim v. 1902 »
Nürnberg v. 1899-01 »

do. von 1902 »
do. » 1904 »
do. »
do. » 1903 »

Offen bach »
do. von 1877 »
do. » 1879 >
do. » 1900 »
do. v. 1891/'92abg.*
do. von 1898 »
do. » 1902 »
do. » 1905 »

Pforzheim von 1899 »
do. v. 1901 uk.b.06 »
do. » 83(abg.)u.05»

St. Jdhann von 1901»
Stuttgart von 1895 »

do. » 1902 »
do. » 1904 »

Trier v. 1901 uk. b.06»
do. » 1899 >

Ulm, abgest. »
do. v. 05uk. b. l910»

Wiesbaden von 1900 »
do. » 1901»
do. (abg.) *
do. von 1887 »
do. » 1891(abg.)»

1896 »
1898 »
1902S. II »
1903 »I,II»

Worms von 1901 »
do . » 1887/89 »
do. » 1896 »
do. » 1903 »

Würzburg von 1899 »
do. » 1903 »

Zweibrück,uk.b.1910»

do.
do.
do.
do.

93 .70
98 .80

100 .90

98 .20

98 .70

103.

104 .30
98 .60
88 .20

98 .40

99 .90

98 .25
100 .50

99.
99.

100 .20
98 .70
98 .50
99 .20

101 .50

93 .75
100 .80

98 .30
98 .20

102 .50
99 .20

3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
i.  .

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 1884(conv.) A
do. » 1883 » »
do. » 1895 4050r »
do. » 1898 »

Christiania von 1894»
Kopenhagen v. 1901»

do. voll 1886 »
do. » 1395 »

Lissabon » 1886 >
Moskau Ser. 30-33 Rbl.
Neapel et. gar« Lire

97 .50

101.

102 .00

16.
10.
8.
7.

15.
13.
12.
10.
12-/2
3. .
9. .
9. .

10. .
6. .
8. .
4. .

14. .
7. .
8. .
7-/2

5.
13.
6.
6.

10.
9.
4.
4.
5.
7.
6.

26.
8.

16. .
9.

12.
20.
16.
15.
6. .

12-/2
6. .
9. .
3. .
2-/2
5. .
8. .
0. .
7. .
5».
5»/2
8.
0.
8.
7.

15.
10.
10.
15.

10. .
28. .
10. .
8. .

12. .
12-/2
9.
5.
9.
8.
5.

12.
7.

10.

9.
5.
4«
5. .
8.
6.

24.
9.

18.
9.

12.
20.
19. .
18. .
7. .

12-/2
8. .

3-/2
5. .

8-/2

35.
10.
10.
16.

12.

12.

12.

11.
7.

10.
14.
4i/i

12. .
7. .

12. .

Alum.Neuh.(50%)Fr.
Aschffbg.Buntpap.^

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
Bleist. Faber Nbg .^
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
» Frkf.Biirgerbr. »
»HenningerFrkf.»
» » Pr.-Akt. »
» Hercules,Cass. »
» Hofbr. Nicol. *
» Kempff *
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
» Nürnberg . »» Parkbrauereien»
» Rhein. (M.)Vz. »
» Sonne, Speier »
» Stern. Oberrad»
» Stören, Speier *>
» Tivoli, Stuttg. »
» Union (Trier) »

Bronzef. Schlenk »
Cem. Heidelb. »

F. Karlst. *
Lothr. Metz *

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
» Bad. A.u.Sodaf. »
» Blei,Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl.-Sch. »
» Fabr. Goldbg . »» » Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fabr.,V .Mannh. »
» Werke Albert »
» Ult.-Fabr. Ver. *

El. Accum. Berlin *
» Deut. Uebersee »
» Ges . Allg., Berl. »
» W.Homb.v.d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Ges.,Berl. »
» Schlickert »
» Siem. u. Hals. »
» Siemens, Betr. »
» Tel.-G.Dtsch.A. »
Feinmechanik (J.) »
Gelsk. Gußst. *
Holzverk.-Ind.(K.) *
Kalk Rh. Westf. »
Kunstseidef., Frkf. »
Lederf. N. Sp. »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »

» » neue »
> Badenia, Wh. »
» Bielefeld D., »
» Faber u. Schl. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »
» Moenus »
» Mot. Oberurs. »
»Schn.Frankenth.»
» Witten. St. »

Mehl- u. Br. Haus.»
MetallOeb.Bing,N. »
Ölfab. Ver. D. »
Photogr. G., StegL *

12V2 12-/2 Photogr.G.Stgl.n. A
Pinself ., V. Nrnb. »7. . 7. . Prz. Stg. Wessel »10. . Pressh.,Spirit, abg. »8. .

10.. Pulvert., Pf., St.l . »9. . Schuhf. Vr. Fränk. »
7. . do . Frankf.,Herz»7. . 8. . Schuhst. V. Fulda »

14. . 14. . Glasind. Siemens »
7. . 7. . Spinn. Tric., Bes. *2. . 4. . » Westd . Jute »

15. . 15. . Zellstoff-F. Waldh. »

In o/o.
338.
LOO.
186.
112 .50
283 .70
253.
200.
161.
193 .50
122.
137 .20
170.
193.

142 .50
91 .20

285 .50
148.
170.
111.
113 .75
103.
247.
107.
108 .80
161.
151 .50
138.
124 .75
146 .50
180 .50
117 .75
457.
143.
353.
175 .80

389 .90
350.
375 .25
141.

175 .50
231 .50
100.
144 .50
140 .50
181.
136.
187.

141.
168.
113 .50
162.
126.
522 .50
191.
194.
315.

225.
465.
198.
138.
240 .50
230 .10
194.
117.
185.
333.

95 .70
227.
137 .50
»00.

Vori.Ltzt. Divid. In %.
199.

140 .50
190.
139.
186 .25
121 .50
139.
274.
125 .80
122.
313 .75

Div,
Vorl

Bergwerks -Aktien.
•Ltzt. In o/o.

10. . 12. . Boch. Bb. u. G. A 253.
5. . 6. . Buderus Eisenw. » 141 .50

18. . 10. . Cönc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxembg. » 277.

14. . Eschweiler Bergw. » 273 .25
0. . Friedrichsh. Brgb. » 150 .60

11. . IO. . Gelsenkirchen » » 238 .25
11. . 9. . Harpener Bergb. » 218 .60
11. . 11. . Hibernia Bergw. »10. . 10. . Kaliw. Aschersl. » 179 .50
17. . 15. do. Westereg . » 262.
4-/2 4-/2 do. do. P.-A. » 105 .50
-/2 4. . Oberschi. Eis.-In. > 139 .10

12-/2 11-/2 Rieb eck. Montan - 218.
11. . V.Kön.-u.L.-H.Thlr. 265 .50
8-/2 10. . Östr. Alp. M. ö.  fl. 274.

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vori. Ltzt. In 0/0.
10. . 9-/3 Ludwigsh.Bexb. « fl. 238.
6-/2 7. . Lübeck-Büchen A>
6-/2 55/6 Pfalz. Maxb. s. fl. 149 .50
5. . 4-/3 do. Nordb. » 142.
0. . 2. . Allg. D. Kleinb. A —
7. . 7-/2 do. Lok.-u.Str.-B.» 159 .50
8. . 7-/2 Berliner gr. Str.-B. » 200.
3-/2 Cass. gr. Str.-B. » 105 .50
5. . 5-/2 Danzig El. Str.-B. » 134.
5-/2 5-/2 D. Eis.-Betr.-Ges. » 133 .20
5-/2 6. . Südd. Eisenb.-Ges. » 133 .20
6. . 9. . Hamb.-Am. Pack. » 172 .10
6. . 2. . Nordd. Llovd » 13240

b) Ausländisch *.
6. . 6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. 120.
6. . 6. . do. St.-A. »
5. . 5. . Böhm. Nordb. *

128/21Buschtehr. Lit. A. *
11V, 12. . do. Lit. B. »
1‘SlcoI-3/20Czäkath-Agram » 32 .50
5. . 5.. do. Pr.-Ä.(i.G.) »
5. . 5. . Fünfkirchen-Barcs»
7. . 6% Lemb. Cz. lass. »
5% 52/L Öst.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. do . Sb. (Lomb.) » 25 .50
43/4 4-/4 do. Nordw. ö. fl.
5-/4 4» do. Lit. B. »
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-Act. » 99 .30
4. . 4-/2 do. St.-Act. » 109.
1-/8 1. Raab Öd.-Ebenfurt* 33 .30

4-/21 4-/21 Reichenb.-Pard. »
5. . 5. Stuhhv. R. Grz. »
6V5 6-/5 Gotthardbahn Fr.
0. 0. Jur.-Spl. Genuss . » —
0. 0. do. do . » —
9. 9. . GrazerTram way ö.fl. 174.

Pr .-Obligat v . Transp .-Anst.
In %.

4. . Pfälzische A= 101 .40
3-/2 do. » 99.
3-/2 do. (convert.) » 99.
3. . Allg. D. Kleinb. abg.

Bad. A.-G. f. Schifff. »
76 .10

4-/2 101 .30
4. . Casseler Strassenbahn »
4. . D. Eisenb.-B.-G. S. I » 101 .50
4. . D. Eisenb.-G. S. I u. III » 101.
4-/2 do. Ser. II » 103 .30
4-/2 Nordd. Lloyd uk. b. 06 » 102 .20
4. . do. v. 02 » » 07 » 100 .90
3-/2 Südd. Eisenbahn » 96 .10

b) Ausländische.
4. . Böhm. Nord stf. i. G. A —

4. .

4.
4.
4. .
4. .
4. •
4. *
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4.
4.
4. .
5.
3-/2
3-/2
5.
3-/2
31/2
5. .
3-/2
3Va
5. .
4. .

2«/io
26/10
5.
5.
4.
3. .
3 . .
3.
3. .
3 . .
4. .
5.
3. .
3. .
3 . .
3.
4.
4,
4. .
5.
4.

do. do. stf. i. G. »
do. Wstb. stfr.i.S. ö.fl.
do. do. » i . S. »
do. do. » in O. A
do. do. von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. A
do. do. 86 » i.G. »

Elisabethb. stpf. i. G. »
do. stf. in Gold »

Fr. jos .-B. in Silb. ö . fl.
Fünfkirch.-Bares stf.S. »
Gal. K-L. B. 90 stf. i.S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl.

do. v. 89 » i. G. A
do. v. 91 » !. G. »

Lemb.Czrn.J.stpfl.S. ö.fl.
do. do. stfr. i. S. »

Mähr. Grb. von 95 Kr.
do. Schles. Centr. »

Ost. Lokb. stf. i. G. A
do. do. stfr. i. G. »
do. Nwb. sf. i. G. v. 74 f
do. do. conv. v. 74 »
do. do. v. 1903 Lit.C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö.fl.
do. Nwb . conv.L.A. Kr.
do. do. V. 1903L. A. »
do. do. L.B. stfr.S.ö.fl.
do. do. conv. L.B. Kr.
do. do. v.1903L.B. *
do. Süd(Lomb.)sf. i. G. A
do. do. »
do. do. Fr.
do. E. v. 1871 i. G. »
do. Stsb. 73/74sf.i.G. A
do. Br. R. 72sf . i. G.Thi
do. Stsb. v.83stf. i.G. A
do. I.-VIII.Em.stf.G. Fr.
do. IX. Em. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. G. A

Pilsen-Priesen sf. i.S. ö.fl.
Prag-Dux. stf. i. G. A
do. v. 1896 stfr. i. G. »

R. Öd. Eb. stf. i. G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i. S. »

do. Salzkg. stf. i. G. A
Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf. i. S. »

2Vio
4. .
4. .
4. .
4. .

2Vio
4. .
5. .
5. .
3. .1
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2

Ital. stg. E.B. S. A-E. Le
do. Mittelm. stf. i.G. »

Sardin.Sec. stf. g. Iu. II »
Sicilian. v. 89 stf. i. G. »

do. v. 91 » i. G. »
Süd.-Ital. S. A.-H. »
Toscanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.

do. v. 1880 Le
Wilh.-Luxemb. IX. S. Fr,
Gotthardbahn Fr.
Jura-Bern-Luzern gar. »
Jura-Simplon v. 1894 »

do. v.98uk.b.08gar. »
Schweiz-Centr. v. 1880»

100 .60
100 .60
101 .80
100 .80
102.
100 .30

99 .40
101 .25
100 .80

100.
99 .70

100 .20
100 .20

92 .80
99 .90

100 .10

109.
91 .60

108 .70
93 .20
93 .50

107 .40
92 .20
92 .90

107.
97 .40
68 .20
67 .90

111
106 .70
101 .30

89 .40

87 .10
83 .80

100 .50
103.

82 .50
77 .70
75 .30
74 .60

100 .30
100 .40

72 .20
102 .70

72 .30
117 .80
103.

99 .70
100 .20

99 .90

104 .30

Zf. In 0/0.
4-/2 Iwang.-Dombr.stf.g. A
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar. » 95.
4. . do. Chark. 89 » » * 87 .80
4. . Mosk.-lar.-A. 97stf.g. » 88.
4. . do. Smolensk » »
4. . do. Wind. Rb.v. 97 » 88.
4. . do. do. v. 98 stfr. » 38.
4. . do. Wor. v. 95 stf. g. »
3. . Gr.Russ.E.-B.-G. stf. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 stf. g . »
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g . »
4. . do. do . v. 97 stfr. * 63.
4. . Rybinsk stfr. gar. » 87 .80
5. . Anatolische i. G. A 103 .50
5. . do . i. G. Ser. II * 102 .80
3. . P. E.-B. 86 BairaBaix» 64 .40
4-/2 do. v. 1889 I. Rg. » 102.
N do. v. 1889 IT. Rg. » 74 .40

3. . Salonik-Constant.j . Fr. 07 .20
3. . do. Monastir A 66 .40
4. . Türk. Bagd.-B. S. I » 88 .80

Pfandbr . u . Schuldverschr.
v . Hypotheks - Banken,

Zf.
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
31/2
3-/2
4. .
4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
31/2
4.
3'/:
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2

Allg. R.-A., Stuttg. A
Bay.V.-B.M.,S.16u.t7*
do. do. *
do. B.-C. V. Nürnb.»
do. do. 8.21 uk.1910»
do. do. »
do. do. Ser. 16u. 19 »
do. Hyp .- u.W.-Bk. »
do. do. (unverl.) »
do. do. »
do. do. (unverl.)»
do.Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do. do. S. 9u . 10 »
do. do. Ser. 1,3 -6 »

Bayr. Bd.-C.-A. S.2 »
Berl. Hypb. abg. 80% »

do. » 80% »
D. Gr. Cr. Gotha S.6 »

do. Ser. 7 »
do. » 9u . 9a>

Ser. 3 u. 4 r
* 5 »

do.
do.
do.

4. .
4,
4
4. .
3*/2
3-/2
3V2
4. .
4 . .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4
4. .
4. .
31/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4 . .
4 . .
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4,
3-/2

0 . Hvp.-B. Berl. S.10»
do. do. do. »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do. Com.-Obl. v. 88 »

Fr. Hyp.-B. Ser. 14 »
do. 00 . S. 16 u. 17 »
do. do. Ser. 18 »
do. do. Ser. 12,13 »
do. do. Ser. 15 »
do. Hyp.-Cr.-V. »
do. do. 27,37,39,42»
do. do. S. 31 u. 34 »

1 dO. do. Ser. 40u.41»
do. do. » 46 »
do. do. S. 28,30,32»
do. do. Ser. 29 »
do. do. » 45 »
do. Lw. C.-B. D.-J, »

Hambg. H. S. 141-340»
do. Ser. 1-190 »
do. » 301-310 »

Mein. Hyp.-B. Ser. 2 »
do. do. » 6 »

do. » 7 *
do. (abg.) »
do. kb.ab 05 »

do. imkb. b. 1907»
do. Ser. 10 *

M. B.-C.-Hyp.(Gr.)2 »
do. Ser. 3 *
do. » 4 »
do. unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp.-Bank »
do. do. «

Pr. B.-Cr.-Act.-B. »
do. Ser. 17 »
do. » 21

do.
do.
do.

do. 8. 3, 7, 8, 9 »
Pr. C.-B.-C.-G. v. 90 »

do. v. 99 uk. b. 09 »
do. v. Oluk. b. 1910»
do. von 1886 »
do. » 1896 »

Pr. Hyp.-A.-B. 80% »
do. auf 80%abg. »
do. v. 04 uk. b.1913»

Rhein. Hyp .-B. »
do. do. »
do. Ser. 69-82 »
do. Communai »

Rh.-Westf.B.-C.S.3,5 »
do. Ser. 7 u. 7a »

» 811. 8a »
» 9 u. 9a »
% 10 »
» 2 u. 4 »
»6uk .b.08»

S. B.C.31/32, 34u. 43 »
do. bis inkl. 8. 52 »

W. B.-C. H.,CölnS . 4»
Württ. H.-B.Em.b.92»
do. do. »

do.
do.
do.
do.
do.

In %.
100.
102 .10

98 .40
100 .50
102 .50

98 .40
98 .40

101 .80
104.

98 .30
98 .40

101 .50
100 .20

98.
98.
99 .80
94.

100 .30
100 .30
100 .80
102 .40

97 .30
97 .30

101.
95 .50

101 .
100 .
101 .
102 .20
101 .20

97 .30
97 .30

100 .30
100 .20
101 .
101 .60
101 .50

97 .20
97 .20
98.
99.

100 .60
95 .30
96.

100 .50
100 .50
100 .60

97.
97.
97.
98.

100 .60
101.
101 .50

96.
101 .10

98 .20
115.
100 .60
102.

©4 .80
100 .70
102 .20
102 .40

96.
96.

100 .60
94 .50

102 .40
100 .70

96 .50
96 .50
97 .76

100 .50
100 .80
101 .30
102 .40
103.

95 .50
96 .90

101 .10
88 .20
97 .20

100.
98 .60

Staatlich od. provinzial-garant.
3-/2 Hess. Ld.-H.-B.S.1-5-Ä 99 .40
3-/2 do. Ser. 6-8 verl. » 99 .60
3-/2 do. Com. S. 1ii.2 » 99 .60
3-/2 do. Ser.3verl .kdb. » 99 .70
4. . Nass. -B. Lit.Q - 101.
4. . do. do. Lit. R » 102.
3-/2 do. do.
3-/2 do. Lit.F, G, H, K,L» 99 .70
3-/2 do. » M, N, P » 99 .70
3-/2 do. » s 100.
3-/2 do. » T 100 .50
3. . do. » O » 91.

Zf.Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* .
3-/7,'
6. .
5' .
4 ' .
4' .
5' .
4' .
3' .
4-/2'
4' .
5' .
6' .
6' .
5' .
4' .

Centr. Pacif. I Ref. M.
do.

Chic.Milw. St.P.,P.D.
do. do. 00 .
do. do.
do . Rocklsl .u. Pac.
do. St. L. u. N.-Orl.

North.Pac. Prior Lien
do. do. Gen. Lien

Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
do. do.c.Mtge.S.D.

San Fr. 11. Nrth.P. I M.
South. Pac. S. B. I M.

do. do. I. Mtge.
WesternN.-Y.u.Pens.

do. Gen.M.-B.u.C.
do. Income-Bonsd

101 .10

113 .90

104 .60

109 .70
101 .60

Zf.
Diverse Obligationen

«. . Armut , u . Masch ., H . A
4>/j Asbestw ., Frkf .,wrth . »

Aschaffb.Buntp. Hyp. »
Bank für inclustr. U. »

4. . do. f. Orient. Eisenb. *
4. . Brauerei Binding H. »
4. . do. Frkf. Essigh. »
4. . do . Nicoiay Han. »
4. . do . Kempff (abg.) »
4. . do . Mainzer Br. »
41/j do . Rhein ., Alteb . »
41/2 do . Storch Speyer »
4. . do. Werger »
4. . do . Oertge Worms »
5. . Brüxer Kohlenbgb. H. »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Lemeniw. Heidelbg . »
4>/2 Ch. B. A.- u. Sodaf. »
4'/a Blei- u. Silb.-H., Brb. »
41/2 Fabr . Griesheim El. »
4>/- Farbwerke Höchst »
4‘/j Chem. Ind. Mannh. »
4. . do. Kalle 8cGo. H. »
4. . Concord. Bergbv H . »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankfa. M. »
31/2 do . do . »
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do. do . »
4>/2 El. Accumulat., Boese »
41/2 do . Allg. Ges ., S. 4 »
4. . do. Serie I-IV »
5. . El. Dtsch. Ueberseeg . »
4>/2 G.f. elektr. U. Berlin »
41/2 do . Frankf . a. M. »

do. Helios »
do. do. *
do. do. rckz. 102 »

EI.Werk Homb.v.d.H. »
do. Ges. Lahmeyer »
do. do. do. »
do. Lichtu . Kr.Berlin»
do. Lief.-Ges., Berl. »
do. Schuckert »

do! Betr. Ä.-O. Siem. »
do. Telegr.D.Atlant. »
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. do. do. »

Etnaillir.Annweiler »
do. u. Stanzw. UUr. »

Frankfurter Hof Hypt. »
Gelsenkirch.Gussstahl»
HarpenerBergb.-Hypt.»
Hotel Nassau, Wiesb. »
Mannh. Lagerh.-Ges. »8eifabr.Verein Dtsch.»sterr. Alp. M. i. G. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Ver. Speier.Ziegelwk . »
do. do. do. *

Zellst.Waldhof Mannh.»

21/2
2Vi
2.
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
4. .
4. .
41/J
4. .
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
fl/2
41/2
41/2

In ”/».’

101 .40
99.

101.
101 -50

100 .60
102.
103 .50

101 -30
100 .30
104.
102.

104 .7 0
105.
103 .60
103.
102 .50
101 .50
101.
111 .50
100.

96 .60
103 .20
100.

96 .40

100 .60
105.
103 .50

85 .90

103.
103.

99 .30

102 .90
100 .20
103 .50
101 .10

96 .80

100 .30
101.
102 .50
102 .30
103 .50

103 .50

103,70

104 .20
102 .10
101 .20
104 .40

zt. Verzinsl . Lose, in°/o.
4. . Badische Prämien Thlr. 155 .90
4.. Bayerische » » 233 .40
3. . Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
5. .
3-/2

Donau-Regulierung ö. fl.
Ooth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.

3-/2 do. do. II. »
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl. Korn. v. 1871 h.fl. 105 .80
3-/2 Köin-Mindener Thlr. 144 .10
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/r Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest. »

Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
65 .60

4. . 146 .30
43/3 Neapel abgest. Stücke Le
4% do. nicht abgest . St. »
4. . Oesterreich, v. 1860 ö. fl. 160.
3.. Oldenburger Thlr. 140.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do. v. 1866a. Kr. »
21/2 Stuhlweissb.-R.-Gr. ö fl.
2-/2 do. do. »

do. Anrechtscheine —

Zf
Unverzinsliche Lose.

Per St. In Mk.
Ansb.-Ounzenh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr. 20
Clary Erst!, o. fl. 40 CM.
Finiändisch
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel

Thlr. 10
Fr. 15

Le 150
Le 45
» 10

s. fl. 7
Fr. 10

Oesterr. V. 1864 ö. fl. 100
do. Cr. v. 58 ö. fl. 100

Ofener o. fl. 40 CM.
Ostender Fr. 25
PalffyFrstl. s . fl. 40 CM.
Pappenheim Gräfl.s. fl. 7
Rudolfs-Stiftung ö. fl. 10
Salm-Reiff.G. ö.fl.40 CM.
Türkische Fr. 400

do. Fr. 400
Ung . Staatsl. ö . fl. 100
Venetianer Le 30

161.
52 .10

229 .60

194 .50

73 .50
24 .90
52 .40

115.
505.
411.

136 .30
136 20
374.

42.

20 .41
16 .27

2800
2804
87 .60

20 .37
16 .23

16 .16
17.

4 .19
16 .17
2790

85 .90

' ) Kapital und Zinsen in Gold.

Geldsorten . Brief. ! Geld.
Münz-Dukaten p. St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Oesterr. kl. 8 8t. »
do. Kr. 20 5t. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh. Silber »
Amertkan. Noten
(Doll. 5—1000) p.D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Russ.Not.Ör.p.lOOR
de. (1 u.3R.)p .l00R.

Schweiz. N. p. 100 Fr,

81 .10
20 .43
81 .40

168 .65
81 .50
85 .15

81 .30

4 .18i/a

4 .18
81.
20 .42
81 .30

168 .55
81 .40
85 .05

215 .75
215.

81 .20

Reichsbank-Diskou'co 5%. Wechsel.

Amsterdam « . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz. Bankplätze .
St. Petersburg . • .
Triest . . . . . .
Wien . . . . . .

Kurze Sicht.
. . fl. IY» 168 .60
. . Fr. 100 81.
. Lire 160 81 .35
. . Lstr. 1 20 .425
. . Ps. 100 63 .10
. . D. 100
. . Fr. 100 81 30
. . Fr. 100 81 .20
. S.-R. 100
. . Kr. 100
. . Kr. WO SB.
. Kr. m. S. —

ln Mark.
2i/2—3 Monate.

— 2»/2%
— 4%
— 5%
— 4 0/o
— 5o/o

— 3 o/a
— 50/0
— SV, o/o

— 4»/»»/»
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Einige Preis-Anführungen.
Für Herren: Für Kindern.Burschen

\ unü bringt

f tz uns,wie immer,trübes,
regnerisches Wetter.

Es ist darum an
v ? der Zeit, dass jeder

an die Vervollständig¬
ung seiner Winter- resp.

Herbst-Garderobe denkt.
Das seit ca. 30 Jahren bestehende

Anzüge , solider Stoff, 9.50 und 7 . 50
Anzüge , modern und gut verarbeitet

15.00 und IS »
Anzüge , Ersatz für Maass, hochmodern,

25.00 uud L8 .« «
J*aIe4o4s,Gelegenheitskauf .9.50u. 7 .50
Patetots , prima verafb«, 15.00 u.A3. 50
PoI «»4ots , la Qualität, hochmodern,

22.00 und 18 .5»
Hoden -Joppen , gefüttert, 8.75, 3 .00
Hoden -Joppen , sehr haltbar,

6.50, 5 .©»
Hoden -Joppen , extra schwere Qua¬

lität , 10.50, 8 .50
Hosen (Buckskin), sehr haltbar,

1.90, 1 .65
Hose ;», sehr solide Qualität, 3.00, 3 .50
Bosen , Ia Qualität, 5.00 und 1 .0©
t ’npes ., wasserdicht, von 7.50 an
SrMafiiichr von S«9.©0 an
Htusnini -iHüntel von 18,0 » an

Anzüge (Buckkin) 2.75 und 3 .00
Anzüge zum Strapazieren 4.50. 3 .50
Anzüge , wunderbare Eatons, 8,50, 0 .50
ä!*» Ie4o4s , gefüttert, 4.00 und 3,0®
P » le4o4s , sehr elegant. 8.00 und ©.®®
Pale4o4s , hochaparte Sachen,

12.00 und 10,00
Hoden -Joppen , gefüttert,

3.50 und S .5»
Hoden Joppen , prima verarbeitet,

5.50 und 1 .50
Hoden -Joppen , elegant, mit Balten,

7.50 und « 50
Hosen mit Leibchen 1.00 und 75 Pf.
ISosen , prima Qualität, 1.75 und S. S5
Hosen für Hosenträger 2.50 und 1 .50
Capes je nach Grösse von 3 .00 an.

Berufskleidung in grösster
Auswahl.

Garantie für guten Sitz 18 , 45 , -SS Marls,

ist auch dieses Jahr , wie stets, durch äusserste günstige Einkäufe
in die Lage versetzt , seiner Kundschaft zu obigem Zweck vorteilhaft

zu verhelfen.
Inh . Äug . Wagner , 2721

Wiesbaden , Hauptgeschäft: Oranienstr. 12, Filiale: Helimundstr. 43
WMWMWW

Kriggur-und
Gegk. 1879.

I. Samstag , de» 4. d. M .» Abends
9 Uhr (präcis), im Vereinslokal „Westendhof"
.Schwalbacherstratze 80:

Monats-Versammlung.
Tagesordnung : Vercinscmgclegenheitcn.

II. Sonntag , den 8. d. M ., Abends
8 Uhr (präcis ), im Vereinslokal:

Bortrag
über die Organisation des deutschen

Kriegerbnndes.
Im Anschluß daran Discussion und darauf

gemüthlichcs Zusammensein . Unsere Mitglieder
mnd deren Angehörigen werden zu zahlreicher Be¬
theiligung ringelnden . Mitglieder der übrigen
hiesigen Kriegcrvercine und deren Angehörigen
sind willkommen. F439
__ _ _ _ Der Vorstand.

Weiss-Weine.
Die Leistungsfähigkeit meiner Lieferungen kenn¬
zeichnet sich am treffendsten in der steten Ver¬
größerung meines Kundenkreises. Ein einmaliger
Versuch wird Sie überzeugen und Sie geben
meinen Weinen stets den Vorzug. Ganz beson¬
derer Beachtung empfehle die Weine eigener

SA»*t4er «!ng.
iffiscliweit * (eigene Kelterung) EI. 50 Pf.,

b. 13 Fl. 45, b. 50 Fl. 40 Pf., pr. Liter im
Fass 50 Pf.

HanbenSieioier FI. 55, b. 13 FL 50 Pf.
Hodenheiitter (eigene Kelterung) Fl. 60,

b. 13 Fl. 55, b. 50 Fl. 52 Pf., pr. Liter im
Fass 60 Pf.

Wiersteäner (eigene Kelterung) Fl. 70, b.
13 11. 65, b. 50 Fl. 60 Pf., pr. Liter im
Fass 70 Pf.

I ) eid >•hrimer Fl. 70, b. 13 FI. 65 Pf.
Miedricüer Fl. 80, b. 13 Fl . 75 Pf.
OppenLeiiner (eigene Kelterung) Fl . 80, b.

13 Fl. 75, b. 50 Fl. 70 Pf., p. Ltr . im Fass 85.
Ha44enlieiiner Fl . 80, b. 18 Fi . 75 Pf.
Äiierstviner BlomtJial (eig. Kelter.) Fl. 90,

b. 13 Fl. 80, b. 50 Fl. 77, p. Ltr . im Fass 95.
Oppenheimer Goldberg Fl. 1.—, b. !3 Fl. 90,
Aüer »4ei §ier Relibach (eig. Kelterung) Fl. 1.10,

b. 13 Fl. 1.—, b. 50 FI. 95 Pf., per Ltr . im
Fass 1.10.

Haligarter .Hiesling Fl . 1.10, b. 13 FI.1.—.
«rdn .-i. ar Fl. 1.10, b. 13 Fl . 1.—.
SiiersteinH -r Or &el (eig. Kelterung) Fl. 1.30,

b. 13 Kl. 1.20, b. 50 Fl . 1.10.
Von feineren Tafelweinen bitte Preislisten zu

verlangen. 2744
V. A . Dienstbuch , Herderstrasse.

Weinbau und Weinbandel.
Kellereien: Wiesbaden und Nierstein a. Rhein.

Damenschneiderin, Jahnstr . ij , Part .,
empfiehlt fich zur Anfertigung

eleganter Ball -, Gesellschafts- u.
Promenaden-Costüme.

Detektiv- und Auskunfts-BUreau
Telephon 383S. Telephon 8530.„Union “,

Am Römertor 3,
vis -ä-vis dem Tagblatt.

Ermittlung, Beobachtung, Beschaffung von Beweismaterial für alle Prozesse.
Auskünfte

über Vermögen , Charakter , Vorleben , Buf , Lebenswandel etc.
auf allen Plätaen des Sn - und Auslandes.

English spoken . On parle franpais.
__ Nachweislich grösster Erfolg in allen  Angelegenheiten . _

Das Mitteldeutsche Antiquariat,
Abrchl)airdkimg und Lesezirkel,

Inhaber : August Aeffner,
befindet sich nicht mehr Bärenstraße 2,

W “ sondern jetzt : - WlU 2878

Awebergaße 14, gegenüber der Krma Gpitz.

Carl Bram».
Inhaber : fteorg Hering,

Kilrsclmereii. Hstgesekäft,
Wiesbaden,

13 Michelsberg . Micbelsberg 13.

Eigene Werkstitte im Hanse für Neuanfertigung , Umarbeitung.
Reparatur von Fel *waren jeder Haltung.

Reiches Lager selbstgefertigter Hülfe , Stolas , Kragen und Colliers
Fusssäcke , Pelsvorlagen etc.

jpjgT“ Alleinige Vertretung und Büeder !s. ge der Münch ener Hodenfalirik
Job . <*g . Frey , München . —3391

iim Pf.
pro Selter.

ürcuspirites
„Marke Herold“

II
1# Pf
pro ILiter.

Original -Literilaschen mit Patentverschlnss 2849

30 Pf.proLiterflasche ca.90 mim
33 Pf . proLiterSlilSClie ca. 0 ?) exel. Glas

Ueiserall erhältlich!

Centrale für Spiritus-Verwerthung g.  m.b. BerlinW. 8.

ln grosser Auswahl
fri . cti eingetroffens

Knaben- Sweaters,
Herren- u. Oamen-Westen,

alle Arten

önterzeuge , önterröcke,
Herren-, Damen- u. Kinder-
Strümpfe, Socken schon von

20 Pf . an,
bunte n. weisse Wäsche etc.

zu den Iiilläg ’steii S®jreäs «»w in voraiig '-
liclEer 2875

K . MLSK 9 Webergasse 44.

x
p. Beniner 75 Pf.

* frei ins Hau . “' tpS liefert

X

Mli-Koi» „GM if'
2 Am Römerthor 2, 2948

Tettower Rübchen,
Gesunde große Edelkastanien,

Pom. Gänsebrüste,
Geränch. Lachs,
Cabiar

empfiehlt L986

MELWGL>
Webergaffs 347r\

II
0ii0 Mm%

iirdjpfe 34,
empfiehlt

Fischmesser,
Gabeln,

m Löffel , Schweren,
fl Faschen- urrd
» Uafirmeffer

in bestem

AlWerMibki
Schleifen u. Rep.

gut  u. billig«
$ein|ie iiegetaiLt̂angcnpomniie

Kgl. B . Hof-Parf .-Fabrik <1. o . Wumierlidi,
Nürnberg , in blond , braun u. schwarz, z. Glätten
Fixiren u. Dunkeln der Kopf- u. Barthaare , sorg--'
faltig zubereitet u. nie dem Ranzigwerden unter¬
worfen , k 35 und 60 Pf . Zu haben in der
Drogerie 044 « nme , Moritzstraße 12. 2242



N- . 518.
Abend-Ausßkcks.

iS. Klatt. Witsbg-kner Tsgblstt.
Smustäg,

4 . November 1005.
53 . Jahrgang.

faletots , Jackenkleider.

jtbendmäntel

in unerreiehter Auswahl und in jeder Preislage.

JtertZ . Sanggasse 20
8^

MzWUiMM ? 3 % < -4 J h
MsKMMtzWWKKMiWWWWHKDW i

■ •■■■■ . iKrtv#,• , . A, - .*i . t - V- rvnV- «'**1 ■ u

Sonntag , 12. Nov. - . I .,
findet unsere diesjährige

0). T.].
.Nov . d. J
hrige

HerbsS-Tmnslitzrt
über Mainz , Lanbenheim,
Bodenheim,Lörzweiler.Nier-

steiner Worte, Nierstcin, Landskrone nach
Oppenheim statt. § 467

Abfahrt7.32 Uhr nach Mainz.
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein

__ Der Vorstand.

Männer-Gesangverein
Mda.

Sonntag , den 3. November:

Ausflug»ach Kloflpcuhciiu
Saalban Engel,

wozu freundlichst einladet Der Vorstand.
Gemeinschaftlicher Abmarsch2'/e Uhr von der

Englischen Kirche._ §882

Ansj. Wahl
iMflljltr üer Driften KlO!

Wir wählen:
Herrn Kaufmann will », neitz . Herrn *v.
achntuer , Herrn Pr , Maltwasser , Herrn

Marl « all , und Herrn Josef Pink.

Wähler!
Halte es Jeder für Ehrensache, zur Wahl zu gehen.

Die vereinigten Geschäftsleute
Wiesbadens.

Emser Bro6
(reines Kornbrod) 44 und 22 Pf.,

sowie rundes Landbrod 40 und 20 Pf.
empfiehlt billigst

Wäckerei Allo Müller :,
Scharnhorststr. 20, Ecke Westendstr.

StkiNoeroMten-Wahlen 1863.
Kanalstener eingeführt ! Kehricht-Abfnhrkosten in Sicht!

Mieter Wiesbadens
wählt als Euren Vertreter unser Vorstandsmitglied

Kaufmann Friedrich Schnitzer.
Der Vorstand des Wiesbadener Mieter -Vereins.

Wein. Wein.
flcltonration Jarlsnilet§of

Friedrichstraße 44.
In Folge der geringen Avfelernte bin ich nicht in der Lage, mit Apfelwein für d. I.

voll und ganz einzutreten. Ich habe mich deshalb veranlaßt gefühlt, mehrere Stück Ratnr-
weine, theilweise vom Winzer-Verein Hattenheim im Rhcingau, zu kaufen und bringe diesen
von heute an zu 30 resp. 20 Pf . per Glas znm Ausschank.

Es ladet zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein

Wilhelm hohler.Wein. Wern.

Mninjer Möbelhaus,
Schwalbacherstrasse 12.

Billigste Preise . Solide Arbeit.
Teilzahlung » gestattet.

Bitte um Beachtung der Schaufenster.

Möbel , Betten , Schränke , Berticows.
sowie ganze Ausstattungen kauft man am be iten und am billigsten gegen Baar und auf Ab¬

zahlung nurM-U" Blücherplatz3. -AM
? . 8. Brautleute erhalten bei Ankauf ihrer Einrichtungen2 große frei gewählte Bilder gratis.

Zchirinfabrik Renker,
Langgasse 3, Telephon 2201,

besorgt billig und in gewünschter Zeit Reparaturen
_ und Ueberziehen._

Gute Kartoffeln Malter5.70 Mk., Magnum
bonumu. englisckel. fr. Dohheimcrstraße 24, 1.
Pas An-ii.üeultuteu.Urmnpsen.
Socken, Beinlängcn rc. wird am besten besorgt
in der seit 25 I . betriebenen Maschinenstrickerei

8«i»iill «r . Manergasfc 14._
Hypotheken.

30.000 Mark,
50.000 Mark,

an 2. Stelle auf prima Object per 1. Jan.
zu leihen gesncht.
Julius Allstadt,

Der neue

Uagblah*
Fahrplan

Winfer»Husgabe
■ 1905/06 ®

Ist erschienen und an den Cagblaff*
Schaltern für 20 Pfennig käuflich.



Spiritus , Marke „Herold 10 Wfg. der Mer öiKiger!

Spiritus -Elühlichtbrenner
>Verbrauch die Stunde 2 ^ Pfg . Verbrauch die

Tausendfach bewährt! Jede Lampe kann umgeändert werden!

aller bewährten Systeme und in verschiedenen Größen,

Moderne Mesimg-LampenMe

Spiritus , Marke „Herold

JL . ,

sollt« io keiner Familie fehlen.

sowie Ssaug - BSlemeaite zum Selbstfüllen in stets grösster
Auswahl in besten Qualitäten zu den billigsten Freisen.

GoldgasseN. Jf » Goldgasse9 ,

macht Kinder ausdauernd und kräftig,
bietet Erwachsenen einen wahren Genuss,

iirtffliiI ESopl,Dresden. 8^
■;..;\;

Unterjacken und Heien.
Normalhemden , Leibheien.

Grosse Auswahl . Billige Preise.
K-liiSs

Wiesfmdeii ) Werag -ass © 14.

Grösste Auswahl.

Denkbar billigste Preise.
K

mmmm

Seite 10 . Aumstag , 4 . MsvembeN 1008. WrssdrrdeMr TaMatt. Abeud-Airsgabs, 8. Blatt. Uo . 518.

Eigene Kürschnerei im Hanse . Weit¬
gehendste Garantie für fachmännische
Ausführung . — Neuanfertigung und
Modernisieren. — Grosses Lager von
Pelz -Jackets und Colliers von den ein¬
fachsten bis zu den edelsten Pelz -Arten.

2831

I . BaeHatadi.
Freiburger €*-eMi ©se

a 8 .80 Mark noch zu haben bei 3015
Mirchsasse . LL und
Wellritzatrasse S.J. Stassen, SSJE“"*“ ”4

Phreuologi« 'VkLLL-

Bei jeder Witterung macht

Albion
die Hände blendend weiß.

Aechtk Flacon 60 Pf ., Doppelflacon 1 Mk.,
trer Blam ’i Flora - Drogerie

Große Burgstraße 6.
Aporhckl

Vlumen-
Tische,

Waschtische,
ff. deeor. «maiNirt«
Waschgarnituren

empfiehlt,billigst 2613

Franz Flössner,
_Wcklritzstraße 6 .
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Wir verkaufen:

U Ä̂IllJ'ffilB’l’lfiß 0ß1 Rfbfim aus  Seidenbatist mit Fältchenu.Einsätzen, PJII/ M 50
ildlUiCfl lllju UdllÜIUdull in weiss, hellblau und rosa. . . . für lliil.

Halbferiäge Ballblusen~ ^ “ ■'■w*r„,».. ..._ Ik . 7.“
Halbfertige Ballkleider" ““ “ •" ... _ Mk. 9.“
Halbfertige Ballkleider... . Mk. 15.—
Halbfertige Voileroben. Mk. 15. -

Grösste Answalil in Tüll-, Pongee-, Chiffon- Mid Payettekleidera.

J « Hxrscli Söhne

sowohl complete Einrichtungen als auch
einzelne Stücke zu folgenden Bedingungen:

Anzahl. 10
Anzahl. 20
Anzahl. 30

In grosser Auswahl eingetroffen:

Hamen-Jacketts,
„ Kragen,

Anzahl . 5, 8, 10 Mk.

zu den billigsten Preisen!

und ältestes Seiden!« am Platze.
3029

*SMSnr Adelheids.77,»nt
August Adolf Potthast,

Kirnst-  und Architektur -Mntev.

PZZLB,
getroolinete,

^rossd!Ltti'!gs -.veisüs, sog. ( liampignon,,
Pfund J8 Mark empfiehlt 3018

Friedrich Qroll,
Coetliestrassc 13 , Ecke Adolfsallee.

Amerik. AepfeL,
vorzüglich in Geschmack und Aroma, in Original¬
fässern van ca. 130—140 Pfd. btto, rote 20.—,
grüne 18.—, extra-priina 25.— pro Faß ab hier
gegen Nachn. Postkörbe Mk. 3.— franco gegen
Nachn. P78

Mo h t . Kan -Iierr , Hamb urg ._
Kräftiger Mittagstisch ä Portion 1.20,

bei Abnahme von 10 Marken 1.10, bei Zusendung
ins Haus 10 Pf. niehr. S». Iliitiffenlnael «,
Oekonoin, Garnison-Casino, DopheimerstraßeI.

Für BogeL-Lrebhaber.
, Empf. Grasmim.. Zeisige, Dompfaff., Stieglitze

z. äuß. b Pr , Mari cirolter , Langgasse 13.

B

KruewaLograph.
Eingelaufene NoNal -Btoscop , weil über-

äblig , billig zu verkaufen. Auf Wunsch auch
"ilms dazu.

&*en $d, '„ Proieetion » Wiesbaden,
Oranienftraße 62.

Friedrich Bechler,
Buchbinderei und Einrahme - Geschäft,

Tannrrsstrasze 36 , Hof links.

Aiiserligling2
aller Art, sowie Säumen von Handiüchern, Bett¬
tüchern :c. mit billigster Preisberechnung
,_ Mauritius stratze 5, 2 rechts.

5j)tcinliftin für KlhSyhkiWßkgc
«. Anw . v. Gesichts-Dampf -Massage und
Manicure empfiehlt sich den geehrten Damen.

Kommt auch ins Haus ohne Preiserhöhung.
Wörthstraffe 7, 1.

HlHeingcrrrer Kof.
Heute:

Metzelsuppe.

mmm

Einzelne Möbelstücke,Beamte
und

Hunden
ohne

Anzahlung.

wie:

Schranke, Betteu,
Verticows,Hi»

U. B. W.
von Hk . 5 . — Anzahl
u. Mir . I .— Abzahl , an
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55 Mklen -Xonsum „ tzlüek sui " 55
Am ASmerthor 2,

Eckhaus Langgasse 26.
Telephon 3853.

99
Inh. : Carl Ernst.

Keinem Kohlenrmge angeliörl ^ .

Am ftömerther 2,
gegenüber dem Tagbl . - Yerlag.

Telephon 3353.

Kohlen, Koks, Brikets und Brennholz.

JA

Rhein. Brannkohlen-Brikets

Union “.
Preise zur Zeit:

Mk . 0 .90 p. C. in loser
Fuhre irei ans Haus.

MI«. 0 .95 p. C. in Säcken
frei Keiler bezw. Etage.

Martin Beysiegel,
Dotzheimerstrasse 47,

Theod. Hendrich,
Dambachthal 1.

Preislisten stehen zur Verfügung.

JSeslellimgeil nehmen entgegen:

MIm-Amior:Hömerttior 2,
Peter Huth,

Kais .-Friedr .-Ring 14.

'WIM' :
Job. Koch,

Moritzstrasse 6.

Prima

Zechenkoks
für Zentralheizungen.

Wilh. Kohl,
Seerobenstrasse 19. go4l

9 IVIarkistrasse9

Teppiek©

V ® plagen

fjänff 1erst ®ff©

trardinem

IP ©p4I ©p ©si

Tischdecken

Divandeckeni

Stelle

Wir bitten um ßeaelitung unserer Ausstellung! 29 oo
Rtrigsreie Kohlen, Brickets, Anzündeholz u.

Kartoffeln billigst.
BPr.  Walter , Hirschgraben 13».

Gaten MittagSttsch, SO Pfennigu. höher,
Abendessen 80 Pfennigu. höher, Mauntiusstraße,
Ecke Kleine Schwalüacherstraße 9.

kiIiM'«d°»zjtder-, MandolineD- u. (Jnitarren-Ensemble.
Damen und Herren, welche geneigt sind, sich an obigem Ensemble, sowie am Duett-, Trio»

und Quartettfpiel anzuschlicßen, werden gebeten, gefällige Anmeldungenan den Unterzeichneten

ergehert zu lassen. O . Kilian , Zither - VirtUosk,
Inhaber der Wiesbadener Zitherschule. — Bleichstratze 28.

Das

Merbadener Tagblatt
die älteste Zeitung Nastaus , dabei die billigste und reichhaltigste , ist in
allen schichten der Bevölkerungverbreitet wie kein anderes Blatt . Ls erscheint in
2 Ausgaben —Morgens und Abends—und zwar 12 mal in der Woche.
Hierdurch ist das „Wiesbadener Tagblatt " in der Lage, feine Leser schnellstens
von allen Vorkommnissen, die den Intereffenkreis einer modernen Tageszeitung
berühren, zu unterrichten. Das „Wiesbadener Tagblatt " widmet sein Augen¬
merk allen Begebenheiten auf dem Gebiete der Politik des In - und Auslandes,
die in flott geschriebenen Leitartikeln, täglichen Uebersichten und anderen Mit¬
teilungen in freimütiger Weise eingehend behandelt wrrd. Dem Feuilleton
schenkt das „Wiesbadener Tagblatt " ganz besondere Sorgfalt . Täglich erscheinen
Romane und Novellen in ausgiebigen Fortsetzungen, außerdem Aufsätze,
Reisebriefe und Stimmungsbilder, Theater- und Kunstberichte ans der Reichs-
Hauptstadt sowohl wie aus anderen Zentren des geistigen und künstlerischen
Lebens, daneben kritische Besprechungen der Wiesbadener, Mainzer und Frank¬
furter Bühnen und Konzertsäle. Den Tagesereignissen in Stadt und Land
erweist das „Wiesbadener Tagblatt " die möglichste Aufmerksamkeit' sein lokaler
und provinzieller Teil ist stets reichhaltig und lesenswert, er umfaßt Alles was
den Interessen seiner Leser dienen kann. Unter den ebenso beliebten wie
wirksamen „Einsendungen NUS dem Leserkreise " kommen auch die
Abonnenten und Freunde des Wiesbadener Tagblatts jederzeit zu Wort.Volkstümlich daher in bestem Sinne, ist das „Wiesbadener Tagblatt"
seit Jahrzehnten in jedem Hause , in jeder Familie Wiesbadens zu
finden, aber auch im Lande uni) darüber hinaus hat es zahlreiche Freunde und
Gönner. Seine Verbreitung hat insbesondere in Wiesbaden mit dem lebhaften
Wachstum der Stadt stets Schritt gehalten. Die Zahl seiner ständigen Bezieher,
tagtäglich zunehmend,

steigt immer höher
und beträgt zur Zeit nahezu 22,000 . Zu seinen Abonnenten und Lesern
darf das „Wiesbadener Tagblatt " auch die zahllosen Fremden rechnen, die
alljährlich in Wiesbaden einkehren zu vorübergehendem oder dauerndem Auf¬
enthalte. Für 80 Psg . monatlich ist das „Wiesbadener Tagblatt " im Ver¬
lag Langgaffe 27  jederzeit erhältlich, wird Zustellung gewünscht, so tritt ein
kleiner Aufschlag für die Zweig-Lxxeditton (Ausgabestelle), die Träger oder die
post, je nach Wahl, hinzu. Einzelne Tagblatt -Nummern kostens pfg . Neben
dem überaus reichhaltigen redaktionellen Teile bietet das „Wiesbadener Tag¬
blatt" einen Anzeigenteil von größter Ausdehnung, da das „Wiesbadener
Tagblatt " allgemeines Jnsrrtionsorgan der Wiesbadener Geschäftswelt
ist, aber auch zu den Familien-Nachrichten (Gebnrts -, voriobungs -, Heirats-
und Todcs-Anzeigen) und dom Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird.
Das „Wiesbadener Tagblatt " wird von königlichen, kommunaiständischen,
städtischen und anderen Staats - und Livilbehörden, insbesondere den Gerichten,
ZN Publikationen benutzt.— Die Fremdenlifle , die Curhaus -Programme,
die 'Theater -Zettel , die auswärtigen Familien -Nachrichten , die Bekannt¬
machungen aus dem Vereinsleben und alles Andere, über das der Fremde und
Einheimische unterrichtet zu sein wünscht(Fremdenführer, Tages -veranstaltungen,
Vereins -Nachrichten, Wetterberichte, Verkehrs-Nachrichten) findct^ stch im
„Wiesbadener Tagblatt ". — Gratisbeilagen des Wiesbadener Tagbiatts
sind: „Unterhaltende Blätter ", alle Tage erscheinend, die „Illustrierte
Kinderzeitung", „Alt-Nassau", Blätter für alte naffauischo Geschichte und Kultur¬
geschichte, die „Haus- und landwirtschaftlicheRundschau", zwei „Taschenfahr-
vläne", der „Tagblatt -Kalender", die „Verlosungsliste", sowie Amtliche

welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. — Der nachhaltige grohe Erfolg , den das „Wiesbadener
Tagblatt " von jeher zu verzeichnen hatte, wird ihm ein Ansporn sein, auch
fernerhin den Strömungen der Zeit und den wünschen seiner Leser Rechnung
zu tragen , um sich dadurch immer noch mehr zu festigen

i« der Glinst der
PnMkUMr. 4M*-
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Wähler!
Wie bei den letzten

Ztadtverordneten -wahlen
haben sich auch in diesem Jahre die Unterzeichneten Parteien zu gemeinsamem Vorgehen geeinigt.

Als unser Feind bekämpsen wir die Sozialdemokratie. Sie stellt sich außerhalb unserer Staats- und Gesellschafts¬
ordnung und verfolgt wirtschaftliche Ziele, die nicht zu verwirklichen sind. Als Klassenpartei läßt sie nur die Bestrebungen ihrer
Klasse gelten auf Kosten aller anderen.

Sie kann deshalb auch von den bürgerlichen Parteien keine Förderung oder Berücksichtigung erwarten.
Im Uebrigen haben wir den aus der Bürgerschaft an uns herangetretenen Wünschen nach Möglichkeit Rechnung zu

tragen gesucht und uns über folgende Kandidaten verständigt:

MI . Abteilung.
Emil DSrner, Kaufmann.
Joseph Fink, Schrcincrmeistcr.
Karl Gttth, Schlofsermistcr.
Friedrich Knilwaffer, Ta-czicrermcister,
Wilhelm Wm, Schrcincrmeistcr.

II . Abteilung.
vr. Alberti, Jnstizratn. RcchtsanwM.
August Beckel, Hof-Dachdeckcrmcister.
Simon Heß, Rentner.
De. Heymann, Geh. Samtlltsrat.
W. Neuendorff, Rentner.
H. Wulff, Hof-Mnsikalieul,ändlcr.

Ersatzwahl für Herrn Dir. Gart Md bis Ende 1907:
Chr. Kalkbrenner, Fabrikant.

I . Abteilung.
W. Büdingen, Rentner. Dr. Hehner, Rechtsanwalt.
I . Fischer-Dick, Banrat. I . Maffcne), Ingenieur.
Flindl, Kanzleirat.
Ersatzwahlen für Herrn Kapitänleutn. a. D. ß.  Klelt und Herrn Oberstleutn. a. D. A. Sartorius bis Ende 1909:

G. Lastendyck, Oberstz.D. vr . R. Friedlander,
Diese Liste ist das Ergebnis eingehender Beratung und gegenseitigen Nachgebens. Daß dabei jede Partei ans manchen

Wunsch verzichten mußte war nicht zu vermeiden, wenn der Bürgerschaft ein aufregender Wahlkamps erspart und statt ungewisser
Möglichkeiten ein sicherer, für alle annehmbarer Erfolg erzielt werden sollte.

Wir erwarten deshalb zuversichtlich, daß Jeder, der sich zu einer der von uns vertretenen Parteien rechnet, das namens
der Partei von uns verpfändete Wort einlöst, und ohne sich durch persönliche Stimmungen und Neigungen beeinflussen zu lassen,
der oben mitgeteilten Lifte zum Siege verhilft.

Wiesbaden , den4. November 1905.

Oie Vorstände
des Wahlvereins der freisinnigen Volkspartei

Dr. Aköerli, Dr. Wergas, A. Wossalli, K. Karlmann,
Wrötz, Stadtrat, ch. Wucher, Z , Kütß, Rechtsanwalt,

Kch. Wolfs,^ Simon Keß, Keorg Iieöig, Kd. Kansotzn,
W. Kimme!', Eduard Simon.

der Nationalliberale « Partei
W. Arntz, K. Wartling,

Dr. L. Areyer, Dr. A. Ketzner.
K. Klelt, Dr. Scholz,

Iritz Sieöerl.

des Wahlvereins der Liberalen (Freisinnige Bereinigung)
von Eck, Josef W. A. Knpfeld, H. Schupp, W. Ueuendorff, Dr. Werlein, Wiltz. Krön jr., ^ arl Spitz.

» Vorstehendem Aufruf fchließen wir uns an:

Die vereinigten Innungen.
Karl Weier. Keinrich Schneider.
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ZM Seffea des llsierMmMnds Ses Kiesbidmer Dmenheims
ÄgHe-Maris-SW:

großes GeefeK
in dem Konzertfaale des Viktoria Hotels ( Eingang Wilhelmstraße)

ArensLclg, den 7. Wovember,
vor» 4 Uhr«ach«,, bis 10 Uhr abendS.

Reichhaltiges Fest-Programrn gesanglicher, deklamatorischer, instrumentaleru. choreographischer Vorträge
unter liebenswürdiger Mitwirkung von Damen und Herren der hiesigen Künstler- n. Gesellschaftskreise.

In den Pausen : Militärmusik , Tombola rr« v andere Velnstigunge « .
Tee » Kaffee rrnd Konvitorri . — Kaltes Nbcirdvüffet.

BiUctS sind zu haben in der Musikalienhandlung des Herrn « '» IE , Wilhelmstraße12, im
Borverkau, bis emschl. Dienstag, den 7. Nov.. 8 Mk., an der Kaffe4 Mk.

Uo . S18.

Jfofel-flesfaitratif „WUhetmshShe“,
Sonnenberg bei Wiesbaden.

Feine Restauration.
Eigene Conditorei.

I ' cnsion , gestund © Sj« g-©.
Schattiger Garten, geräumige Schutzhalle.

Schöne Zimmer, herrliche Aussicht.

Bei aufmerksamer Bedienung und
massigen Preisen zur geneigten Benutzung
empfohlen von dem Besitzer.

Neuer Besitzer:

Carl Kremer,
Koch und Conditor.

Hotel oldaarant feiner Wald
am §&<eM ©sspIats.

Sonntag , den 5. November 1903.
Jlcnm & Mb . 1 .54t.

Consomnke k la Princesse.

Kalfcsrüolxenm. pom. ohateaux.
Spargelgemüse,

Gansbraten — Compot.

Purst Püokler-Eis.

Menu tk Mk . S .©®,
Consommbe k la Prinoesse.

Steinbutte auf Admiralsart.

K&lbsrüoken m. pom. chateaux.
Spargelgomüse.

Gansbraten.
Salat — Compot.

Fürst Püokler-Eis.

Souper & Mk . 1 .50.
Kraftbrühe in Tassen.

OeffeiitlXclftes Wettschr eiben.
Auf die diesbezügliche Annonce in Nr. 509 d. Bl. sehe ich mich genötigt, Folgendes zu

erklären : dass ich mich in einem Nebenzimmer des „Westend¬
hofes“ aufhielt , sondern ich verweilte von 9—12 Uhr im Hauptrestaurant ; 51M —
^SVafillT ^ dass ich meine Teilnahme am Wettsohreiben verweigert habe, sondern ich stellte
die Bedingung, von der Publikation Abstand zu nehmen, und zwar mit Rüeksioht auf meinen
Beruf. Wenn Jemand ernsthaft darum zu tun ist, seine angezweifelte Leistungsfähigkeit
zu beweisen, so kann man dies auch ohne marktschreierische Keklame, dies war aber
der alleinige Zweck des Herrn Stenographie - Unterrichtsleiters , sonst wäre er auf
diese meine einzige Bedingung eingegangen. Mein © LeistRngifShlgbett habe
ieĥ in den verschiedenen Verbandswettsohreiben in Rheinland, Westfalen und zuletzt in
diesem Frühjahr in dem Messen - Massauiwehen Ver«
bandswettschrelbeh bewiesen , wo ich in LZO Gilben pi »o
SRuillte eine fehlerfreie Arbeit lieferte und dadurch den 1. Preis errang . Dass ioh mich
aber dazu hergebe, für eine noch Unbekannte S &JösteilZ auf diese Weis,
zugkräftige Reklame ZU machen , wird mir wohl kein vernünftiger
Mensch zumuten. Wilhelm Eta , Redakteur.

Hotel-Mamt „Fried ricbsliof“.
Morgen Sonntag , den 5 . November 1905:

Grosses üflil§ilr >Concerh
Anfang 6 Uhr . Uinfritt 10 Pf ., wofür ein Programm.

Menu.
Diner1.10, im Abonn.0.00 Mk.

Königin-Suppe.
Roastbeef mit Rosenkohl.

II . Zur Wahl:
Rehkeule 1 Compott und
Kalbsteak j Salat.

Pralind -Eis oder Butter u. Käse.

Souperä1.00 Mk.
Gesalzene Rinderbrust

mit Kartoffelsalat u. Meerrettich.

II.
Junger Hahn.

Compott und Salat . 3452
Praline -Eis oder Butter u. Käse.

Winter-Lokal
in der Stadt

Vorzüglich gelüftet.

Am Boston und Billigsten
speist man im

„Talstaff"
Moritzstrasse 16.

SBevorfcragft©
reim tssirjgerlicli»

Familien-
Eestaaration.

Fernsprecher 2440.
Speisenfolge am Sonntag, den5. November 1905.

Huhn in Reis und Steinpilze.

Rehbraten — Compot.

Eis oder Butter und Käse.

SltlPCSJ ? fflPFSCh 'ff 1 * ®® ras  V 'opff m »t HartoffclhlSisen , 9S» « nitraten
VWöUmBtjCä IbIHC . TOit  Maslanien n . gediimpfte Aepfci , Uchaeniende

auf Kapuzinerart , gesclimorte Hindcrbrnsi auf Pariser Art , sowie
sämmtliclie Ilelicatessen der « aisun . 3453

Reine vorzlilielse Weine, Iflndmer, Pilsnern.Kulmbaclser Eier.

Mittagstisch zu Mk. 1.20
im Abon. 10 Kart. 10 Mk.

Schildkrötensuppe.
Zanderächnitte in Rheinwein,

Kartoffeln.

Zar Wahl:
Hasenbraten m. Rahmtunke

u.Apfelbrei od.Salat, od. Engl.
Roaetbraten m. Spargelge-niise.
Rahm-Gefrorenesm. gerösteten

Mandeln.

Auszug aus der reich¬
haltigen Abendstammkarte.

Rheinsalm mit Butter
und Kartoffeln.

Gänsebraten mit Kastanien.
Has im Topf (Spez.).

Rehbraten mit Rahmtunke.
Hasenbraten mit Rahmtunke.
Pom. Gänseklein mit Kartell.

Gesalzenes Eisbein.
Verschiedene Ragouts von

Ochsen-, Kalb- u. Schweinefleisch
u . s. w.

Abendessen zu !.— Mk.
Hummer in feiner Oeltunke.
Rehkeule m. gebr. Kartoflel-
biillchen, eingem. Früchten od.

Salat.
Champaguersalz.

Zu 1.50 Mk.
als Zwischenspeise

Ochsenzunge m. Erbsen.
B3,Fi*ng 'städt >-r Bock - Ale , f' iinrliencr Math User , SchÖferhiif „ Export *.

Ausschank von garantiert naturreinem lÜOSer Lorclicr.

Emil ffiunte,

5Ää!

MWeste^ i bei Wiesbabener 2agiS§ft§
In Biebrich o. Rh.

3 sind bk 2S folgenden: £

Adotfohöhe:
Horn, Wiesbadener Allee 72.

AdoMraßrr
Wehnert » Adolfstr. 3;
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armrnrnhstratzo:
Hintelmann, Armenruhstr. 14.

Kahrchofstratze:
Kraft , Bahnhofstr. 15;
Emmerich, Ecke Gaugasse 1.

KurgSasse:
Reidhöfer Wwe>,

Wiesbadenerstr. 84.

Giisabethrnstratze:
Michels, Elisabethenstr. 18.

Feld straffe:
Kraft , Bahnhofstr. 16;
Gietz, Weihergasse 21.

Zrankfnrtrrstraffo:
Fritz, Frarckfnrterstr. 17.

Krisdrichftraffe:
Krupp, Friedrichstr. 7;

Gartenstraffe:
Mahr , Kaiserstr. 63.

Gangasse:
15;

ergaste 21;
Emmerich, Ecke Bahnhofstr. :
Preiß , Gaugasse 26.

Deppenheimerstraffer
Fritz, Frankfnrtcrstr. 17.

Iahnstraffe:
Hammes , Kaiserstr. 17.

Kaiserstraffe:
Hammes , Kaiserstr. 17;
Mahr . Kaiserstr. 68;
Speth , Kaiserstr. 55;
Ehrhardt, Kaiserstr. 53.

Kirchsaist:
Ziudorf , Kirchgasse 18.

Kranstgasst:
Schueiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert , Adolfstr. 3.

Maimrrstraffe:
Gebr. Kromaun, Mainzerstr. 7;
Göhringer , Wiesbadenerstr. 11;
Sttimtr,  Schloßstr. 27;
Weil , Ecke Rathhansstr.

Uengasstt
Michels , Elisabethenstr. 19;
Ludwig (Kölner Konsum- Gesch.),

Rathhansstr. 8 a.

Odergasst:
Krämer, Schloßstr. 27.

Rattzhauostraffe:
Weil , Ecke Mainzerstr.;
Ludwig (Kölner Konsum- Gesch.),dwig (8

Rathl
äller, Äl

chauSstr.
Müller . Rathhäusstr. 78;
Gebr. Kromann, Mainzerstr. 7

Rtz- mstraffe:
Kadner, Rheinstr. 10;
Schueiderhöhn, Rheinstr. 11.

Kackgasst:
Ziudorf, Sirchgasi«18.

Kchloffstraffe:
Krämer, Schloßstr. 27.

Schnlftraffe:
Hammes, Kaiserstr. 17.

Thetemannstraffe:
Müller , Rathhansstr. 78.

Meihergasst:e , Gaugasse 26;
Weihergasse 21,

Wiesbadener Aller:
Horn , MeSbadener Allee 72.

Miesbadenerstraßer
Göhringer, Wiesbadenerstr.
Brnnk, Wiesbadenerstr. 38;
Reidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84;
Gebr. Kromaun, Mainzerstr. 7.

ii;

M MtMtmt  Tsgblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis SO Pfg . mtt 10 Pfg . Ausgabestellen-Gebühr.
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Tagblatt Samstag, 4. November 1908ASerrd-
Ach, warum solch' tr . Abschied ? —

Unr . qet . ? bitte Sie vielm. u. Verzeihe
darr , herzl . f. Alles . — Veilchen . H.

Silbernes Schuppentäschchen , in dem sich
«ne Portemonnaie mit Inhalt befand, vergangenen
Samstag Abend auf dem Wege vom Theater
(Warmer Damm) nach der Wilhelmstraße, verloren.
Gegen obige Belohnung abzugeben bei Herrn
Juwelier S,  Hi rz . Webcrgasse 3.

Portemonnaie (Inhalt an 30 Mt.) in der
Nähe des Kochbrunnens verloren. Abzugcben gegen
gute Belohnung Dreiweidenstraße10, 2, bei Sch.

Verloren am letzten Sonnrag auf
dem Wege von Lehmanns Conditorei, Wilhclm-
straße, Langgasse nach dem Rathhaus eine graue
Handtasche, enthaltend3 Schlüssel, 1 grünes Porte¬
monnaie, ein Ring und gelber Taschenkamm. Ab-
zugeben gcg. gute Belohn. Rheingauerstr. 9, P . l.

^NlstQUdUNZ
ganrer Wohnungen
an Ort und Stelle.

Bitt . Antw . poitl . Bismarchrlnj
unt . ! I«r . Warnen al ) li > _

Tausend Dank!
WDWD KircbZasse 33 . sys>sys>

Telef. 747. Dah mancher Traum in Staub zerfallt,
Noch eh' er bat begonnen.
Sei stark mern Herz und laß vergehn
Das töricht kranke Sehnen!
Die Welt , sie will mich nicht verstehn.
Sie lächelt meiner Tränen ._ _

ZiMmer-CloseLs,
vollständig geruchlos,
Bidets r§.

in größter Auswahl zu bill.
Preisen. 3050

Msarf Ä ©€?Sa,
JnstallationSgeschäft,

Ecke Bahnhof- und Luisenstr.
_Telefon 3410._

Verwechselt wurde Donnerstag, 9 Nov., nach
dem Vortrag in der Garderobe des Casino ein
söfflönov IllöOönl 'ihirm Man bittet den

Inhaber
um gefl. Umtausch nach Adolfsallee 57, 2. Kommen Sie ja nicht mehr in m. Nähe, ich

macheS . überall unmöglich, ist ja doch all. Komö.
das mit Jh . gespielt w. S . nicht ganz blind w.
hätt. S . die Lug. scho. lang mit beu». Händ. fast,
können. » .

l.. Sdielfenöerg’sche Hef-Buchömckerei
Kontor: Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder gewünschten
Ausstattung

Trauer -Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- u. Kartenform,
Besuchs- u. Danksagungskarten mit Trauer¬
rand, Aufdruoke auf Kranzsohteifen, Nach¬
rufe und Grabreden, Todes -Anzeigen als

Zeitungsbellagen.

Ein älterer Herr , alleinstehend,
Rentner , wünscht sich mit einer
Dame kathol. Religion von gleichem
Stande zn verehelichen , nicht unter
40 Jahren . Diskretion Ehrensache.
Offerten unter C. 346 an den
Tagbl .-Berlag. _

Bier Bände RetchSadretzbücher , Jahrg.
1898—1901 b. zu verk. Dotzbetmerstr. 62, P . l.

GeSegeNhertskauf!
Plüschsopha, 2 Sessel, 2 Stühle u. 1 Klavier

für zusammen Mk. 180.— zu verk. Uorkstr. 17,2 r.zu verk. Uorkstr. 17,2 r.
Guter Dauerbrandofen mit Rohr für Kleeblatt

Bitte heute Abend 81/'» an der a
Stelle. H . Soli.

80 Mk., eisernes Bett für 8 Mst, Holzwaschtischchen
für 4 Mk.  zu verk. Näh, im Tagbl.-Berlag. Ow

W einfässer i. all. stör. z. h. Albrcchtstr. 32.

Bitte ausschNeiden.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen rc. kauft und

holt pünktl. ab 35. Slpper , Schicrsteinerstr. 11.
sfiW— Alteisen , Lumpen , Knochen , - WH

Dlctalle, Papier , Gummi, Neutuchabfälle k. z. b.
I). Preisen. KB. Blaus , Hellmundstr. 29, christl.
Händler.

Danksagung
Postk. genügt.

Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme cm dem uns so schwer
betroffenen Verluste , sowie für die so überaus reichen Kranzspenden sprechen
wir hiermit Allen, insbesondere dem Herrn Pfarrer Risch für seine trostreichen
Worte , unfern tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Amtsgerichtssekretär Arti/klm , Wwe.

Miestzstzeir, den8. November 1905.

2»- bis 22,099  Mark
wünscht ich auf 8 . Hypothek auszulerhen.
Offerten trbctcn unter X! . 241 an den
Tagbl .-Verl -rg

als S. Hypothek auf mein prima HanS ge¬
liehen zu erhalten per gleich oder spater.
Offerten unter N . 246 an d. Tagbl -̂Vcrlag.

auf Baugrundstück in guter
"Wwg Lage gesucht. Offerten unt.

pkr Uebcrnahmeeines neuen
Sein -Restaurants ein tücht.

»> Clarentbalrrstr. 8, 1.Wirth gef. .4 . MUI ' «

Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat,
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied nach kurzem Leiden , aber unerwartet , unsere liehe , gute Mutter*

geb. Cour ge,

heute zu sich abznrufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gesrhnrisier Kamm,

Rheinstraße 58.

Die Beerdigung findet Montag
Nachmittag 2 Uhr von dem Leichen¬
hause ans statt.

geb. Ebertz,
im 73. Lebensjahre,

"Wir bitten um stille Teilnahme.

Wiesbaden und Bensheim, 3. November 1905,
Adolf von Sek , Eechtsamralt.
Bertha Cramer, geb. von Eck.
Mathilda von Eck.
Fanny von Eck, geb. Scholz.

Die Beerdigung findet Sonntag , 11 */* Uhr , vom Sterbebaus , Rheinstraaee 81 , ans nach dem
alten Friedhof statt.

e. S ., Wilhelm Karl August. 16, Ott . - dem
Fabrikarbeiter Peter Antont e. <§,. Aloysius
Friedrich August. 17. Okt. r dem Tüncher Karl
Philipp August Gruber e. S .. D««l Johann.
20. Okt. : dem Maurer Karl Philipp Friedrich
Nicolai e. S ., Karl Ernst ; dem Taglöhncr Karl
Groh e. S ., Karl Emil. 21. Okt. : dem Tag.
löhner Johann Funk e S .. U ^ivp. 24. Okt. :
dem Tüncher Jean Färber e. S ., Wilhelm Adolf
Jean ; dem Tüncher Johann Mlipp Fischer e.
S ., Friedrich; dem Maurer Friedrich Ludwige
Rossel e. S ., Mlhelm Adolf Emil 25. Olt
dem Tüncher Fritz Martin e S .. Ludwig August
Mar ; dem Ziegler Ludwig Drifte e. T., Barbara
Christin«. §7. Okt. : dem FabrikarbeiterM hem
Josef Banmgart e. T ., LuiseE ise; dem Ziegler
Johann Wolf e. T., WildUmine EMabcthe
Christiane; dem Maurer Friedrich Wilhelm
Schnell e. S .. Auaust: dem Zimmermann Karl
Friedrich Birk e. T.. Lina Mlhelmine Elise.

Aufgeboten. 18. Okt.: Backcraehulfe Wilhelm
Badmann mit der Dienstmagd Karoline Schmidt,
Beide dahier. 20. Okt.: Bergolder Ernst Karl
Johann Harms zu Wiesbaden mit der Büglerin
Lina Gotta dahier; Arbeiter Eduard Carl
Wieczorkowski mit der Dienstmagd Emilie
Wilhelmine Sikow, Beide zu Schoenau. 21. Okt. :
Arbeiter Josef Martin Sztppek mit der Arbeiterin
Matbilde Karoline Krüger, Beide zu Steinforth.
80. Okt.r Tapezirer Konrad Peter Krämer dahier
mit Johannette Katharine Krieger zu Seitzenhahn,

Verehelicht. 21. Okt. : Maurer August Wilhelm
Uhr mit Emilie Wllyelmine Jäger ; Maurer
Johann Karl Philipp Dönisch mit Amalie
Krieger; Svengier Bernhard Karl Troost mit
Babctte Zink, 28. Okt.r Taglöhner August
Kreß mit Luise Mayer.

Codes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Gatte , unser guter Vater , Groß.

und Schwiegervater,

(fdUjer Besitzer des Astei Mer;)
KLadtnorsrdneterr-Norstrher«. Mitglied des Kreisairsschnsses,

heute morgen pMtch infolge eines Schlaganfalls im 68 . Lebensjahre entschlafen ist.

Idstein , Nmtznrg , Sprendlingen , Wiesbaden , Düsseldorf , den3. November 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Montag, den6. November, nachmittags4*/, Uhr, statt.

Suche Zwciggcjchiist tÄ
in der Nähe Wiesbadens zu übernehmen. Offerten
unter «e. S4L an den Tagbl.-Berlag.

Frifir -Modell
Damenfriseur, Hcleneustr. 18, 2, zw. 1 u . ö Uhr.

^ . . .. wenden sich in diSkr. Än-
JsjUtltütt gelegenh. an gewissenhafte

erfahr. Person. Off. unter
M. 485 an den Tagbl.-Verlag.

(cliplom.). stlinlndl. llutsrr . u.
6onv. Kprsshst. 12—1, 6—7 Stiftstrasse 19, II.
§Mieylstratze 18, 3 t », schöne2 -Zim.--WoHnimg
ei’’» versctzuuashalbcr sofort zu vcrmiethen.
Emserstraße 75, Gartenh. 2, freundlich mobl^

Zimmer mtt sep. Eingang zu vcrmiethen.
Fricdrichstr . 12, Mtb. P ., möbl. Zimmer zu v.
Jahnstr . 38 , 2 l., möbl. Zimmer bill. zu verm.
Borksir . 9, 1 l.. möbl. Zim. mit 2Bett . zu verm.

K Schön möbl . Zimmer für gleich od. ff
i später zu verm. Hellmundstr. 52, 2. Etg. l. U

Sol . Frl . sucht b. 1. oder
DWEM 15. 12. frdl. möbl. hzb. Zimmer,

Pdh., Südviertel, m. g. Kost (eig. Bett vorh.) Bet
ruhigen,, netten Leuten, ist auch der., Z. m.
anderem Fräulein zn theilcn, zum Preise von
Mark 45 pro Monat. Offerten unter V. » 4*
an de« Tagbll-Verlag.

Gesucht Wohnung,
Hochparterre oder 1. Etage, 8—4 Zimmer, davon
2 Schlaf-, 1 Wohnzimmer, möbltrt, außerd. Küche
u. Zubehör. Vorzug erhält Wohnung nicht über
l0 Minuten vom Lnifenplatz entfernt. Gefl. Off.
unter 8*. T-»s an den Tagbl.-Verlag.

Verkäuferin
für Colonialwaaren-Gefchäft gesucht.

E . F . W . Schwanke Rachs.
Knopflocharbeiterin für dauernd gesucht.

Frau Kappus , Frankcnstraße 23.

Alleiumädcheu,
welches kochen kan » und jede Hausarbett

versteht , süt kl. Haushalt sofort od . zum
15. d. M . aekucht 'BMa Nenberg 2« , 1.

Bei gut eingef. Versicherungsgesellschaft, 8
D welche die Lebens-,Unfall- u. Haftpflicht-Vers. «
W betreibt, findet ein in persönlichem Verkehr gl

" ReisebeaMter
8 sofort Anstellung gegen Gehalt, Provision «
D u. Reisespefen. Gr . Agentennetz vorh. Gefl. M
1 Off., sub !l . 345 an den Tagbl.-Verl. erb. 8

«Hausbursche,
junger, zu jeder Arbeit williger Mensch, gesucht.

9t.  Kölsch , Frrcdrichstraste 86.



(Nachdruck verboten.)
I nhal  t.

1) Brüsseler2 ^ % 100 Fr .-Lose v„1902.
2) Bukarester 4L Stadt -Anl . v. 1903.
3) Farbwerke vorm . Meister Lucius

& Briining in Höchst a, M., Teil-
schuldverschreibungeu.

4) Frankfurt a. M., Sk%  Stadt -Anl.
(Frankfurter Straßenbahn -Anl .)
von 1899.

. 6) Freiburger .15 Fr .-Lose von 1861.
6) Freiburger 15 Fr .-Lose von 1902.
7) Rumänische 4L amortisieroare

Rente von 1890.
8) Rumänische 4% amortisierbare

Rente von 1891.
9)  Rumänische i%  amortisierbare

Rente von 1894.
40) Serbische 4% amortisable Anleihe

von 1895.
11) Ungarische Hypothekenbank,

3L Prämien -Obligationen v. 1894.

I) Brüsseler 100 Fr.-Lose
von 1902.

20. Verlosung am 14. Oktober 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1900.

Serien:
1733 12791 16225 17204 17454

23832 26567.
Prämien:

Serie 1733 Nr. 5 8 11 12 13 (200)
15 (200) 19 (200) 20 22 26 (250),
12791 3 (200) 7 (200) 8 13 (200)
21 (200) 23 24 (200), 16225 2 7 (200)
12 (200) 19 (200) 25 (200), 17204
6 (500) 9 15 (200) 21 (200) 22 (200)
24 (200), 17454 4 (200) 10 17 (1000)
22 26, 23332 1 5 14 18 25, 20567
2 (200) 3 5 (200) 12 (1V OOO) 14
20 (250) 23 (200).

DieNummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

2) Bukarester 4 % Stadt-
Anleihe von 1903;

Verlosung am 1/14. September 1905.
Zahlbar am 1/14 . November 1905.

ä 100 Fr . 6 1626 741 760 812 957
2545 3164 302 4110 346 622 662 910
5334 417 481 6195 212 256 .279 624
786 903 989 7003 257 615 991 8156
210 808 831 958 9617 10146 151 847
11042 600 12188 752 962 13046 139
179 185 860 865 933 14178 322 709
837 16253 852 985 18146 289 436 614
642 977 19664 986.

ä 500 Fr . 21278 646 23086 201
235 629 705 23272 319 501 543 976
24135 617 668 787 863 903 995 25648
26100 202 241 312 359 403 628 783
826 27344 83528101 987 29766 30209.

ä 1000 Fr . 30460 31112 500 538
544 693 901 935 32169 265 606 33327
343 771 34167 35272 940.

ä 5000 Fr . 35746 873 30089.

3) Farbwerke vorm. Geister
Lucius&BrüninginHöchstaJI .,

Telischuldverschreibungen.
Verlosung am 6. Oktober 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
Reihe A. ä 5000 J (. 49 60 138 166.
Reihe B. ä 1000 M.  23 46 164 245

246 282 299 810 362 363 373 491 667
680 760 770 782 949 971 998 1012 036
073 090 211 353 367 380 486 585 695
723 761 766 835 2112 147 179 254 266
312 461 491 659 581 627 660 661 780
818 881 966 3030 078 089 146 163 173.
316 493 678 705 710 714 746 788 804
840 995 4083 211 236 250 264 381 385
396 486 609 633 634 711 714 730 746
784 907 943 951 966 5103 121 140 177
254 275 342 359 362 413 430 463 459
682 590 726 820 6090 236 616 667 703
772 781 897 898 918 927 966 986 7017
018 045 118 133 160 177 193 205 206
222 244 271 281 282 317 358 407 408
fei 462 471 480 488 491 506 605 665
305 712 726 742 745 747 764 769 763
391 792 798 806 827 837 907 934 942
943 962 8067 119 128 197 303 348 352
449 469 600 717 763.

4 ) Frankfurt a. M.,
31/2°/o Stadt-Anl.(Frankfurter
Straßenbahn - Anl ) von 1899.

Verlosung am 20. Oktober 1905.
Zahlbar am 1. Februar 1906.

ä,8000 M 1410 496 2700 3290 735.
ä 1000 Ji.  4721 734 752 5646 650

472 6017 200 280 7130 137 239 269 859
970 8060 062 261 321 379 454 616 719.

ä 200 Jl.  14770 832 866 943 947
15049 24!) 291 330 332 388 414 495
667 666 714 846 862 866 891 16008
233 272 453 482 485 618 942 17018
035 104 124 133 173 182. _

5) Freiburger 15 Fr.- Lose
von 188!.

ÄS.Serienziehung am 14.0ktoberl9Q6.
Prämienziehung am 16. Novbr . 1906.

Serie 30 177 210 238 354 410
451 452 565 626 702 783 816
844 026 995 1303 1418 1503
1528 1564 1593 1604 1610 1689
1912 1999 2002 2018 2019 2068
2101 2138 2281 2386 2430 2572
2597 2713 2804 2828 2966 3052
3144 3179 3282 3337 3371 3509
3815 3859 3891 4001 4336 4431
4487 4570 4885 4920 5173 5341
5381 5395 5404 5458 5659 5683
5753 5799 5802 5919 5977 5999
6073 6086 6164 6180 6337 6467
6528 0537 6557 6566 6573 6684
6737 6806 6807 6824 6835 6869
6909 6953 6861 7115 7141 7166
7192 7208 7262 7475 7550 7780
7793 7795 7854 7865 7953 7098.

6) Freiburger 15 Fr.- Lose
von 1902.

6.Serienziehung am 14.Oktober 1905.
Prämienziehung am 15. Novbr . 1905.

Serie 1004 1006 1555 2154
2317 3114 3516 3691 3816 3893
4457 4630 5220 5378 6510 6948
7111 7434 8304 9367.

7) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1890.

(Anleihe von 274,375,000 Fr.)
Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
k 500 Fr , 29 97 107 130 168 183

201 211 212 218 307 560 665 677 831
922 993 1104 128 205 293 468 683 684
761 827 856 864 947 2194 274 314 324
352 360 653 697 762 786 936 948 956
3333 422 518 542 588 607 771 775 849
888 988 4038 047 062 083 168 176 215
274 276 301 513 540 596 636 714 774
901 5125 188 212 216 225 275 351 430
486 541 593 623 723 772 805 944 0016
164 250 257 549 600 723 781 848 947
7417 625 634 786 916 8020 239 250
312 489 680 831 9029 077 167 211 279
342 356 442 528 538 593 614 639 698
714 747 768 793 801 888 10010 127
188 294 373 442 488 631 760 894 11143
535 553 586 642 733 12134 150 155
338 415 578 606 607 751 836 13148
153 262 358 383 435 538 717 728 748
775 905 942 946 956 958 14002 086
104 153 183 188 268 376 413 419 590
666 703 809 820 910 941 973 992 15011
072 282 334 393 428 584 644 692 708
928 997 16000 005 222 231 244 273
297 319 358 383 466 486 487 501 680
681 685 715 738 743 772 888 921 17143
287 322 346 354 399 502 533 540 633
671 730 767 768 879 895 18001 010
082 127 255 357 424 526 775 804 806
852 908 19066 116 229 348 382 389
450 572 610 633 748 772 29015 059
065 190 212 245 384 388 588 730 738
762 828 833 839 840869 891 906 21477
478 498 513 545 589 678 736 763 770
795 834 978 22023 050 098 148 205
264 611 635 537 578 615 616 847 675
692 814 816 828 922 943 996 23028
029 350 465 509 551 667 713 726 748
944 951 992 24129 140 205 355 559
588 620 677 710 834 930 25026 180
250 256 349 401 402 426 471 566 586
633 694 810 811 829 970 984 987 26073
092 355 563 664 693 27074 100 107
151 184 315 323 456 458 463 514 609
684 707 892 922 28045 051 202 278
383 451 677 691 879 890 29110 273
344 561 688 790 841 39201 233 260
264 343 345 429 588 619 624 837 954
81080 115' 124 153 257 297 443 449
663 697 823 828 967 991 32084 131
135 187 437 485 655 691 693 720 885
892 962 33050 123 256 273 275 356
436 697 718 735 751 917 34000 114
196 202 241 362 430 461 567 616 702
719 867 965 35002 168 288 290 615
804 942 997 39159 194 355 537 679
806 814 854 860 948 980 37135 146
161 392 575 623 725 986 997 38062
220 223 238 271 774 785 789 835 882
911 915 923 39292 517 521 704 40093
196 206 249 313 360 497 517 622 675
721 726 807 821 843 932 974 41103
167 214 234 277 323 371 390 417 511
543 613 625 720 817 904 951 981 42034
078 281 295 719 723 767 857 873 958
43066 149 236 255 261 298 313 445
685 807 858 883 929 44031 038 046
104 211 321 328 350 371 426 445 456
696 734 800 806 845 908 45011 013
058 081 092 149 201 206 238 245 248
323 338 441 590 636 683 701 723 757
810 861 867 885 980 992 48035 058
150 225 234 281 338 379 422 436 517
629 540 561 568 654 741 804 924 47052
116 294 319 415 448 468 472 534 598
754 885 910 955 48001 037 041 073
122 155 214 254 307 399 478 547 626
665 704 782 821 822 844 852 900 980
49265 382 392 395 422 600 672 896
904 944 50024 154 244 261 299 368
439 546 658 672 628 696 724 885 893
934 939 51031 195 231 299 374 381
474 485 538 604 657 831 839 893 913
915 936 982 52000 065 081 267 326
389 536 722 738 803 874 889 910 53135
138 143 150 164 224 260 355 463 508
511 551 554 577 641 713 731 753 781
794 933 959 54035 042 070 122 132
193 242 287 316 440 531 671 766 848
913 945 998 55124 137 167 234 406
494 503 528 553 630 703 753 759 794
864 898 903 910 941 56118 122 127
130 153 161 174 192 231 236 299 300
330 431 471 564 582 588 667 760 780
802 815 835 872 57051 081 101 133
205 277 323 430 445 622 659 569 587
690 715 736 803 807 960 980 992 58009
022 138 151 192 203 283 418 435 457
463 483 645 653 601 843 956 59143
257 332 405 608 632 653 763 929 934
969 60087 277 347 409 450 452 660
686 651 663 842 872 887 931 983 61005
031 139 152 199 470 681 587 619 682
822 881 63063 066 071 172 196 307
330 396 469 475 639 684 646 712 749
799 868 873 883 907 963 966 63154
214 319 373 403 417 462 476 607663
703 727 728 820 897 903 923 925 939
64121 219 236 273 277 280 457 471
610 667 699 602 606 635 800 804 833
883 65027 202 248 366 457 476 617
623 738 770 951 964 06062 071 182
269 292 366 393 408 465 490 498 609
619 727 782 847 881 888 893 894 918
993 67001 063 207 244 270 304 349
361 448 065 766 787 876 68091 109
124 129 147 309 395 498 582 624 6.65
660 674 706 716 725 738 849 877 904
958 975 987 998 69045 077 186 370
430 464 513 565 570 606 652 712 744
866 981 76214 237 238 246 270 296
611 548 687 705 742 756 804 823 824
834 908 938 991 71003 145 169 260
300 363 420 543 756 72139 201 464
610 607 705 757 904 965 971 73144

179 215 479 541 647 655 744 873 959
977 983 74011 067 106 167 260 283
347 432 633 781 862 864 901 947 75106
108 122 175 261 269 290 346 489 571
704 732 800 971 76090 173 185 236
254 277 291 304 369 469 632 674 576
749 882 990 77183 237 292 426 466
490 493 608 632 668 678 743 818 820
836 890 892 78005 009 023 219 237
327 442 458 616 729 770 799 809 814
856 894 968 79071 248 377 626 776
869 905 957 80008 017 045 087 115
164 169 328 374 388 407 645 573 696
737 858 877 81202 230 289 294 295
310 324 604 533 571 591 873 931 942
83093 097 210 288.

k 1000 Fr . 82380 461 603 764
893 83003 018 041 048 050 077 094
102 117 121 146 234 242 269 324 377
484 532 669 766 802 803 848 997
84108 176 264 403 415 989 85022 099
336 341 411 419 446 476 639 716 867
899 937 959 86069 196 372 382 486
520 602 638 743 759 768 825 931 941
951 984 87088 273 465 535 562 585
588 654 743 769 835 901 956 961
88019 024 049 130 220 260 345 416
417 425 645 733 942 944 89043 044
053 142 193 220 221 262  297 406 471
616 648 562 719 720 787 840 913 958
90049 156 189 211 224 248 260 393
398 437 567 584 690 725 892 964 972
81009 034 067 131 137 271 312 392
416 476 495 501 636 689 625 754 806
854 875 913 931 92034 074 117 155
197329 332 353 390 618 761 882 919
935 960 93009 238 239 339 367 402
439 447 456 611 566 641 718 728 958
94052 062 073 087 145 175 200 275
683 725 729 920 929 935 937 973
95003 045 168 193 226 282 487 563
602 608 682 729 737,756 909 964
96002 167 177 179 242 280 298 332
364 381 403 603 616 634 774 811 867
888 910 97062 091 127 198 230 384
425 473 548 578 641 728 731 863 942
960 957 98042 062 069 101 155 156
165 227 257 429 460 476 691 693 712
730 763 899 99025 043 129 467 601
751 846 854 100039 202 288 297 331
368 383 404 487 592 738 771 874 959
101110 117 188 190 211 267 306 418
443 632 633 562 697 620 646 733 799
970 102008 267 427 715 762 828 923
926 972 103160 209 236 295 362 474
711 722 744 763 894 999 104080 091
147 209 231 619 677 691 686 689 699
716 754 841 887 909 911 997 105127
244 527 629 660 746 909 956 106010
012 147 185 273 296 314 410 412 479
621 791 821 982 107090 142 209 393
479 651 595 596 611 691 716 801 817
876 987 108172 180 388 668 681 764
779 788 834 903 958 994 109097 127
159 203 209 237 254 281 328 419 455
604 638 664 688 749 866 937 949 965
984 110187 288 302 315 322 347 553
650 773 805 830 927 931 111036 098
187 208 348 484 676 839 850 851 862
969 113142 211 227 378 468 606 699
642 664 693 726 779 829 840 885 962
973 113104 118 322 366 413 433 462
619 563 663 667 884 11 *016 038 052
125 179 319 667 634 672 797 920 947
977 115016 038 085 127 142 198 204
214 281 622 545 567 821 849 949
116107 122 189 197 267 311 317 358
364 420 485 511 586 606 625 670 749
117216 258 260 266 282 301 331 361
662 670 632 699 762 841 901 118002
059 120 347 369 691 605 608 647 660
691 711 830 993 995 119028 116 149
373 407 537 630 681 729 814 881 954
120042 200 206 219 241 329 358 384
410 654 688 614 743 762 803 817 822
899 915 974 980 982 121027 093 162
177 212 219 244 280 283 296 360 375
657 567 620 743 785 863 897 947 971
122060 202 252 404 408 498 511 611
682 731 900 955 987 123058 122 144
211 291 421 511 587 696 612 617 665
676 677 681 705 746 809 12 *031 174
176 239 264 356 622 625 552 662 589
608 666 720 733 755 785 852 886 937
125029 065 206 257 347 413 652 631
683 701 703 841 935 975 126050 169
205 379 430 447 631 658 672 866 919
994 127077 091 314 339 354 445 455
614 719 877 891 929 955 128030 089
132 246 283 295 324 368 491 600 629
680 637 692 769 778 842 129029 056
402 492 606 649 606 857 941 963
130007 014 057 069 206 409 426 447
602 667 578 646 690 703 874 932 951
968 131109 202 272 312 337 340 362
644 675 638 669 738 826 999 132096
168 372 384 386 427 552 618 647 655
696 719 747 805 840 940 951 959 987
133168 244 245 283 343 457 526 638
647 666 575 806 871 13 *037 087 167
186 317 396 399 406 512 616 540 633
744 871 984 135016 221 237 238 277
313 344 406 674 798 854 136035 039
120 125 231 299 483 655 697 829 843
882 897 948 137066 108 221 327 336
494 518 522 545 665 701 715 737 776
812 827 885 983 138252 422 609 551
672 686 698 612 683 723 741 767 799
857 908 913 139091 092 144 218 228
816 337 362 454 463 470 600 622 690
666 680 726 730 842 847 884 916 948
951 959 963 964 1*0037 060 142 190
195 390 471 *78 686 743 865 949
1 * 1330 336 371 665 694 861 879 976
142006 048 114 874 451 517 558 600
620 643 788 798 957 143120 154 166
208 214 219 267 293 299 374 431 461
621 638 674 666 808 833 931 144046
066 120 149 858 449 654 719 769 977
145125 179 234 264 623 662 679 644
694 725 800 869 871 918 970 977 996
146054 072 083 141 207 280 292 341
931 147097 140 164 191 329 390 412
448 518 585 754 814 829 148169 189
281 431 456 481 602 629 663 820 900
149048 104 143 835 350 378 473 632
686 706 720 763 787 861 918 967 999
150027 288 385 602 941 151020 091
162 426 618 547 693 676 804 152108
122 196 230 273 293 306 324 414 436
670 830 881 906 933 954 153019 042

MM Matts
i

LWOZ-
046 089 143 144 194 210 216 237 285
296 331 435 461 602 610 690 640 724
773 836 863 871 940 154036 062 162
156 182 188 231 307 392 660 615 735
828 968 155090 261 352 379 448 454
640 627 907 936 156124 196 265 365
623 626 710 790 841 886 906 921
157008 067 481 533 549 623 635 642
695 728 767 805 903 158046 250 272
286 301 322 381 512 665 602 678 862
159044 248 382 388 432 665 973
160016 056 136 274 291 324 383 408
482 577 637 932 987 161095 255 348
642 648 613 666 677 738 748 782 868
905 912 917 162027 139 148 163 362
389 432 441 497 528 679 673 721 783
802 842 924 960 163029 035 044 195
209 213 249 282 290 316 349 663 797
813 865 877 905 945 974 164291
429 600.

k 2500 Fr . 164630 666 777 790
796 817 828 831 835 892 953 994
165065 092 127 212 225 269 288 397
443 544 548 561 581 610 651 716 776
878 897 931 959 971 166075 136 308
318 504 542 657 720 755 817 833 864
888 917 167056 086 478 698 740 883
188002 067 081 110 156 181 237 241
279 386 405 683 802 835 837 953
169047 055 063 088 109 128 143 234
249 273 282 400 508 680 696 785 810
818 912 176063 203 229 368 490 618
615 675 853 171098 115 150 172 229
259 283 461 592 689 730 795 172056
075 230 236 385 400 438 457 707 711
769 815 817 982 173039 063 184 267
281 319 385 401 468 706 766 818 840
863 878 916 932 964 990 174109 131
216 342 366 519 571 607 690 814 823
896 901 175050 071 229 290 368 4dl
602 684 841 847 851 882 924 999
176001 126 138 236 243 246 380 490
547 563 640 841 843 912 928 950 964
177086 098 116 207 235 316 332 360
375 396 427 477 602 681 709 758 927
986 178031 096 140 195 227 261 363
389 409167 645 680 720 774 847 867
966 974 179113 269 350 359 449 490
684 687 721 754 880 910 974 180099
188 203 217 286 366 362 870 472 496
647 730 732 739 743 749 832 181061
065 139 162 230 244 601 614 790 837
872 907 947 182046 150 170 196 204
390 603 557 673 605 648 662 744 781
789 944 951 968 972 183050 168 169
264 329 351 442 636 588 593 634 760
764 184004 133 182 258 277 293 333
682 796 818 883 953 979 185099 252
305 390 507 545 626 706 729 847 863
882 180086 114 169 202 282 672 713
781 830 872 907 966 976 991 187024
055 122 309 407 473 498 731 843
188003 015 046 166 236 392 446 454
603 831 857 967 979 189099 126 160
249 620 558 640 670 912 913 190047
087 105 141 150 153 165 183 238 410
456 459 597 661 719 723 749 804 820
838 905 191006 007 025 080 133 248
284 302 336 406 457 496 687 744 786
787 924 940 970 192120 121 268 488
690 699 612 739 773 798 824 862 962
193027 048 070 278 808 365 435 623
632 700 766 888 194088 090 240 241
265 274 370 498 603 609 658 568 625
721 744 998 195060 108 606 637 623
673 705 712 770 865 933 952 196116
357 387 506 596 601 617 833 941 982
984 197029 034 077 248 344 354 511.

ä 5000 Fr . 197656 673 676 686
773 804 811 846 878 893 954 978 996
198165 222 257 261 313 359 485 600
608 711 731 742 775 780 199011 032
097 161 484 538 612 719 798 856 948
976 200145 186 314 399 408 501 558
677 640 685 691 748 924 979 201105
222 276 304 417 435 459 610 513 622
679 709 712 739 768 875 987 202032
104 105 129 157 176 237 391 457 624
684 775 807 950 998 203312 401 420
444 504 616 618 679 765 766 204264
380 388 389 460 477 576 646 668 818
847 939 205017 025 053 090 128 165
169 208 284 372 480 617 639 669 675
711 790 853 881 882 206040 068 183
220 386 421 429 673 691 668 686 728
744 749 766 796 910 207061 136 161
286 309 363 380 473 631 661 692 718
780 955 208096 120 123 165 307 413
466 491 493 682 588 810 856 907
209000 060 120 157 468 677 723 899
210043 076 149 169 264 344 409 428
444 639 687 655 662 790 828 963
211002 009 047 191.

8) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1891.

(Anleihe von 45 Millionen Fr .)
Verlosung am 1. Oktober 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
ä 500 Fr . 299 341 373 690 707

808 953 994 1037 056 109 148 384 404
516 563 665 738 832 931 2070 166 319
936 3146 354 481 777 4009 099 160
368 396 849 868 5183 226 325 396 441
496 659 877 6292 846 7424 958 8109
147 206 654 682 710 884 928 9006 116
168 228 229 266 277 350 624 654 687
743 746 960 10116 317 443 613 690
737 760 761 832 949 996 11000 213
652 741 980 12264 295 320 370 382
436 469 577 726 748 971 13030 314
424 600.

k tOOO Fr . 13820 822 1*087 ISS
387 480 626 15044 199 401 612 651
676 739 16063 084 211 608 668 738
834 17148 272 297 914 18104 107 194
258 426 602 725 760 938 983 19085
206 561 643 742 793 984 20059 071
103 193 247 349 439 460 633 631 636
21183 222 22014 177 250 640 870 897
971 23086 128 297 320 411 492 626
661 662 716 961 980 987 24097 317
474 564 787 25008 117 238 254 336
465 536 659 658 770 782 803 858
26083 178 417 603 528 540.

ä 2500 Fr . 27032 166 186 229
312 378 381 616 774 778 805 977
28312 616 655 729 896 29075 094 229
265 273 307 585 798 872 30317 395
634 935 31089 111 642 680 684 686
775 857 32011 167 177 247.

k 5000 Fr . 32436 926 995 33033
157 329 380 447 626 848 34036 052
241 433 498 570 647.

9) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1894.

(Anleihe von 120 Millionen Fr .)
Verlosung am 1. Oktober 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1806.
a 500 Fr . 204 232 470 487 868

897 1113 246 398 498 647 865 2108
271 453 824 917 3006 089 103 120 126
136 149 306 388 653 883 907 928 4124
138 305 321 336 493 653 568 763 808
939 5289 301 4'44 651 823 896 979
6747 882 7026 202 253 332 618 8451
608 688 794 9034 083 101 299 423 660
665 752 779 781 943 868 10086 163
320 327 406 824 891 11103 210 547
12182 248 13100 788 14888 424 746
15011 061 148 689 16174 260 279 332
351 450 17098 118 190 282 283 480
624 771 796 878 18167 271 454 808
862 895 19370 394 401 668 786 814
909 20545 694 713 21031 039 415 690
703 862 919 22240 866 23126 130 506
628 612 24066 151 178 264 348 384
448 685 750 767 25015 163 179 408
427 610 636 699 718 769 840 080
26107 342 385 388 717 2 7085 206 556
668 647 658 740 761 28054 069 802
877 963 29019 256 463 862 886 30215
320 367 371 627 785 869 968 31038
060 264 315 328 473 637 673 32034
251 296 340 703 33011 112 113 259
950 34208 403 405 413 575 577 763
848 35047 069 119 669 678 762 829
867 934 964 997.

ä lOOO Fr . 36179 133 497 633
712 972 37002 238 414 415 38096 148
240 427 657 933 39251 526 670 767
40079 426 649 41098 464 636 644 581
791 884 991 42087 250 292 300 320
734 775 888 868 48348 472 475 498
681 711 743 838 853 993 44044 089
391 611 551 742 45168 314 431 606
669 46066 083 126 153 388 454 480
675 922 47067 101 312 335 586 668
883 48038 175 260 49019 041 086 181
203 208 405 436 696 906 50015 106
122 320 960 51068 091 267 274 374
481 877 52279 512 759 53033 064 077
111168 271 298 532 643 739 762 54167
299 344 475 639 691 710 790 826 55383
413 609 56369 447 459 484 566 786
821 934 942 57003 077 138 220 237
475 676 821 879 946 58144 676 642
669 767 999 59009 224 870 60167 362
398 461 504 645 61403 429 626 675
766 864 887 934 963 994 63103 160
374 573 909 938 967 63024 104 181
469 632 710 64091 558 742 943 65224
285 484 789 861 997 66176 661 748
939 67088 100 688 846 68107 246 356
493 669 684 925 932 996 69311 468
713 988 70028 128 160 223 266 963
71101 241 263 625 678 746 788 870.

ä 2500 Fr . 72310 431 916 73104
642 796 924 74227 617 636 611 953
75339 460 719 721 762 76015 075 195
255 256 380 484 501 903 973 974 77015
077 115 164 311 666 612 691 772 952
78120 681 745 770 868 913 928 79236
446 946 80144 204 228 634 81197 242
349 697 672 776 951 989 82196 390
463 657 765 798 963 83007 085 177
219 372 377 573 637 685 905 910 84039
062 432.697 634 740 946 85101 131
978 984 86132 144 163 345.

ä 5000 Fr . 86654 762 87009 187
279 400 634 731 797 837 866 88186
394 485 610 714 926 89018 050 232
301 90093 110 120 620 681 876 955
986 91160 246 657 711 783 735 856
905 954 92048.

!0) Serbische 4% amortisable
Anleihe von 1895.

21. Verlosung am 1/14 . Oktober 1905.
Zahlbar am 1/14 . Januar 1906.
8581—600 18941—960 70321—840

72181—200 73501—620 97721—740
90401—420 139321 —340 141421
—440 156101 - 120 157441 —460
170461 —480 481—500 174061 —080
185101 —120 197181—200 200161
—480 289921 —940 278261 —280
317281 —300 318561 —680 3 26461
—480 352441 —460 3 53541—560
375125 —144 391425 - 444 397025
—044 412425 - 444 424705 —724
432925 —944 447725 —744 454086
—104 125—144 483045 —064 492606
—624 502786—804 945—964 509805
—924 516065 —084 125—144 531D25
—944 534865 —884 537385 —404
642285 - 304 543045 —064 544705
—724 548705 —724 549865 —684
557125 —144 567226 —244 885885
—904 600885 —904 610065 —084
619706 —724 625185 —204 C866Ö6
—524 674186 —204 305—324 »75865
—824 696785 - 804 690065 —024
700365 - 384 703765 —784 707406
—424.

IS) Ungarische Hypotheken¬
bank, 3 | Präinisn -Obl. v. 1894.
40. Verlosung am 35. Ohtofes» Iwi.

Zahlbar aio 25. Januar Wöte,
devrtnns talehnng:

Bie Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 64. Nr. 14, 161 88, 1439 42,
1463 69, 1498 4. 2140 69, 2288 77
(1600), 2375 63, 2456 63, 2559 24,
27 58 40 (1600), 2917 13 (4000)
2932 65 (1600), 2973 22, 2995 76
3243 37, 3267 89, 3398 1 (100,000 ),
3426 91, 3469 64.
ZiehungÜ. 220 Kroncn-Prämlen r

(Prämie 20 Kronen .)
Serie 375 1202 1265 2936

Nr. 1- 100.
Tilgnngsziohung:

Serie 750 954 992 1740 2758
2838 3257 3398Nr .1—100ä200Kr.

\



Preise giltig innerhalb des Stadtbcrings:
00 Pf « per Ctr. in loser Führe frei NN das Hans.
95 „ „ bei Fuhren in Säcken ' | . . _ „
.00 „ „ „ bei kleineren Mengen irr Säcken } ,rct  *fe“ci

Bei Abnahme ganzer Eisenbahnwagenladungenbesonders billige

»KohZeu--BerZauf-GeseLl?chaft

Koch befinden sich unter den Vorräten;

Damen
Deutschlands
bedeutendste

BURG
b. Mgdb:Schuhwaren-Fabriken

JlarkteftrasseW
Filz - und Sehn &ISenstiefel 0 0

mit starker Ledersohle, f. Herren Hk. ?) «

Fliiscli -Fantoflel J 0
mit kräftiger Ledersohle, f. Herren Mk. 1»

Kinder -Melton - SclsEiailenstiefel
mit Ledersohle, Grösse 19—22 . . . . .

Damen Um

Damen

U- . 518.
Abend-Ausgabe.

3. OiaLt. Viesbckener Tsgblstt.
Samstag,

4 . Uovember 1N03.
53 » Jahrgang.

Fortsetzung des Verkaufs grosser Posten
unserer

weltberühmten ScIbmIi©  Band Stiefel

zu bedeutend herabgesetzten Freisen!
eigene

Geschäfte.
Jährliche Produktion | ä

weit über eine Wien für. 11  duv
Arbeiter u.

Beamte.

Merren -üSngstiefel,
kräftiges ‘VVichsleder. . . .

©amen -Sclinürselmhe,
dauerhafte Strassenschulio . .

Bamen -Ziigstiefel,
äusserst straDazieric.t . . . Lik

Tucliscltiihe
mit Filz- u. Ledersohle, f. Herren Mk.

3?«
9 60

L Um

990
:. Um

Conrad M A C

Qesehtv . Alsgsr,
Speciaiiiät: 3047

Laisgfgass © 3,
Kleiderstoffe

Hach mehrjähriger Ausbildung .habe ich. mich-hier mit dem Heutigen als

Spezialarzf für Kinder-Krankheiten
niedergelassen.

®f.  med . M. IVirscli , Kleine Burgstr. 1.
Telefon-Amt II , 3682. Sprechet: 9- 10, 3—5.

Sonntags 9—10.
Gleichzeitig teile ich mit, dafs ich an der Kassenpraxis teilnehme.

Cdesrr. 1880 .

Samstag, 11 . November , abends 9 Uhr,
zur Feier des 25-jährigen Stiftungsfestes:

Konzert und Ball
im Saale des Turnvereins, Hellmundstrasse 25,

wozu ergebenst einladet -m- . _Il © i * WAratann.

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
"Wiesbaden E. V.

Infolge mehrfacher Beschwerden, sowohl von Seiten der concertirenden
Künstler, als auch der Hörer, richten wir an die unsere Concerte besuchenden
Damen die dringende Bitte, ihre Hüte im Saale nicht anfzuhehalten;
die Akustik leidet darunter. ]? 399

©er Vorstand.

mm B33- 1 111

Wiesbadener Tsgblstt
Im Meingsu

zum Kresse vs« 70 Kfg. msnstll»
direkt zu beziehen

In Biebrich:
burd?die bekannten 25  Ansgabr-
stcllen.

In Schierstem:
durä, Kolporteur Josef Messer,
5chu!straße 8.

I " Nieder -Walluf:
durch Bahnhof-Portier Willibald
Bug , petersgassc ö\.

I " Eltville:
durch Fran ; Priester,
Hauptstraße tv

In Erbach:
durch Flurschiit) Philipp DohN , ' j
Eberbacherstraßc. j

♦. ♦

In Hattenheim:
durch Johann Claudy IV. ,
Böhlstraße, am Kastanienbautn.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , Fcldstraße3,
am Isallgarter weg.

In Winkel:
durch Jgna ; Wieger,
Graugasse 8.

In Geisenheim:
durch Jakob Weisel , pflänzcr-
straße 1.8.

In Rüdesheim:
durä, Philipp Naumann,
lsahnoustraße.

Bestellungen nehmen die Obengenannten entgegen.

Vrttsg.



fifjfett » 18 . Kamslag , 4. UovSMvrv 1905 . Wrestmö 'srrer' TagtrlM . AbLKd-Arrsgave, 8. Klütr. Uo. »18.

?vluel »k - Mäntel und

Saferes
(grosser Gelegenheitskauf)

« Sange Vorrath
im Preise von 68 , 4 S , IG , AI und 18  Mark.

j . I laeharacn.
§*.j ^ a . rwri f § SeWgriegL

Stoölt)crori)iictci!*SflI ]I!
SesMgriegL

desMiiMr-TlirnmeiW.
Sonntag , den

^ W  12 . « ss». , AbendS
»önWtidi 8 - Uhr,

16 :Concert
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein L -Z-i»
rrrie »s*-j, Opernsängerinvon hier (Sopran).
Herrn König!. Kammermusiker SErrast Lindner
(Violine), Herrn Walter FiscSaer (Piano).
Chorleit.: HerrKammermusikerLlraat Lindner,

Die Ge angriege
des Männer -Tnrnvereins.

Wach betxt  Korrcevt:Buß© F459
Einlaßkarten für Nichtmitglieder zu erhalten

bei Herrn S'alesatiai B&iilin , Langgasse 2.

taflente und fonkttriMe!
unterstützt die Kandidatur Dörner und gedt Eure Stimme am Montag nur

Heim JEisif1 © 4lns ©r ?
Kaufmann,

der offenen Mick und sachliches Urteil besitzt, iimhalidenc MiWndc energisch rügt und wie
kein anderer geeignet ist. Eure Jutereffen zu vertreten.

Mehrere Meitkjp:ml GeimbelreibeM.lithisr Unterricht erteilt gründlich(ÖUJjl'L" -yKander,Riehlstr.15a,

Hstoria-Hotel. v. Frisch, Rittergutsbes. m. Fam. u. Bed.,Klocksik.
Schwarzer Bock. Schickedanz, Fr . Rent. m, Begl., Nieder¬

lößnitz. — Töurelle, Fr . Dr., Köln. — Ey, Oberstleut.,
Königsberg.

Hofei und Badhaus Continental, Piehler, Kfm., München. —
Könemann, Rent. in. Fr ., Berlin.

Einhorn. Berndt, Kfm., Görlitz. — Voit, Ivfm., Dresden
Eisenbahn-Hotel. Höhn, Kfm., Koblenz. — Bloch, Kfm., SlraC-

burg. -— Mensel, Kfm., Kempen. — Andres, Ing., Ludwigs¬
hafen. — Karcher, Kfm., Mannheim.

Englischer Hof. Quick, FrL, London. — Kerner, Fr . Hofrat,
Stuttgart. — Lorange, FrL, Kardiff. — Kunreuther, Kfm.,
Fürth. — Ronnenhöller, Generalkonsul, Berlin.

Erbprinz. Braun, FrL, Münstermaifeld. — Neuner, FrL,
Pf reimd.

Europäischer Hof. Simon, Kfm., Worms. — Frentzen, Kfm.,
Karlsruhe. — Müller, Iifm., Köln.

Friedrichshof. Eschwege, Pianist, Frankfurt . — Zerrno, Kfm.
in. Fr ., Berlin. — Flauer , Kfm., Homburg v. d. H.

Grüner Wald. Zandy, Kfm., Berlin. — Stallforth, Kfm., Frank¬
furt. — Eßlinger, Ivfm., Schleiz. — Gramer, Kfm., Stuttgart.
— Seheinör, Kfm., Köln. — Dienstag, Kfm., Berlin.” —
v. Bußlar, Häuptm., Berlin. — Wolff, Kfm.,- Ulm. — de Greve
Kfm., Amsterdam. Goebel, Kfm., Köln. — Daube, Kfm,
Frankfurt . — Franke, Kfm., Mülhausen. — Landsberger,
Kfm., Berlin. — Siemsen, Fahr., Hameln. — Werfe, Kfm,
Berlin. — Henney, Kfm. m. Fr., Hachenburg. — Munke,
Kfm., Berlin. — Biermann, Fr., Düsseldorf. — Albrecht,
Kfm., Berlin.

Happel. Keller, Ivfm,., Aachen. — Köhler, Kfm., Frankfurt . —
Schmelz, Kfm., Breslau.

Vier Jahreszeiten. Liebmann, Fr. Rent., Köln. — Ilolzbey,
Ing- m. Fr., Schollgau.

Hotel Impörial. v. Leyden, Dr., Velp.
Kaiserbad. Adorus, Gutsbes. m. Fr. u. Schwester, Battenberg.
Kaiserhof. Verdickt, Ing., Brüssel.
Kölnischer Hof. Brauer, Generalmajor, Paderborn.
Mehlor. Launer , Kfm., Waldkirch. — v. Holy und Pomeritz,

Leut., Metz. — Strehlke, Oberleut., Kulm. '
Metropole und Monopol, v. Hacke, Fr ., Berlin. — Wild, Düssel¬

dorf — Wilkens, m. Fam., Hemmelingen. — Byschl, Major
m Fr., Ungarn. — Fisher, Differdingen. —- Waldau, Kfm.,
Hannover. — Giesler Schloß Falkenlust b. Bühl. — Lamoad-

SFreniden -'lferzeielintea
Triesch, Fr., Berlin. — Berger, Fabnkbes . Leipzig. — Jean,
Fahr. m. Fr., Wien. -— Hausen, m. Fr., Köln. — Heller,
Kfm., Nürnberg.

Hotel Nassau. Link, Fr. Rent., Bremen. — Quincke, FrL Rent.,
Düsseldorf. — Lange, Dr. med. m. Fr ., Herne. — Kappel,
Rent., Berlin.

Hotel Nizza. Steffen, Fr., Zürich.
Prof, Fagenstechers Klinik. Schneider, Fr. Rent., London. —

Bauer, Fabrikbes. in. Fr., Bonn.
Fahst-Hotel, Stettauer, Rent., New York. — Carlberg, 0ber¬

ing., Berlin. — Schpidius, Fr . in. Sohn, Gouvernante u. Bed.,
Holland. — Zingg, Klm., Basel.

Pariser Hof. Hulsch, Hotelbes., Romkerhall. — Frick, Motelbes.,
Hahnenklee.

Petersburg. Tarelkin, Rent., Moskau. -— Soleweitschik, Rent.,
Moskau.

Pfälzer Hof. Waibel, Landau. — Leopold, Rettenbach. —
Müller, Kfm. m. Fr., Frankfurt.

Zur neuen Post. Klaiber, FrL, Sigmaringen. — Kahn, Essen.
— Scheerer, Stuttgart.

Promenade-Hotel. Helhvegh, FrL, Frankfurt.
Qnisisana. van Erven Doras, Fr. Rent., Amsterdam. —

Bonnike, Fr. Rent., Amsterdam. — Vollmann, Frl. Schw.,
Bremen. — Fritze, Fr . Rent., Bremen. — Aschmann, Könfre-
Admiral z. D. m, locht ., Berlin. — Luckhaus; Kfm. m. Fr.,
Remscheid.

Reichspost. Belza, m. Farn., Paris.
Rhein-Hotel. Laurenieri, Rent,, Brüssel.
Ritters Hotel und Pension. Rothe, Frl., Burbach. — Baur, Fr.,

Bürbach . — Pfeffer, m. Fr., Bad Nauheim.
Hotel kose. Schleicher, Rechtsanw., Dr., m. Fr., Düsseldorf.

— McMurtrie, 2 Frl., Philadelphia. — Rosin, Direktor re. Fr.,
Stockholm.

Sohützemkcf. Neu, Bürgermeister, Selters. — Kirchner. Bo-
zirksingen., Landsberg.

Schweinsherg. Marschner, Red., Karlshorst. — v, Goetz,
Petersburg. — Pruand, 'Assessor, Winkel. — Mangold, Kfm.,
Kassel.

Spiegel. Müller, Dr. med., Greifswald. — Altmann, Fahr. in.
Fr. Warschau.

Tannhäasei. Seel, Kfm., Straßburg. — Mendel, Kfm., Essen.
— v. Schell, Kfm., Hamburg, — Idstein, Kfm., Msnnneim.

Taunus-Hotel. Simon, Fr. Rent., Berlin. — Bock, Rent. m Fr.,
Mainz. -— Comte, Kfm., Magdeburg. — Heilbrun, Frl. Reut.,

( Erfurt . — Bredenberg , Fr . Rent ., Stockholm . — Sehroeder,
Leut., Mülhausen. — Weyerbrock, Kfm., Osnabrück. —r
Helmsdorf, Rechtsanw., Brügg.

Union. Jungbauer , Kfm., Nürnberg.
ViHeria-Hatel und Backhaus. Buchanan, m. Fr ., Portland . —

Halfen, Frl., Köln. — Weber, Frl., Coblenz. — Halfen, Köln.
— Lindweiler, Fr,, Viersen. — Ficke, m. Fr., Freiburg.

Vogel. Mosler, Kfm., Köln. — Frühling, Kfm., Hannover. —
Bierth, Kfm., Gera. — Kaiser, Kfm. m. Fr., Lüdenscheid. —■
Meinert, Kfm., Leipzig. — Gebhardt, Kfm., Hamburg.

Weins. Lechner, Kfm., Mannheim.
Wilholma. Boubright, Stud., Philadelphia. — Parker Boubright,

Stud., New York. — v. Albedinsky, Exzell., Fr. General, geb.
Fürstin Dolgorouki m. Bed., Petersburg. — v. Albedinsky,
Heffräulein Ihrer Maj. der Kaiserin von Rußland, Petersburg.
— v. Albedinsky, amtierender Ceremonienmeister des Kaiser!,
Russischen Hofes, Petersburg,

In Privathäusein:

Pension Anglaise. Baylay, Frl. Rent., London. — Wilionghbyr
Smith, Rent. m. F. u. Kinderfrl., Florenz.

Villa Bauschei. Wagner, Weiden i. Bayern.
Pension Fürst Bismarck. Müller, Kfm. na. Fr., New York. —i

Wilenkin, Fr. Rent., Moskau. — Gutbier, Fr . Rent., Peters-
, bürg.

Pension Eöttger. Atteslander, Fr. Kunstmalerin, München.
Pension de Bruyn. Boschvans- Gravemoer, Fr. Rent. m. Bed,

Haag. —: Boschvans Gravemoer, Frl. Rent., Haag. — Pen,
Frl Rent., Baarn . — Staring, Rent. m. Fr., Bochum.

Villa Columbia, v. Thünen, Neuenahr. — Smethurst, Fr. B.ent.,
Lc ndon.

FriedrichstiaEe 18. v. d. Horst, Frl., Frankfurt.
Christi. Hospiz II. v. Wilm, Frl., Lausanne.
Evang. Hospiz. Dapprich, Bürgermeister, Kackenberg. —-

Wagemann, Fr . u. Frl., Moringen.
Villa Humboldt. Bardeleben, Fr . Dr. m. Bed., Köln.
KapellenstraEe8, 1. Bowling, Aschaffenburg.
Pension Lehmann. Ninaud du Gradei, Berlin,
ffiusenmstraße4, 1. Schelle, Stabsarzt, Dr., m. Fr., Deutsch-

Ostafrika.
Villa Paiatia. Reese, Bankdirektor, Kiel.
Tannusstiafle 51. Lurie, Fr. Rent. rn. S., Kiew.
Pension Winter. Hesse, Fr., Köln.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des ß 120 g dcr Gewerbeordnung

hat der Bundesrat für Betriebe , in denen Ai ater -,
Anstreicher -, Tüncher -, Weißbinder - oder Lackierer-
Arbeiten ausgesiihrt werden , folgende Vorschriften
erlassen:
I - Vorschriften für die Betriebe des Maler -,
Anstreicher -, Tüncher -, Weißvinder - oder

Lackierergewcrbes.
8 1. Bei dem Zerkleinern , dem Mengen , dem

Amchcn und der sonstigen Verarbeitung von
Bleiweiß , anderen Bleifarben oder ihren Gemischen
unt anderen Stoffen in trockenem Zustande dürfen
?>e Arbeiter mit den bleihaltigen Farbstoffen nicht
ur unmittelbare Berührung kommen und müss -n
bor dem sich entwickelnden Staube ausreichend
Vschützr sein.

8 2 . Das Anreiben von Bleiweiß mit Oel
oder Firnis darf nicht mit der Hand , sondern nur
auf mechanischem Wege in Behältern vorgenommen
»erden , die so eingerichtet sind , daß auch bei dem
Änfiillen des BlciweißcS kein Staub in die
ckrdeitsiäume geladen kann.
. .. Dasselbe gilt von anderen Bleifarben . Jedoch
dürfen diese auch mit der Hand angcricben werden,
wenn dabei nur männliche Arbeiter über achtzehn
<mhre beschäftigt weiden und die von einem
Arbeiter an einem Tage anznreibende Menge bei
Mennige 1 Kilogramm , bei anderen Bleifarben
*00 Gramm nickt übersteigt.
~ § 3. Das Abschleifen und Abbimsen trockener
^clfnrbenanstriche oder Spachtel , welche nicht
nachweislich bleifrei sind, darf nur nach vorheriger
^nfeuchtimg ansgeführt werden.

Dcr Schleifs nlamin und die beim Abscklcifcn
und Abbimsen entstehenden Abfälle sind , bevor sie
erocken geworden sind , zu entfernen.

8 4. Der Arbeitgeber hat dafür zu sorgen,
?aß sich die Arbeiter , welche mit Bleifarben oder
Men Genuschen in Berührung kommen , mit
Aealerkitteln oder anderen vollständig deckenden
ttrbeitsanzügen und einer Kopfbedeckung versehen
Und sie während der Arbeit benutzen.
.. 8 6 . Allen Arbeitern , die mit Maler - , An¬
streicher - , Tüncver -, Wcißbinder - oder Lackierer¬
arbeiten beschäftigt werden , bei denen sie Blei-
tarben oder deren Gemische verwenden , müssen
Blaschgefäße , Bürsten zum Reinigen dcr Hände
und Nägel . Seife und Handtücher zur Verfügung
gestellt werden.

Werden solche Arbeiten auf einem Neubau
oder in einer Werkstatt ausgeführt , so muß den
Arbeitern Gelegenheit gegeben werden , sich an
einein frostfreienOrtc zu waschen und ihre Kleidungs¬
stücke sauber aufzuaewahren.
, 8 6 . Dcr Arbeitgeber hat die Arbeiter , welche
mit Bleifarben oder deren Gemischen in Berührung
kommen , aus die ihnen drohenden Gesundheits-
Sefahren hinzuweisen und ihnen bei Antritt des
Aroeitsverhältnisses das nachstehend abgedrucktc
-llcerkblatt , sofern sie es noch nicht besttzcu , sowie
rlnen Abdruck dieser Bestimmungen auszuhändigen.

^7 Borschriften für Betriebe » i » denen
-viater -, Anstreicher -, Tüncher -, Weisibiudcr-
"der Lackiererarveiten im Zusammenhängem»t einem anderen Gewervebetriev aus¬

geführt werden.
8 7: Für die Beschäftigung von Arbeitern,

weiche ln , einem anderen Geivcrbebetriebe ständig
oder vorwiegend bei Maler - , Anstreicher -, Tüncher -,
Weißbinder - oder Lackiererarbeitcn verwendet
weiden und dabei Bleifarben oder deren Ge¬
mische — und zwar n cht nur gelegentlich — be¬
nutzen , gelten die Bestimmungen der 8§ 1 bis 6.

Findet eine solche Beschäftigung in einer Fabrik
oder auf einer Werft statt , so gelten außerdem die
Bestimmungen der §§ 8 bis 11.

8 8 . Den Arbeitern muß ein besonderer Raum
zum Waschen und Ankleiden zur Verfügung gestellt
werden , dcr sauber zu halten , bei kalter Witterung
zu Heizen und mit Einrichtungen zur Verwahrung
der Kleidungsstücke zu vcrsehcii ist,

.8 9 . Der Arbeitgeber hat für die Arbeiter
verbindliche Vorschriften zu erlassen , welche folgende
Bestimmungen für die mit Bleifarben und deren
Gemischen in Berührung kommenden Arbeiter ent¬
halten müssen:

1 . die Arbeiter dürfen Branntwein auf dcr
-Arbeitsstätte nicht genießen;

2 . die Arbeiter dürfen erst dann Speisen und
Getränke zu sich nehmen oder die Arbeits¬
stätte verlassen , wenn sie zuvor die Arbeits-
kleidcr abgelcat und die Hände sorgfältig
gewaschen haben:

8 . die Arbeiter haben die Arbeitskleider bei
denjenigen Arbeiten , für welche es von dem
Arbeitgeber vorgeschriebe » ist . zu benutzen;

4. das Rauchen van Zigarren und Zigaretten
während der Arbeit ist verboten

Außerdem ist in den zu erlassenden Vorschriften
vorzusehcn , daß Arbeiter , welche trotz wiederholter
Warnung den vorstehend bezeichneten Vorschriften
zuwiderhandeln , vor Ablauf der vertragsmäßigen
Zeit und ohne Aufkündigung entlassen werden
können.

Ist für einen Betrieb eine Arbeitsordnung
erlassen (Z 134 » der Gewerbeordnung ), so sind die
vorstehend bezeichneten Bestimmungen in die
Arbeitsordnung autzunehmen.

8 10 . Der Arbeitgeber hat die Ueberwackung
des Gesundheitszustandes der Arbeiter einem von
der höheren Vcrmaltungsbchördchicrzu ermächtigten,
dem Gewerbeanfsichtsbeamten <8 199 1>der Gewerbe¬
ordnung ) namhaft zu macheuden approbierte Arzte
zu übertragen , der mindestens einmal halbjährlich
die Arbeiter auf die Anzeichen etwa vorhandener
Bleicrkrankunq zu untersuchen hat.

Der Arbeitgeber darf Arbeiter , die bleikrank
oder nach ärztlichem Urteil einer Bleierlrankung

verdächtig sind , zu Beschäftigungen , bei welchen sie
mitBleifarben oder deren Gemischen in Berührung
kommen , bis zu ihrer völligen Genesung nicht
zulasten.

8 1l . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , zur
Kontrolle über den Wechsel und Bestand , sowie
über den Gesundheitszustand der Arbeiter ein Buch
zu führen oder durch einen Betriebsbeamteu führen
zu lassen . Er ist für die Vollständigkeit und
Richtigkeit der Eintragungen , soweit sie nicht vom
Arzte bewirkt werden , verantwortlich.

Dieses Kontrollbucli muß enthalten:
1. den Namen Dessen , welcher das Buch führt,
2. den Namen des mit der Ueberwachung des

Gesundheitszustandes dcr Arbeiten beauf¬
tragten Arztes,

8. Vor - und Zuname , Alter , Wohnort , Tag
des Eintritts und des Austritts eines jeden
der im Abs . 1 bezeichneten Arbeiters , sowie
Art seiner Beschäftigung,

4 . den Tag und die Art der Erkrankung eines
Arbeiters,

8 . den Tag der Genesung.
6. die Tage und Ergebnisse der im § 10 vor-

geschricbenen allgemeinen ärztlichen Unter¬
suchungen.

Das Kontrollbuch ist dem Gewerbeaufsichts¬
beamten (8139b der Gewerbeordnung ), sowie dem
zuständigen Medizinalbeamtcn auf Verlangen vor-
zulegcn.

8 12 . Die vorstehenden Bestimmungen treten
am 1. Januar 1806 in Kraft.

Anlage.
Blei -Merkblatt.

WickchÄtzensichMalcr,Ansirsichcr,T » nchrr.
Weißt » ndcr , Äaekierer und sonst m t An-
strcichcrarvctten beschäftigte Personen vor

Bieivergiitung?
Alle Bleifarben (Bleiweiß , Bleichromat,

Massikot , Glätte , Mennige , Bleisuperoxyd , Pattison-
scheS Bleiweiß , Kasseler Gelb , Englisches Gelb,
Neapelgclb , Jodblei u . a .) sind Gifte.

Maler / Anstreicher , Tüncher , Wcißbinder,
Lackierer und sonst mit Anstreicherarbeiten be¬
schäftigte Personen , die mit Bleifarben in Berührung
kommen , sind der Gefahr der Bleiverg stung aus-
gesetzt.

Die Bleivergiftung kommt gewöhnlich dadurch
zustande , daß Bleifarben , wenn auch nur in geringer
Menge , durch Vermittlung der beschmutzten Hände,
Barthaare und Kleider beim Essen , Triuten ^ oder
beim Rauchen , Sch - upfeu und Kauen von Tabak
in den Mund ausgenommen oder während dcr Arbeit
als Staub cingcarmet werden.

Die Folgen dieser Bleiaufnahme machen sich
nicht alsbald ' bemerkbar ; sie treten vielmehr erst
nach Wochen , Monaten oder selbst Jahren auf,
nachdem die in den Körper gelangten Bleimengcn
sich so weit angesammelt haben , daß sic Vergiftungs-
crscheinungen hervorzubringen im stände sind.

Worin äußert sich die Bleivergiftung?
Die ersten Zeichen der Bleivergiftung pflegen

in cineni blau - grauen Saume am Zahnfleische,
Bleisaum genannt , und in einer durch Blässe des
Gesichts und dcr Lippen sich kundgebenden Blut¬
armut zu bestehen . Die weiteren Krankbetts-
erschcinungen sind sehr mannigfaltig . Am häufigsten
tritt die Bleilolik auf : Der Kranke empfindet
heftige krampfartige , von der Nabclaegend aus¬
gehende Leibschmerzen (Kolikschmerzcn ) ; dcr Leib
ist eingezogen und hart ; dabei bestehen häufig
Erbrechen und Stuhlverstopfung , selten Durchfall.
In anderen Krankheitsfällen zeigen sich Lähmungen;
sie betreffen gewöhnlich diejenigen Muskeln . durch
welche das Strecken dcr Finger besorgt wird , und
treten meistens an beiden Armen auf ; ausnahms¬
weise weiden auch andere Muskeln an den Armen
oder Muskeln an den Leinen oder am K hlkopfe
befallen . Mitunter äußert sich die Bleivergiftung
in heftigen Gelenkichmerzcn ; van ihnen werden
meist die Kniegelenke ; seltener Gelenke an den
oberen Gliedmaßen ergriffen . In besonders schweren
Fällen treten Erscheinungen einer Erkrankung des
Gehirns auf (heftige Kopfschmerzen , allgemeine
Krämpfe , tiefe Bewußtlosigkeit oder große Unruhe,
Erblindung ) . Endlich steht die Bleivergiftung mit
dem als Schrumpfni re bezeichneten schweren
Nierenleiden und mit der Gicbt in einem ursäch¬
lichen Zusammenhanne . — Bei bleikranken Frauen
sind Fehl - oder Totgeburten häufig . Lebend zur
Welt gebrachte Kinder können infolge von Blei¬
siech um einer erhöhten Sterblichkeit in den ersten
Jahren nitteruegen . Von bleikranken Frauen an
der Brust genährte Kinder werden mittels der
Milck vergiftet.

Abgesehen von den schweren , mit Gchirn-
erschcinüngcn einhergehenden Füllen , welche nicht
selten töolich verlauien , pflegen hie Bleivergiftungen
meist zu heilen , wenn die Kranken sich dcr weiteren
schädigenden Einwirlung des Bleies entziehen
sönneii . Die Heilung tritt nach mehreren Wochen
oder in schweren Fälle, : auch erst nach Monaten ein.

Verhütung der Bleierkrankuug.
Die weit verbreitete Annahme , daß dcr regel¬

mäßige Gebrauch gewisser Arzneien tJodkalium,
Glauversalz u . a .) oder Milchtri , ken ausreichende
Mittel zur Vorbeugung der Bleivergiftung sind,
ist nicht zutreffend . Dagegen ist einer kräftigen
und fettreichen Ernährung und insofern auch dem
Milchtrinkcn ein gewisse Wert bcizulegen.

Den wirksamsten Schutz vor Bleierkrankungen
verleihen Snnverkcit und Mäßigkeit . Personen,
welche , ohne gerade zu den Trinkern zu gehören,
geistige Getränke in reichlichen Mengen zu sich zu
nehmen vflegen , sind der Blcivcrgiftuugsgefahr
in höherem Maße ansgesetzt als Enthaltsaniere.
Branntwein sollte , namentlich während der Arbeits¬

zeit , nicht genossen werden . In Bezug auf die
Sauberkeit müssen die mitBleifarben in Berührung
kommenden Personen ganz besonders peinlich sein
und dabei vornehmlich folgendes beachten:

1. Hände und Arbeitskleider sind bei dcr Arbeit
tunlichst vor Verunreinigungen mit Blei¬
farben zu hüten . Es empfiehlt sich, die
Nägel stets möglichst kurz geschnitten zu halten.

2 . Da Verunreinigungen der Hände mit Blei¬
farben nicht gänzlich zu vermeiden sein
werden , ist das Rauchen , Schnupfen und
Kauen von Tabak während dcr Arbeit zu
unterlassen.

3. Die Arbeiter dürfen erst dann Speisen und
Gz tränke zu sich nehmen oder die Arbeits¬
stätte verlassen , nachdem sie zuvor die Arbeits¬
kleider abgelegt und die Hände mit seife,
womöglich mit Bimstein - oder Marmorseife,
gründlich gewaschen haben . Einer gleichen
Reinigung bedürfen das Gesicht und beson¬
ders der Bart , wenn sie während der Arbeit
beschmutzt worden sind . Läßt sich das
Trinken während der Arbeit ausnahmsweise
nicht vermeiden , so sollen die Ränder der
Trinkgcfäße nicht mit den Händen berührt
werden.

4 . Die Arbcitskleider sind Bet denjenigen
Arbeiten , für welche es von dem Arbeitgeber
vorgeschriebe » ist, zu benutzen.

Um die Einatmung bleihaltigen Staubes zu
vermeiden , sind die in den Bestimmungen hiergegen
enthaltenen Vorschriften genau zu befolgen : ins¬
besondere ist das Anreiben von Bleiweiß und der¬
gleichen mit Oel oder Firnis nicht mit der Hand,
sondern in staubdichten Behältern vorzunehmen;
ferner sollen Bletfarbcnanstriche nicht trocken ab-
gebimst oder abgeschliffen werden.

Erkrankt ein Arbeiter , welcher mit Bleifarben
in Berührung kommt , trotz aller Vorsichtsmaßregeln
unter Erscheinungen , welche den Verdacht einer
Bleivergiftung lstehe oben ) erwecken , so soll er in
seinem Und in seiner Familie Interesse die Hilfe
eines Arztes sogleich .in Anspruch nebm -n und
diesem gleichzeitig mitteilcn , daß er mit Bleifarben
zu arbeiten gehabt hat . 1

Berlin , den 27 . Juni 1905.
Dcr Stellvertreter des Reichskanzlers.

Graf von Pofadowsky.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 13 . Oktober 1905.

_Dcr Polizei -Präsident : v . Schentk.

Polizei -Verordnung,
bctr . die Einrichtung « nd de» Gebrauch
solcher landwirtschaftlicher Maschinen»

welche nicht iu > Fahren arbeiten.
Aus Grund dcr 88 6 , 12 und 13 der Verord¬

nung vom 20 . September 1867 (Gesetz - Sammlung
S 1529 ) und der 88 137 und 139 des Gesetzes
über die allgemeine Landes - Verwallung vom
30 . Juli 1883 ( Gesetz - Sammlung S . 196 ) wird
hierdurch unter Aufhebung der diesseitigen Polizei-
Veroronung voin 14 . Januar 1890 (Reg .-Amtsblatt
S . 30 .-31 ) für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden mit Zustimmung des Bezirksausschusses
folgende Polizei -Verordnung erlassen:

8 1. Landwirtschaftliche Maschinen , welche den
nachstehend zu » bis s ausgesprochenen Vorschriften
nicht entsprechen , dürfen nicht in Betrieb gesetzt
werden.

» ) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell
nicht eingeschlossenen bewegten Teile , welche
infolge ihrer Lage der Bedienungsmannschaft
oder den in der Nähe verkehrenden Personen
beim Betrieb gefährlich werden können,
während des Betriebes derart zu überdecken
oder abzniperren , daß eine Berührung der¬
selben mit den Gliedmaßen oder Kleidern
der an der Maschine beschäftigten oder in der
Nähe verkehrende » Personen ausgeschlossen
ist . Ausgenommen sind diejenigen bewegten
Teile , welche zum Zwecke der Ausnahme des
Arbeitsmaterials oder der Abführung des
Arbeitsproduktes frei bleiben müssen.

b ) Jede Maschine muß mit leicht zu hand¬
habende » Vorrichtungen versehen sein , welche
gestatten , die Emwittüng des Motors un¬
verzüglich nufzuhcben.

c) Göpel , welche so eingerichtet sind , daß der
Treiber dcr Zugtiere auf oder über dem
Getriebe Play nehmen kann , sind zu diesem
Z ecke mit einer widerstandsfähigen Bühne
zu versehen , welche das Getriebe so weit
überdeckt , daß die Möglichkeit der Berührung
des Treibers durch das Getriebe , auch im
Falle eines Sturzes beim Auf - oder Ab¬
steige » , ansgeschlojsen ist.

ä ) Bei allen Dreschmaschinen , welche von auf
dcr Dreschmaschine stehenden Personen be¬
dient werden und welche nicht mit Selbst-
einlege - Vorrichtungen versehen oder mit
anderweitigen , von dem Unterzeichneten
Regierungs - Präsidenten als genügend an¬
erkannten Schutzeinrichtungen an der Ein-
fütterungs - Oeffnung ansgestattet sind , ist
die freie Einfütterungs -Oeffnung über der
Dreschtrommel an ihrem Rande mindestens
60 Zentimeter hoch an jeder Seite mit ge¬
schlossenen Wanden einznfriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers
50 Centimetcr unter dem Rande dcr Ein-
füttcrunqs -Oeffunng , so ist die Einfriedigung
an dieser Seite (dcr Eimegseite ) nicht er¬
forderlich . In diesem Falle ist auch zu¬
lässig , die Einfriedigung durch eine niedrigere,

' die änderen drei Seiten umschließende feste
Haube oder Kappe zu ersetzen , welche die
Trommel überdeckt und den Rand der Ein-
fültcrnngs - Oesinung an dcr Einlegescitc
noch um mindestens 10 Centimetcr überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen
sind mit Einrichtungen zu versehen , welche
ein gefahrloses Auf - und Absteigen sichern,

e ) Alle Häcksel - , Strcustroh - , Grünfutter-
Schneidemaschinen müssen derart eingerichtet
sein , daß der Arbeiter bei etwaiger Nach¬
hilfe dcr Zuführung von dem Schneidewerk¬
zeug , beziehungsweise von den Einziehwalzen,
nicht berührt werden kann.

Das die Schneidewerkzeuge tragende
Schwungrad ist in seiner oberen Hälfte zu
überdecken oder abzusperren.

8 2 . Jede in einer Höhe bis zu zwei Meter
über dem Fußboden befindliche Vorrichtung (Wellen,
Riemen , Seile u . s. w .) , welche zur Uebertragung
der Bewegung von der Kraftmaschine auf die
Arbeitsmaschinc dient , ist während des Betriebes
der bezüglichen Maschinen derart zu überdecken
oder abiüsperren , daß Personen , welche in der
Nähe dieser Maschinen zu verkehren haben , mit
dieser Vorrichtung nicht in Berührung kommen
können.

8 3 . Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen
Maschine , bei der mehr als zwei Arbeiter veichastigt
werden , ist der Leitung eines Aufsehers zu unter¬
stellen . Als solcher kann auch einer der bei der
Maschine beschäftigten Arbeiter bestellt werden-
Als Arbeiter , welche zufolge der ihnen übertragenen
Verrichtungen die Maschine direkt zu bedienen
haben , insbesondere als Aufseher , Maschinenführer
und Heizer , sind nur zuverlässige und erfahrene
Personen zu verwenden.

8 4. Bei Herstellung dcr Verbindung zwischen
Kraftmaschinen und Arbeitsmaschinen (Auflegen
der Rienien , Kuppeln der Wellen u . s. w .), sowie
bei solchen Arbeiten an den Maschinen ( Schmieren,
Anziehen von Schrauben oder Keilen usw .) , welche
die zeitweise Entfernung der Schutzvorrichtungen
bedingen , und bei Störungen oder Stockungen dcr
Bewegung sind die betreffenden Maschinen still zu
stellen . Bei Göpelwerken sind in diesen Fällen
die Zugthiere abzuhängen.

8 5. Wird die Einwirkung des Motors
(Kraftmaschine ) aufgehoben , so ist gleichzeitig dessen
Führer zu benachrichtigen . Der Motor ist in Still¬
stand zu setzen , wenn er in einem Göpel - oder
Trctwerk bespht.

8 6 . Geschossene Räume , in welchen Maschinen
zum betriebe aufgestellt werden , müssen so groß
sei», daß die Bedienung der Maschine ordnungs¬
gemäß erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt
, angelassen ) wird , müssen die Arbeiter durch Kom¬
mando oder Signal aufmerksam gemacht werden.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur er¬
folgen , wenn die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9 . Während des Betriebes einer Dresch¬
maschine ist Auf - und Absteigen an der Seite , an
welcher die Einfütterunas - Oeffnung nicht eingc-
fricdigt ist (vergl . Punkt 1 -l , 2. Absatz ), verboten.

Rach Einstellung des Betriebes ist die nicht
an allen Seiten über dem Rande eingcfriedlgte
Einfütierungs -Oeffnung zu überdecken.

8 10 . Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine
deutliche Abschrift dieser Polizei -Verordnunä .ist an
der Maschine oder an einer allen beteiligten
Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhängen 'oder in anderer geeigneter Weise an-
zubringen.

§ 11 . Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die
Kontrolle über die Befolgung der vorstehend ge¬
gebenen Bestimmungen jederzeit zu gestatten.

8 12 . Uebcrtretungen der Vorschriften dieser
Polizei -Verordnung werden , sofern nicht sonstige,
weitergehende Strafbestimmungen Platz greifen , mit
Geldstrafen bis zu 60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen , welcher die
Schutzvorrichtungen an landwirtschaftlichen , im
Betrieb befindlichen Maschinen entfernt , unbrauch¬
bar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt , die
Herstellung vorschristrmäßigerZustände anzuordnen.

8 18 . Sind beim Betrüb der Maschinen poli¬
zeiliche Vorschriften von solchen Personen über¬
treten worden , welche zur Leitung des Betriebes
oder eines Teils desselben , oder zur Beaufsichtigung
bestellt worden sind , so trifft die Strafe diese Per¬
sonen . Neben diesen ist derjenige , in dessen Nutzen
und Auftrag die Maschine betrieben wird , strafbar,
wenn die Ucbertrctung mit seinem Vorwissen be¬
gangen worden , oder wenn er bei der nach den
Verhältnissen möglichen eigenen Beaufsichtigung
dcr Betriebsleiter oder Aufsichtspersonen cs an dcr
erforderlichen Sorgfalt hat fehlen lassen.

8 14 . Diese Polizei - Verordnung tritt am
1. August 1898 in Kraft . Auf die vor dem
1. August 1896 bereits in Betrieb befindlichen
Maschinen findet die Bestimmung des 8 1 zu b
(Ausrück -Vorrichtung ) erst mit dem 1. Juli 1897
Anwendung . 1

Wiesbaden , 22. Mai 1896.
Der König !. Regierungs -Präsident.

I . A . : von Kanfmann.
Wird veröffentlicht.

Wiesbaden , den 12. Oktober 1905.
_ Der Polizei -Präsident : v » Schein ? .

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung dcr Landwirtschaftskammer

für die Provinz Brandenburg ist dcr Beginn des
nächsten Kursus zur Ausbildung von Lehrschmiede-
meistcrn an derLehrschmicdc in Charlotte,rdurg
auf Dienstag , den 30 . Januar 1906 , festgesetzt.
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom
10 . September d. I . Pr . I . D . 2719 bringe ich
vorstehendes zur Kenntnis . *

Wiesbaden , den 25. September 1905.
Der Negierungs -Präsident.

„Wird veröffentlicht ."
Wiesbaden , den 13. Oktober 1905.

Der Polizei -Präsident : V. Schenck.



Ke!4e S. 4. Uovemd er' 1N0Z.
Bekanntmachung.

In Gemäßheit der Ziffer2 Lit. 0 der Heil¬
gehilfenordnung für denRegierungsbezirkWiesbnden
vom 16. Juni 1903 habe ich dem praktischen Arzte
und Spezialarzt für orthopädische Chirurgie, Heil¬
gymnastik und Massage, Herrn Dr. med. Max
Mainzer ' zu Frankfurta. M., Neckarstraße5, die
widerrufliche Genehmigung erteilt, Kurse zur Aus¬
bildung von staatlich geprüften Heilgehilfen und
Masseuren bezw. Heilgehilfinnen und Masseusen
abzuhalten Ich bringe zur Kenntnis der beteiligten
Kreise, daß die von dem Herrn Dr. Max Mainzer
über die erfolgreiche Teilnahme an solchen Kursen,
vorbehaltlich der vorgeschricbencn und bescheinigten
Dauer derselben, ansgefcrtigten Zeugnisse den
Anforderungen der Ziffer2 Lit. 6 der angezogenen
Heilgehilfenordnungentsprechen.

Anmeldungen sind an den genannten Dr.medterrn Max Mainzer,Spezialarzt für orthopädischehirurgie, Heilgymnastikund Massage zu.Frank¬
furt a. M., Neckarstraße5, zu richten. 1

Wiesbaden, den5. Oktober 1905.
Der Negierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 24. Oktober 1905.

Der Polizei-Präsident: v. Scheu-?.

Amtliche Arrr-igr« des Missdadstree Gagdlatts. Ishegsrrg . Us. 87.

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den Monat

November fallenden Feiertage mache ich hierdurch
besonders auf die Bestimmungen des § 12 der
Polizeiverordnung vom 23. September 1896, be¬
treffend die äußere Heilighaltung der Sonn- und
Feiertage, aufmerksam.

Danach dürfen an den Vorabenden des
Bußtags und der dcm Andenken der Ver¬
storbenen der christlichen Konfessionen gewidmeten
Jahrestage , sowie an diesen genannten Tagen
.selbst weder öffentliche noch private Tanzmusiken,
Balle und ähnliche Lustbarkeiten veranstaltetwerden.

Ferner dürfen am Bußtage außerdem auch
öffentliche theatralische Vorstellungen, Schau¬
stellungen und sonstige öffentliche Lustbarkeiten,
mit Ausnahme der Aufführung ernster Musikstücke
(Oratorien pp.) nicht stattfinden.

Endlich sind an den dem Andenken der
Verstorben er» der christlichen Konfessionen ge¬
widmeten Jahrestagen nur theatralische Vor¬
stellungen ernste» Inhalts gestattet. 1

Wiesbaden / den 30. Oktober 1905.
Der Polizei-Präsident: v. Scheu«?.

Aufforderung.
Die nachbenannten Militärpflichtigen:

1. Johann Georg Ernst Pnttrich, geboren
am 12. September 1878,

2. Karl Schmidt, geboren am9. März 1882,
«. Otto Ferdinand Braun , geboren am

31. Mai 1883,
sämtlich aus Wiesbaden,

welche ihrer Militärpflicht noch nicht genügt, und
vermutlich das Reichsgebiet ohne Erlaubnis ver¬
lassen haben, werden hiermit anfgefordert, sich
entweder innerhalb drei Monaten, vom heutigen
-vage an gerechnet, bei der Unterzeichneten Behörde
zu melden, oder, falls dieselben etwa vor länger
als 5 Jahren nach Amerika nusgewandert sind,
innerhalb derselben Frist den Nachweis zu liefern,
daß sie naturalisierte Angehörige der vereinigten
Staaten von Nord-Amerika in Gemäßheit der
Convention vom 22. Februar 1868 geworden find,
widrigenfalls nach Ablauf der gestellten Frist die
gerichtliche Untersuchung gegen sie eingeleitet
werden wird.

Die Anverwandten der nach dcm Auslande
«uSgewanderten Militärpflichtigen, wenn solche
noch hier leben sollten, werdeit zur Mitteilung
dlcfcr Aufforderung an dieselben hiermit veranlaßt.

Wiesbaden, den 17. Oktober 1905. 1
Der Zivil-Vorsitzende

der Ersatz-Kommission Wiesbaden-Stadt:
v» Schenck.

Bekanntmachung.
Durch Erlaß des Herrn Ministers für Handel

und Gewerbe vom 19. Juni 1905 werden die Be¬
stimmungen über die Ausführung der periodisch
zu wiederholenden polizeilichen Maß- und Gewichts¬
revisionen vom5. August 1885(Min.-BI. d. i. V.
S . 188) in folgender Weise abgeändert:

Zu I Ziffer2 (Zusatz) Lagerräume der Groß¬
handlungen und Fabrikbetriebe, die dem
öffentlichen Verkehr nicht zugänglich sind,
werden von diesen Revisionen nicht betroffen.

Zu II Ziffer8 (neuer Absatz hinter dem ersten
Absatz).

Auf Großhandlungen und Fabrikbetriebc,
deren Lagerräume nicht dem öffentlichen
Verkehr zugänglich sind, ist ein polizeilicher
Zwang bei Ausführung der Revisionen nicht
auszuüben.

Zu II Ziffer 13(neuer Absatz hinter dem zweiten
Absatz).

Diese Bestimmungen finden auf solche
Lagerräume der Großhandlungen und Fabrik-
betnebe, welche dem öffentlichen Verkehr
nicht zugänglich sind, nur insoweit An¬
wendung, daß die Revisionen von den tcclx
nischen Beamten ohne Zuziehung derPolizei-
bcamten vorgenommen werden. Letzteres
trifft auch auf die in Ziffer 9 Absatz3
gedachten Fälle zu. Die wahrgenommcnen
Mängel sind den Gewerbetreibenden zwecks
Vornahine der erforderlichen Berichtigungen
oder Nacheichungen zu bezeichnen. Ziffer 15
findet entsprechende Anwendung. 3

Wiesbaden , den 28. September 1965.
Der Polizei-Präsident: v. Scheu<k.

Bekanntmachung,
betreffend die An- und Abfahrt zum bezw. vom

Taunusbahnhofe.
Infolge der durch die Bauarbeiter: für dentauptkanal auf der Westseite der projektierten

aiserstraße erfolgten Verengung der Zufahrts¬
straße zum Tnunusbnbndofe wird hierdurch mit
Zustimmung der Königlichen Eisenbahn-Betriebs-
JnspektionI hier zur Vermeidung von Verkehrs¬
störungen für die Dauer der Arbeiten auf Grund
des 8 73 der Polizei-Verordnung vom 18. Sep¬
tember 1900 Folgendes bestimmt:

1. Personen,'welche Fuhrwerke jeder Art nach
dem TaunuSbahnhofe fahren wollen,
müssen die von der Rheinstraße am Ludwigs-
bahnhofe entlang nach dem Schlachthause
führende Straße —sogen. Gartenseldweg—
bis zur Akziseerhebestelle benutzen.

2. Personen, welche Fuhrwerke jeder Art ans
dem Tannnsbahnhofe führen, müssen
die erheblich verengte bisherige zwischen
dem Fußgängerweg und der Aufbruchstelle
liegende Zu- und Abfahrtsstraße zum
Taunusbahnhofe benutzen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden in Gemäßheit des 8 75 der Polizei-
Verordnung vom 18. September 1900 mit der
darin angedrohten Strafe (Geldbuße bis
30 Mk. event. 3 Tage Haft) geahndet.

Wiesbaden, den 26. August 1905.
Der Polizei-Präsident: V, Scheu«?.

zu4

Staats - und Gemeindesteuer«
Die Erhebung der 3. Rate (Oktober, Novbr.

Dezember) erfolgt vom 16. - . M . ab straßenweise
nach dem auf dem Steuerzettel angegebenen Hebe¬
plan. Die Hebetage sind nach den Anfangs¬
buchstaben dev Straßen wie folgt festgesetzt
(die auf dein Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend) :
IV, 57, Z n. außerh. d. Siadtberings am 7., 8. u.9. November.

Es liegt im Jntereffe der Steuerzahler,
das; sie die vorgeschrrebcnen.Hebetage be¬
nutzen, nur dann ist rasche Beförderungmöglich.

Das Geld, besonders dir Pfennige,
sind genau abznzählen, damit Wechseln
an der Kaffe vermieden wird. 7

Wiesbaden, den 11. Oktober 1905.
Städtische Stencrkasie,

_ Rathaus, Erd geschah Zimmer No. 17.

Wird veröffentlicht.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die unter dem 10. August 1901 vom Herrn

Minister für Handel und Gewerbe erlassenen Vor¬
schriften über den Umfang der Befugnisse und
Verpflichtungen, sowie über den Geschäftsbetrieb
der Gesinde-Vermieter und Stcüen -Wer-
rnittler re. finden seitens der bezüglichen Gewerbe¬
treibenden nicht die gebührende Beachtung. Ich
nehme deshalb Gelegenheit, aus diese Bestimmungen
nochmals ausdrücklich hinzuweisen und bemerke
insbesondere, daß die in Ziffer 12 derselben er¬
wähnten Verzeichnisse am Schluß jeden Monats
den zuständigen Polizei-Revieren einzureichen sind.
Diese Verzeichnisse müssen Vor- und Zunamen,
Geburtsdatum und -Ort des zur Dienstleistung
Verpflichteten, die Art der neuen Stellung, den
Ort, an welchem sie angctreten wird, und den
Namen des neuen Dienstherrn enthalten.

Wenn keine nach Ziffer 12 anzeigepflichtige
Stellenvermittlung stattgesunden hat, ist keine
weitere Mitteilung erforderlich.

Bei Zuwiderhandlungen sind Bestrafungen
nach§ 148, Absatz 4a, der Gcwerbe-Ordnuna zu
gewärtigen. *

Wiesbaden, den 17. Oktober 1905.
Der Polizei-Präsident: v. Schcnck.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über

durch ihre Berussgeschäfte in Anspruch genommenen
Personen Gelegenheit zur mündlichen Verhandlung
mit den Beamten der König!. Gewerbe-Inspektion
zu geben, finden für die Köniqli.ye Gewerbe-
Inspektion zu Wiesbaden besondere Sprech¬
stunden am 1. Sonntag jeden Monats, vor¬
mittags von 11'/- bis mittags 1'/- Uhr und am
Sonnabend der 2. und 4. Woche jeden Monats
nachmittags von 5‘>V bis 7x/a Uhr, in deren
Geschäftslokal, Bismarckring 14, 1, hier statt. 2

Wiesbaden, den 20. Oktober 1605.
Der Polizei-Präsident: v. Schenkt.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes über

die Einführung der Polizei-Verwaltung in den
neu erworbenen Landcsteilen vom 20. Scpt. 1867
wird nach Beratung mit dem hiesigen Gemeindc-
vorstande verordnet wie folgt:

8 1. Die Bäcker, soivie alle, welche mit Brot¬
waren handeln, sind verpflichtet, die Preise des ge¬
wöhnlichen Brotes für je Kilogramm(1Pfund)
an den Verkaufsstellen durch einen von außen sicht¬
baren und von dem Revier-Polizei-Kommissar ab-
gestempelten Anschlag zur Kenntnis des Publikums
zu bringen.

Die Preise dürfen nur an einem Montag
aügcündcrt werden. Diese Abänderung muß am
nämlichen Tage dem Revier-Polizei-Kommissar mit¬
geteilt und von dem letzteren der nbgeänderte An¬
schlag abgestempelt werden.

8 2. Die Bäcker, sowie alle, welche mit Brot¬
waren handeln, find ferner verpflichtet, an den
Verkaufsstelleneine Waage mit Gewichten aufzu¬
stellen oder mitzusühren und Käufern auf Verlangen
das Brot vorzuwiegen.

8 3. Wer einen höheren Preis für Brot, als
den nach § 1 angeschlagenen verlangt oder sich
zahlen läßt, oder wer weniger Brot an Gewicht
liefert, als er verkauft hat oder wer sonst den Be¬
stimmungen dicserVerordnung zuwiderhandelt,wird,
sofern nicht eine Bestrafung auf Grund des Straf¬
gesetzbuches erfolgt, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark
oder im Unvcrmogcnsfalle mit entsprechender Haft
bestraft.

§ 4- Die Polizei-Verordnung vom 25. Februar
b. I . wird hiermit außer Kraft gesetzt und tritt
an deren Stelle die obige Verordnung. , *

Wiesbaden , den 12. April 1881.
Königliche Polizei- Direktion. Dr. v. Strauß,

Bekanntmachung.
Freitag , den 19. November d. I ., vor¬

mittags 11 Uhr, sollen6 vom Zietenring, der
Eckernförder- und Waterloostraße eingeschlosscne,
der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörige Bauplätze:

No. 1 ca. 560 gm groß, belegen am Zietenring,
No. 2 ca. 636,10 qm groß, Eckbauplatz Zieten¬

ring- und Waterloostraße,
No. 3 ca. 845,68 gm groß, belegen an der

Waterloostraße,
No. 4 ca. 672,71 gm groß, Eckbauplatz an der

Waterloo- und Eckernförderstraße,
No. 6 ca. 787,26 qm groß, belegen an der

Eckernförderstraße,
im Rathause hier, auf Zimmer 42, öffentlich meist¬
bietend versteigert werden.

Die Bedingungen und ein Plan liegen auf
Zimmer 44 zur Einsicht offen. 3

Wiesbaden, den 23. Oktober 1905.
Dev Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag, den 10. November d. I ., vor¬

mittags 11 Uhr, soll ein städtischer Bauplatz
an der Niederbcrgstraße hier von ca. 8 sr 95 gm
im Rathanse hier, auf Zimmer 42, öffentlich meist¬
bietend versteigert werden.

Ein Plan und die Bedingungen liegen ans
Zimmer 44 zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1905.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Brennholz-Verkauf.

Die Natural-Verpflegunqsstation dahier ver¬
kauft von heute ab:

Buchenholz, 4-schnittig, Raummeter 13,00 Mk.,
„ 5- „ „ 14,00 „

Kiefern-(Anzünde)-Holz Pr. Sack 1,10 „
Das Holz wird frei in's Haus abgliefert und

ist von bester Qualität.
Bestellungen werden von dem Hausvater

Sturm , Evgl. Vereinshaus, Platterstraße 2,
entgegengenommen.

Bemerkt wird, daß durch die Abnahme von
Holz die Erreichung des humanitären Zweckes der
Anstalt gefördert wird. *

Freiwillige Feuerwehr ( ©. Zug)
Clarenthah

Sonntag » den 8« Novem¬
ber er., vormittags 8’/* Uhr,
findet eine Uebnng an den Remisen
statt. &

Unter Bezugnahme auf die
Dienstordnung wird pünktliches Er¬
scheinen erwartet. 2

Wiesbaden , den 80. Oktober 1905.
Die Branddirektion»

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 17. Oktober 1905.

Der Polizei-Präsident: v. Scheu«?.

Bekanntmachung.
Herr Stadtarzt Dr. Schulz ist vom1. No¬

vember er. bis 1. Januar 1906 verreist.
Er wird für die Dauer seiner Abwesenheit

durch den Herrn Dr . Scyberty , Kirchgasse 26, 1,
und Faulbrunnenstraße2, 1, vertreten. 2

Wiesbaden, den 81. Oktober 1905.
Der Magistrat. — Rrmenverivaltnng.

Bekanntmachung.
Stiftung für Taubstumme.

Aus dem von dem ff Landesdirektora. D.
Wirth für das Taubstummen-Jnstitut zu Camberg
ausgcsetzten Legat von 10,000 Mark sollen zu Ende
des lausenden Jahres die Zinserträgnisse der
Jahre 1904 und 1905 mit rund 600 Mark zur
Verausgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt, daß der Zins¬
ertrag des Legats einem früheren Zögling des
Taubstlimmen-Jnstituts zu Camberg (männlich
oder weiblich), welcher über 20 Jahre alt ist und
sich stets untadclhaft betragen hat, als Beitrag zur
Gründung einer bürgerlichen Niederlassungoder
eigenen Haushaltung zugewendet werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden
zu richtenden Bewerbungen müssen Angaben ent¬
halten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Be¬
werbers oder der Bewerberin, namentlich
seit Entlassung ans dem Taubstummen-
Jnstitut zu Camberg,

2. über deren dcrmalige Beschäftigung,
3. über die beabsichtigte Verwendung der er¬

betenen Zuwendung im Sinne her'Stiftung.
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungen

über die seitherige Beschäftigung und Führung der
Bewerber und Bewerberinnen, sowie Zeugnisse der
seitherigen, insbesondere des letzten Arbeitgebers
beizufugcn.

Ich ersuckc um Einreichung von Bewerbungen
mit dem Anfügen, daß nur solche Berücksichtigung
finden können, welche bis zum 31. Dezemberl. I.
dahier eingehcn. i

Wiesbaden , den 22. Oktober 1905.
Der Landeshauptmann.

Verdingung.
Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten für

den Neubau der Mittelschule an der Riederberg-
straße zu Wiesbaden(Los I und II) soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen
können während der Vormittaqsdicnststunden im
Stadt. Verwaltungsgebäude, Friedrichstrabe 15,
Zimmer No. 9, Angesehen, die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch' von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pf. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H. A. 97
Los . ." versehene Angebote sind spätestens bis

Freitag, den 10. November 1905,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebots erfolgt— unter

Einhaltung der obigen Los-Reihenfolge—in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschricbencn und ausge-
fllllten Verdingungsformular cingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 2

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 27. Oktober 1965.

Stadtbanamt , Abteilung für Hochbau.

Bekanntmachung.
Die aus den Bureaus der Polizei-Direktion

sich ergebende Makulator soll verkauft werden.
Angebote, mit Preisangabe für 50 kg-, sind

bis zum 16. Novemberd. I - hier einnircichen. 2
Wiesbaden, den 28. Oktober 1905.

Der Polizei-Präsident: v« Scheuch.

Königliches Standesamt.
Zwecks Einführung der Sonntagsruhe auf

den Standesämtern ist durch Reichsgcsctz vom
14. April 1905 das Personmstandsgcsetz vom
6. Februar 1875 dahin abgeändert worden, daß
Anzeigen von Totgeburten nicht mehr wie bisher
spätestens am folgenden Tage, sondern spätestens
am folgenden Wochentage zu geschehen haben.
Totgeburten, welche also an Sonnabenden statt-
gesunden haben, sind spätestens bis Montag anzu-
zeigen. Das Standesamt bleibt deshalb in Zukunft
Sonntags geschlossen. An Feiertagen, die auf
einen Werktag fallen, ist dasselbe jedoch wie bisher
zur Entgegennahmevon Anzeigen über Totgcburts-
sälle von 9 bis 10 Uhr vormittags geöffnet. 7

Wiesbaden , den8. September 1605.
Das Standesamt.

Verdingung.
Die Ausführung der Bimskiesbetondeckcn

für den Neubau des Wirtschaftsgebäudes am
städtischen Krankenhause zu Wiesbaden soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagenund Zeichnungen
können während der Vormittagsdienststundcn im
Stadt. Verwaltungsgebäude, Friedrichstratze 15,
Zimmer No. 9, eingesehen, die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
60 Pf. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H. A.96"
versehene Angebote sind spätestens bis

Freitag , de» 10. November 1905»
vormittags 10Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.'
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausge¬

füllten Verdingungsforntular cingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. ' 2

Zuschlagsfrifst: 30 Tage.
Wiesbaden, den 27. Oktober 1906.

Stadtbanamt , Abteilung für Hochbau.

Bekanntmachung.
Der Frachtmarkt beginnt während der

Wintermonate(Oktober bis einschließlich März)
um 10 Ubr vormittags. *

Wiesbaden, den 28. September 1905.
StÄdt. Akziseamt.

Dampfer-Fahrten.
Hamburg-Amerika-Linie. §344

(Passage -Büreaud. Gesellschaft: Wilhelmstr. 10.)
Die nächsten Abfahrten von Post- und

Passagier-Dampfern finden statt : Nach Newyorlt:
4. 11. Postd. Batavia, 11. 11.Postd. Pennsylvania,
18./11. Postd. Amerika, 25. 11. Postd. Patricia,
2. 12. Postd. Pretoria , 9./12. Postd. Blücher,
16./12. Postd. Graf Waldersee, 23.-12.Postd. Penn¬
sylvania, 3./1. Postd. Amerika, 7./1. Postd.
Batavia. Nach Boston: l ./ll . Postd. Badenia,
12./11. Postd. Artemisia, 23./11. Postd. Bosnia.
Nach Baltimore : l ./ll . Postd. Badenia, 12./11.
Postd. Artemisia, 23./11. Postd. Bosnia. Nach
Philadelphia : 8./11. Postd. Thessalia, 25./11.
Postd. Alexandria. Nach Westindien: l ./ll.
Postd. Schaumburg, 3./II . Postd. Cheruskia,
9. 11. Postd. Frisia, 11.H1. Postd. Calabria,.15./11.
Postd. Croatia. Nach Mexico: 3./11. Postd.
Markomannia, 10./11. Postd. Prinz Aug. Wilhelm.
Nach Neworleans: 15./11. Postd. Dorothy. Nach
Ost-Asien: 10.,11. Postd. Alesia, 20./11. Postd.
Rhenania, 25./11. Postd. Sambia, 30.111. Postd,
Spezia, 10./12. Postd. Scandia. _

Norddeutscher Lloyd in Bremen.
(Kauptagent für Wiesbaden: J. Chr. Glücklich,

Wilhelmstrafie 50.) F 344
Letzte Nachrichten über die Bewegungen der

Dampier der Newyorlc- und Baltimore-Linien:
S.-D. „Kronpr. "Willi.“ nach Bremen, 31. Okt.
2 Uhr nachm, in Bremerhaven. S.-D. „K. Wilh.
d. Gr.“ nach Bremen, 31. Okt. 12 Uhr mittags
von Newyork. D. „König Albert“ nach Newyork,
30. Okt. 7 Uhr nachm, von Gibraltar . D.
„Brandenburg“ nach Bremen, 1. Nov. II 8/* Uhr
vorm, in Bremerhaven. D. „Breslau“ nach
Baltimore, 81. Okt. 4 Uhr nachm, in Baltimore.
D. „Neckar“ nach Newyork, 31. Okt. 8 Uhr
nachm, in Newyork. D. „Hannover“ nach
Galveston, 30. Okt. 7 Uhr nachm, von Corunna.
D. „Main“ nach Newyork, 31. Okt. 2 Uhr nachm.
Dover passiert. ■— Linien nach Ost-Asien und
Australen : D. „Preussen“ nach Bremen, 1. Nov.
li 3/* Uhr vorm, in Bremerhaven. D. „Roon“
nach Bremen, 31. Okt. 4 Uhr nachm, von Sout¬
hampton. D. „Zieten“ nach Bremen, 31. Okt.
12 Uhr nachts in Penang. D. „Prinzess Alice“
nach Hamburg, 31. Okt. 4 Uhr nachm, von
Nagasaki. D. „Sachsen“ nach Ost-Asien, 31. Okt.
7 Uhr vorm, in Hongkong. D. „Prinz Heinrich“
nach Ost-Asien, 31. Okt. 7 Uhr vorm, in Suez.
D. „Pr. Eitel Friedr.“ nach Ost-Asien, 31. Okt.
12*/s Uhr nachm, von Southampton. D. „Seydlitz“
nach Bremen, 31. Okt. 91/* Uhr nachm, von
Southampton. D. „Franken “ (Frachtdampfer)
nach Australien, 31. Okt. 10 Uhr naehm. von
Genua. D. „Grosser Kurfürst“ nach Australien,
1. Nov. 36» Uhr nachm, von Bremerhaven. —
Cuba-, Brasil- u. La Plata -Linien : D. „Crefeld“
nach Bremen, 1. Nov. in Antwerpen. D. „Mar¬
burg“ nach Brasilien, 31. Okt. in Rio de Janeiro.
D. „"Würzburg“ nach La Plata , 30. Okt. von
Villagarcia. — Austral-Japan -Linie : D. „Prinz
Sigismund“ nach Yokohama, 31. Okt. in Yoko¬
hama. —• Alexandrien-Linie : D. „Schleswig“
nach Marseiile, 31. Okt. 7 Uhr vorm, in Marseille.

Red Star Line.
(Alleiniger Agent in Wiesbaden: Wilhelm Bickel,

Langgasse 20.) F 344
Bewegung der Dampfer: D. „Kroonland“

am 25. Okt. in Antwerpen von Newyork ange¬
kommen. D. „Marquette“ am 27. Okt. in Ant¬
werpen von Boston und Philadelphia ange¬
kommen. D. „Manitou“ am 27. Okt. von Phila¬
delphia nach Antwerpen abgegangen. D. „Kroon¬
land“ am 28. Okt. von Antwerpen nach Newvork
abgegangen. D. „Finland“ am 28. Okt. von
Newyork nach Antwerpen abgegangen. D. „Zee-
land“ am 29. Okt. Scilly passiert von Newyork
kommend (am 81, Okt. 7 Uhr morgens in Ant¬
werpen erwartet). D. „Yaderland“ am 30. Okt.
in Newyork von Antwerpen angekommen. — In
Antwerpen erwartet : D. „Finland“ gegen 6. Nov.
von Newyork via Dover. D. „Yaderland“ gegen
13. Nov. von Newyork via Dover. D. „Manitou“
gegen 9. Nov. von Philadelphia via Deptford.

Druck und Beklag der L. Sch - llcnb - rg 'sch-n H°i-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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